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wo «r labtf , % ^ii^km f^te ¥i^m4l9tU(4%^« 
db^ «ach ^ejir T^rfr^^^^W «ItfQ Altana, 

«ehr i^llMW Tiwfe» iWöi ft4wr brappüßi^. 



Strumpfe wären mit grober Zierlichkeit 
über das Knie hinaufgewickelt; nnd die 
ttark besohlten Schuhe, auf denen ein 
Paar sehr kleiner, aber sehr hell ppllrter 
Schnallen glänzten, waren vorne stumpf 
abgeschnitten. Yon überHüssiger Leine- 
wand vor dem Busen und über den Hän- 
den #af et kieih- Frettiid:; sein gio&tet 
«Staat war eine fbine Halskrause mit Spit^eri. 
^ t)ie Fehler; deren dieser VortrefiSii^he 
'Mäim skicbt wenfg^rtö^'^, \xdd d!e denen 
Welche' mit ihm leben ^'rtitlßrten,* oft -sehr 
tfüt TJäsf fielen, vraten so' iaaaiif -mit- d«i 
1>esten seiher Eig^nscBäften -verwebt, «lafs 
^e eineik ohne -ffi^ an^ieni kaum beste* 
heh kvt köfinlBii schi^nete. Weil er in der 
't^at'kkiiger war, als fast* Alle' n^it- denen 
^f'ttL thün hatte, sb.'war er sAt eigen-» 
Willig und rechthäb6iriseh; weil er fühlte, 
Sats ^iaH '• ihiti ' selbst ' selneir^ Geshmungen 
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und Ha^idlimgen wegen keinen gegrun« 
.deten Yorwurf: machen konnte^ so war 
er gegen Andre ein sehr freier , oft sehr 
))eschwerlicher Sittenrichter; i24d weil, er, 
•bei seiner natorliphen Gutmuthigkeit, über 
keinen Fehler ^ich laicht erhitzen,, aber 
auch keinen iingeabndet konnte. hingehen 
lassen,, so war er sehr ironisch nnd spöt- 
ilscli« 

In seiner Gasse stand es auiserordent- 
lipfa gut; denn ^er l^aue die langen lieben 
Jahre über, d^ er gehandelt nndgewirtb- 
iscbaftet hatte, d^|i. einfältigen OcundsatK 
befolgt: dals man^ ^nn wohlhabend zu 
werdexi, wetiiger , ausgeben als einnehmen 
müsse. Da sein AnJEasg nur klein gewe« 
sen, imd er sein ganzes Glück j^h &elbs^ 
jseiner ^genen Betriebsamkeit und Wirtli- 
.lichkeit schuldig war: so hatte er infru*- 
,hem Jahren ^»ich nur sehr karg beholfen; 
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«ber auch nachher, da er schon längst 
die ersten Zwanzigtauseüd geschafft hatte, 
von deneii er zu sagen pAegte, dafs sie 
ihm saurer als sein nadiheriger ganzer 
Reichthum geworden, blieb noch immer 

< 

der* ursprüngliche Geist der Sparsamkeit 
in seinem Hause herrschend: und dieser 
>irar der vornehmste Grund von dem im- 
mer steigenden Wachsthum seines Ver- 
mögens. 

Herrn Stäf'k wa^eA von sejnta viden 
itUideni nur zwei am Leben geblieben: 
ein Sohn, der sich nach deiü Beispiel de* 
Täters der Handlung gewidihet hatte; 
\md eine Tochter* Letztere war an ei- 
nen 'der berühmteneii Artte dea Orts, 
tietiti Doctor Herbst, verheiratet: ei- 
üen Mann, der nicht weniger Gescljick- 
Schkeit be^afs, Lebeft hejEvorzubringen, 
als zu erhalten. £r hatte' das ganzö Haus 
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TöII Kinder; und eben dies machte die 
Tochter zum liebBng des Ahen, der ein 
gro&er Kinderfieeiind war. Weil, der 
Sdiwiegersobn vaSexn. der KirdM"Vfpfan<^ 
te^ die; Herr StarA sa besnchen pAc^: 
so war es ansgexnacht,. dais er jeden Sonn- 
tag bei dem Schmegecsohn als; und aeine 
Frömmigkeit hätte zuweilen woU gern 
die Kirche versiomty w^isn nmr aeiSHii 
Groävaterliebe den AAUicI^ «o werthei 
EidLel und Enkelinnen hätte veDBäomeii 
können. £s ging, ihm inmier das Hera 
auf, wenn ihm der klaiae Schwasm^ biam 
Hereintreten Ins Hans, mit Jubelg^sctoei 
entgegensprang, sich an seine Hände «nd 
Rockschölse hiMgim, und Ihm die klrfam 
Geschenke absclimeichelte, die er füif sie 
in den Taschen dbatte. Unter dem 'Tubctb* 

* 

gebete schweiften zuweilen dieAngen da^ 
Kleinen umher» nnd- et pflegte ibiM 
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itaan. Idse raznmfeii: Andacht! Andadik!; 
aber der gerade am 'weiiigste& Andaciit 
hatte, war er «elbst: denn sein ganses 
Hen war, wo seine Angen waren, hei 
seinen P-nlcAl«. 

Jyfit seinem Sohne war dagegen Herr 
Stark J^esto utenfiriedener. Auf der ^ 
nen Seite wir er ilmi an verschwende- 
risdi, weil er ihm au viel Geld verklei- 
dete, venttt, nnd verfolir; insbesondere 
aber, weil er zu viel anf Caffeefaäuser 
nnd in Spielgesdlschaften ging. Anf der 
andern' Seite venfarols es Herrn Stark, 
dals der Sohn als ^^^^m^^ff an wenig 
Untemelnnnngsgeist, und als Mentich au 
wenig von der Wohlthätigknit und GroCs«- 
mntfa seines eigenen Charakters hatte. £r 
hielt Ihn für- ein: Mittelding von einem 
Geizhal$e und einem Verschwender: zwei 
£igensdi9|ite]% die Hexr Stark in gleichdm 
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Grade Teräbsclieute. Er selbst war der 
wahre Sparsame , der bei seinem Sam« 
xnelsL tmd AnfbewiAreii nicht sowohl das 
Oeldy als vielmehr das viele Gute uxl 
Aage bat, das mit Geide bewirkt werden 
kann. Wo er keine Absfohl: fand, da gab 
er sicherlich keinen Heller; aber wo ihm 
die Absicht des Opfers .werth schien , da 
gab er mit dem kältesten Blute von der 
Weh ganze Hundehe bin. Was ihn aber 
am meisten auf den Sohn verdrob, was 
der Umstand: dals dieser noch in seinem 
dreifsigiten Jahre unverheiratet geblieboi. 
war, nnd dals es allen .Anschein hattie, 
als ob er die Zahl der alten Hagestolzen 
vermehren würde. Der Yater haue den 
Sohn zii keiner Heirat bereden, der Sohn: 
iLfiine Heirat ohne des Vaters SanwiUi« 
gting sdüieTsen wollen; und beide weifen 
in Geschmack und Denkuhgsart aUzuver- 
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flcfaieden, als daß ihre. WaU od« ihr 
Wimsch je hätte übereinstimmen koaneik 
. Herr Stark hatte seine ganze Hand-' 
long der Aufsicht, des Sohns übergeben,^ 
und ihm zor Yeigeltung für seine Mühe^ 
einige nicht uninchtige Zvreige derselben^ 
▼öllig abgetreten« .Nur* die Geldgeschäfte^ 
deren er viele . und sehr beträchtliche 
machte, hatte er. sich selbst vorbehalten.. 
IhdeTs imterliefs er nie, besonders weil 
er In die kanfiaiänhische Klugheit seines 
Stellvwtreters nicht das meiste Yertraae» 
setzte, sich ran die übrige Handlang, ao 
wie nm- das ganze Leben des Sohns, zu 
bekümmern; und da et ohne Unterlals 
etwas versäumt oder nicht ganz nach sei-* 
Ben Grundsätzen fand, so gab dies zwi<^ 
sehen Vater und Sohn zu sehr nnange» 
nehmen Auftritten Anlafs, die am Ende 
von b^den Seiten ein wenig bitter und 
beleidigend, wurden. 
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Man sehe liier zur Probe nur einen 
der letzten Auftritte» der fiir die Rnh'e 
und Glückseligkeit der Familie die be* 
dentendsten Fo^en hatte. 
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Der junge Hext Siark hatte sein Wort 
gegeben, im öffentlichen Concert 2a er*- 
scheinen, und sich zu diesem Ende in ein 
licbtbraunes sammtnes Kleid mit goldge- 
stickter Weste geworfen. Er hatte sich 
über dem Anziehen ein wenig versäumt« 
und fuhr jetzt mit grofser Eile in das ge- 
meinschaftliche Arbeitzimmer, wo eben 
der Alte beim Geldzahlen sals. — Frie- 
drich! Friedrich l rief er, indem er die 
kaum zugeworfene Thüre mit Geräusch 
wieder aufnfs. "^ 

Gott sei bei ims ! sagte der Alte ; was 
giebts? — und nahm die Brille herunter. 

Der Sohn forderte Licht zum Siegeln, 
warf sich an seinen Schreibtisch, und 
murmelte dem Alten seitwärts die Worte 
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^m: Ich ' habe ku^ tahetum^^BtAete za 
schreiben* • »^ .• 

So eilfertig? sagte der Alte. «Idif wie^ 
dethol^ es'äiif sckon so bßr: bidäebifg ar- 
beiten und a^JraiMid^ 'hilft- welter |.-^ 
iiitäg afbcSfä^^'^dtiettidiiMii;*'^ Hoch 
fir^ch t' freiUdi ! ler eber > *naa^4iehr yoni 
Arbeitsüich haMiy dwto^ früher ^*^' ^^ 

ELöiÄhit fiiaä^ ''' wxm ; Sj^triidfth>^ ' !vr ollte 
er ' SBg^f' äb^ ^S^^ett J^ieehriob^ mit 
Xicjht Ifdr'^Siiiti^y W beiann^^ricieh^v.iiAd 
-verscUhidESe ^s "Wott.- *" ^ -/ xrr^ ;.-. - 

xiach einigd^^l^^d^^^:- • - 

DeöSohii?-'^ - '^'^ in ,.. ^ ,i 
t)er 'VälBi:'r]^^i|^.;i^/gYi^r; ancht >j&de/w 

Gut? Miiae £niti:läaiid^oatf liiin! ~ 
ich dettke -tteelif afi m Üe ^UAseiypn 



flpoti^te'l SomoMT * wo ich ilp.^lBeime^ 
lernte. Es ist doch ein vortrefilH^ber jo^- 

> Bin^rdeMtUiabnr,. ad^eiiMiBflr,, gesitte- 
ter Malm^ 1li«.gebore^.j||tm>#ni^^ 
VoIUMttüis^ i3ma« »K ii^iexiiQlm9Q».9V«r 
•nie ofai|e:fied«ldtt; ja «eiMm AviJi^icIicfaen 

ffitick^iUin ]Leitt.;F;#no4f M9di ¥miic;h m 
ihm ganz vonügIii3h/4<&«M^7*:.l!^fiill.SjA^ 
j«r^ Ic^flenfei^;. et aoU.4il ff^i||## 'Lpben 
noch sein em^frSb^v^Us^m» -^^fpoxi 
er ja einq^al spi^l^ «0 ÜM «I. Ai^t ia der 
Karte, sondern mit seinem iKUldwv' & 
hat fo^. U«i><^wurdige KinjJ^ct -«^ Ach, 
und der Alte, ^ein Vater! Der Mw sp 
Kaita sÜi4n]ro^»m:IS^Ii gflgfH ih|^ ^ater 
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Ica Keime y«er, iioltr :fnr.;ein wintg leiser 
fort; die^8|ch^aa ÜB» ViEKiiiiiSigeii, die iiui 
iie]ieulen~käiiiitfeiu • '. ' .^ - - 

. Sdkraiiy ;oder -^ l iägte der i Sohn/, ia^ 
dem ar eine Feder JUKsk der imdem m( 
;den Tiseb'jtanipfte.imdk>iimwiairf!^v :; 

Der Alte oäE das 'eine Weile mit 4M. 
*^ Ba :bist iyä . gs&z ä^eriicb^ '^wle es 

eoheint? • 'i »t r > : .'"//" L n -j ' o . J . i . . *! J ni 
: . Wet's.iueht wiref i^nifAirite'^erSoia 

; 4^Hi cikiffcl iclr. diran UxsadM? iHek' 
ich deiäeni^ 6tttchBiack-riiiQiit'>gMreff6iii^ 
>^ ]& stkuid sfiif^. «od gisg «mii 'ßielib 
desSoliäs. «« ich-weiii^ da bist' vcnr Wir- 
ken "und ;Voa. . Anipieldilgeii leiten > kein 
Ereimd^ nBd> ich kaim; ja' m^ ^äewilitbei: 
ceden; * : •'; ," v ' -.s. .::. i -. .. . • •» 
0^> ^ibrsKdit dessen iiidit;^ sagte de^ 
Sohn;, imd ächneb forf. 
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I ^ Der Aheriiabiii i&m mfiSg-die Feder 
«as /der.Hand^ 'jprutzte sie"aas;'tind legte 
sie hin. — Sieh! fing er dann luii >te wird 
mx/vbisLTt^e xn^TiiLge immer iErgctUcher, 
idt&tioh) eüteii Meoschea vönrao weidaof- 
tigern Kopi£er.TEiid..voa SP eBgein HerEen 
jwm: .Sohn, haben mulsl Siaen Memfdien, 
^der.för ^cinen^ntz^ selniYeign&geii; der 
in L'hömbre und Whist ein Dücitchen 
A%.ch .dtaüändcm,' 6&aii€b Wöfalrdattend« 
weise, vertändelt; der nur 4K>di ]gestem 
fl^deir Ui. ixL diersinkenda Nacht gespielt 
'bat«..!and>decpiwenn er'eine^ gto&inüthige 
J9and}ti:i^'j:h^: s^lke, vielfcidlt i^einas 
.Tbalars.Häxl: 'ift^äre; -^.eitai«i Menschen^ 
jder ewig ledig bleibt, weil keine Partie 
:^h|i^ reich i^fenug ist, und' dsrtd^h inw 
mer übrig hat, zu fahren, zu reiten, den 
iQavalier' z|i/niachen, Saihou and Sdtke- 
reien zu tragen. .-^ Ich nibfr iyrofal jdcht 

Unrecht 



L. S T A R K. 17 I 

Unrecht haben, fahr er nach einigem Still- 
schweigen fort; denn da kannst mirnicht 
antworten. 

0/ ich konnte, sagte der Sohn^ indem 
er mit Hitze au/stand; aber — --- 

So sprich! Was verhinderte dich? 

Bei Gott! ich bin es müde, so fortiu* 
leben. — 

Dali ich das hoffen dürfte! 

Ich bin nun, denk' ich, ein Mann, 
nnd kein Kind mehr. Warum wird mix 
denn noch immer begegnet, wie einem 
Kinde? 

Sohn! Sohn! Es giebt alte Kinder. 

Ich bin aufmerksam; ich versäume 
nichts, was zu thun ist; ich setze nie die 
Achtung und die Ehrerbietung gegen Sie 
aus den Augen — ^ 

Nur den Gehorsam ein wenig. 

Ich verwalte das Ihrige mit Redlich* 

Engels Schriften XIL 2 



Ig HERA 

» 

kek und mit Trene: und doch — dock 
kann ich keine Stunde in Rohe leben; 
doch wird mir durch Vorwurfe ohne 
Ende jeder Augenblick meines Daseins., 
verkümmert; doch wird mir jede Zer* 
Streuung, jedes elende Yergnugen geroils- 
gonnL 

Du sprichst sehr hart, aber sehr wahr« 
Jedes elende Yergnuge3i ! 

Elend — weil es mir nichts, odelr eine 
Wenigkeit kostet. Was hab' ic^h denn 
verloren, wenn ich verlor? 

Das Kostbarste, was wir haben: die 
Zeit. 

Und soll ich denn gar keinen Genuls 
meiner Jugend haben? Soll ich immer so 
fortarbeiten, wie Sie; mich eben so tra* 
gen, eben so einschränken, wie Sie? eben 
so * ' y 

Nun, was stockst du? Sprich aua! 
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Eben so -* bei Thalem snsammenspa- 
ren, um bei Ränderten wegzuwerfen? 

WegKuwerfeni sagte der Alte, dem 
nichts in der Welt so tmerträglich Schien, 
als dafs Kiiider ihre Eltern über <£en freien 
Gebrauch eines selbsterworbenen- Vermö- 
gens richten sollten. — Dacht' ich es doch, 
dafs der junge Mensch noch wurde mein 
Vormund wferdenl Wegzuwerfen? Was 
verstehst du darunter?. Was heifst bei dir 
wegwerfen? Sprich! — Er ging ihm nach, 
und hielt ihn etwas unsanft am Arme.---* 
Seinen Beutel für jeden ehrlichen Mann 
offen halten 4 der Beistand braucht; etwa 

das? 

Ehrlich! sagte der Sohn mit ziemlidi 

gesunkener Stimme. Wenn sie es alle 

wiren! 

O, ich bin noch wenig betrogen. Ich 

fasse meinen Mann ei'st ins Gesicht^ ehe 
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ich g<&be. Und was nennst du denn weg- 
werfen? Sprich! 

Sie borgen iUlen — . ohne das Ge- 
ringste davon zu haben. 

Thor! Ohne das Geringste davon zu 
haben? — Er zog die Hand von seinem 
Anne, und gab ihm einen Blick voll Ver- 
achtung. — Ich habe das davon, zu sehn, 
dals es meinem Mitmenschen wohl geht. 
Rechnest du das für nichts? — Und:wen2i 
sie mich; einst die lange. Strafse hinabtra-* 
gen^ und ich hier Alles dahintenlasse ; so 
l^off* icl^, es soU da Mancher mit .Thrä- 
nen inaeinen Augen sprechen: ,, Schade 
um den rechtschaffenen Mann! Ich hab' 
ihm mk. Weib und Kindern meinen gan- 
zen Wohlstand zu danken. Ich war in 
Noth und kam zu ihm; da half er mir 
auL und ich konnte bei Ehren bleiben.'^ 
— Bei dir hingegen Doch was stehe 
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ich da tind predige in den Wind? Dein 
Kopf hat einmal seine eigene Philosophie, 
und wollte Gott, dafs es eine gescheidtere 
wäre! — Nur immer wieder an deine 
Arbeit/ Schreib! Schreib! 
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Herr. Stark «eute sich wieder rabig an 
seinen Tisch, und achtete wenig darauf^ 
dafs der Sohn eine geraume Zeit mit gro-> 
Isen, heftigen Schritten umherging. Er 
hatte den Grundsatz, dals man einem ge- 
schlagnen, weinenden Kinde Zeit lassen 
müsse, um auszuschnucken, und dafs es 
unvernünftig sei, von einer aufgeregten 
Leidenschaft augenblickliche Stille und 
Ruhe zu fordern. Der Kampf im Herzen 
des Sohnes würde sich auch wahrscheinlich, 
wie schon so oft, zum.Vortbeil der kind« 
liehen Liebe und Ehrerbietung entschie- 
den, und Alles würde seine vorige Ge- 
stalt angenommen haben: wenn nicht un- 
glücklicher Weise ein Mensch bereinge- 
treten wäre, der dem jungen Herrn Stark 
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atis mehr als einer Ursache verhafst war.. 
Es war eiii gewisser Herr Speckt, einer 
der kleinen Anfänger^ die anfdie Güte 
des alten Herrn bei jeder Gelegenheit 
Anspruch machten^ und die für die Wün- 
^he des Sohns nur allzuoft darrin glück- 
lieh waren. Dieser hier hatte den Yonsug 
vor allen Übrigen; denn er war Pathe 
nnd Gevatter zugleich: Yerhaluiisse, dio 
dem Herta Starke nach alter Sitte, noch 
sehr wichtig und ehrwürdig schienen. Was 
aber den Sohn besonders gegen ihn auf« 
brachte, war der aus gewissen aufgefan- 
genen Aeden geschöpfte Verdacht, als ob 
Hen'Spec&c^ne junge liebenswürdig« 
Witwe, Madam I^k, die bei dem Sohne 
sehr viel und bei' dem Vater sehr wenig 
galt, bei leMerm angeschwärzt, und ihm 
Veranlassung %vl allen den bittem Glos«( 
sen gegeben hätte, womit er diuin und 
wann über sie herzufahren pßegte. 
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Ei! sagte nach seiker gewöhnlich«]! 
gleidsnerischen Art der Herr Specht, in« 
dem er gerade beim Hereintreten zu sei- 
nem grofsen YerdruTs auf den Sohn stieb, 
der noch immer umherging: — Ei mein 
verthster Herr Stark ! Gleich hier an der 
Schwelle bin ich so glucklich — — ? 

Seine tiefen Yerbeugungen und seine 
sulsen Mienen hatten dem Sohne noch 
xile so fade und unausstehlich geschienen, 
als jetzt. — Was giebts? Was soUs? fuhr 
er den ganz erstaunten und erschrocknen 
Besuch ein weiiig unartig an. 

Himmel! sagte HeTT Speckt; und griff 
wieder nach dem Drücker der Thüre; 
ich hoffe doch nicht, daCs ich ungelegen 
komme? dals ich Störong verursache? 

Es wäre möglich. Die Zeit ist edel, 
mein HeA — 

Ja wohl! ja wohl! Schon bei unser 
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einem; und erst vollends bei Ihnen! bei 
einem Manne, der solche Geschäfte macht, 
solch ein Werk iubxil — Wahrlich, ich 
begreife» oft nicht 

Was es giebt? Was. Sie wollen? hab* 
ich gefragt. — Borgen etwa? noch ehe 
die alte Schuld ganz getilgt ist? — Oder 
wieder Nachrichten von der Witwe, Ih« 
rer Nachbarinn, bringen? — Da! Wen- 
den Sie. Sich an meinen Vater, und nicht 
an mich! — 

Indem noch Herr Specht mit den 
Augen in allen Winkeln war, luid nicht 
wuTste, ob er gehen oder bleiben, ob er 
schweigen oder antworten sollte, drehte 
der alte Herr Stark, dem nachgerade das 
Gehör ein wenig schwach ward, und der 
xucht wofste, Qb er etwas und was er 
hörte, sich auf seinem Stuhle herum, und 
half ihm durch ein freundliches Willkom- 
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men! von seiner Herzensangst. — Der 
Sohn warf sich wieder an seinen Tisch^ 
mn weiter zu . schreiben. 

Nun? Und was^ steht denn zu Dien» 
sten? sagte Herr Stark; nach mehrem un« 
bedeutenden Fragen; — denn umsonst, 
pflegt Er nicht zu kommen, mein lieber 
Pathe. 

Ich -^ ich wölke so frei seyn> stotterte 
dieser, indem er schielende, milstrauische 
Blicke nach dem Sohn zurückwarf -~ ich 
habe, diese Tage über, Gelegenheiten ge- 
funden -— - so allerhand kleine Gelegen- 
heiten 

Das versteh' ich ja niclit. Was für Ge- 
legenheiten? 

Ich meine: einen vortheilhaften Han- 
del zu schliefsen, mir einen. kleinen Ge- 
winn zu verschaffen — 

' Ja sol -^ das ist xair lieb; das ist 
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BcbÖn, — Immer zugegriffen^ mein lieber 

Specht l / 

^ Aber — wie^s denn bei Anfängem gebt 

— die Beutel sind so eng xia^ so flach. 
So wie misn hineingreift^ hat man auch 

auf den Boden gegriffen. — Dies war, 

» • 

beiläufig %u sagen, einer der eigenen Ein- 
falle de9 Hexm Stark, die Herr Specht 
sich sorgfältig zu merken und gelegent» 
lieh bei ihm selbst mit immer gutem Er- 
folg, wieder anzubringen pflegte. — Und 
da wollt' ich denn also — wenn's ohne 

Beschwerde geschehen koxmte 

Frischen Vorrath holen. Nicht wahr? 

— Nur heraus mit der JSprache ! 

Hen* Specht lachelte,v u^d schlug deü 
Alten mebrmalen hinter ^nander, mit 
den äufiersten Fingerspitzen, saiüft und 
SGihmeichlensch auf die Schulter. — Sie 
sind doch ein vorirelHicheir Mann, lieb- 
ster Herr Pathe — 
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Ja, ja! Weil ich ein so guter Prophet 
bin. — Aber was war's denn, das Er vor* 
hin mit meinem Sohne absprach? Hat 
Er Sich dem schon entdeckt? 

Ich wolhe. — Ich hatte die Absicht; 
aber — der junge Herr — 

Wird vermuthlich bedauert haben? 
wird sich aolser Stande gesehen haben^ 
zu dienen? 

So schien*s beinahe. — 
Es kann Ernst damit seyn» *-~ Die Zel« 
ten sind sich nicht immer gleidi, und ich 
denke 9 es mag ihm jetzt- selber fehlen. 

Hehehe! — liebster, bester Herr Starkl 
Wie Sie doch manchmal zu spafsen wissen! 
Zu spaisen? sagte der Alte, und wies 
nach dem andern Tisch auf die reichge- 
stickte Weste hinüber. — Sieht Er denn 
nicht, dals mein Sohn sein Gold hat ver- 
arbeiten lassen? -^ Ein jeder freilich nach 
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jeinem Gescbmack! Der Eine halCs mit 
einer vollen'^ der Andre mit einer flim- 
mernden Tasche. 

Dieses Wort, in keiner ganz üblen 
Laune und mit einem ziemlich gutmüihi- 
gen Toile gesagt — denn Herr Stark war 
wohl Spötter 9 aber kein hämischer; und 
wenn er im Yerdrusse erst ,wied^ witzig 
ward, so war das immer ein Zeichen sei- 
ner schon wiederkehrenden Huhe — die- 
aes Wort folgte auf zu bittre , zu ernst« 
liehe Vorwü|fe,.und ward in Gegenwart 
eines zu gehalsten, zu verachteten Men« 
sehen gesprochen, als dafs es auf das Herz 
des Sohns nicht eine sehr nnglücklicha 
Wirkung hätte thun sollen. £r sprang 
2nit Ungestüm auf, murmelte heftige un- 
veirständliche Worte zwischen den Zäh- 
nen^ und warf die Thüre. 
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jVlein Gott! sagte Herr Speckt,' dem vor 
Schrecken beide Arme am Leibä xtiedezw 
sanken: dei jnnge Herr war ganz erhitzt^ 
ganz ergrimmt. Ich' will doch nicht hof* 
fen, dä& meine Gegenwart — 
. Nicht doch ! tröstete ihn der Alte> den 
seine Übereilung schon innerlich za ge« 
renen anfing: es ist nur seine Art so; er 
Biachts nitht anders. — Dann gab er 
Heim Specht die benöthigte Sümnie^ mit 
hinzugefügter Warnung, dafs er sein Geld 
nicht verstecken^ sich nicht in mehr oder 
in gröbere Geschäfte verwickeln sollte, 
als die er verstände, und übersehen könnte. 
— Übrigens, sagte er, wünschte ich, i:^ 
.Lebens- und Sterbenswillen, eine kleine 
Ywschreibung. Er kann sie mir diesen 
Nachmittag bringen. 
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G^wiTs! gewifs! sagte Herr Specht: 
und klopfte ihm wieder , wie zuvor, mit 
leichter schmeichelnder Hand, auf die 
Schulter. — Ich dacht' es doch gleich, 
liebster Herr Patbe^ dafs mir von Ihnen 
würde geholfen wenden. Auch meine Fraa 
sagte: Geh 'immer! 80 ein; Mann , sagte 
sie^ wie der Herr Stark ist, lebt auf der 
•Welt nicht weiter^ -— ISfim, gnten Moi» 
gen! gut^i Morgen! 

£r hatte ein Vieles d^cnm gegehd^ 
wenn er dasLunglücklicMe Woit vob der 
Frau hätte zurückholen können: aber es 
war heransy und mit dem Forteilen woUt* 
es nicht glücken. Herr Stark vrinkte ihm 
wieder umzukehren, und drohte ihm, 
nicht ohne Ernst, mit dem Finger. •— 
Weil Er doch Selbst von ihr anfängt^ 
mein lieber Specht, und. weil ich's bisher 
immer vergessen habe; — sag' £r mir 
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eiamal redit anfiriditig: wii' Er aicht ein 
wenig verHebt in die Fnra? 

Je mm, stotterte dieser — - ein junger 
Ehemann —— freilicu -— 

Der selige Ljk, denk* ich, war's auch. 
Und mm, die Witwe — die ihm das Sei- 
nige vertandekey yeipatzt^ ▼manztey ver- 
schmans*te — Er welis ja wohl besser, 
als ich*s Ihm sagen kann, was dort üir* 
Umstän^^ sind. Gar ni^t mieiir so glän- 
zende, als Yordem. — Nehm* Er Sich also 
in Acht, lieber Speo/ul Sei Er auf Sei- 
ner Hm! 

Aber wie so, bester Herr Pathe? wie 
so? — Meine Frau — ■ — 

Ist mir gar sehr nach der Mode. Al- 
les was nur anfkömmt, das macht sie mit. 
Und darum stell* ich mir vor — weil Er 
doch nur ein An£uiger ist, und weil ich 
Ihn doch sonst als gnten Haashälter 

kenne 
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k^ime — ich stalle mir vor: JBr 'hat so 
«ine gewisse schwfticbe Seitei und die 
junge. Frau hat die miagefaindachaftat, -^ 
Hab' icb's getro£Fw? . . , ; 
' Jiiebst^r, i^ester jif err^JPathe -r. — 
. 'Man gesteht das nicht gem. • fi^bon 
gut! — Aber ioh biti' Ihn^ ,als.;>Frennd9 
l^xAmt Special nehm' Er Sieb .in Ai^bt! 
SeIJSr ein Mann! — Bei c^^ «fechten 
Wiribinn» geht 4er beste Wicib YW der 
Wi^t.zu Oruade; ida i^ kein Halteös. Br 
füllt da in ein löcheriges Sieb: und, w^ia 
Er Sich auch su Sobanden füllte; Er 
bringt in Ewigkeit nichts hinein, — Ich 
weils zwar wqhl| fuhr er nach einem Wett- 
chen mit Scbfimiks^ebi f ort, wie's .die Wei- 
ber zu machen pUegen — 

. Ja freiUch, ^eil^b» sevifate hjier Specht, 
nnd fuhr sieb; mit Awk Finger hinter. die 
Ohren. Da steckt>l . . 

hngeU Schriften XII. 3 
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Nim wart! — sagte dieser. Indem er 
hinter sifch sab, und «die strengste Mene 
«og, die in sein Aaisbes Gesicht nur bbt- 
einwoUte — an das Gespräch will ich 
denken. Ich wiU dich nur .* künftig an- 
ders siehen. 

Aber mit Ast; vexit^ht sich. Mit Art! 
' Ei: freilich ! die Art ist die Hanptsache.- 
Dle ma& nidit veigessmi werden«.-^ Und 
nun wandt' er Geschäfte vori die ihn eir 
ligst naeeh Hause riefen, und ging. Des 
festen 'Yors^tzes TcrmmhÜch, nichts zu 
Wagen was ihn viellekiht gerenen, und 
nicht» ananfangen was er vielleicht nicht 
durchsetaen mögte. 
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VVälunBnd Hen.S^arJk uhßt seinen ^ixeil- 
zog gegd9i de» 9obdiie G^ischlecht 4^er Sor- 

B fg< t<yi<Jürl»tteanmg>' ftufrAe^em 2HgigpLgr # 
mnbCBf. •— So micli"99i milshandeln ^ . xief 
er: seinen eiwrigfqk MU^chen Sobn; vaaA 
diJ in .Gegenwert .eines, «o verächtBDJien, 
rine» m> lüehtswSufdigw M^^icbm l ; ., 

Sines so |inb^4^( w4fPr axmea^WicIusi 
iiätta es sagen k6naea;:r4er s4ch,niit'Back* 
lingen und jSchineiqb^eien dorch's Lebe^ 
ivindef, und der üb^gcmk :npcli , eiiiei g«9f 
gttte., ebrliche Hapt ift., -- 

. MlcbderVeraiplitwc, deifiSpot^ dqm 
bittetvien Hehngdaebt^ Preis za geb^n; 
nnd'.diu auf eine so. bämi^^he» so 
suchte, so recbt a^sgekü^stelte Art! 
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Aul eine freilich ärgerliche^ aber dem 
Alten nun einmal gewöhnliche» und hier 
von s^bst sich darbietende Art» wobei 
doch» Wie sonst 'lintüet:» • det Ehre und 
dtis gittern Nfifta«im gMebont'^ffiid; «rr- ^ 
' 'Mir ixr'dectt Ai^ishblick^ t#o jcbiAltii 
faii^etze ^nd* fux^'ifan «rb€^^, ioipmtA* 
iöse; so aus <lSr ^ufi-^gdfiie, -9d* 
jscB'eüliche Yerv^Hr^itä mischen f^r 

Grundlos' ntäiMdef'Thnti iiv^nfgstMK 
was Spfel und w^ Itlk^chwdrititen'b^ 
traf; aber dämm 'Aibhe- ans der Luft ge- 
griffen: denn unmogföeh4ionlite (Ifei^/^^ 
ter Vbik^ d^n jeliü^ '^h^iineA-GSli^^n 
H^s Sdiihs i^naeflr>, frü ä^ch Ähnlidhl^lt 
der ehemaligen/ urtbeüen; und W Waren 
«iö/ iö seinön GeAittkliii, noch Wwier auf 
^U Gäifebhguser itkl'd teUm St>iellitfd1i ge^ 
richtest. ^* ry«tß jfet« Wirklich dl^'Tnb&l- 
gen AugeAblicke 'des Sohns, undniitim- 
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ter andt halbe N«cbte^ zu sebr loJbeat-; 
würdigen y sebr edlen Handltmgen v^* 
wandt worden': das w«: niemaiiiden'yc«* 
nägeiv alsdemiVacef, iMluuint; .irnji diese» 
Idbanswurdigen, . edlen HandJnn^gion bat« 
ten .Aach' ao' ein gewiases Aber/ 4a6 «Se 
dcx 'Sohn futtkeinen Preis dehi^AUea 
kstjbe wollen bekannt, werden lass^« -r- 

- Doch zn BetneikuDgen, dieKd«B:*Vatejr 
haaaeii entschiildigdn oder gar racbt&rd^ 
g&a:)h£miea, var/JCritat der fiäbni^icbl 
gtotimnit: -er apradt.vielmtitt «idi^seUMft 
dttrcli die hiMgnfÜJi Cbenpannt^tten Aniu 
drucke Immer 'tiefia^ in;denyerdni6ildni 
ein;- und endigte .snliptzt ndt dem Jbkt»> 
•ol^^nlk.^ aeine^Lflge; auf . einmal und.ao 
ganz EU verändern, dals'er schlecbtelrdiilga 
aoAer aBer-^TerWoiidmig mit dem Vater 
Unaastrate, nidit blofa das väterliche Hans, 
soxideia andi' die väterliche Stadt rer* 
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liefte^ und tat einem ganz fremden Orte 
mit dem Wenigen, yras er vor sich ge» 
bracht hatte, ein eigenes Haus enichtetei' 
Die Vernunft selbst, gl«abte er, biUigtia 
nicht nur^ sondern befohle diesen Ent- 
schlaft; denn seine voHen dreilsig Jahre 
hatt' er bereits verlebt, und zwar in sa 
herznagendem Kummer^ is'so tödtenden 
Ärgernissen und Sorgen, dals die zweiten 
dreiftig zu hoffen Thorheit war: und war- 
um er,- eines wunderlichen^^ grillenliAften^ 
unverbesserlichen.Yaters .wegen, : mehr als 
die eiate^ schönste. Hälfte seines Lebend 
auföpCam sollte,. ^das konnt^er nicht ein- 
sehn. Sein Hen sprach dagegen zu laut, 
und im Gesetz ..£uid er's. nirgend, ge« 
schiieben. 

In der That war diese Treniinng. vom 
Vater kein neuer, söndem ein schon oft 
gehegter, und selbst bis zum vollstäiidig* 
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sten Entwurf dnrchdadbler Elaf all^ bei 
welchexa dus Wie?* und Wohin? und 
durch. "was rfär. Mittel? sdionc längst beant* 
wortet^ und nur. das Wann? noch, unent* 
schied^B gebÜebea war«.. Immer war ia- 
dels dieaeif £iii£sll' mit dem iSSomt , der 
ilm.erzeugt> mid.mit d^n Grolle^ d^eribtt 
genähi^ hatte» weder vetscbwnmden. Wenn 
er sich jeut in demhöfbaiexbiftevteniGe* 
miitfa» .dei' jwagen ACannes, ibtitr sets^to 
als je, 'lüid im' kuitnen zum enlsclfiednan^ 
iinvriedeiinfllcben YoiraatseWaid} ao hatte 
das . einen noch fgfms andern > GvuAd; alt 
die Launen -dea^Yaters: aber einc^ Grund, 
womit HejnriSf^M: sich sp m6erat;|;eheim 
Mditi daß' er:.4bn^k.atim sich «elbsit zu ge- 
stehen wagte. .. Von jeher was es. sein 
Lieblingsentwurf gewesen , sich txäl einer 
der reichsten und glänaendsten Partieen 
der Stadt su verbinden: jetzt auf euunal , 
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spielte die Liebe -ihm den linitkwilligeii, 
hämischen S&elthf däfs iie ihii nrit alle» 
seinen 'Neigvtnsffsn su einer Fei^son hmxilsf 
die von 4fan •¥4>izügen, jwcädie sonor 
liebe «ntseholdigeB/ avch nicbt^inea bet- 
raft. Weder ' war sie - * vom * besondorer 
Schönheit des ' Gesichts > oder 4?s Wncfa» 
ses. noeh= stand »sie dn ^dervettsten Slädie 
der Jugtedy4iodi*zeibbftcibeiSie' sieh durcb 
grobe ^ ^hükniHämd^ GetfCesitaleiito ant^ 
die auch 'Oteüehüi' an HetrnAdHIefVja^&a, 
gar eifrigte Bewunderer *m^0ngefoui«i 
den haben. -Güt^ hatte di<^se Person voL« 
lends Ana weidg, «nlser solchen,^ die es 
eigentlich' ble^ß für den ersten 'Besitzer 
sindi und die auf Andre' 'al» Gäter hi« 
so recht übergehen kömtenr-^in* Paar U&* 
benswürdige Kinder. Kntz, ea ^ar eben 
die Madam Z^A^ wegdi iettisMeiet' Specht 
SO' vexhaftt war, und ober die wir den 
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Vater samttenge. haboi !kiiiudi<rfatern ^hö* 

Es Ut bekaimi^i daT» fhait i» lebhaften' 

Tr&üm«fit^^uinpellen ficb^aelbst'iragtr ob 

ifitfn »dttM Witofae • ^der «lUBr ' itratun^ P und 

dafi ^ AntW'ostimiBer "dasilSieg^tbeil das 

trirkliobM Zumndis au^znsagjen: pflegte 

man vf^t^, r-Herr «9^äfd^ jindtel siebrma«« 

len^ trsÄn '« ^r , der Me^^tMi^ iZ^k* in sebs 

aartKcbtn- Empfinduiigeft gegem&ber saßs^ 

aicb gauls erasilidi belhigtc ob^^er noch. 

frei odter verlibbt sfeiP^'und ^intmer' ^ar 

notb die Antwort gefftUen^sfreL Gleicb^ 

wohi* wlff'^^liim<.bei diei^er* 'Freiheit nicha 

so ganj& -mM eu Mathe^ denn\ «nf deü 

zwat^^ntlenUbaren > abeii doch * an sieb 

nicht %^m6gli<eh6n^ nivd'iiiiur tarn Seheni 

so ang#nMfai%nen Farli ^ ' äaki - er irre; 

kohnie ^#r tdfe ' die bQiK«m' >H6bnereien 

vorausdenkbn, 'womit ihfi ziTsHatise der 
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Yater^ und «abdrrddni H«iiiB:die. vielen 
Familien verfolgen würden i die mit der 
beschweilie&^i.- Waare ihrer ^r^aehsenen 
Töchter auf eijMh'so reichen -Erben und 
augleich so schöiien* blühenden Mutn, als 
Herr StarJt, trota tallen voifr-TKater editte- 
nen Drangsalen,' nod imaiei ifRar, etvira 
ein Aiige baben mogten. Das .B^tse wäre 
' oüf diescoir ^FaU*» 'gel^esen , iVUidum i^k 
nicht weiter pa» aeben; aber dieaea gbig»- 
solange man ndtihr an EinemOite lebl;e^' 
ans hnndert Gründen nicht an: und -so 
ward denn jenet ea^kannte^ odw vinlhiehr 
nur gana undeotlich empfundene' Beste 
dahin naher bestimm^ dais man sich von 
diesem. Orte ^ je eher |e.]jjeber# nsutste 
loszureifsen sncheta. — Docb^ wie gesagt 
mit. diesem starkem ^ eigwuticb entschei- 
denden Bewegui^sgrande kam «s au kei- 
nem rechten Bewufstseyn; Herr Stark 
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hätte Leib und Leben darauf vencbwo- 
ten, daCi es bloüs der uvunderlicfaey un- 
ausstehliche Alte sei, der seinen verdienst« 
vollen^, einsigen Sohn^ weicber so kmge 
Jahre £Br ihn und die Familie gearbeitet 
hatte ^ in .die weite Welt jagte. Wie gut 
sein Herz sejm müsse ^ eriuumt* er hiebet 
aus dem Kummer, womit er an den üblen 
Ruf Wftd an die aulserordentlidie Verler 
geiibeit daclite, in die der Alte nnans^ 
blcdhlich gerathan mü&te; aber einmal 
wollt' es dieser nicht anders .haben, und 
der Sohn konnte nicht helfen. 
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Des Einzige, la der Familie^ der von dem 
HeneBSftpstaiuie des jungen Heim Stark 
fkYfBX nicht vollige Karnitnifty aber doch 
siemlich wafarscheinlicfae Spuren faecte, war 
der Schwager^ Herr Doctor H^rhst. Br 
Jiatte. dem seligen Lyh^ als Hausarzt^ in 
seiner letsten Krankheit gedieitt;' er wnlste^ 
'dais. wegeb Handlongrveirdiieislibhkeitea 
gmfse Eeindschaft zwischen ihm und 
Herrn Stark denl Sohoe geherrscht hacie^ 
und er selbst war Vermittler bei der sehr 
ruhrenden Aussohncuiig, gewesen , die vor 
dein Tode des erstem vorhergegangen 
war. Bei dieser Aussöhnung » hatte Herr 
Stark dem Sterbenden in die' Hand ver* 
spr'ochen, dafs er, auf den Fall seines 
Hintntts, die Witwe mit Rath und That 
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tokteritüuen^^ imd besonders die Hand» 
lusgaangelegenheiten, von denen Heer J^'k 
gestand de& sie in nicht geringer Ünord* 
HYing Wäten^ inögMdist anfs Reine brin- 
gen wollte. Dieses edelmüthigeyerBpre- 
-chen- hatte Herr SMrk mit dem gröAsen 
Eifer eifüBt: er hatte g^nfee Monate bin« 
durch jeden Augenblick , 'daea ev ^enea 
lAtbeiten 'hatte absparen können^ den An« 
gelegenh^t<82i «der WItire gewidmet; imd 
schon ;melunnalen hatte der DootOTy wenn 
er 'd^ sek? kriuaklich gewordeven Frau 
noöh s|>tt Abends einen Besuch 'g^b^ ihn 
in voller^ eiMger Arbeit über ihren Bu* 
ehern getroffen. Er hatte bei dieser Ge» 
Ifegenheit bem^rkt^ dafs' die wizklich gre- 
isen und liebenswSrdlgen- Tagenden, wel ^ 
che Madam Lyk in ihrer jetaigen traart«^ 
gen Lisgli 86 viel Anlässe bu entwickeln 
fand^ und wtldien erselbst volle Geredi* 
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tigkeit wiedei£al»eiL lieb 9 d«« Hen.des 
Schlagen mdxt nngerubirt mp^n g^las- 
ten haben. Besonders war- ihm. die Yer- 
wvrung und der rasche Unwille anfge- 
fallen» womit einst Herr Sfark eine ganz 
nnschnldige» mehr im Schea so • hinge- 
wörf ene Wanmng» sidi nicht ^n yiQEliebe% 
aufgenommen hatte; auch hatte er viel 
Licht ans. der glttch darauf folgendeu 
dringenden Bitte geschöpft ,Mb & doch, 
vaaaüs Himmels willen» von dem ganzen 
Umgai^ mit .Madam JOyAß in den er ja 
selbst ihn hineingezogen^ der Familie» und 
besonders dem Yatfir, kein Wort vepra* 
then mögte. 

Indessen» so. gewils» nucb dez; Semio- 
ük des Doctors» dieses Zi;is0minentreffea 
von Diensteifer» Blödigkeit und Geheim* 
thnn auf liebe hindeutetjs;. sp.glfiabte er*a 
mit dieser. Liebte ^docii^ keiAesvveges so 

weit 
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weit gediehen^ dafit er sie in irgend eini«^ 
ger Yerbindnng mit dem Entsdilals hatte 
denken 'sollen^ den ihm jetzt der junge 
Mann za seinem größten MiTsf allen knnd" 
that. Herr StarA verlangte anch über 
diesen Entscfalnfi das GeheimnÜs; aber 
dieses sclilug ^ der Doctor ihm förmlich 
ab: er versicherte sich vielmehr sogleich 
des lebhaftesten Beistandes der Frau mit 
der Schwiegermutter^ um den jungen 
Mann von einem so raschen und für die 
ganse Familie so höchst nachtheiligen 
Schritte zurückzuhalten. Dafir es mit die- 
sem Sdiritte voller Einst sei: daran könnt' 
er nach Allem was er sah und hörte, und 
besonders nach den Briefen, die man ihm 
vorgezeigt hatte, nicht zweifeln. 

Alle Muhe, die man nunmehro verel« 
nigt anwandte, um .Herrn Stark zu be- 
sänftigen und ihn von seinem Vorsätze 
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abzuziehen/ war reia verloren. Den Grün- 
den des Schwagers seute er andere Grün- 
de ^ . den 'Bitten und Thränen der Mutter 
die feurigsten Betheurungen d^ Liebje 
und 4^s Gehorsams, mit Ausnahme die- 
ses .einzigen Puncto, und den abwech- 
f ebiden LiebJkosongen und Spottei^eien der 
Schwester Unempfindlichkeit und Unart 
emgegen. Man beme^Hte, daTs, je mehr 
ifxem ihn zu beugen imd z^ erweichen 
suchte^ desto steifer und hartnäckiger ex 
auf seiner Meinung bes^nd; und so ward 
denn, in einer geheimen Familiensitzung 
zvirischen Mutter Schwiegersohn und Tpoh- 
t^r bescl^lossen, dafs man einen ganz an- 
dern, Weg einschlage^, und da mit dem 
Sohne nichts auszurichten sei, sein Hei) 
mit dem Vater versuchen wolle. Man hielt 
sich versichert, dafs auf das erste freund- 
liehe Zureden des Vaters, der Sohn ^dt 
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Freuden einen Entschlals würde fahren 
lassen^ wobei er selb|;t am ersten xind am 
meisten verlieren mi^te; auch war man 
ganz darin einig , dafs der hofmeistemde 
Ton und dio apotteinde Laune des Alten 
Euweilen ins. Unerträgliche fielen; dais 
ein Sohn in männlichen Jahren anders^ 
als im Knaben- und Jünglingsalter müTste 
behandelt werden; und dafs jeder Mensch 
aeine ihm» eigene Sinnesart habe^ die man 
wohl in gewis$«i zufälfagen Äufserungen 
leiten, abex nie im Ganzen und im We- 
sentlichen umscbaiGFw könne. Dar Alte 
selbst, hoLfft^ man, würde, n^ch seiner 
sonstigen, BSIigkdt .und Yenmnft, sich 
hievon leicUt Aberze^gen lassen« 

Bodi, was (die Leichtigkeit des Über- 
.zetigens betoraf,. so gerieth man bald wie- 
der in ZweiMU Herr Stärk hatte der Pro- 
ben von SteiChcDt )ind Unbie^amKeit des 
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Charakters zu viele gegeben; und ^man 
Ward daher einige den Angriff auf ihn ja 
nicht übereilt und tumultoarUch, sondern 
behutsam und methodisch 'su machen. Di^ 
Beobachtungen^ nach' welchen man den 
Plan verabredete y waren folgende. Der 
Alte hegte von dem Verstände und der 
gesunden Beurtheilung des Doctors sehr 
vortheilhafte Begriffe; der Doetor dem- 
nach sollte zuerst erscheinen^ ihm die &i€- 
schlielsang des Sohns eröffiaen, und ihn. 
von der Nothwendigkeit sowohl als Bil- 
ligkeity sein Betragen zu ändern^ mit Ehr«- 
erbietungy aber auch mit Nachdruck^ be* 
lehren. — Das Wort der Mutter war in 
Familienangelegenheiten immer von gröfs- 
tem Gewicht gewesen , und schon oft, 
obzwar nie in einem so kitzlichen Falle, 
war ihren dringenden Vorstellungen, wenn 
auch mit einigem Kopfs6hät«eln, naclige- 
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geben worden ; die Mutter ' also sollte 
nach dem Doctor heremtreten, und wenn 
die Yemunft des ' Alten schon wankte^ 
den Widerstand seines Herzens durch Bit- 
ten^. und allenfalls auch durch Thränen, 
zu brechen suchen. - — Von der Tochter 
wufste man, dafs sie mit ihren Schmei- 
cheleien und Einfällen eine wunderbare 
Gewalt über den Yater hatte> und dals 
sie, wegen grofser Übereinstimmung ihrer 
eigenen Gemüthsart mit der seinigen, sich 
in ' allen Krümmungen und Wendnngen 
seiner Laune geschickt ihm nachzuschmie« 
gen^ und ihn fast immer zu ihrer Absicht 
herumzuholen wufste; die Tochter also 
solltjb zuletzt erscheinen, tmd dem durch 
Mann und Mutter schon jganz erschöpften 
und abgematteten Eigensinne des Alten 
den letzten Gna4enstreich geben. > 

Bei diesem ganzen schonen Entwürfe, 
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auTserte bloPs die Mutter noch etwas 
Furcht; der Doctor hielt sich, unter götb- 
lichem Beistände^ guten Eifolgs versichert ; 
und die Tochter vollends vermafs sich 
mit grofser Freudigkeit, dafs keine — wenn 
nur erlaubte und ehrliche -^ Sache in der 
Welt seyn müfste, wozu sie ihren lieben, 
alten, seelenguten Vater nicht hiiiischmei- 
cheln oder hinbitten wollte. Doch säu- 
men, meinte sie, müsse man nicht mit 
dem Angriff: denn der Bruder mache 
schon allerlei bedenkliche Anstalten , die 
a.uf eine nahe Abreise zielten; auch sei 
ntlr eben der jährliche AbschluTs der Hand- 
lungsbücher geendigt, und dieser Zeit- 
punct müsse dem Sohn zur Trennung 
vom Vater nothwendig der schicklichste 
dünken. Das Scharfsinnige dieser Bemer- 
kung, die den beiden andern entwischt 
war, wiirde erkannt und gelobt: ihr zu- 
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folge ward nun eimnütbig festgeseu^ d«fi 

( 

man gleich den andern Morgen sich frisch 
an das Werk machen wollte. 
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£s war ein Capital zahlbar^ und Herr 
Stark saXs vor einem Tische voll Sächsi- 
scher, Brandenb urgi a ehc r» Hannoverischer 
und Braunschweigischer Neuer Zweidrit- 
telstücke. Er zählte^ da der Doctor her- 
eintrat^ das angefangene Häufchen von 
fünfzehn Stück geschwind zu Ende, und 
hiefs ihn dann mit frohem Herzen will* 
kommen. Seine erste Frage war nach ihm 
selbst, und gleich die zweite war nach 
den Kleinen. 

. Die sitzen zu Hause über den Bü- 
chern, sagte der Doptor. 

Bravo! bravo! 'die fangen früh an; die 
werden schon vorwärts kommen. -^ Und 
ist denn wirklich Trieb da? ist Kopf da?. 

So viel ich jetzt noch beurtheilen 
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kann: beides« Ich bin zufi^e^eii mit mei» 
nen Kindein. . 

Idi aiiic;b. }ch auch. •*:« Ha^ wenn, ich 
die gmexL Kleinen nictit hätte! War* ich 
jtic^t da. ein, ar^er Mann not alle dem 
Bettel?.. — indem er die Hand ver^cbtlich 
gegen den Tisch ^warf. — Für wen in der 
Welt hält' ich gesampieU? gearbeitet? 
Denn mein Sohif. Aat, <der, Freigeist 

. ,pben.^Y^ .dw> besfer, Vater,, mögt' 
ich mit ,Um^n reden. 
.. Sebx^j:ne: J^m? , , . . 

Nur; mQsse]^. Sie auch Geduld habeOi 
mich ansuboren. • . ' 

Ich habe, -r- Ziele und Geduld; alles 
beides. . " ;' p ,. ;,,,. . 

Sie sind.^o eingienpnj^inen igegen den 
Sohn.' ^ yr^rfen, die Schuld sei^r. Feh* 
ler immer auf jliipj-allejfli,^yr:.5ol]||;' (^s nich^ 
vieHeicht m^ßäOL ^dßxn],gpbp^ß^^ der mit 
ihm theilte? 
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Einen Andcfm? Der rtögte mii^ schwer 
zu errathen werdeij. Der ist — ? 

^Ein sonst guter, billiger, vortrefflicher 
Mann. — t)enn um nüt Eins zu erwäh- 
tien, und e^ben das was Sie doch am mei'' 
sten auF ihn verdreufst: ht^B so gaiiz' seine 
eig^ene Schuld, wenn er noch ledig bfieb? 

Nuii? ist es denn meine? " * 

Eni Wenig, dächt' icH; 

O ja ! Oder wenh's um und um könimt^ 
wohl ganz. — Freilich, ko ein Weib> wie 
man sie jetzt täglich zu seinem' Ärger her- 
littlflattetii "siöHt - — ein Weib mit' Tau- 
senden, das ihm Tausendii dürchgebracht 
hätte, das ^keiiirön Äall, "keine'* Redoute 
versäumt, Triset und Liebesintriguien' ge*^ 
spf^lt, wedet Maim ]ioch Klficfer geachtet 
härte; kürz,' Herr Söh'n^-^ so eiä Weib, 
wie sie die netteste Modeierziehung aUs- 
brütet, iini womit er am Etkd'ö wohl gar 







L. i t A Ä K. 59 

~ mir Yfiti «bei und Wehe -^ rti Sdiirapf 
und Spott der ganzen FahiiRe, ^0r*s 6ei«t- 
Hche Gericht- h^fte lanfeA müisen : so eins 
hätt' er wohl gerne gehabt^ von 'Herzen 
gerne! Und könnt* ich das- zugeben? 
Kbnöt' iär x^etHt' %echön^;' aSTs' ^ mit 
sichtlichen 'Ktig6h! 'in sein VeMetben irerin*. 
te? -*- W^fh fibh zu imn^'^agle: Siehl 
Sote! da^ftt ein hubschW;^*stiDe*', ' sitba- 
rties Brfädchen,- -bnlver, •ehrlldier"ElteMi 
Kind ; — das wird zwar fifl? Wfelfl^l/Aen, 
Wird vielleicht nichts Habeii^ aber es ist 
in Gottesfurcht und in Einfalt eriögefti 
- — nimm's? lind' es wird* dditkbaf' gegen 
dich seyft; es wird dick liöbeh;'wii*ddeinö 
Kinder lieben^ wird iii'^ith^, daß 
Gt>tt und Mischen an ihnen Freudd ha- 
ben; Witd dir iiiBlir Taüseiide ei'spirfeil, 
als dir jenes zubringt r korint' idiCdÄ dutch* 
dringen ?^=^^Staiid er da nicht vor mir — 
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mit emenx Gesichte, mit einer Unterlippe 
7— so hangend l, so albexn! 

Sie haben fireilich Recht -^ völlig 
Recht — 

Nun dann! .' 

Aber wenn Si6*t anch sonst in Allem* 
wenn ßie^w pn. je4er erdenkiidien Absicht 
hatten: — in, eiper einsigen», weib ich 
doch, nipli^^. ob. Sie's haben?. •*-. Er sagt» 
dies nuf ^em sehr^bescheidnei^ beiAahe 
furchtsamen Tone. \ 

Die mögt* ich doch, naher kennen. 
Die ist — ? 

Ihre ganspe Art, wie Sie Sich mit ihm 
ne)imen. Ihr Ton, worin Sie. von früh 
bis in die Nacht mit ihm reden. 

Hm! Aber ich bin nicht unbedeutsam; 
ich nehme Lehre an. •->- Wie soll er ge* 
sti];nmt seyn, mein Ton? 

Liebreicher, freundlich^, — väterli« 
eher, wenn ich das sagen darf. 



1 
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und i<t er denn- ranli? Ist er stfir- 
mitch? 

Wenn er das lieber t^are! — * Dann 
und wann ein wenig JähzorO; Unfrennd« 
lichkeit^ Eigenwillen: wer veneibt das 
nicht gem einon Yater^ und einean so 
gnten Vater? 

y erzeiht das! — Drollicht! 

Nnr dann wieder Gute, Offenheit, 
Liebe, Vertrauen! — Aber Ihr sclmeiden- 
der, Ihr empitndlicher Ton — — - Hier 
ruckte der Alfe am Stntz; nnd der Doo- 
tor fand für gut, etwas lindernde Mittel 
hinzuftnsetsen — ^- Sie müssen mir das 
nicht ongötig nehmen; es geasiemt mir 
freilich nicht, so zu reden; ich sag' et ttnr 

im Vertrauen «uf Ihre Nadnicht 

Ihre ewig fortgesetzten Spöttereien und 
Anspielixngen, die, gleich kleinen Schla« 
gen, jeder in sich nur sanft sind, aber, 
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BU schnell hfitter einimd^, ^nd immer 
denselben Fleck treffend, zuletzt uner- 
träglich werden; — kw», Ihr: Necken; 
Ihre witzigen Ausfälle -^ -r 

Genug! sagte d^ Alte: ^Wug! Da* 
gegen iäist «ch ni^ts- aufbringen. Sie 
haben Recht. 

Und dürft*, ich denn alsjO hoffen -^ ? 

Was? — was? — indem er ihn mit 
ein Paar gro£sen und eueren Augen an- 
sah, die den Doctor ganz irre, machten : 
daTs ich in meinen Jahren mieb andern; 
daß ein alter, verwachsener, knotiger 
Stamm sidi nun noch biegen und ziehen 
sollte? — Das ist unmöglich^ Herr Doc- 
tor^ unmöglich! 

Nun ward der Doctoc, der es so gut 
gemeint hatte, auch an seiner Seite ver- 
driefslich. -^ Sie verfallen scIkmi wieder 
in Ihren Ton. «^ 
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Schon wieder? Und das mit Ihnen, 
mit dem icb^doch sonst eben nicht wittle? 

— Er sagte, das Wortchjen: witseln, mit 
einem ganz eigenen Nachdruck. — Nun, 
Sie sebn dann.woU Selbste es ist unmorg« 
lieh, vmmdglicbl — Gleichwohl — habe 
ich Mitleiden mit m^inep^ &ahn; und ich 
komme da eben auf einen Gedanken — 

m 

au£ einen» glaub' ich, guten Gedanken 

— den aber nur Sie würden ausführen 
können. 

Nur ich? r— 

Sie haben ' «lir so eben Ihre: groise 
Gabe d«m. bewiesen* 

Wie versteh* ich das? Welche Gabe? 

Je, die glückliche Gabe, Fehler su 
sehn^und zu sagen. Wie, wenn Sie nun 
gingen, und meinem Sohn auch die sei- 
nigen sagten? — depn dafs er ihrer hat, 
dafür steh* ich. Recht derbe Fehler! — 
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Wann Sie zu ihm' sprächen :;i^Sle müssen 
,y mir das nicht ungütig nebmeR ; es ge- 
^, ziemt mir freilich nicht so zu reden ^ 
,,ich' sag^ «s'niir im Veitrauen auf ihre 
^^Nachsicht^' — oder wie Sie es sonst her- 
umbringen; wie Sie sonst Ihre Pille Ter- 
silbern wollten: -^ die werden ja das 
wissen, Herr Doc'tor ^— 

Gut! gut! sagte dieser, und bib voll 
Unmuths die Lippen. 

Kurz^ wenn Sie sprächen: ,,Die he^ 
f^Vfufste Unterredung mit unseiin Alten 
,,hab' ich> gehabt. £s ist doch ein wun- 
^^derlicher, eigenwilliger, hartnacluger, 
^, alter Mann.' Steif ist sein Rücken^ und 
,, steif ist sein Köpf. ' Beide würden eher 
^> brechen, als biegen. — Wie, wenn lie- 
^, ber Sie, der jüngere Mann, die Fehler 
„ablegten,* die den grämlichen Alten auf 
„Sie verddeft^n? wenn Sie, zum Beispiel, 

„ ein 
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>>ein gesetzterer Mensch^ ein sparsamerer 
yyWirth, ein aufmerksamerer Kaufmann 
;; würden? Ich stunde Ihnen dann mit 
y^ meiner Ehre dafür ^' •— und hier meine 
Handy dals Sie Ihr Wort nicht bereuen 
sollten! — ^^ich stund* Ihnen mit meiner 
;^£hre dafür: der Alte soUte uns anders 
9; werden; er sollte seinen Sohn lieber 
yy haben, als seinen Witz; er sollte keine 
^^grofsere Sorge auf dem Herzen tragen,* 
,,als wie er den einzigen Erben seines 
,, Hauses und seines Namens glücklich 
I, machte/^ — Hier drehte sich Herr StarA 
wieder gegen den Tisch, und gri£F ^äch 
den Beuteln. — Denken Sie der Sache 
gelegendich nach! Es ist ein Vorschlag 
zur Güte. 

Ich sehe wohl, sagte der Doctor, der 
seinen YerdruTs kaum mehr bergen konnte 
*— es ist nichts mit Ihnen zu machen. 
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7 
Finden Sie das? — Das hat sc&on 

Mancher gefunden» Das ist fast immer so 

mit LenteUj» die nach Grundsätzen handeln. 

Und so muls ich's Ihnen denn nur ge« 
rade heraussagen. Sie werden erschre- 
cken; aber Ilir Sohn 

Mein Sohn? 

Er will von Ihnen -^ will fort! 

Dem Alten war jetzt eben ein Zwei* 
drittelstück in die Hände gefallen, das 
ihm nicht so recht echt schien. Et besah 
es von vorn und von Iiinten, warf es auf 
den Tisch, nm den Klang zu horeQ, imd 
musterte es endlich aus. — Dreizehn, vier- 
zehn, fünfzehn. — Will von mir? Wohin? 

So gelassen dabei? — Aber Sie den« 
ken vielleicht: es sei nur Yorwand, nur 
Kunstgnff. — Ich schwor* es Ihnen dann 
auf Ehre: er will fort, will nach J3r..., 
auf nimmet Wiedersehen. 
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• 

WiU er? --. Hahahaha! 

Sie lachen? 

Über etwas sehr Lächerliches* 

Nun beim Himmel! So £nde icks 
nicht. 

Aber ich l — Lieber^ lieber Herr Sohn ! 
So etwas für Ernst %vl nehmen l 

Und wofür sonst? 

Für nichtigen, leidigen^ elenden Trotx. 

Ich furch te> Sie werden bald anders 
denken, — Ja> wenn es das erste mal 
wäre, dflds er den Einfall hätte! Aber er 
hatt^ ihn schon öfter. -^ Und 90 leicht 
es mir Anfangs ward ihn zurückzuhalten, 
so schwer ward Ihii^s nachher. 

Natürlich ! Weil Sie Sich gleich An- 
fangs zu viele Mühe gaben» 

Er geht aber. Denken Sie aji mich, 
lieber Vater! Er geht! — Und nun — . 
was wird die Welt davon nrtheilen ? Ihr 
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Sohn ist für keinen üblen Mann bekannt^ 
und Sie Selbst werden ihn so nicht be- 
kannt machen wollen. — Ihre Handlang 
werden Sie fremden Händen vertrauen 
müssen. Sie sind zu alt und mit andern 
Geschäften zu überhäuft, um di^se Hände 
genug zu beobachten. — Ihre Frau wird 
ihren einzigen Sohn — denken Sie Selbst, 
wie ungern! verlieren; wir Alle — 

Ach Thorheit! Thprheit! sagte der 
Alte, und zählte fort. 

Wenn Sie'« so ansehen 

Wie anders.^ 

Ich i)abe dann das Mcflnige gefthan, 
und muls. schweigen. • 

Lieber, lieber Herr Sohn!— und er 
drehte sich zu einem ernsthaften Gespräch 
herum, mit bei Seite gelegter Brille. — 
Ihre Gründe sind gut, sind vortreiHich ; 
aber für wen? Für meinen Sohn, oder 
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für mi6h? — Wenn i/^n die Welt als kei- 
nen vhlen. Mann kennt; so hoff' ich sa- 
gexL zu dürfen: ttiMi- kennt sie als einen 
guten. Auf wen wird also der meiste Vor- 
wurf, der meiste Tadel fallen? — Wenn 
die Handlung zu Grande geht; wer ist's, 
der den Schad^i tragt? der verliert? Ich, 
der Greis, der sein Gutes genossen hat 
und nun auf die Grube gebt? oder Er; 
der Jüngling, der erst genießen soll, und 
^^ so gerne genteisen mag? -^ Mit die- 
ser einzigen, ihm ganz zufällig entfahre- 
nen Spötterei, war der Alte "^ui einmal 
wieder in voller Laune. -^ Was? was? 

« « 

fuhr- er mit einer Art von komischem Un- 
\^en fort:« ein Mensch, der nicht das 
Herz hat, bei einer Frau zu schlafen; der 
hattQ Herz, dals er davon ginge? dafs er 
sieh, auf seine eigene Hand setzte? dafs er 
hier Alles im Suche jielse? — Ach Thor- 
heit! Thorheit! 
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Madam Starh, die schon einige Zeit auf 
ihrem Posten gestanden hatte ^ glaubte 
jetzt eine unglücklicfae Wiendnng des Ge^ 
sprächs zu bemerken^ unä kam herein. 
Das Matterherz war ihr übergetreten^ und 
sie tiielt das Tuch vor die Augen« 

Bist du da, lieber Vater? 

Auch die? sagte der Alte in sidi, und 
sah nimimGeisti mjit voller* Überzeugung 
auch . schon die Tochter kommen« *-^ I^l, 
wie du siehst, liebe Mutter, -^ Er stand 
auf, und ging ihr fretmdlich entgegen« 

Diese Fretmdlichkeit beunruhigte Ma* 
dam Stark; sie hätte, nach dem Antrage 
des Doctors, ihn weit lieber nlürrisch und 
verdrießlich gefunden« -** t) ich sehe 
schon, sagte sie, ich werde wieder ein*» 
mal vergeblich bitten. 
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Waram? Weil ich freundlich bin^ 
meinst du ? — Ich furcht' es beinahe auch, 
weil da weinst, — So ein vierug Jahrs 
mit einander leben, macht doch sehr mit 
einandctr bekannt — Wenn du dein Recht 
fühlst, weifs ich, da kömmst du so zuver« 
sichtlich, $o foeudigy tind ich bleibe dann 
in mdner gleichmüthigen Robe; aber 
wenn du dräi Unrecht fühlst, da beweinst 
du den sclilechten Erfolg ß.en. da voraus* 
siehst, nnd ich bin dann fein f/eandlicfa, 
um dich -au trösten. — Nor gleich die 
Probe zn machen: Was giebu? 

Dein Sohn WiU von dir -^ fuhr sie 
mit groliier Wehmnth heraas. 

Wenn er wilh ^~ — da weifst, ^ ist 
kein ItingUng mehr; er ist Mann. 

FreiUch! Freilich! Und eben dar- 
um 

Riehtig! — Eben danun mafs er wis- . 

sen, was er za thon hat. 
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Aber ihn verlieren zu sollen! -^ 

Das ist nicht anders. Söhne gehn in 
di<^ WeU. 

Wenn du nur mit ihm reden^ nur ein 
einziges mal mit ihm freundlich he^iif ihm 
dein Wort geben wolltest 

Wie? — wie? — Nim da sieh einmal, 
Mutter! Sieh; wie Recht du hast, dals 
du weinst! — Ich mein Wor^ geben? ihm?. 
Und worüber? •— Der junge Mensc^b, 
^eh' ich; wird mir fein aüfsätzig^ feijq. tro- 
tzig; es verdreufst ihn^ einen so. Wachsa- 
men Beobachter, einen so> beschyf^Qrlich^ 
Erinn^rer zu haben; er mögte gcur,zugezn 
den Mund gestopft Wissen^ aus d^m er s<> 
unangenehipe Wahrheiten hört; er niiacht 
da Plänchen f mich in Furcht zu setzen/ 
in Respect zu erhalten; er mögte mii; — 
wie heifst doch die Redensart? — er 
mögte mir Brillen verkaufen. Eben jetzt 
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hat er da eine fertige wovon er .'glanbt^ 
dafs sie mir unvergleichlich stehen müfste ^ 
und da kömmst du non^ und bittest mit 
heiTsen .Thräaeoiy dafs- idi 'die Nase hin- 
halten soUf um sie mir aufsetzen zu las- 
sen. — Sage: ist das recht; Mutter? Ist 
das vernünftig? 

Sie hören! sagte die Alte, und streckte 
die Hand mit dem Tuche gegen den Doc- 
tor. — So hat er es immer mit mir ge- 
trieben! Das gelt ich bei ihm! Das bin 
ich ihm werth! -^ So haV ich mich von 
jeher müssen verächtlich machen und 
mÜshandehi lassen. 

Herr i^^^arA bat y dab sie schweigen 
mogte : denn das Jammern sei ihm in der 
Seele zuwider^ und Unvernunft •hör' er 
xiicht geme; aber er bat umsonst^.und er 
hätte selbst köiüien schweigen. Endlich 
besann er sicb^ dal> er ja auf dem einen 
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Obre taub sei; xind dafs er über 4as an- 
dre nur den Stutz ziehen dürfe: was er 
denn unverzüglich that, und sich gemäch- 
lich wieder an seine Arbeit setzte. 
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IX. 

VY o sind sie denn? rief die Boetoriimy 
indem sie tden Kopf zwisdien die'Tbür- 
flugel steckte. — Bi Meh! A^e liier b^' 
dem Vater?" —* Guten Morgen! guten 
Morgen! ^ 

^ Schon so frühe? sagte der Alte. Yo# 
Tische? ^ • '' 

Ich hatte einsmkanfen^ mufste vorbei. 
Husch flog ich lierein^ um'nieinetti Ya^ 
terchen einen guten Morgen zti sagen. 
Denn ich wei&;. er siebt !miclii so gerne. 
Nicht wahr? 

Als ob das noch Fragens brauclite! 

Wenn ich nicht so ganz 2üfaUig käme, 
s6* hätte mich eins von den Kleinen be* 
gleitet; daS| was* am artigsten oder am 
fieifsigsten gewesen wäre. — Ich kussre 
Ihnen in Aller Namen die Haiid« 
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' Danke. Danke. — Er sah sie bedenk- 
lich, aber nicht nngütig an. — Da thost 
ja heut aulserordentlich freundlich?, 

Ich thäte nur so? Icli binV 

Und hast hier noch niemand gesehen?^ 
«^ Deinen Mann nicht? . 

D^n wohl- Am Theeösph« 

Deine Mutter noch nicht? — • ;5ie log 
s^t^-ein^m' ELopfsch&ttel^j um nicht mit 
einem ausdrücklichen Nein zu lügen> —^ 
Dann Ut^$ aber nicht artig, ihr T^xhi di0 
Hand zu f^üssep. . \ . 

Ach verzeihn Sie^ ^^fff-P ^^ Tochter^ 
undk^T^te ihr, seitwärts Ijichend^. die Hand. 

Deinen Bruder 3^ohl noch yielweni«' 
ger? T-,, . 

, Gesehn; aber kein Wortchen mit ihm ' 
gesprochen!. Er lief mir da mit einem 
Qesichte vorbei, mit einem Gesichte! -^ * 
^ny, dacht' ich, was ^ummem mich ddne 
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Geslchtei^? Lauf, immer! ^- Aus meinem 
gaten Humor bringt , mich kein Mensch. 
Denn Sie wissen wohl: ich bin ganz Ihre 
Tochter. 

Bisc du? sagte der Alte^ und lachte, 
mit izmigem Wohlbehagen.. 

Immer munter^ immer fröhlich und 
guter Dinge. .Wer^'s nicht mit mir ist/ mag 
seine Launen für sich behalten. Oder 
wenn ich mich ja mit ihm abgebe^ so ge- 
schieht es nur^ um ihn auszulächeüi« Da^ 
der Herr ••— indem sie mit dem Finger 
auf den Doctor wies — hat die Erfahrung. 
Närrisches Weib ! sagte diesen Habi* 
ich denn Launen? 

O , .du hast ! hast ! du bist Mann. «^ 
Aber doch wirklich , mein lieber Vater; 
nahe geht's mir^ dals ich den- Bruder im- 
mer so unlustig sehe. Ich wollte von gan- 
zem 'Hexsten^ er, wäre glücklich. — Ich 
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meiner Seits, wenn ich data helfen könn- 
te — * ich thäte Alles* 

Doch? Thätest da Alles? — Jaja! — 
Er war aufgestanden^ u^d packte die 
Beuföl BiisaBiinen. 

Wollen Sie denn fort, lieber Vater? 

Ich bin fertig. ^— 

Aber Sio könnten doch noch immer 
ein wenig bleiben. 

Wozu? — * Er gab ihr einen scharfen, 
bedeutenden Seitenblick^ und drohte ihr 
mit dem Finger, -r- Weib \ Weib ! du hast 
mit deinem Mann gesprochen, hast mit 
deiner Mutter gesprochen^ hast mit dei- 
nem Bruder gesprochen. 

Sie meinen: heut? hier im Hause? -— 
Nein wahrlich ! Mit Mann und mit Brü« 
der kein Wort 

Also doch mit der Mattet! 

Nun? Wäre denn das nicht recht? 
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Gar sebr. — Aber da kommst da nun 
mit eben der Bitte , wie sie; nur anders 
eingekleidet, versteht sicli. Was sie tra-' 
gisch gesagt hat, das willst du komisch 

sagen. Geh l geh ! Mit denen* da 

ward ich fertig; aber -mit dir 

Da getrann Sie Sich nicht? 

Aus Ursache. — Denn sieh ! wenn du 

bittest^ da bitten gleich alle deine Kin^ 

derchen mit; und das mögte mir denn 

< 
zu viel' werden. — Gehl 

O; nun *-^ nun kommen Sie mir ge- 
wils nicht von danneiL Oder wenn Sie 
gehn^ lauf ich nach. •— Gates^ liebe^ 
bestes Vaterchen — — 

Schmeichlerinn ! 

Schmeichlerinn? •— Das bin ich nnr 
dann, wenn Sie Sich nicht erbitten lassen. 

Nun, was willst du? Nimm Alles! — 
Er hielt ihr beide Geldbeutel hin. 
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Nicht doch! Geb^n sollen Sie nichts. 
JECeinen Heller. 

Aber eine Thorheit begehn, für die 
ich hinterdiein^ um sie räc/u begangen 
zu haben, das Zmefache, Dreifache gäbe. 

Thorheit, sagen Sie? Lieber Gott! — 
Als ob's Thorheit wäre, einmal recht gü- 
tig, recht liebreich zu'seyn! — Sie sind 
' das gegen mich; sind's 'so sehr: seyn Sie 
es um meinetwillen auch gegen denBnu 
^er! — Um meinetwillen! Denn Sie hel- 
fen znir da von der imangenehn^stenEm- 
pfindung, die ich nur kenn^. — £r be- 
neidet mich — ich habe das mehrmalen 
bemerkt; — er hat allerhand kleinen Arg- 
wohn, dals ich Ihrer wohlthätigen Zärt- 
lichkeit mi&branche: und fast — wenn 
man bloFs hach dem Scheine geht — hat 
er Ursache dazu. Denn sagt er nicht 

eben 
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eben so gut Vater , nk ich, mtd gcoüeist 
doch so viel weniger Liebe? 

Er von der Matter« vnd du yom Va- 
ter. So ist* s in der Ordnung» 

Nein« ich bitte; bitte« so sehr ich kann: 
Machen Sie« dais er bieibtl dals er nicht 
fortgeht! 

Kann ich ihn halten? 

Mit einem einzigen guten Worte. 

Hm! — Das« meinst du« soll der Va<« 
ter dem Kinde geben I 

G//^ heilst frett^dlich« nicht bittend»*^ 
Wahr}ich«. er hat Gefühl« er ist dankbar. 
Er wartet nur auf die ^rste £roi£aang des 
väterlichen Herzens« und Sie habeii den 
besten Solm von der Welt — Weim er 
nim glauben mülste« dai^ ich seine £nt* 
fernqiig z^ sein^ni Schaden «nutzte? da& 
ich Ihnen für micb.tind meine Kleinen ab- 
schmeichelte« worauf wir zwar Alle keim 

Engels Schriften XHv 6 



HERR 

Hecht haben; was aber doch ikm eben 
SO gut zukommen würde^ als mir? — Sie 
wissehy däb das nicht ist, und daJb ich 
dazu ganz unfatiig bin; aber er würd' es 
doch glauben: er würd' es ganz sicher 
glauben; und meine Empfindung dabei 
Sie hatte Thränen im Auge. 

Diese beweise vonZartgefühl^ Schwe- 
sterliebe , und Uneigennützigkeit; deren 
Wahrheit aufser Verdacht war, freuten 
den Alten innigst, und er sah sie mit gro- 
fter Zärtlichkeit äh. Er glaubte, nicht 
blofs sein Fleisch und kein Blut, sondern 
auch sein Herz und seine Seele in ihr zu 
finden; ^ • 

Liebes, gutes, bestes Yätercheh, fuhr 
sie fort, und nahm Alles zusammen^ was 
sie im Tone Säfses und in der! Miene 
Liebkosendes hatte •— aUe meine Kinder- 
chen bitten mit. Roiinten Sie*s abschlagen? 
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Je nun, sagte der Alte, und fafir sich 
mit den Fingern ein paar mal über die 
grauen, etwas nab gewordenen Augen* 
Wimper — dran werd' ich schon müssen. 
Ich wiU mit ihm reden. 

Gewifs? gewifs? 

Ja doch! — So freundlich^ wie noch 
jemal in meinem Leben. 

Und bald? 

So bald sich*s thun lälst. In diesen 
Tagen. 

Ein Mann^ ein Wort? Schlagen wir 
ein? 

Da! -r-so freundlich, wie noch jemal 
in meinem Leben. 

Sie lächeln aber so in Sich. Worjiber? 

Ach — über mich selbst. — Lafs das 
gut seyn ! — £r hatte schon ungefähr d^e 
Art, wie er sich nehmen müfste, im Kopfe, 
und lächelte fort bis zu;r Thüre. 
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Armer Mann! sagte er noch, im Vor- 
beigehen, zum Doctor:'Sie sind gewaltig 
betrogen. Sie forderten von mir eine 
Fran, imd ich habe limen eüie Schlange 
gegeben. 
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rHuB? .txinmpturte die Doctoximi^ aU der 
Vater hinaus vrar: batV ich nicht Rechi;, 
liebe Mutter? War's des Schreckens und 
des Aufhebens -frerfii?^ — So ein kleiner 
Zvtist in einer Familie gemahnt mich^ wie 
ein Feuer in e^aJkx Brai^dmaner. Das 
buenjit schon ws, ohne Lanoscblagen« . 

Und du glmbst dich am Endep.iSagte 
der Doctor, •. 

Yölljg, Völlig, Per . Vater. h4U Wort. 

.Er mußte eist mehr venprocben ha- 
ben« *— Aba^r gesetzt auch, da% du zu 
deinem Zwe9QK;kdmmst. und dafs der Bra- 
der für diesmal bleibt 

Für diesmal? Warum denn nicfat im- 

Wird er von seilen Schwachheit«! 
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lassen? Wird der Vater von seinem £i- 
gensinn lassen? 

Niemal! niemal! seufzte die Mutter. 

Schwerlich ! stimmte die Töchter mit 

ein. 

Und also! Was sind wiir weiter gc- 

» 

kommen? — Wir woUteh die ilineren 
Ursaäi^ der Uneinigkeit hebeji, wollten, 
di^ Quellen des Übels verstopfen; und 
da uns nun das nicht gelang — da stel- 
len wir uns hiii, und pinseln und pflastern 
an einem GeschwOrchen,, das> Venh^Wir 
es heute heilen^ morgen wied0r aufbre- 
chen wurd. — Das ist falsche Hellart> fuhr 
er mit Kopfschufteln fort, wovon ich bei 
Zeiten zutücktrete, und siedir allein Ober- 
lasse. • ' ) 

Klug! klu^ und'gelehrt! sagte die Frau. 
— Aber auch Pfuscherarbeit wird manch- 
mal gute Arbeit. LaTs mick nur machen! 
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Wie abec; wenn da ein Meisterstück 
machen könntest? . 
/ £in Meisterstuck? •— Nun? 

Er ging mit einem Blick voll Mib- 
xnutlis umher, und rieb sich die. Stime. 
— Ach', es ist nscht sa maoben. £s ist 
ein frommer Woasch, weiter nichts — 
heiraten, : heiraten, mülste der Bruder« £j& 
.klbgesv ^ttsamesi aärtlic&es WeiV. müilit' 
•er* neltmen- ^ . , . • * 

' Sa^ eins^ me dth hast^ Nicht. •walo'? 
-^ Sie sah ihm frcnndlichlächelad unter 
die Augen. 

Nun: ja! Undweim auch' nur so 
eins — ^ — ' . 

Boshafter! ~ * ; , •' 

£r bot ihr liebreich die Hand, imd 
sog sie in seinä hkm4. — So. ein. Weib 
Vurd' ihn zu Hausebei seinen Geadhäftta 
halteil: denn zu Hause wär«L ja jriM?v es 
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ter und Tochter hatten einander selbst 
recht inständig daram geboten. — 

Jöfzty da di^ Frauenzimmer ihr Ge- 
heim^ils %u besichtigen* anfingen, fand sieb, 
dafs sie sehr wenig daran erbeutet hat- 
ten. — Die Witwe hatte Kinder — wiur 
ohne Vermögen — * war nicht mehr jung: 
^* ihr vier oder fünf und zw^szigstes 
«Jahrtnogie sie immer' schön^itftfirückgelegt 
haben ; — der Liebhaber sciiien no<;h gar 
nicht entschieden*; -^ der Vater hatte Voir- 
•xirtheile gegezi dieFrtiu; -^ IhHVoi Vor- 
urtheilen zurückzubringen^ war immer 
selir schwer, fast unmöglich : ^ alle diese 
Umstände ließen von der Liebe des Sohns, 
wie aufrichtig und zärtlich sie übrigens 
sejn mogte, keine 'Heirat, uotd noch we- 
niger von so einer Heirat- eine feste 
Grundlage für die Rohe und Zufrieden- 
heit der Familie hoffen. Man war also 
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wieder in gleicher. Verlegenheit, als zu- 
vor. 

Indessen tröstete sich die Doctorinn 
mit dem'Gditteinspfache: Üaß der Mensch 
nicht 2ti *vreir vorausdejiken, nn^ wenn 
nur seine • näch^e Ans^icit nicht trübe 
und ge'witterhaft «ei; sicb'%erahigen^usse. 
Voller Friede, ineinre sie", sei wtöM frei- 
lich d^^ fitste; aber 'aüchH^H&vnstillstand 
— und -diesen We]lig5te<äs'|^aübtä J|!e 
für die 'R8tniÄe'*bewirfe»^zli lAften — . sei 
schon -»€l« »tt-^ra€hteÄ'»2^^^ -^ > 
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Abends >ei Tisch erlitt der.MQth der 
.Frau DQctoinjfm.f ^nrcik ^iaw .^im'gen. 
Blick des Alt^a, einen g«r ui^aaften Stol^* 
£s war. DoimeqiUj^ wo> nath. der Regel, 
.dM gan^ Herpetische Haus«, bis. auf dfs 
Meipitfi «&|)^e}rbeiL heruixte/^ b^ 4jem:^- 
tfn vj^rsammi^t, und 4i6s?f dann.gemei« 
aiglicb' s^h|r . veripiügt ii]|d beiedt war. 
Eins der ersten Gespräche pflegte von 
denjenigen Kranken des Doctors su seyn^ 
die der Alte, wenn auch nur von Anse- 
hen, kannte, und an denen er, tfaeils die- 
ser Bekanntschaft wegen, theils weil sie 
Kunden seines Schwiegersohne« waren, 
viel Theil nahm. 

Diesmal fragte er besonders nach ei- 
nem gewissen Hem Heil, einem Manne 
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von jnittlera Jahren ^ der eine starke Fa- 
milie hatte. 

Ach, der! sagte der Doctor: der üt 
schon vöUig anßer Gefahr, 

Doch? Das ist mir eine sehr Hebe 
Nachricht ! — Der Mann hat viel Unglück 
gehabt; imd es kann nur sehr wenig Ver* 
mögen da seyn : was war' aus den vielen 
Iieb.en Kindern geworden? — Es ist übri- 
gens ein so rechtlicher^ ein so stattlicher 
Mann: er hat mix Tag und Nacht in Ge- 
danken gelegen« -*- Aber — wenn ich 
nicht ilre, so sagten Sie ja nur noch vor- 
gestern: er sei der Schlimmste von Ihren 
Kranken; e» sei Urnen gans bange um ihn? 

Da stand's auch mit ihm soso. £r lag 
da eben in einer Krids. 

Was heÜst das ? — Krisis ! — Das 
Wort, deucht mir, hab' ich schon öfter 
gehört. 
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, Das Wort ist griechisch, mein lieber 
Vater. 

Ei meinetwegen arabisch! Ich mögte 
den Sinn davon Wissen. — Ihr Herrn 
nennt immer Alles mit fremden .Jjfamen. ; 
wozu da9? — Eine deutsche Krankheit 
Wird doch keine griechischen Zufälle ha* 
ben? 

Aber Zufälle , die sich zu deutsch 
nicht $o. kurz wollen ^agen lassen, — 
Krisis nennt man bei hitzigen Fiebern die 
letzte y stärkste Anstrengung der Natur^ 
der ELrankhejlt durch iigend eine*hinrei* 
chende Ausleerung gekochter Krankheits- 
tnaterie eiii Ende zu machen. 

Gekochter Krankheitsmaterie! wieder- 
holte der Alte langsam, und .wiegte xni( 
dem Kopf vor sich hin« --^ Das ist nun 
deutsch: in der Tbat! ' 

Deutsch, wie Griechisch.. Nicht wahr? 
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Beinahe. — • 

Ich will mich näher ^klären. . Ge- 
kocht nennen wir eine Krankheiuinaterie^ 
wenn sie sich von den gesunden Saften, 
denen sie- beigentlscht . war^ schon so ab- 
gesondert har^ dals der Körper sich ihrer 
entschütten, oder wo nicht völlig ent- 
schütten; sie doch nach auFsen hin abse« 
tzren kann. — Hat die Natur zu dieser 
Wirkung noch Kraft, so genest der Kran- 
ke ; hat sie keine^ so stirbt er. — So lange 
nun dieses gluckliche oder unglückliche 
Bestreben der Natur fortdauert, sagt man 
von einem Kranken: er sei in derKrisis. 

Ja nun — nun wird's helle ;, Hetr 
Sohn; nun versteh^ ich. — Und so kann 
man deim auch in einer Krisis/wo es 
sich mit der Krankhiäit bessert, so herz- . 
lieh krank seyn? 

Nicht andws. — Während d^ ganzen 
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Zeit, da die Materie gekocht, und da- 
durch die Krisis vorbereitet wird — Sie 
verstehn mich ntm schon — — 

Vollkommen. 

Wahrend dieser ganzen Zeit ist die 
Krankheit im Wachsen , im Zunehmen; 
und kurz vor der Krisis, oder vor dem 
glucklichen Aaswurf der Unreinigkelten, 
püegen heftige, drohende Bewegungen zu 
entstehen, die das Übel auf seinen höch- 
sten Grad treiben, und ^die man füglich 
einen kritischen Tiimtdt neimen kann. 

Bewahre Gott! rief der Alte, der einst 
einen Tumult erlebt hatte^ und vor dem 
Worte erschrack. 

Nicht doch! — Helfe Gott! muß man 
sprechen. 

Was? Helfe Gott! zu einem Tumulte? 
— Doch freilich; wenn's mit dem Bewah- 
ren zu spat ist; da hat man schon Rechte 

dafs 
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diiGi man um's Helfen bittet. — Und die 
Hülfe kommt denn wohl durch den DoGi4 
tox; nicht wahr? 

Der kann dabei \srexdg, sehr weiüg. 
Das^ Meiste und das Beste mnJs die Na« 
tnr tbun. 

Sal -^ Aber der Doctor nimmt dotii 
sein 0«ld; mid da,j dacht' ich, wäx's denn 
aneh Pflicht^ dals er ä»i£.Hand wane, und 
mit Allem, was er von Pulvern und Mix*> 
ture'n nur auftreiben konnte, wacker in 
den Tumult faineinwfirfe^ um desto eher 
Frieden zu stiften^ ... 

Dib Anwesenden lachten f-* bis auC 
den Sohn, der in Gedanken vertieft sab 

— und am mebten lachte der Doctor. 

— Sie wären mir ein treffliscber Atzt, lie- 
ber Yater! Wissen Sie, dals .Sie durch 
Ihre zu grofie Thädgkeit, die Krisis stOr 
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ren und dadurch den Kranken in-s Grab 
bringen könnten? > 

£i wie so? Das mögt' ich doch un- 
gern. Der arme HeiLl 

Eine gestörte Krisis sieht immer ent- 
weder schleunigen Tod^ o^er dodi ge-^ 

I 

flchrUcke, in der Folge, todtliche Vene- 
tzungen nach sich, dierwir abermals jA% 
einem griechischen Worte Metastasen nen* 
neu. 

9 

Oeimgl genug! sagte der Alte; kein 
Griechisch weiter! .-— Ich merke woii^ 
Ihr Herrn macht's Euch bequem, deckt 
euren Kranken fein warm va, und gebt 
mit untergeschlagenen Armen Achtungr 
wo die. Natur hinaus will. 

Viel besser ist's wirklich nicht. Ich 
gesteh' es Ihnen. 

Je nun • — Wenn's 30 am sichersten 
oder am heilsamsten ist. Ist's am besten. 
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-— £r sftfs hier einen Angenblick nacb- 
denkeiid) und spielte* mit seinem Teller. 
-^ Lieb ist mir^s denn doch^ di|& ich bei 
der Gelegenheit dahinter gekommen; 'wie 
ein kridscher Tamult mnis behandelt wer- 
den. Ich hhxi^ da einen erzeinfältigen 
Streich können machen! 

Wi« so? fragte der Doctor. 

Ich hätte mich kdnnen verführen las- 
gen, mitten in einer Krisis die ,Car cb 
vefsnchen. 

Sie? fragte der Doctor noch einmal. 

Der Alte schwieg; aber ein bedeuten- 
der, lächelnder Blick den er nicht so- 
wohl, auf den Sohn, als nach der Seite 
hinwarf wo dieser saTs, liefs den drei Ver- 
bündeten keinen Zweifel, dals er mit sei- 
nen Reden auf dra Zustand des Sohnes 
ziele: nur, wie er ihn in diesem Zustande 
zu*behandeln denke, das blieb ein Räih- 
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sei. Nach Tische rieth man und rieth; 
aber mit allem Rathän ward die Neogier 
mehr gespannt ala befriedigt. Endlich 
that die Doctorinn, die gewissörmaDsen 
das Orakel der Familie war^ und die seit 
dem Siege von diesem Morgen noch m 
Ansehen gewonn&n .batAe, den wirklich 
nicht üblen Vorschlag, daft man sich fur- 
itzt den Kopf nicht weiter zerbrechen, 
sondern die eigne Exkiäsuiig, diß der.Ya- 
ter durch sein Betragen geben würde^ ^ru- 
hig abwarten' solle:', ein Vorschlag » den 
Mntter un(^Manni höflich, billigten;, demi 
dafs diese Erklärung völlig befriedigend 
tind völlig zuv-erlässig seydi müfste^ sprang 
in die Augen. > , . 
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XjLexT Stark, der Sohn, war mit seiaen 
Anstalten zvix Abreise bis aufs Eiapaclien 
fertig; er war nur noch unschlüssig» wie 
er Abschied nehmen solle. Heimlich sich 
aus dem väterlichen Hanse w^gznscl^^i- 
chen, in welchem er kein anderes An- 
denken^ als an geleistete gute Dienste, 
zurückzulassen sich bewofst war, üel ihm 
nicht ein; auch legte ihm sein Herz die 
Verbindlichkeit auf, eb^ er ginge, seinem 
Vater für die erhaltenen vielen Liebesbe* 
w^e so ehrerbietig als zärtlich zu dan- 
ken. Er hatte sich eine Art von Anrede 
ausgedacht, die dem Alten gleich sehr die 
Festigkeit und Unabänderlichkeit seines 
Entschlusses, als die rechtschaffnen, . kind« 
liehen Gesinnungen eines Sohnes bewoi« 
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sen sollte, den er so hartherzig ans sei- 
nem Hause stiebe. Die Ausdrücke , wo- 

> 

mit er besonders den letzten Zweck zu 
eireichen hoffte waren die gewähltesten» 
die er hatte finden können; und beim 
Zusammensetzen derselben war ihm eüle 
Menge Tfaranen entflossen, die insofeme 
wahre Frendenthranen waren, als sie ihm 
für unverkennbare Beweise des vortreff- 
lichsten Herzens galten. Indessen ward^ 
schon bei dieser Vorbereitung, dem jun- 
gen Manne immer banger und ängstli« 
eher, je lebhafter in seiner EinbildnBg 
die Züge des ehrwürdigen vaterlichen Ge- 
sichts hervortraten; und als ex sich end- 
lich zusammennahm, um wirklich sein 
Wort an den Mann zu bringen, so gerieth 
dies so äuiserst übel, dafs der Alte kei- 
nen geringen Schreck davon hatte. 

Die ersten Worte der Anrede: „Mehl 
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^, lieber ^^ r-* kAiii«]i so siemlich heraus» 
tm'd ein Maxui von etwas scharferm Ge* 
bor, als Herr Stärk, mogte sie haben ver« 
stehen, können; dann aber gecieth det 
Redner plötslich in so ein Stottnn» Zit« 
tem nnd £i4>las5ea, dafs der Alte, der von 
den Ursachen dieser Erscheinnng keinen 
Verdacht hatte , sdt grofser Beängstigung 
auf fuhr ^ dem Sohne kraftigst unter die 
Arme griff, und durch sein Hufen um 
Hülfe das gaiise Hans auf die £eine 
bracfafe. Das eigne Zittern, das bei die- 
ser Gelegenheit den Alten befiel^ die Bile 
und Sorgfalt, womit er selbst einige dien- 
liche Arseneien,. mit Allem was aum Ein« 
nehmen nöthig war> herbeischaffte, und 
die unablässigen liebreichen Fragen: wie 
dem Sohne jetst seil^ und wie der Zufall 
ihn enge wandelt? machten es diesem, de^ 
nicht wenig dadurch gerührt wsird, un* 
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möglich, Von dem eigentlicheiii Grande 
der Sache snr Ein Wort zu« erwähnen.^ 
Lieber bestätigte er den Alten in der Vor- 
«ussetzungy dab eine Lieblingsspeise> wo«- 
von des Mittags zu reichlich genossen 
worden I an dem gassen, übrigens nnbe-^ 
deutenden y Zufalle Schuld sei, nnd^Iieis 
sich, eine lange, nachdrückliche Erinali- 
Bungsrede gefallen, deren Inhalj; das Lob 
der Mäisigkeit war. 

Da er wohl sah, dals es mit dem 
mündlichen Vortrage dnrphans nicht ge- 
hen würde, so entschlob er sich nnn zu 
schreiben, und eh* er in den Wagen stiege^ 
den Brief an Monüeur Schlic/a^ einien. 
alten invalid^i Handlongsdi^ier, zu ge- 
ben; 'der, nach geschwächtem Gesicht und 
Gedächtnils, in dem Hause des Herrn 
Stark eine Art von Hanshobneister vor« 
stellte, sich zu allerhand kleinen Gesehäf« 



-• 
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t^n ipvilligst gebTauchen lieft , und, trou 

seines wunderlichen Wesens , das Yer- 

» 

trauen der Eltern , aber noch mehr der 
Kinder, in hohem Grade besab. -^ 

Ein andrer^ peinlicher Abscliied, den 
Herr Stark unmöglich anders als persön- 
lich nehmen konnte, weil ein schrifüicher 
nach dem bisherigen engen YerhältnÜs, 
allsukalt wurde geschienen haben, war 
der von der Witwe» 

Die gute Frau befand sich eben in ei- 
ner sehr beunruhigenden Lage. Ein har- 
ter, ungestümer Glaubiger, der an das 
Lykische Haus eine zwar nur unbeträcht- 
liche Forderung hatte,, bestand durchaus 
auf Befriedigung; aber die Gasse hatte 
schon zu ansehnliche Zahlungen geleistet, 
um auch noch diese leisten zu köimeu. 
Die Witwe wußte, dafs, wenn alle au- 
benstehenden, sichern Schulden- eingegan- 
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gen xind dädarch die fremden Fordenm«* 
gen völlig getilgt wären, ihr nur wenig 
SU ihrem eigenen und ihrer Kinder Fort- 
kommen übrig bliebe; sie Wulste^ daCtf 
'' auch dieses Wenige unausbleiblich Terlo* 
ren gehen, und su dem Elende der Ar- 
muth noch die Schande eines ö£Eeadichea 
Bruchs hinzukommen würde ^ wenn das 
Beispiel von nur Einem Glaubiger allei 
übrigen ermunterte, ohne Zeitverlust auf 
sie einzubrechen. Der natürlichste W^ 

« 

aus dieser Verlegenheit heraussukommen^ 
war der, sich an ihren so dj/snstfertigen 
und zu Diensten dieser Art durch s^n 
Ehrenwort sogar verpflichteten Freund zu 
wenden; auch könnt* es k^ Hindemila 
für sie seyn, dals die Entdedumg ihrer 
Noth in ,der That nur eane versteckte 
Bitte um thätigen Beistand war: denn 
niemand wuiste so gut als Herr Stark, 
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dafs bei den Vorschfisseiii die er ihr etwa 
i^iachen könne, nichts zu verlieren <tebie. 
Sie setzte sich also nieder, ihn nm seinen 
freondschafdichen Rath zn ersuchen; al- 
lein sie brachte kein Wort aufs Papier: 
ein noch nie geföhlter, unüberwindlicher 
Widerwille zwang sie, von ihrem Schreib» 
tische wieder aufeustehen. So ga^^ es 
ein, to ging es mehrere Male* 

Endlich fiel natürlicher Weise die Auf« 
merksamkeit der Witwe vocn ihrer äußern 
auf ihre innere Lage; sie befragte sich 
selbst wegen der Ursadie eines Wider* 
willens, den wenigstens llir Freund durch 
sein Betragen nicht verschuldet haben 
konnte, da er inuner die Güte und die 
Gefälligkeit selbst gewesen. Sollte sie die 
Schuld etwa blols in ihrer Bescheidenheit^ 
in dem Gefühle suchen, dals es empfan- 
gene Freundschafts^enste s^r schlecht 
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erkeimen heibe, wenn man da leichtsin- 
nig bereit sei immer neue bu fordern? 
Ihr innres befs'res Bewu&tsejn überzeugte 
sie , ' nicht*2war von der Falschheit, aber 
doch von der Unzulänglichkeit dieser £r- 
Klärung. Sie ward endlich zu einem Ge- 
siwdniis genöthigt, welches ihr, so ein- 
sam ü& war. vor Scham das Blut in die 
Wangen jttgte; sa dem leisen^ unwill- 
kommnen Gestandnils: daß sie ihren 
Freund mit etwas zärtlichem, als.blols 
freundschaftlichen Augen betrachte» und 
dafs sie nur darum^^ weil sie ihn lieb^ 
ihm so ungern in ihrer Blolse erscheine. 
Ihre nach Entschuldigung nmherspähende 
Selbstliebe fändlndefs den Grund dieser 
Leidenschaft — die sie zwar aufs äulser- 
ste bekämpfen zu müssen einsah — nicht 
allein verzeihlich, sondern ^elb^t lobens- 
würdig: dankbare Empfindungen i und 
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mehr noch für die ihren kleinen Waisen 
erwiesene Liebe und Achtongy ab für alle 
ihr selbst erz^te groise> nie «1 vergel- 
tende Gefalligkei^ten^ hatt^i ein Herz ver* 
strickt^ .das. sich' noch immer. jeder guten 
und . edleii £mp£ndung ohne Rückhalt 
hhlgegeben hatte. 

Diese nur .eben geen^gte^ Sell^stprü« 
fung gab der Miene* der Witwe, als Herr 
Scark hereintrat^ eiii&Schamhaftigkeit md 
Verlegenheit^ ihrem; Tone eine Sanftheit 
und Weidihß\t, wodurch, sie ein^m Mannen 
der ihr. ohi^dün schon «0 sehr ^ergäben 
war^ äuTserst, reiz^end erkcheMenimufste* 
£r forschte nach der Ursache ihres krank- 
lichen Aussehens und iiirer « Blasse ; ' sie 
schlug, voll*. Verwirrung ndte' Augen Aie- 
der: — « Er, bat^ wenn ae irgend einen 
geheimen Kummer xiähre> sich ihm mit-^ 
zutheilen^ und seine. Dienste» falls er ihr ^ 
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hinter seinem Tuche zu vyeinen. Dann 
erlauschte er vor dem väterlichen Hause 

» ■ .. i . 

den Augenblick^ wo er ungesehen in sein 
Schlafziufmer entsichlüpfen jLonni^y warf 
sich, nur halt> entkleidet, ^u£s Bette^ und 
erleichtert^ .Spin . j;eprelstes . Hf p. . . 4^^^!^ 
Seufzer undThränen* Er ward voa man- 
cherlei zärtlich/e]a, Wünschen 9^^ von piitan« 
cberlßi S(:jbi9^u^elhaften Hi9%i^^ be^ 
stürmt; ^b,er endlich gelang fl|»^i?>. durch 
die fiüqk«rinn?arpng ajo; . sfl^^:>«^g¥at«tt- 
denen Leiden I ^ie alle yM}Sj!ahc;EU|:pck- 
zuweise^, ;und^.d94^ch^eyL|\e ß^M^V.<^l^« 
und Enjtschlqfs^fea^t an^ defBjoWfig. ¥* .1«- 
gen^.wie er sie^ nach der son^^e^.l^V^^ich- 
heit; seines gar,;2^u ^ten^ Q^a^t^rs^ in 
sich selbst kaum gesucht hatte. l$F.flS>^^u^ 
auf«, zoß noch, diesen Abend >den R^e- 
coffer aus seiner Ejunmer, offii^te .Kasten 
und.Schränke^ und belegte alle^6tuide 

mit 
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mit Wäsche, und Kleidungsstücken, um 
sie am folgenden Morgen beim Einpa- 
cken sogleich zur Hand zu haben. 

M 

Nein! sagte ex, während dieser Arbeit^ 
zn sieb selbst: wer nicht die Kraft ha^ 
sich fest und unwandelbar zu entscfaÜe« 
Isea'y der bleibt^ was er va bleiben wertii 
ist: ein Sklave. — Ich habe angefangen; 
ich mnis hindurch. — Mag es doch mein 
yater nun mit Andern versuchen! Mag 
er es doch erfahren , was für ein Unter- 
schied zwischen einem Diener und einem 
Sohn ist!. Mag er es doch erfah^en^ und 
mich zurücksehnen so viel er will! Ich 
w.erd* ihm nicht kommen. — Hab' ich 
d^Qin. sonst keii^e Pflichten zu erfüllen, als 
nur gegen ihn? keine gegen mich selbst? •— 
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* * • • 

Lals Er^s doch gat seyn! sagte der Alte 
SU Moiuieur Schlicht, als ihm dieser in 
voller Bestürzung die auf dem Zimmer 
des Sahns gemachte Entdeckung mittheil- 
te, und nicht fertig werden konnte, das 
Haus seines guten alten Wohlthäters zu 
bejammern, wenn es mit dem jungen 
Hernx seine erste imd festeste Stütze ver- 
lieren sollte. Er sah es in Gedanken 'schon 
von allen Seiten baufällig weräen und -in 
Trümmer zerfallen. 

Hat nichts zu sagen! meinte der Alte, 
der sich hinsetzte, um für seinen Sohn 
einen of^en Wechsel zu schreiben* 

Nichts zu sagen! erwiederte Schlicht, 
und war unschlüssig, ob er über die 
Gleichgültigkeit des Alten mehr erstau- 
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nen oder sich ärgern sollte. — Nichtt 
zu sagen, Herr Stark?, So erwägen Sie 
docii — — 

Daß dich ! rief hier der Alte : — da 
xntzTs ich nun den Wechsel, der beinahe 
schon fertig war, wieder zerreißen, imd 
einen andern anfangen. — Kann Er denn 
keinen Augenblick schweigen? Ist Ihm 
denn das Plaudern so zur Andern Natur 
geworden? — 

Monsieur Schlicht hatte das Eigne, 
dafs er die Wörter : Plaudern und Schwei- 
gen, wenn sie mit Beziehung auf ihn 
selbst gesagt wurden, gar nicht hören 
konnte, ohne mifslaunig und stockisch zu 
werden. Er hatte, in jungem Jahren, sich 
lange und viel in der Welt umhergetrie- 
ben; hatte, wie er immer zu rühmen 
pflegte, seine Augen nie in die Tasche 
gesteckt: tmd wenn andre Leute sich Ein- 
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«ichten und Erfahrungen gesammelt hat- 
ten^ so hatt' er^% wohl auch. Ein solcher 
Mann, meinte er^ mülste Freiheit zu re- 
[den haben ; oder es hätte sie niemandi 
und alle Welt mülste schweigen. 

Er kehrte kurz um und wollte fort^ 
als Herr Stark ihm. emsdich befahl, zu 
.warten, iind ihn dann zu seinem Sohne 
zu begleiten, wezm sich etwa noch dieses 
.oder jenes zu veranstalten fände. — 

Die übrige Familie, die Monsieur 
Schlicht schon etwas früher, als den Va- 
ter', von seiner Entdeckung benachrichd- 
get hatte^ war eben in vollem fruchtlosen 
Kampf mit dem Sohne, als Herr Stark, 
in Begleitung des alten Handlungsdienen^ 
hereintrat. Seine Erscheinung auf einem 
so abgelegenen Zimmer , das er gewÜ^ 
seit der Blattemkrankheit der Kinder mit 
keinem Fulse mehr betreten haue^ setzte 
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Alle in die gröFste Erwartasg^ und den 
Sohn iü eine sichtbare Verwirrung. So 
gut es indessen in der Geschwindigkeit 
möglich war^ raffte aich dieser zusammen^ 
um de4 Vorwürfen oder Vorstellungen 
des Vaters^ und wenn er die letztem auch 
noch so kraftig mit dem vollen Beutel in 
seiner linken Hand unterstützen sollte, 
nachdrücklich entgegenzuarbeiten. — 

Das sind viel Sachen, Monüear Scbli<i/a, 
sagte der Alte, indem er die Augen auf 
die vollen Stühle umherwaxf: und ich 
sehe hier nichts, als den einzigen kleinen 
Goffer. jya gehn «ie ja unmöglich alle 
huiein« 

So bleiben sie heraus, murmelte 
Schlicht, ohne dais e» der Alte horte; 
warum ist er nicht grober? 

Wäre denn sonst keiner da? Denn- 
in diesen hier bringt Er ja kaum das 
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Drittel von allen den Kleidungsstficken« 
Das könnt' Er, dächt* ich^ mit halben 
Augen sehen, 

Ach^ ich — - mit meinen Augen ; Heir 
Stark -^ ich sehe nur mein Leiden an 
der Geschichte, 

Warum denn abfr? — Sei. Er nicht 
wunderlich, Freund! Geh' er mir Aui- 
kunft! 

Der alte Mantelsack mag noch da 
seyn, den Sie vor etwa dreifsig oder* vier-» 
zig Jahren auf Ihren Reisen brauchten. 
Er war ja schon damal in lauter Fetzen. 

Der Alte koi^nte sich kaum enthalten 
zu lachen. — Ich weifs nicht, wie Er mir 
manchmal vorkömmt, Monsieur Schliche, 
Solche feine und kostbare Kleidungs« 
stücke — denn Er sieht ja wolil, dafs 
das eine Garderobe ist die für keine taU" 
send Thaler geschafft worden •— die will 
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Er ia :dexi schmuta^^en alten ManteUack 
schnüren? 

. Ich nicht. Ich vöU hier weder packen 
noch «schnüren. 

Noch einmal: Sei Er nicht wunder- 
Ucfa^ F;reund l Steck' Er Geld ein^ nnd 
geh* Er xa dem Manne gegen der Botso 
über! . Der hat Coffers, 4en gamea L^« 
dem vpPi von allerh%n4. Grolse und al-. 
lerhand Art: da sudi' Er sich einen /in]s! 
— Zu hoch und 2U breit> de^k' icb^ -wird 
Er. ihn wolil niqhf , ;nehinen konnon; aber 
mit der Lange wird, Er. sich vorznsehn 
herben. — Am besten^ Er geht vorher in 
den Schuppen,^ nnd >nimmt an * meiner 
Chaise, das. Maafii. • . 

. A^ welcher Chaise? -— 

Der Alte sah. ihn einen AngenbBck 
an, und schüttelte mit/dem Köpfet*: — An. 
der' zerbrochenen ja^n doch wohl nicht? 
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denn von det ist j^ nichts als der Kasten 
übrig. 

Nün^ ich Höfe ja wohl! An der neuen; 
die Sie zur Reise von vorigem Sommer 
kanften. 

Richtig! — Ich niache sie meinem 
Sohn zum Geschenk; denn mir ^teht sie 
da nur im Wege: nut nieihen Reisen ist's 
aits. 'XTüd; Monsieur Schlicht; — daß Er 
mir das ja nicht vergißt! — lä& J8r vor- 
her erst recht* na'ehileh^n; ob auch noch 
All^ in haltbat^m' Stande ist: Riemen 
und Eisenwerk; Räder und Achse. Nichts 
ärgerlicher; als wend^^ian unterwegs mit 
seinem Fuhrwerk in Kruppeleien geräth! 
— Die Chaise; fuhr er mit unwilligem; 
verweisenden Tone fort> liät mir da, den 
ganzen 'Sbmmer hindurch; ih der T]:t>ck- 
nifs gestanden. — Wctran ith selbst nicht 
deiike; denkt niemand. 
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Ich wollte^ sie wär^ in tausend Trüm- 
mern , Imtmmte Schlicht vor sich bin, 
rtnd yerliefs das Zimmer in einer noch 
weit üblem Siimmtingy als Worin er^s be«' 
treten hatte. Sich Mangel an Anfmerk- 
samkeit auf das Haus oder-irgend etwas 
zum Haute' Gehöriges > oder sonst unter 
seiner Aüfeicbt BefindHcfaes/ Schuld ge- 
ben £U'Iassen> war ihm ganz tmerträglicfa.. 
"Ein getreuerer Aufseher> und ein besser 
rer Ökonom, als Er, sollte auf Erden 
noch erst gefunden werden. *— * Übrigens 
liefs er- es bleiben, zur Abreise des lieben 
jungen Hettn auf irgend einige Art zu 
helfen ; den Goffer für ihn mogte dn An- 
derer schafFän. 

Der Alte sah mit ein^n trüben, mit- 
leidigen Iüäeheln< hinter Ifim -her. — Wie 
schwach einen doch manchmal das Alter 
macht ! sagte- er dann^ mit 'einter Wendung 
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gegen den Doctor. Der gnte^ ehrlicho 
Schlicht ist pieinem Sohlte so herzlich, 
so herzlich ergebe dafs er ihn^ vorlau- 
ter Ergebenheit I lieber hier würde. um« 
kompien» ali^.a^wärts siein grölstes Glück 
machen sehen. '-^. Nein» Qojttlob! da bin 
ich itsxxfft ^9i$^p{ — > Es ist freilich wohl 
angenehm» die^ li^biaa Seinigen immer um 
sich. zu bab^n; aber» wem^. das.* einmal 
nicht sejm. ktma -. 

Und warum nicht?* Warum h^rm das 
nicht sejn? fragte die Alte,. die ihre B^ 
wegung nicht langer bergen konnte. — 

Aus mehr a}s ein^r Ursache nichts 
gute Mutter«. . : 

Darf ich die hören? — Nvät ^ue ein- 
zige » biu' ich. 

Alle ! -T- Es sind ja keintd. Geheimnisse* 

Nun? — . 

« • 

Zuerst schon deswegeai lUcht: weil ich 
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lind €Tp w^rn wir^hier langer cnsammen- 
blieben^ uns einander das bUchen Leben 
nur schwer machen würden. 

Das sei Gott geklagt! Und die Schuld? — 
Die ist mein. Das versteht «ich. -— 
Ferner deswegen nicht : weij ich so oft 
ihm vorgeworfen^ dafir es ihm an Ent- 
fichlafs und Unternehmungsgeist fehle, und 
weil es seltsam herauskommen würde, 
wenn ich gerade beim ersten^ Beweise; 
vom Gegentbeil — wie nniit dieser auch 
immer seyn mag *-^ ihm durch den Simi 
fahren wollte. Endlich und hauptsächlich 
deswegen nicht: weil die Errichtung el^ 
nes neuen Handlungshanses und der dazu 
nöthige YorschuJs ihn zn einer Thät^g« 
keit zwingen, |bn zu einer Sparsamkeit 
und Ordnung gewöhnen werden, wie ich 
sie ihm hi^^ mit allen mei&ei^ Predigen, 
nicht habe beibringen können. Ich hoffe» 
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er soll mir jetzt eine ganz andere Den- 
kungsart annehmen; soll mir jetzt ganz 
so werdeä» wiB ich ihn immer wünschte. 
Und deine Handlung? fuhr die Alte 
mit etwas gesunkenem Tone fort: deine 
Geschäfte? — 

Die/' Mutter^ sind meine ^ nicht deine 
Sache« Wer sie so lange gut zu fuhren 
gewulst haty wirds auch jetzt wohl noch 
wissen. ^-* Denke du lieber an das^ yras 
dir noch wird zu besorgen bleiben« 
Mir? i—iUnd das ist? 
Du wirst ihn doch nicht so trocken 
abfertigen wollen? wirst ihioi doch zu gu- 
terletzt noch einen Abschiedssdunaus ge- 
ben? — Ich hofie^ Sie kommen dazu auch^ 
lieber Doctor. Und du — ind^m er die 
Tochter ansah — und euer ganzer klei- 
ner Anhangs versteht sich. — Er lächelte 
mit seiner gewöhnlichen Freundlichkeit 



L. S T A A K. 125 

gegen sie hin. — Da wollen wir noch 
eiamal recht von Herzen mit einander 
yergnügt seyn» 

Vergnügt? Recht von Herzen? seufzte 
die Matter. -^ Wirst du das können? 

Warum night? Was in der Welt soll 
mich hindern? -r- Der Ort, wohin er zieht, 
liegt ja so nahe. Wir dürfen nur auf die 
Post schicken und anspannen lassen, wenn 
12ns künftig ^ einmal das Herz zu grofs 
v^ird; wir dürfen nur zu ihm fahren. — 
Ja, wenn es zur See nach America^ oder 
gar bis nach China ginge! oder gar bis 
nach der Botanybay! 

Behüte Gott! rief die Alte. 

Amen! Amen! Und nun keine Seuf- 
zer weiter! £s ist genüge -^.^ Du h5rst> 
fuhr er dann fort, indem er sich mit gü- 
tigem Ernst gegen den Sohn herumwandte, 
dab ich von deinen Absichten weiß, und 
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daSs ich sie, nach Lage der Umstände, 
wie diese nun einmal sind, eben nicht 
tadle. — Geh mit Gott^ mein Sohn! Mei« 
nen Segen zu deiner Reise! -~ An deine 
Stelle hier kffim der erste Buchhalter tre- 
ten, Monsieur Burg; den kennst du selbst 
als einen gewandten, thätigen, rechtschaff- 
nen Mann: und ich, so alt ich bin, habe 
doch auch noch Kräfte, um arbeiten, und 
Augen, um nachsehen zu können. Für 
meine Handlung also sorge nur nicht; 
aber wie es mit deiner gehn wird? — - 
Aller Anfang, sagt man, ist schwer; imd 
was du dir selbst, bei so mancherlei Ne- 
benausgaben, erübriget haben kannst^ 
mag dich eben nicht drucken. — - Da! 
indem er den ziemlich schweren Beute]^ 
den er bisher gegen die Unke Hüfte ge- 
stüut hatte, auf den Tragkasten unter 
den Spiegel setzte — eine kleine Er- 
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kenntlichkeit für geleistete Dienste! Ich 
hob sie dir immer auf; nm eine Zeit da- 
mit abzuwarten, wo sie dir eben gelegen 
käme; und diese , denk' ich, ist jetzt. — 
Aber , da es dir doch ^och fehlen, und 
Dieser oder Jener, wegen nnsrer unver- 
mutheten Trennung, bedenklich werden 
und dir sein Zutrauen versagen mögte; 
so ist hier noch ein offner Wechsel, der 
hoffentlich allen Bedurfnissen abhelfen 
und alles fiilUstrauen entfernen wird. 

Der Alte schwieg, und schien einen 
Augenblick auf die schuldige Danksa- 
gung des Sohns zu warten; aber es er- 
folgte nichts, als eine steife, ungeschickte 
^Verbeugung. — Ich sehe wohl, sagte er 

■ 

dann, dals ich dir in einer Arbeit ge- 
kommen bin, worin man sich eben dar- 
um so ungern stören läist, weil man sie 
io nngem anfängt. — Ich will dich jetzt 
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länger nidit aufhalten« Wenn du hier 
fertig bist, sprechen wir euiander schon 
weiter. — 
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• Die Verbündeten sahen dem Alten, als 
er das Zimmer verlieisi mit sehr verschied- 
nen Empfindtingen nach. Die Mniter war 
voll Argers und Jammers > dafs er dem 
Sohne, den er sollte zu halten suchen, 
selbst das Fortgehen erleichterte; die 
Tochter^ voll Empfindlichkeit und Be«- 
schämung, dais sie mit dem guten Worten 
welches ihr versprochen imd in gewisser 
Absicht Breilich gehalten worden, so schlatt 
hinter das Licht geführt war; und der 
Doctor, voll stiller Bewunderung des 
scharfen, richtigen Blicks, womit der Ya-. 
ter den Charakter seines Sohns mulste 
gewürdiget haben. So wie man diesen 
nur ansah, entdeckte man sogleich sein 
ganzes Injiers in seinem Aulsem« Das 
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Licht der Augen^ die bedeutunglos vor 
sich hinstarrtezi^ schien bis auf den letz- 
ten Funken verlöscht; aus den Gesichts- 
muskeln war alle Festigkeit , alle Span- * 
nung verschwunden^ und die Arme hiji- 
gen an beiden Seiten so schlaiF und welk 
herunter wie die Zweige einer Zitterespe. 
Ersty als Mutter und Schwester zu ihm 
hinantraten > um ihre Theilnahme an sei- 
ner Entlassung zu bezeugen, kam auf ein- 
mal in die todte^ seelenlose Gestalt wie* 
der Leben; er bat sie^ mit abwärts ge* 
kehrtem Blick und hinter sidi ausge- 
streckter verwandter Hand^ dafs sie, wenn 
sie noch einige Zärtlichkeit füt ihn heg- 
ten, ihn auf der Stelle verlassen mogten» 
Diese Bitte ward von dem Doctor, der 
selbst voranging; mit Wink imd Blick un- 
terstützt; er urtheilte, dals der Schwager 
noch ein wenig mehr beschallt als ge» 
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iuräokt sei: und Scham, glaubte er, «ei 
eine Empßndung, bei der man überhaupt 
keine Zeugen^ und am wenigsten die mit- 
leidigen /liebe, i— 

Wirklich war die Art, wie «ich der 
Alte benommen hatte ^ eben weil sie so 
äulserst nachgebend und sanft schien, für 
die Bitelkieit des Sohm sehr verwirrend. 
So wenig auch dieser die Absicht gehegt 
hatte, seinem Yater wehe zu thun-^ denn 
dazu war er^ wie wir aus der besten 
Quell«, nehmlich von ihm^ selbst^ wiesen, 
viel zu gut und zu fromm -^ : so lag es 
doch leider! ij]^ der Nat^r der Sach^, dals 
der Alle für so manche Krankungen, die 
er erwiesen, jetzt an seinem Theil eine 
empfinden mufste; und dti 'bäift^ es de^ 
Anstand nun wo]|l erfordert, ditfS» er sich 
diese Kränkung auch ein wenig hatte meif* 
ken lassen. So ohne die mindeste £in- 
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wendungy und ohne eine Spur von Mils- 
znuth und Kummer » in den Abgang des 
Sohnes einwilligen: das hiels von den Ver- 
diensten desselben um die Handlung sehr 
herabwürdigend denken^ und gegen seine 
IXnentbehrlichkeit^. die doch so vollgültig 
durch die Unruhe der Familie und durch 
das Schrecken des alten Schlicht bestäti- 
get war^ sehr beleidigende Zweifel äulsem. 
Noch mehr muTste es schmerzen^ dalb 
der Alte, durch sein Beiragßn^ eine h^m- 
lichgenährte sichre. Hoffiiung des Sohns, 
die zwar dieser sich selbst noch nicht 
bekannt hatte ^ geradehin für eitel. und 
tböijcht erklarte. Die Unentbehflichkeit 
des Sohnes einmal fe?tgesetzty liefs es sich 
nehmlich voraussebn^ dais der Vater sich 
alle ersinnlicbe Mühe geben würde ^ ihn 
zurück zu halten: und da hätte dann je- 
ner, nach seinem so vorzüglich guten Cha- 
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rakter^ sich ^wiCi am Ende bewegen las- 
sen, über alles Yeiigangne einen Sc)ileier. 
za werf dn, und auf gute vortheilhaf te Be- 
dingungen wieder an seinen alten Platz 
zu treten. Jetzt^ da sich eiiimal der Vater 
so ganz anders r^klSrtvhatte, war bei sei- 
ner I störrischen SiiWi^sart nichts gewisser^ 
als . daTs er .i&ch in Ewigkeit nicht zum 
2äele legen, son4ein» wenn Noth an Mann 
gingef, Uebctr seine Geschäfte auberst zu-» 
sammen«aehen>. als das. geringste gute Wprt 
gegen den Spbn' sedieren würde. Und 
so stand deop dij^sc^ ];nit seiner Wahl zwi^i' 
schcoi d0n zw^ gleich:uha:pgenehm^n Ent- 
scUfissen mitten inne: entweder Reue zu 
zeigen^ und dfui jQch> das er hatte ab- 
schütteln woU^i, ganz geduldig, wieder 
ai^ seinen Nacken zu. nehmen «oder den 
unglücklidi^n Vorsatz ziir Abr.ei<e ins Werk 
zu setzen, ohne d^ er davon die be«I>- 
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sichtigten Vortheile hatte. Er bereute es 
jetzt zu spBti daüs ersieh das prophetische 
Herzklopfen bei dem verstichfen Abschiede 
vom Vater nicht efen wenig m^ haue 
warnen i)issien, - 

Was ihm dietee CFhrCmniDhmlichkeiten 
]i6)ehweit peihBcheriiAecbtei Wäriderüm'. 
tftatid! dafs seine G^sittnün^ed in BistrclF 
der WitW^ nlöht Ht^t 'v&hg^die' dteo 
waren. Von den SehWfeHgk^teni dit? ^« 
n^r "^erl^iidting mit ifer ^«gi^lgeüBtanden, 
hatten die mdst^n, chic'clir clas längere 439sd 
öftere "Betrachten, wie düs so oft »n ge* 
«chdiört pflegt, an ihre* Wichtigkeit' Sdion 
verloren; und voilendii seit gestern, wo 
sich die Wirwe so SöfVertt lifebenswötdig 
gezeigt hatte, Wären sie fast gSnslich y<6T* 
seh wunden. Über den Mafigel an Vermö- 
gen konnte* ein Mann, der dtssen seihst 
genug hatte, hinwegsehn; die Kinder; da 
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sie Ebenbilder einer so liebreizenden 
Mntter waren ^ schienen eher eine ange- 
nehme 9 als eine beschwerliche Zugaber 
und das r Gerede -einer albernen Menge^ 
das ohnehin nie lange Dauer hat^ läfst 
kein Klugem sich irren. £s blieb also von 
allen Steinen des Anstofses nur der größte^ 
der. am fürditende Widerspruch des Va- 
ters^ übrig; und diesen wegzuräumen, 
war wohl schwerlich ein heisres Mittel, 
als da£i man die Verbindung piit Madam 
Lyk zum ersten und wesenilichsten Yer- 
gleichspuncte i>ei der gehofften triumphi- 
renden Wiederkehr macht^. Statt also, 
wie es der anfängliche Wunsch des Herrn 
^lark gewesen war> seiner Liebe aus dem 
Wege zu gellen, wollt? er jetzt dieser 
liiebe vielmehr entgegeneilen; es war 
nichts als eine der Selbsuäuschu^gen, de- 
aen der junge Mann so sehr unterworfen 
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war> wenn er sich am vorigen Abende 
zu einem so herrlichen Siege seiner Ver« 
nunft über ^eine Schwachheit Glück 
wünschte: denn gar nicht die Yernunfi^ 
sondern die Schwachheit^ hatte gesiegt> 
und in dem Entschlols zur Trennung 
hatte die HoJBFnung der Vereinigung ver^ 
steckt gelegen. Seine vielen Thränen 
liatte ihm weniger der Schmerz des Ab-* 
^chieds^ als der heimlicho Gedanke ent« 
lockt, dab sein Entwurf nicht vor aller 
Gefahr des Scheiterns gesichert seyn mög« 
te; wenigstens, wie es jetzt leider! am 
Tage lag, wäre so ein Gedanke gans 
nicht unvernünftig gewesen. ^— -^ 

Der Doctor, der die Gemüthslage den 
Herrn Stark, bis auf den Punct von der 
Witwe, durch imd durch sah, kam jetzt 
in der Absicht zurück, ihm mit seinem 
guten Rathe tw, dienen. -^ Es wandelte 
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iiin einige T^Midituiig an ^ als er den 
Schwager^ in armselig zusammengdurümm* 
ter Gestalt, atif dem zngewoxfnen Goffier 
sitzend fand, wie er mit der einen Hand 
auf das £1:^ gnff; nad mit der andern 
das schwere^ sorgenvolle Haupt unter-» 
stützte. Er sah wohl, dafs so einem Manne 
sich- der Rath unmoglidi geben iielsey den 
er sith Selbst, unter ähnlichen Umstan- 
den ; in die er'' aber nie hfitte gerathen 
k^onnen, g^z gewlA gegeben hatte; nehm- 
lich: einen £ntWurf, mit dem es einmal so 
weit gediehen, trotz aller Unannehmlich«- 
keiten lieber durchzusetzen > als schimpf- 

» 

lieber Weise^ davon zurückzutreten. Für 
den Schwager, glaubte cr^ sei nidits an* 
ders zu thun, eis dafs er irgend eine erv 
tragliche Wendung ausspüre, womit jener 
sich dem Vater, ohne zu groise Bescha« 
mung, wieder ahbieteiii könnte; und diese 
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Wendung' «Ghien ihm dkadi ^^gtolsmu* 
ibigen Geschenke des Yatei»^ glelchfam 
ab&icbtliebi vorbereitet. .Eswar rtiatürHcb,. 
äe& daaf Herz ^es Sohnes davon gerührt, 
werden muTstei nnd eben «/ti>. natürlich,. 
da&' diese Biihirting dat Ynlai^en er* 
aiengte;' etneüLjso^edeldenkendenYat» lie- 
ber nie verlassen sa dürfen. Wenn miaii 
dann dem Alten noch in dein Haupt- 
puncto ^illhibrte nnd sick geneigt su ei*, 
ner Heirat eirklarte; so lielsvoich erwar« 
ten^ dalk dieser mit Freuden ^inachlagen, 
und dals erdem SoHne.wobli gar seine 
Handlang; mir. dem eineigen Vorbehalt 
der Geldgescskäf&e, vdl]%. abtreten würde» 
• HerriS^arÄ hörte diesen Entwarf^ dei^ 
ihm der Ooiirtor mit aller mogüdien F^n« 
heit und Sclumung vortrug, zwar nicht; 
ohne Scham, aber doch mit Gelassenhttt 
an; nur bei dem Worte Heiriur, atiels er 
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auf eiimial einen so macSbtigen; so tief 
atns dem'H^i^ea ges^öpftenSenfaer ans, 
dttlEs dei^ DoebOT -spgleKh '^ne» neuen 
SorgeAstie^argwdkate« dieiüiärfevelseKe 
übrigeaiy t^drfieken itaü^se, JSr li^fs'jetz^ 
im Fortlege ier^'Biede/'ein. WdHchen 
rem 'liijAdiQii ili[^ .und ihses laebeliUnrar« 
dSgkeit fli^ajybiii; -r^ die^WiHrunj^.idavcm 

tich vofn'iQcffer «ifF>^i'üo& ä em \Pensre9 

lind ^mii^ckte durcb labte' Thtine»; wie 

« 

weir ea '4idiii6«äieifi üermll «clnkii 'müsse 
gedklien' "si^* fetn lirard 'lavn'gtitef 
Hafh etwMilmirer, usd^er knoten ver« 
« i«fek€jhr:»ichti(|lda»ehr^ eU dafi 4erDoc» 
tOT ihn auf der Stelle «u Usan gewußt 
hätte. — r. Um Zeit zu gemrinnen, fi^ er 
auf das Mittel r-dafr -er sich» als Bruder 
und Arzt^ für die Gesundheit des Schwa- 
gevs besorgt stellte, ihn um seine Hand 
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ba^ und IS 'seinem Pnlje fieborhtfte Be* 
vregmigeiL entdedue. Herr Stark, als *ob 
er sehoar sehnlich' auf einen Yorwand, 
seme^Reiie anfaüschteben, , gewartet hatte, 
jesgriff/di^es'Wort desiJDöotois mit vie« 
lemEifor; eirließ sogleich einen kleinen 
hexw^^eä Fnostt über sieh hinsciuindem, 
setBte>sich^ triiß ermattet, ni^deiv und ver* 
sicfadrte^ dafi er wirklich sät eniigen Ta- 
gen- etwas Jßefeeahaites "velrqfnire. Der 
Doctor vecsäiiid>' ihm mm' Aneneien, 
diewederfheUen nbch sohad^ konnten; 
nnd.Honri^^^b^ ^£ng an» eines fln&fieber* 
chenswegdn>< worüber die;!FamiEe sich 
nicht soindeElich beunruhigen' diufte; das 
Zimmer a&u^ hüten, t ' \ .. 
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XV. 

yyaa giebst du ndr, wenn ich dir eine 
Entdeckung mache? — sagte der Doc«i 
tor, als er lu seiner Frau zurückkam. 

Lab hören! -^Yielleicht eine. Gegen- 
lentdecKnng» ... > « 

Der Bruder ist sterblich, ventebt; in 
die ZyÄ, — ■ 

Die jfyi ist sterblich f erliebt in den 
fixnder. -— 

Ist's möglich? -t^ Und ntm: erfolgte 
▼o& beiden . SeittiSa eine Hetzenserldchte«- 
rongi die mit allen Holdseiigkeittt ^he* 
Ucher Yerlranlichkeit gewürzt War^ -*- 

Sie ist krank ^1 sagte 'die Doctgrinn, 
henslicb krank.; ich habe die Freundinn 
von ihr, die eben da war um dich zu ihr 
zu bitten^ Cibor alle Umstände befragt; 
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sie hat gestern Abend — und merke dir's 
wohl: weil eben der Bruder von ihr ge- 
gangen 

Der Bruder? JDa hat er Abschied ge-> 
nonunen! 

Natürlich! -^ Sie hat; sagt mir die 
gute Fr.eundittn9 gar nicht aufhören kön- 
nen zu weinen ; die ganze Nacht hindurch 
hat sie kein Auge geschlossen; alle Mun* 
terkeity alle fifslust ist bei ihr fort; — dazu 
hat sie. Krämpfe -^ die schrecklichsten! — 

Krämpfe? Hm! 

:KurE : das arme Weib steckt in Liebe 
bis über die Ohren. — Und nun bitt' ich 
dich, Herxensmann : lals Essen und Alles 
seyn, und mach daß du hinkömmst ^ da- 
mit wir das^Nähere erfahren! 

Sie ist ohnehin nicht die stärkst^ 
sagte dw Doctor, der ein w^dg^ .ungläu- 
big schien; -r-^ sie ist dem firudeir unge- 
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mein viel Yarblildlichkeit schuldig; «x sie 
hat ein dankbares Herz — 

Eben deswegen! Solche Hersea sind 
dir die brennbarsten $ die fangen Feuer^' 
wie Zunder. -» Der firader ist ein gaaa 
artiger Mann. — 

Das woU.* 

« 

Und ich kenne dir eine^ die Anfangs 
auch nur dankbar war> weil ein Gewis* 
aer — ein noch artigerer Mann — ihr 
von einem bdsen Fieber geholfen hatte^ 
und die nachher -^ — 

Das verdiente einen KuTs^ der gege* 
ben ward, nnd der Doctor il6g fort. 

£r fand die Witwe freilidi nicht wohl; 
aber so krank denn doch nicht, als 'die 
gute Freuidton,' lUtd dann weiter die 
Frau Doctorinnf, es gemacht hatten, Sie 
gestand, nach einigem. Kampf mit sich 
selbst; dab der Hauptgrund ihres Übel« 
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befindens in einer Unruhe &es Herzens 
liege. Der Doctor horchte mit beiden 
Ohren: denn er glaubte schon den au- 
fserordentlichen Fall vor $ich tu haben, 
dafs ein Frauenzimmer die Schwachhei- 
ten seines eigenen Herzens verplaudre; 
aber als das Geheimnils an. den Tag kam, 
war es weiter nichts, als ihr Yerhältnils 
mit dem gedachten Glaubigen Der Doctor 
war Hausarzt dieses Mannes, und hatte 
ihm und seiner Familie grofse Dienste 
geleistet: die Witwe gründete hierauf die 
Hoffiiung, dals ein von ihm eingelegtes 
gutes Wort ihr Nachsicht auf einige Wo- 
chen bewirken konnte ; und sie beschwur 
ihn um dieses Wort, als um eine Freund- 
schaft, die ihre Gen^ung mehr, als alle 
Arzeneimittel , befördern würde« Ihre 
Lage, sagte sie, sei die dringendste von 
der Welt, aber nichts weipgQr als ver- 

2wei- 
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zvreif«i<;: sie hei im Stande, weanm/m * 
ilir Zeit lasse y alle ihre Schulden bis .auf 
deoE^ letzten Heller zu lUgen; und sie be* 
xufa st^h desw^en auf das Zeugnift s^ 
ne» &liwagflKf, desHexxn Stark — «nenn 
er anders nodi hier seL — . ' 

Oaa Eigiie . m der Modulation d«p 
Stimme» womit sie diese letzten Worte 
aussprachy znsammengenommen mit ei* 
nein JUeiaen übdlverheidten Seufiier^und 
mit 'dem Kiedeisinken ihres bis dabin aof« 
ge3iol>enen 3iidfs in den Buaen, «chäea 
deiii;Doctor 'ohie'Iadicatidn zu g^en, 
die er sich nicht dürfe entschlüpfen lassen. 

Ich bii^ zu Iltt-em Befehl, s^e er, 
liAe /.Freirndfiin; aber ich: bitte Sie zu 
erwägen; da£i dije*;SinDme £e Sie mir 
aüngdEi^y von.keiQri^Äi »Belange' hnd dals 
iJLtsc MsBKXk mit dem Whr zu thua habed^ 
i^m JTitahery limfimmÜBsbdr Art ist. S<r we- 
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Big ich sweifle^ meinen Antrag bei ihm 
diirobziuetzen; so könnte er dodileicslu 
«idi heransnebmiBn ^ bei dieser Gelegeoi^ 
beit Dhige za sagen^ .idie mir wehe tbim 
.«runl^. -^ Warcm^ denn auch einen mu- 
hen^ beschwerliciien Umweg zam Ziele 
||ehen> wenn ein gerader^ gebafanttirWeg 
Affen da liegt? ' - . 

Welcher? aan(ate*die Witwe. < 

. Sie niumten vbbrhin einen Frennd^ dem 

fede Gelegenheit y Ihnen ge£älfig an wer<- 

<den, d^s groCite Vexgnügen erweckt« leb 

bürge Ihnen für seine Gerinnungen gegen 

< Dieser Fretmd ««^ **« > 

Gönnen Sie ihm docbi daa.Gluck^ M». 
dem 9 Ibnto dienen: zniköHnen! ; 

Da^tGlAck? -^ Aber "W^enn's deän ein 
.Glück ist; so> gestehn Sie: : er hat es nttr 

•ctt re&cUich gcnoiaanr '4mm Ich . erliege • nn* 

• • ■« ' • • 
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ter der Last meiner Yerbiodliclikeiten. 
Ich kann sie ewig nicht tagen. — Und 
will er jet^t nicht fort, dieser Freond? 
Will er uns nicht verlassen? Wird er des 
Geldes genug nur &n eigener Einrichtung 
haben? -^ Ihre Stimme schwanlLte^ und 
sie schien in aafterorden^icher Bewegung. 

Es mangelt ihm nicht ^ Madam; gan» 
gewiß nicht! — Geben Sie ihm die 
Fi^u«(e mit auf den Weg, Ihre Wohlfahrt 
gesichert zn haben i Lassen Sie mich hin^ 
ihm es vorzutragen! Es ist in wenig Au- 
genblicken geschehen. — Er stand stu4 
und machte Seltene sich su entfernen* 

Nein! Nein! — war Alles, was die 
Witwe faervorbringeii konnte. Sie hatte 
die Hand des Doctoxis^ um ihn zurück-* 
zuhalten, mit einer ihr ungewöhnlichen 
Hitee ergriffen. £r Jal»lte das Brennen 
und Zktem der ibifgen/ u]»d bat sie, ih- 
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xer sdiwachen Gesundheit zu schonen. --^ 
Ich rede dann^ weil Sie's so wollen:, mit 
Ihrem Gläubiger, und ich halte die Sache 
mit ihm füt so gut als berichtigt. Wer- 
den Sie ruhiger, liebe Freundixm! -^ ^ 

Der Doctor hatte an diesem Wenigen 
schon genug, um bei deiner Zuhause« 
kunft seiner Frau zu sagen,, dals aie wohl 
«chwerlich geirrt haben mogte. — Aber, 
setzte er hinzu, wie in aller Welt soll 
das werden? Wo soll das hinaus? 
. Du (ragst? — Wenn sie Wirklich so 
liebenswürdig und sanft und gut ist,,wie 
du sie mir immer gerühmt hast — — 

Das ist sie wahrlich! wahrlich! 

"Nun so la&t man den. dritten Mann 
kommen, den Priester, Der weift Mittel 
lür solche. ÜbeL 

Mir war'« recht; in der T^hat! Ich 
nezmta di0 gute Frau mit Yergnüge^i 
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Schvirester. — Aber ich gestehe dir: dafs 
ich zittre^ wenn ich an deinen Yater 
denke. 

O^ der wunderliche, alte — liebe, böse 
Mann der, der Vater! — Ich bin so er- 
bittert ailf ihn; ich mögt' ihn gleich — 
— ja, was mögt' ich, ich Näiprinn? -— >— 
Aber je lieber ich ihn habe, desto ab« 
schealicher war's, mich so heramztifuh- 
ren, so znm Besten zu haben. — Ich ver- 
gess' ihm das nicht; nimmermehr f Ich 
spiel' ihm irgend einen Gegebstreich, und 
einen recht argen. -^ Wart! Eben mit 
der £yk mxfh ich ihm einen spielen. — 
Wie? Soll denn darum, weil er sich ge- 
gen die arme Frau eine wunderliche 

Grille in den Kopf gesetzt hat. 

Und eine falsche. Desm lücht sie 
hatte Hang zur Verschwendung, sondern 
der Mann. 
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Wdt kt? — Oft 



Ui^ das &opick& HabalMk«! 

^gkneywL — Aber Gcdidd mr! Geduldl 
Er soll Mir fc^^^wt, md moü onr im Ehe* 
Wob nr /^l, oder ick wiU nicht das 



Ob imteiHiHun st ds* vid, tagte der 
Doctor. Wie willst du deinen Yater ge« 
winnen? — Was Znreden bei ihm ver- 
mag, hast dn erfahren; nnd da(s da mit 
List lim fangen solltest? — ich furchte, 
er geht dir in^ keine Falle. 
^ Gesteh nar: es ist dodi ein kluger» 
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ein aiißerordenttteh Unger Mann, mein 
Vatcsr, 

Per klügste y den ieh in meinem Le-^ 
b^n. . gekannt iMbe. , 

Sieh in mir seilte Tochter I — « -^ Sie 
setzte ihren Z^ige£nger auf die Brusi^ und . 
streckte ihre kleine Figur in die Hohe. 

Akl — sagte der Doctor^ der sich ver? 
b engte ; und über ihr komische^ Pathos 
von Herzen lachte: alle Yerehrung, Ma- 
dam ! Aber darf man 4enn dieses oder 
jenes von Ihrem Plane, voraus wissen? 

Sobald er da sc^n wird; jal — ^ WeKst 
da indessen^ was vor allto Dingen zu 
thun ist, und was von Niemanden so gut 
gethan werden kann, elf von dir? — Bdng 
dem Yater bessere Begriffe bei von dem 
Brader! Exzihl' ihm sein Betragen, gegen 
den seligen Z^tÄ/ Ich bin versidbert, daj» 
wird ihm gefallen, recht sehr gefaUen,-«^ 
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Auch das drzähl' jlim, wie edelmuthig 
sein Versprechen erfüllt, und wie tren jßr, 
ganze Monate lang, für die Witwe gear- 
beitet hat. Solche Züge, weil&.ichy freuen 
den alten Mann in die Seele > und ein 
wildfremder Mensch, von dem er so et^ 
was hört, wird auf der Stelle sein filuts<- 
freund* -— Gewiß, er hätte das schön fru-- 
her erfahren sollen. 

Und würd* auch, so wie Ihr alle, wenn 
ich nicht dem Bruder hätte mein Wort 
geben müssen, zu schweigen. — Jetzt^ so- 
bald ich Gelegenheit dazu finde ^ 7- 

Willst du thun, was dein braves Weib 
dir aufgiebt. Nicht wahr?. 

Schuldigermalsen. 

Schön! — Und ich will Bekannt- 
schaft mit «unsrer Witwe machen; ehester 
Tage! Ich hab' es mit der Freundinn 
von ihr schon eingdeitet. Ich bin ganz 
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neugierig auf sie. — Da sind auch die 
beiden Kleinen von ihr, die hier taglich 
vorbei in die Schule müssen; ein paar 
Bngel von Kindern! Morgen rüF ich sie 
mir herein, und da will ich sie hersen 
und lieb haben, als ob's meine eigenoa 
wären. 
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Die Gelegeslieit^ seih gegobefi«» Wort 
zu erfüHen^ fand sieh für den Doct^r gar 
bald. -^ Wlttkommen! WiUko'inmBa! 
sagte der Alte^ ab jener das nächste mal' 
zu ihm hineintrat: wie stehts? — Und 
vor Allem ^ Herr Sohn: wie stehts mit 
unserm kritischen Kranken? Ich sehe ja 
die Mutter noch keine Anstalten machen. 

Anstalten, lieber Yater? Wozu? 

Zu dem Abschiedsschmause, den ich 
bestellt habe. Hat er denn immer noch 
Fieber? — Ein ihm eigenes flüchtiges 
Maskeinspiel um die Gegend der Lippen 
schien anzudeuten, dafs er die Krankheit 
des Sohns eben nicht für die ernsthafte- 
ste halte. 

Es steht, wie es ateht: sa^te der Doc- 
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tor, der dieae Gelegenheity filr den Schwa« 
ger za reden ^ um so lieber «rgriff, da 
der Alte nur eben seinen schwersten Post- 
tag abgeBertiget hatte ^ und jetzt, seinefr 
Gewobpbeit nach^ Im Sessel der Ruhe 
pflegte. In solchen Augenblicken^ wn&te 
er, war das Herz des ^ten für Eindrü- 
cke des Angenehmen und Guten immer 
am meiste^ offen: denn die Gegenwart, 
dia allein ihm zuweilen zur Last fiel, hatte 
er dann bei Seite geschafft^ und in die 
Yergang«[iheit pflegte er immer mit gro- 
fser Gemutfasn^e zuröck, so wie in die 
Zukunft mit froher Hoffiiung Torwäns, zu 
blicken. 

Sie reden ja ganz bedfDnUich, erwie- 
derte er dem Doctor. £s wird doch nichts 
Schleichendes werden? — Da mögt' es 
mit der vorhabenden Reise noch langen 
Anstand haben. — Er läciielte wieder. 
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Bis jetzt ht es Flufifieber, sonst nichts. 
— Dals sich etwas Schummers dahinter 
▼evsteckt ludten sollte, will ich nicht hof* 
fen^ Indessen hac man der Falle. 

Aber es lä&t sich doch vorbanen? 
Nicht? 

AUertUngs. ^- Auch wüTst' ich nicht 
leicht, für welchen Kranken, wenn es 
tarn. Ernst kommen sollte,* ich ^euer nnd 
herdicher sorgen würde, als für den Bru- 
der* Ich lieb* ihn gar sehr; denn so we- 
nig ich seine kleinen Schwachheiten an 
ihm verkenne, so weils ich doch, dals er 
SU unsem rechtschaffensten, selbst zu ün- 
sem edelsten jungen Bürgern gehört. 

Das klingt gar schon; in der That! 
Und am schönsten wohl in dem Ohre 
eines Vaters. 

Sie haben mich fast abgeschreckt, über 
den Bruder mit Ihnen zu reden. — 
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Wie d8$? — Wenn Si9 «lir.soldia 
JOinge tan ihm .zu <agea^ und Aodk mefai^ 
wenn Sie mir Benreise davon %v. enaUen 
haben; $0 reden :.Sae bis in die audK.ende 
Nacht I Idb wUl boren! — Leider! wür- 
4en solche Diiige fär ini«h nur «n seht 
den Rei& der Nenh^t haben» . 

UAd woher .wollten Sie aticb> dals sie 
Bmen bekannt seyn sollten? — < Ihr Sohn 
ist mit dem Guten, diu er gi^thaa hat, nie 
laut geworden* 

Das küngrja imitier noch .schöner. «^ 
Er beugte sich gegen den Docior vor^ 
und settte niit einem kleinesDi ung^nbi* 
gen Kopüicfautteln hiasu: Sie haben mich 
ganz nengierig gemacht* Was fülr Wun- 
derdinge werd' ich. denn l\prea? 

Dar S^ctpr bane ke»ne. Noth, untec 
den Bewm^en vo^ dem £de)p[m^he seines 
Schwagers.4u ivihlen; er hatte x^or Einen^ 
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•b«r «ock desto wichtigern, in seinem 
Oedici^tttäs« — Sie eiinnem Sich doch, 
'fing er an/ des nnglückMchen Verhälini». 
•et, worin Bur S<An nnt dem sfeligeA'/^il' 
stand? Sie wissen d6di^ » wichen bos* 
imhen^ >rerlitiaidefischear Briefen nach 
^... sieh di^er leiditsinnige Mann durcb 
kanlmfinnlitiiien Rigennrtfc hatte verleiten 
lassen? • - ' 

Ich w«^ das freilieh» Herr S&hn. Aber 
ich bitte: wenn's za Ihrem Zwecke nicht 
uiHmgangllch' notliig ist, st> lassen Sie's 
mhenl ^-^ A3s der Mann sich hinlegte und 
starb, ging mir das nahe, ilnd da gab ich 
ihm die Brinnerang daran in sein Grab. . 

Edel! — Und wafarUch! wiH dort ic/s 
sie nicht wied«(r hervorzietm. >^ Nnr geste- 
hen Sie: dals es noch edler, «li blofses 
Vergessen ist, wenn man so bittre Beiei-« 
dignng», die fOr den Mentfche«. nicht 
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ndadar kriink«nd»> als» für «hü Kaufmann 
wareox; fmk dea wiichti|;st«fty lang^nievig- 
■aXBH^ mübiamsten Dieastab erwIaAert. 

Und wer tbat diai? fragte der Ake be^ 
gierig;.- .••'!.. • • 4..; 

Ihr^Soimi -^ Maine wenlgi^ ItaiSAtiag, 
-dfäi^ saugen liy^ an vctwa, dk< «ein Fie^ 
ber ao .kefttg^ imd aeln Käfper so sehr 
-enfaieKvuvin^w^'ward iMr <m>^h voUeiuk 
durch leine ^nz' siditUire Unrnife sdttes 
G«mütha yercäieit. Ich saefave ihr «a*f den 
-Gmnd'än ^lukninen; «nd W fluid sich, 
dnft er die settmeirslicbste fidmanii^fSblte» 
aefin dam''B9rttd4r erwieaexüslJterecht wiek- 
der ;gnc'ftn ma^^hen, niid-»d«6 er nicht m^ 
-big i^bt« »te^ben feu können, wenn er 
lälttht dott^ die auMchtijgste iindwehiii&- 
^gste> Bitte «im YetgebüBg sehi ^vris- 
sen «rleieÜtert hütteiPcfi erbet inidi ^nm 
Mittelsmannes tua(d ich ward- linit Freudeii 
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.dasn ottgefl^annren. Wenn de^ 
-sieht gleich, «vf meia entes Wort bereit 
war, dea nnf^ficklicheu Maan sn besa- 
cben; ao-. lag- das. nicht^^ itie.icfa Anfangs 
glaubte, an einem Rest^von Rachgi^ 
od^r j«]| einer 'aaiudicfaen HeMonaharte^ 
aondem blols an «einem altgeimeinen Ab- 
scheu vor aßen Krankenzimilital» <imd an 
.der Furcht vor/dentBU fa^fiitgen! Bindm- 
iSk0, deilMeia' Stevbeiider aul um machen 
Jkonntcu Als er sich cbdUch^ «ntschlols 
pnir zu iplgen> und nun deti ilnglnckli- 
,chen ansifilitig .irard» d«r «ihm unter 1ku> 
4em Scblucbxesi die Mitemdmoi: Anne eaft- 
gegenstreckt^; im W9V Hnf . einmal jener 
Abscheu und jene Furcht; an« seJUeiKi Her- 
ren so rein verschwundM» «daA i er mit 
der lebliaf testen Begierde ßn(\dm KraUf^ 
Ken zusturae, jond ilm mit Inb^onst um? 
IMnyite,. D«^. J^lfp^hUphc^ ^^^ Qrolsmfr- 

thige 
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tlrii[e seines Benehmens rübne jeden Ge- 
genwärtigen ^ und auch rnjich^ der ich 
wsAirlich! nicht der Weiclimüthigste bin, 
bis zu Thranen. Wie viel Mühe gab er 
sich, den armen Leidenden za beruhigen; 
und ihn von einem Bekennndts zurück^ 
zuhalten, das für ihn so beschämend un4 
kränktod seyn mu&tel Ans we vollem 
Herzen . strömte ihm das Wort der Yer^ 
söhnung, als ihm seine iaimre firscbüue)» 
rang es endlich auszusprechen erlaubte! 
yf Fordern Sie, sagte er, fordern Sie einen 
Beweis von der Aufrichtigkeit meiner Ge- 
sinnungen; und wenn er iigendln mei«> 
n^n Kräften steht, 90 betheur' ich Ihnen 
vor Gott: ich will ihn mit Freuden ge^ 
ben. Kann ich JJinen, kann ich den Z&- 
rigen dienen? Kann ich*s in diesem Au^ 
genblieke? kann . ich's in der Zukunft? 
Womit? Womit? — Ich erwarte nur Ihr 

MngtU Schriften XII, 1 X 
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Wort, beit^r Lyk; und was es auch ini« 
mer seyn mag — •— " 

Dar Alte atCi iu satnern Sessel, vor 
lauter Zuhören, so stille, dals er kein 

« 

Glied bewegte. Nur war er sich gleich 
Anfangs »it der Hand nach dem Stut» 
gefahren, um ihn von dem guten Ohre 
ein wenig zurflckaustoften, und jetat auf 
einmal fuhr er sich mit d«i Fingern an 
seine Angenwua}ier. 

Der Sterbmide, fuhr der Doctor fort^ 
nutste die EirUärung des Bruders zn ei- 
ner Bittey deren Wichtigkeit idi erst hin^ 
terher aus der ungeheuren Arbeit ken- 
nen levme, die ihre Erfüllung, kostete. Er 
gestand, daß aeme HandluzigsgeschSfte in 
Yermrrung, seine Bücher in nicht gerin- 
ger Unordnung waren« 

Das will ich Rauben, sagte der Alte. 

S^ bejammerte das Schicksal seinem 
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Frau und «einer unmündigen Kleinen, 
wenn ihn Gott von der Welt rufen sollte. 
Und des mit Recht! Ich denke ^ er 
war nicht weit mehr vom Brache* 

Der auch wohl sicher erfolgt wäre, 
wenn die unermüdbare Geschäftigkeit Ih- 
res Sohnes nicht gethan hätte. 
Wie? — 

Das Geständnib des Sterbenden war 
kaum abgelegt, als Ihr Sohn ihm sein 
heiliges Wort gab: daJb er auf den Fall 
seines Todes nicht ruhen wolle, als bis 
er Alles, so gut er es immef möglich 
finde, in Ordnung gebracht habe. 

Vnd er hielt's? rief hier der Alte hitzig. 
Mit der pünctlichsten Treue. Ganze 
Monate lang brachte er. Abend vor Abend, 
in jenem Hause der Trauer unter den 
verdrielslicfasten Geschäften zu, verglich 
Bucher, zog Rechnungen aus, schrieb oder 
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beantwortete Briefe; indessen Sie, mein 
lieber Yateri ihn auf Bällen, oder in Gon^ 
certsäälen, oder an Spieltischen glaub« 
ten. — 

Ea wäre besser gewesen, wenn der 
Doctor diesen unnothigen Zusatz unter- 
drückt hätte; denn ohne dem Schwager 
damit zu nützen, that er sich selbst da- 
mit Schaden. Er brachte sich um ein 
FäTschen Weins, oder um irgend ein an- 
dres Geschenk, das er sonst für seine an- 
genehme Erzählung gewils erhalten hätte. 

Ich habe denn eben keinen Wahrsa- 
gergeist, sagte der Alte empfindlich. — 
Die Thorheiten meines Sohns, die mich 
verdrielsen mufsten, dürft' ich erfahren; 
aber sein Gutes, das mir hätte können 
Freude machen 

Der Doctor entschuldigte sich, wegen 
seines Geheimhaltens, mit dem abgenö- 
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thigten Versprechen zu schweigen: einem 
Ye/spreclien, das er vielleicht zu gewis- 
senhaft bis auf den Yater * ausgedehnt 
habe. Die kleine Falschheit^ die in die- 
ser £rkläru]3g lag, da vorzuglich um des 
Vaters willen jenes Versprechen war ge- 
fordert worden^ glaubte er sich vergeben 
zu können. — Bald darauf erinnerte er 

s 

sich einiger Kranken^ denen er noch Be- 
suche zu geben hatte ^ und empfahl sich 
dem Alten. — 

Er war schon mehrere Minuten liin- 
auSy bU Herr Stark noch in seinem Ses- 
sely von dem er beide Arme bequem her- 
abhangen lielsy mit feuchtem Blick vor 
sic)i hinschmunzelte ^ und in^ Gedanken 
das unbegreifliche Bild seines geputzten 
, und gepuderten Sohnes anstaunte, wie er 
vor dem Krankenbett eines Feindes edel-' 
müthige Thränen vergofs, und ganze Mo- 
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nate lang alles YergnügeiL aufgiab, um in 
das Chaos vemachläTsigter HandloBgsbü«' 
eher Licht ""und Ordnung zu bringen. — 
Er ward durch den Besuch von ein paar 
Fremden gestört» die für die abgebrannte 
Kirche zu Z... und die mit abgebrann- 
ten Pfarr- und Schulgebäude milde Bei- 
trage sammelten. Er nahm sie mit vieler 
Leutseligkeit auf, und statt der dreibig 
oder fünfzig Reichsthaler, die er sonst 
vielleicht geschrieben hätte, schrieb er 
jetzt volle hundert. -^ Der erste Buch-* 
balter, Monsieur Burg, trat herein, und 
suchte mit verlegner Miene einen Brief 
vorzubereiten, worin einYetlttst von meb- 
rern Tausenden als höchstwahxscbeinlich 
vorausgesagt ward. — So etwas fällt in 
einer Handlung «schon vor, sagte der Alte, 
und gab ihm den Brief, nach nur JSikh« 
tiger Durchsicht, mit einer FreuncDich- 
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keit vrieder, als ob ei die angenelunste 

t 

Nachricht vdn der WeU enthielte. 

Den ganzen Abend hindurch war ef 
9kh^t die Entdecktiiigi rdie er ao miTer« 
xnmtb^c gontaeiht hatte, ungewöhnlich hei« 
I0r und' üoht.;98 .wax .ihm, $1$ Ob ihm 
evü jeutp in^ lehMni hoh^otAket, «Ixt 
Sohn: was». gebtoen imordea« . AI« er iit 
s«izte ScUafkimiitet ging, gab er voifher 
dex Altena ite . aäldlür ebelidien Zärtlich- 
keilen schiUL .i#k liioben langen Jabreil 
etttvrttilt; nnädlab^r 2ii<;^i wenig, aber 
attdi düchft lUMttgettelmi, eratannt war, ei- 
nen «eehtlMKtÜBbeil Kofs^ Pa< Einaige» 
was ikn aocb ixaMrHch arjgene, War der 
Umatand: dla& all * einet Wftire, die doch 
tiefer hinein eiA.ao gntei nnd feines Ge- 
spinnst 9ielgte, gerade das Schauende so 
Schlacht 9&pk ikmjste* 
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Unter so a&genefamen Y orsf ellungen der 
Alte eiagescfalcGaimert war, unter so un- 
angenehmen ««"achte er auf. = Da- er seilt 
Herz von derißraahlung' desDoctoxs voll 
hatte; so vers^te ihn dn Traum in daft 
Ly Aische Haui^ wo er das Yergnugen ge- 
nofs, seäienSohn/mit Schw^undiStAub 
bedeckt; unter einem i{au£en gant vef- 
schi^denanfger> höchst undeutlich dureh- 
«inander geworfener Waaren zu sehn^ die 
er mit greisem Fleifs aofteinaader suchte» 
Er wollte so eben zugreifen, um lim sä 
helfen^ als in seiner Einbildung die mit 
dem Nanien lyk verbundenen Bilder Je« 
bändig wurdeui und ihn. aufs bittente 
den Entschlols bereuen liefteni in ein Haus 
voll so toller Verschwendung und so ar- 
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gethcbex Ausschweifung getreten zu seyn. 
ladessen hielt er den Anblick der prach- 
tigen Zimmer y die in seinen Gedanken 
sich eher füt einen Fürsten als einen 
Kaufmann schickten^ der mit grö&tem 
Uberfiitsse besetsien Tafeln^ der umher- 
schwärmenden Bedienten, ja sogar der 
wilden, lärmenden Trinker, die Champa«- 
gner wie Wasser Mdoatergossen, eine 2^it- 
lang aus; aber alai endlich sein Sohn mit 
der Uansfirtiu sülfte Blicke zu wechseln 
anfing, und beide auf elobnal in bebän« 
derten Domino's, mit Masken in den Hän- 
den und rothen Absätzen unter den Scha- 
ben, vor ihm standen: so stürzte er, voll 
des änlaeisten Widerwillens,. 2vr. Thüre; 
und dankte dem Hunmel,.auf die grofse 
Hausflur hiiiauszukömmen, die ihm aus 
frühem lehren, von den Zeiten des alten 
J^k her» so wohl bekannt war. Er hob 
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bie» sorgfältig beide Kockatbolift tuf^ iiiid 
drückte jie dicht an dcoiLeib^ tun unbe- 
ffchmntzt durdi die Packen, und BaUeH 
und Kitten und Fässer zu kommen; astri« 
scfaeUb denMi ehemal ami ein gans eduna-» 
lei Weg kiBdurcbgoig; aber plötdich ward 
«r zu sekieHi Erstannön inne^ dab sein« 
Yconkbt nnhülz^ und da£k di# ganace Flor 
vom Waaren eo ausgeleert war^ wie eine 
Sckaisikatiuner nach etixem JCriege tcoi 
GtAdB. Alkr Weamie luMlier hingen voll 
aogeafindeter Lampen , nnd nicht langem 
so ettante aus dem Hintei^pnmde des Saab 
•^ denn das war dio Flnv mm geworden 
*^ «ine lastige Tanzmtuft: Paar an Pa«f 
bvspiiehf wieimsinnigy ge^en* nnd durch* 
einander; und als er sich leiso niedev- 
drficktei^ um wo möglich hinter ilmen 
weg tmd zum Hause ÜnaasanicUeichen: 
tarnte ihm unversehens etee der mnnter- 
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sten und galantesten Frauen der äbadt, 
von gar nicht gutem Rufe entgegen , xtfii 
ihn, wie sehr er sich sträubte^ in di6 
Reihe hinein^ und wirbelte dann, in Ver<« 
bindung mit der ganzen Gesellschaft/ deA 
guten Alten> der nie als in seiner Jugend 
ein Tänzthen, und anch da nur ein Sh* 
rentänzche», gemacht hatten aa unbarm* 
herzig auf und nieder, dafs er bei seinem 
endlichen Stillstehen haun wieder Athem 
gewhmen. konnte. £r fand dch hier ei* 
nem Spiegel gegenüber^ dar ibm . seine 
g^ui^^ S^g®^ ^^ ülmge Gesellschaft so 
abstechende Gestalt^ sn^eich mit seinen 
grauen Wimpern und den ehrwürdigen 
Bumela seines Alters zeigte: einAnbBek» 
worubcx er augenblicUic& viracfa ward; 
und sich TöUig so athemlos und ao ein» 
gefeuchtet fand, als ob die getsäumte bef* 
tige Leibesbewegung wirklich Ststt ge* 
habt hätte. 
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Gotdob! rief er^ indem er die Augen 
w^eit aufthaty und sich des einsamen. 
Schimmera seiner Nachtlampe von Her* 
Ken freute: es war nichts^ als ein Traum. 
Hau* ichs doch kaum geglaubt^ dals man 
im Traume ein so schweres und angrei- 
fendes Stück Arbeit machen konnte I — 
Die tollen, rasenden Menschen! •-* Und 
mm fing er an, weil die Wallung in sei« 
nem Blute noch fortwihrte, und die ver* 
hafsten Bilder noch ihre volle Lebhaftig* 
keit hatten, .sich xecht ernstlich über den 
Unsinn zu ärgern, womit so Mänchdr für 
die lappischen, armseligen Vergnügungen, 
denen er nur eben beigewöhnt hatte, Yer* 
mögen und Gesundheit und ehrlichen 
Namen auFs Spiel setze. Er dachte sich 
mit dem äuTsersten Abscheu die Möglich* 
keit, dals auch sein so sauer erworbenes 
Out, eben wie das LyJdsche, in wenig 
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Jahren verpralst^ und der Name Stark, 
den er bisher in Ehre und Ansehen er- 
halten, mit Schimpf und Schande belegt 
werden könnte. Hier fielen ihm die sü- 
fsen^ zärtlichen Blicke aufs Herz, die er 
seinen Sohn mit Madam I/yk hatte wech- 
seln sehen»' Es ba^t ihm kalt über den , 
Kücken. Doch tröstete ihn wieder- die 
Betrachtung: dals die Liebe zum Gelde 
in dem Herzen seines Sohns keine sdwa- 
chere Leidouchaft, als die Eitelkeit, sei, 
und dafi es ihm jene gewils nicht erlan« 
ben werde, sich mit einer Frau n^n so 
mittelmaisigen Umständen — denn was 
konnte eine so weit getriebne Unord* 
nnng und Verschwendung zurückgelassen 
haben? — und noch obendrein mit ei« 
ner Mutter von Kindern^ zu belasten. So 
weit, sagte «r, kann sein Geschmack an 
Galanterie ihn^och unmöglich verleiten. 
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Zwar, wandt* er sich wieder ein, hat 
er ja meine Erwartung schon in Einem 
Stucke getäuscht; und so könnt* er es 
leicht auch in diesem. — Doch ich träume 
hoch, glaub* ich ; die Fälle sind einander 
zu ungleich. Das Opfer, das er bei so 
einer Heirat brädite, ^äre su groß; auch 
hat .er hier volle Zeit zur Besinnung — 
denn in eine Liebe v.erstrickt zu werden, 
die ihn aller Besinnung beraubte, sieht 
ihm nicht ähnlich — ; nnd welche Wahl 
er treifen kann, wenn ihm nur die Be- 
sinnung frei bleibt, ist keine Frage. Am 
Krankenbeu des seligen Lyk sah er sich 
fibertascht; er ist nur ein eitler und 
ichwacher, kein verderbter, kein boshaf- 
ter Mensch: es war natflriÜch, dafs der 
erschütternde, ihm so neue Anblick ein« 
Sterbenden, und die dringende Anfforde* 
mag die so sehr zu rechitr Zei% an sein 
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Hen erging, itin zu einem Yenprecben 
hinrissen^ das er bei kalter Überlegung 
wohl schwerlich getban hätte , dal aber, 
eiiimal gethan^ nicht unerfüllt bleiben 
durfte^ wenn er nicht geradezu als ein 
Mann von schlechter Gesinnung erschein 
&en wollte. — Und warum sollt' er denn 
nicht auch freudig gethan haben, was ein- 
mal gethan werden mufste ? Warum sollt' 
er nicht, wahrend er's that, in dem Be- 
wmistseyn aeuoier Rechtschafienh^, und in 
d«r Achtang die er gegen sieh selbtt em- 
pfinden mufite, sich so wohl gefallen ha- 
ben, daß er immei freudiger lonfuliff? 
Ich danke dem Ifimmel, wenn er bei die- 
aer Gelegenheit to [den Geschmack des 
Goten gekommen. Yielleicht, dafs ihn 
das edlere Yergnfigen wohl' noch gans 
von den anm^gen Eitelkeiten abzieht, 
sa denen er bish^ einen so ungiftckll- 
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eben Hang hatte; und dann vollends --^ 
leben Sie wohl, '.Madam Z^A^ mit aller 
Ihrer Feinheit, und liirem Weltton, tuid 
mit dem ganzen Gefolge 'von Liebem^ 
Würdigkeiten, das hinter Ihnen drein tre- 
ten mag! Für meinen Sohn sind Sie 
nicht. — 

Wexm. diese Gedigokenfolge des Herrn 
Stark, so richtig und bündig sie schien, 
dennoch nur wenig zutraf; so lag das an 
den beiden so gewöhnlichen Fehlem: 
dals er einen Charakter, der sich bis jetzt 
Jiur von gewissen Seiten entwickelt, hatte, 
und von andern sich selbst noch ein hal<- 
.bes Rathsel war, als schon völlig bekannt 
und ergründet voraussetzte; und daTs er 
in die Vorstellung derYerhaltnisse, wor^ 
in er diesen Charakter handeln liefi, eir 
nige bedeutende Irrthfimer brachte, de^ 
ren E&tstehungsart wir vielleicht künftig 

erfah- 
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erfahren werden. Genüge dals für den 
Augenblick Heir. , Stark sich beruhigt 
fühlte^ und wieder einschlief; doch hat' 
ten wirklich die . aufgestiegenen Dünste 
sednetn Horizont .ein wenig getrübt^ und 
Somnenaufgang war daher nicht gans^ so 
heiter^ -als man bei Sonoenuzuergang haue 
erwasten sollen» 
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Frau Doctorinn Herist hatte deil Be- 
sudle den sie der Wime zugedacht hatte^ 
jeut wirklich abgelegt; und kam mit Ge^ 
•inntixigen von ihr znrack, die sich ans 
denen womit sie hinging, errathen las- 
;sen. -— Die Frau war gerade nicht schön, 
aber reizend: es gab wohl andere Frauen, 
die, weim auch nicht jetzt^ wenigstens 
ehemal, bei der Yergleichung mit ihr ge- 
wonnen hätten, und die trotz aller Ver- 
wüstungen, welche ein zu häufiger Ehe- 
segen anzurichten pflegt, sich noch im- 
mer zum Verwundern erhielten. Allein 
das Sanfte und Einnehmende in der Miene 
und dem Betragen der 2^A, ihre vortreff- 
liche Kinderzucht, ihre Achtung gegen 
das Andenken eines Mannes, der durch 
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seine sinnlose Ymcbwendong ine ns- 
glucklich' gemacht; ^ei^ sie' aber glefclf- 
wohl geMebt hatte ^ iÜre ümigb I>Baikba»-> 
keit gegen den^bewnfiten Trennd/von 
dem sie nicht ohne Tdraneii im Attge 
reden' könnte: alles das war Von hoüenh 
We^tUe" als Scfadnbeiti: tmcl die Doctö- 
rinn fühlte sich in solche Begeistei^^ 
dadnreti> 'gesetzt i-'^UüS^ sfe -xhifeni Aliinne 
Wiederholt eAdärte:* sie W^rde ihr ltaüi)t 
nitht'^h^^iüft Iegen> als l^is-sie ^dito 
Yerbindnitg twise^n ihrem Bmder nnd 
der* Witv^e zu Stande gisbracht hatte. — • 
Es ist kein Weib' aof '^den^^ sagte sie, 
womit ' der ' Bruder glütkücher* leben 
könnte; sie besitzt in. iHrein natürBchgn«- 

, r 

ten Verstands ^ in ihreii dnrcfi .Erfahrung 
bestätigten Grundsätzen , in ihrem zur 
Rahe. und zur IfittsBchkeit 96 gattz sich 
hinneigenden^ Charakter; gerade das was 
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;4^^ ^^cndßrxiqüi diiut/rnnd was der Ya* 

» 

jter selbst 4Xi.,4er Qattlan feines Sohnes 

,,D€pr..DaQtoiir.;Dii^Vite,!hief,u9d da mit 

dem Kppf«> :??ad ;munaelte |Ja; ging aber 

^iftachdenke^^Ld^.wd ,y,ey4iiijpisU.ch ^spW.— 

^Was ist dir? IsastedÄe^Doctopmirreiid» 

•iLch» ' . ' '.. r • '' •' ...... • . 

^Iph lu>|Klme'yp%4!^m.G14ubigea^JUue- 
JetJy^e, 4m^jrorffk.rPuvffSSkt, er 
iiAt r.(ur ;gege9warti£f(a /A^e^biitick 'ihr 
j^Qh^^nnd ihr Wehe, kt Handeau 
... Nim? -^-Q der nt^tswürdige Maisch I 
, .IC^eiuut^du ihn -denn? - - 

Aus. seinefft Gesichte nichts aber aas 
. «^ . Was. gilt's, erf-mll ihr nicht 
Jwger nafiud|^n^.,.ir?iU sie zn Gfuade 
.richten? ... .-.u . .., 

. Bas. niqi nipht ; da«it ist er :i;ii,,gattefr- 
iürchdg. Er will nur sein. Geld. 
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Und aus ibr mag werdall; wafs will! 
Nicht waht? 

Kümiiiert das cttten KaafuMnA? r 
->^'Die Doctoxiim bat !ar hohem Tone 
um Ausnahme für ihl'^n .^ater, cUe dav 
Doctor 'mit Freuden - machte; und nun 
fiihr • Ai gans > uad^ahnh^mg ' über - deil 
Glaobiger ' her. ' Ohne ^^da& sie diacm 
Hörn je jgesehen hatte, ward er vov-^ih« 
rer- Phantasie eins der 'h&blich^tan, nu- 
xücks^reckenästen Oesiditjer der ganxeii 
Stadt. "-^ Ich mogie'; seg^ <i^> wuiiders« 
halber den Elenden doch kennen lemani 
der ein so braves', liebenswürdiges Weib, 
eine Mutter von zwei unmündigeia'W^&^ 
sen, SO' scliandkicli' verfolgen . ktinnT -«"^ 
Aber niein! neinl Mieh> schaudert, wenn 
i^xhir das Ung^hsuar iiur denke. i - 
- 'rJUndf'Es ist eii| gkxiz^geindnes; plat-*' 
fM' MeoBcbeagesicbt, . via dem^ iÄ. 'der 
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Wel^ nichts hervojrlencbtet, weder .Gutes 
noch Böses. 'Em Gesicht , wie es imtec 
den leerem Geldseelen so viele haben^ 
9nd"Me nleü 40 «n Bpnentagen %a Dn- 
isenden kena heriunlanfen «ehim. 

Aber, 6ihr «e fort, dachte denn der 
Menseh mit keia6r SiU»e an die Verbind- 
Uchkeiten» die. er gegen dich hat? an die 
I&ran|Lheiten seinea .Weibes nnd seiner 
Kinder^ wfo dn Tag und Nacht, mit Ge» 
lahr deiner eigilen Gesundheit — — 

Ach schweig dpi^! Das ist ja Alles 
Veftahlt. 

, Bezahlt? — Ulst sich so waa be- 
laUen? 

Und vielleicht,, «tenn er in seinem 
Bache mein Folium anf schlagt, bin ich 
bei ihm noch üef^ tief in. der Schuld. 
Deto : hat er mich nicht zn Tische ge- 
beten? Hab' ii^. nichts in Gesellschaft 
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von Rathsherm und Matadoren ^ Fasa- 
aen bä ihm gegessen?^ Tokaier *bel Ihm 
getranken ? 

Der Elende! — Ehre mir Gott mei- 
nen Tater! 

Stille! Wer yvird hl ioIcher'Geiell« 
Schaft ihn nennen? -— Aberi mein Kind 
— damit wir das Wichstigite nieht Ter» 
gössen — - -^ 

Ja wohl! Wie wir die arme Witwe 
aus seinen Klanen reüsen — • 

Die nicht mehr; aber mich. ^^ Meine 
Ontfaerzigkeit hat' mir einen sehr dblen 
-Streich gespielt, nnd ich kann darüber 
leicht in's Gefingnils wandexn. 

ümV Himmels wfllesil dn hast dich 
an dem Menschen doch nicht TergrifiEen? 

Fftiy! Dazu acht* ich meine Hände 
aa hoch* — i: Idi habe nur ans Yerchnis, 
weil nichu mit ihm auszurichten war, 
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Ceder und Dinte gefordert, habe mir 
dea Betrag der Schuld auf Mark und 
Schilling angeben lassen , und habe ein 
WMhselchea; ausgestellt — auf mich selbst : 
von etwas über dreitausend ' Mark ; ia 
tüthx Tageil . wählbar« 

i iBriu^e^! sagte die-Doctoxinn, und flog 
ihrem Mann an de» Hala» — * Aber ist es 
möglich I dafs der fühllose Mensdi den 
Wechsel annahm? Von dir! : 

Warum nicht? I^.habe das schöne 
Haui' hier, .tmd tebe Pich« Ein drei*, 

.Yiertaus^nd Mark, und n^ean auch noch 

etyv'M jx^phx, bin il:b iluh wertb; unbe* 

Sehens! 

^ Hust du Idenn aber Gdid zn bezahlen? 
Da steckt der'Knoten«. -«^ Keine, idrei- 

hundert Mark. . . • ^' . 

Ms^fml Mann! So lieferst du jft.dem 

Unholde dich aelbst in die Hände. 
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Freilicb! ^— Denn was ich seil did- 
ger Zeit gesammelt hatte/ ist vorige Wo- 
ehe, wierdn weilst , zu Capital' gemacht 
und ansgethan worden. Nene Einnahme, 
wenigstear beträchtliche, seh? ich ülxs 
erste M&i Ai und geschrieben. ist nun 
eirunal der «Wechsel, nxid* irHS beauihlt 
seyn. ■ ^r^:- Mfadesaea — weifrtdn, worauf 
ichi'meia Ivolies: YertriBnen:set&K? 

Nun? Auf einen Rest von Scham bei 
dem Hörn? r: 

' Nlohr doehJ V^ Auf die Unge Tochter 
des klugen Herrn Stark, die ich glück- 
licher Weise zur Frau habe, -r— .Die, mit 
iinrem KofEe^:iiilb mur sicherlithrdnrcfa. — 

fiigendLclk hatte .der Dodor eiaen Aur 
echlagaurd^ vollen runden «B^mel ge^ 
macht', : dccn der Yater , l>9ini. Besuche 
des. Sohns,* tmfeer den Spiegel gestellt 
JbatCe, und deris«laäs Wissens! noch un- 
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aoger&vt dastand. Allein die Doctodnn^ 
die nach abgesuttetem Danke lür das ao 
gütige als gerechte Yertrauen,. weldaes 
man in iliren Verstand setzte^ ein wenig 
nachgesonnen hatte^ schlug anf einmal 
in die Hande^ tind rief: Ich hab'sl 

Das Geld ?^ fragte der Doctor* . 

Nein, aber die- Art «&d Weise, wie 
wir's bekommen. Die Witwe selbst schaffi 



Die Witwe? — 

Und das von nnserm Altte. Tonmei« 
nem Vater. 

Von deinem Vater? -*«• . 

Nun jai jaf Wasr ^t$ denn da sa 
verwundem? — Einmal ist*s doch noth- 
wendig, wenn wir nnser Ziel erreichen 
wollen, dals der Alte die Witwe kenne; 
und eine bessere Gelegenheit dexa, a)s 
diese, wird sich nicht finden« — ' Knsit 
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aie macht' dnen Besach bei dem Vater, 
bittet den Täter , gefäUt dem Vater, be« 
«ablt ihre Schulden, heiratet denBmder. 

Himmel! rief der Pocior^ iin4 icli 
habe noch kein Kldd auf die Hochieit. 
— Dje kpmmt mir raxeh über den .Hals» 
Ich will nuär gleich in den Laden. \ 

Haha! «— Aber spotte , nur! spotte! 
Die Saiche .ii€ so gut Yfie gesjcheb^i^. Es 
ist tuutooglichi wenn der Vater die Wit« 
.we:sielit> dalt sie ihm nicht gefalle, imd 
atif di^es Gefallen bauen wir dann w^- 
ter fort, bdngeä ihn von allen seinen 
Vomrtheilfil aur&ck, lassen ihn die Hei« 
rat niücbi Uo^ gendmiigen^ sondern 
aelbst wfiaachea» 

Wenn eir nun abtar die WUwe nicht 
vorlilst;. wie da? 

Le^r^Grälel — 

Oder w«U]i er wohl gar «^ was wir 
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doch' wirklieh ' zu fürchten haben «— sie 
ungütig aufiümmt? 

Wenn Er — ? Sie stand hiet dnett 
jltigeliblick stille; und sah auf den Bo- 
den. — Mann! rief sie dann >ub: Da 
bist mitunter dodi allerliebst. leh.mögte 
dich küssen für* deifien EiofaH« 

• Für welchen^ 

Dtfs ei^'sie «mgfitig aufnehmen konnte. 
w.' 0> wenn de^' Himmel das ^olke! 
Versteh^;Bileb^ Weiber dn'Andrer! 

* Komm! Ich eröffne dir das Testend- 
i^lfs. ^ Nicht w«hr ? W«ft4 der Yater^ sid 
lingüdg attfniäimt: *so -begeht er'; ganz 
gegen seine ^onsdge Art|^^«gaeü' Fehl^y 
den er durchaus ^ es kosT» '^COth MOu es 
wolle; wieder wird gut machen wollen; 
so setzt er sich selbst aus darbten Lau« 
ne heraus ; in der es iinmier so «dwer 
wird ihn zu fd^sen und mi^ ihm fertig zu 
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»rd^nj; BP aind wir «of einmal^ - unpl 
glaicbsam durch einen Sprusg^. aoudem 
Ziele^ «urjdeffi'.wii; uns. soiwt-^.^r weift 
wie la^ffiam und durch' wie. viel Schwier 
rlgikeitfin? T^ bindurdi winden- xnufsten. • 

Alles gpil ..sa|[te dex Doctor. . Wenn 
nur wdit «uib^iargen way€{.'-7 — 

Freilich.!:-*- Da£i e]& den FeUer Aicfat 

Ga» Jim . Gagenthe^l — : Dafi e/c ihii 

Ach^ wepA; «er ihn, J99^;,.e;9t jmachtl 
Die ßxkeßjopdlji YrpU^^^Ltüafi.^Ynr ihm 
«cboa.verscbAffcii. r-<T r. -, . i • , 
: . AJ^i Ä^ Kind rr>^?» « >e^enkr 
lieh den J^j^racbült^Ite^.. iindsi^lxke« : Mhx 
ernsthafte Miene annahm — .dem eignen 
Vater eine Falle au legen — ich weils 
nicht — -— 

Eine Falle! — Was nun das wieder 
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ist! Eine Falle! — Ich sizme in der Weit 
auf nichts Arges ^ 'nur anf Liebes und 
Gutes; *und da kommt der Miinn und 
erhebt ein Geschrei, als ob ich über 
Tücke und Hinterlist brfitete. -^ Wer 
hat mir ' denn das Basiliikenel in mein 
Nest geschoben, ab eben Er? Wer hat 
den ungl&dd£äien Einfall 'gelia1>t, als ob 
der Täter sich übel benehmen konnte? 
Er iMrd sich sauf gäi.bAdm^, sehr 
gut. Das soll def *Hetr Doctor nur wis« 
sen! — Mt diesen Worten ergriff sie 
ihre Enveloppe, und wir 'schon langst 
anf der Strabe, als dcv^Do^tor noch im* 
mer den^aden suchte, woran er «dnen 
kasuistischen Knäuel ehtwixren -konnte« - 
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Di« Yenrandenfiig/ Tromit Msdam Lyk 
ihre neue Frevoidiiin *o sdm^ zur&ck> 
koimnexi iäh, ging In Freude fiber^ als 
iie den glucUichen Ausgang der Untex^ 
handlang niiit iHdrn etfnHr; aber diese 
Freude wieder in Unruhe > als die Doe- 
toiinn finigte, oÜ sie außer diesem /fer;»^ 
den sie nuft l^eUich fürs toste los sef> 
nicht noch andere Gläubiger habe? 

Ich^ hoffb^ sagte die Witvre, keine so 
dringende und io ungestfime. 

Gesetzt abieir/ daß ihrer mehrere auf- 
wachten; wie da? — - War' es nicht fOr 
Ihre Ruhe sehr Vesentlldi^ meine Freun- 
dinn, lieber allen auf einmal den Mund 
au stopfen? 

Wenn mir das m6|^ch wäre; wie 
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gerne! -^ Aber ohne Zeit, die man mir 
läfsty und ohne Zutrauen^ das man. mir 
schenkt — — 

Ken^«' Sie .^iiieine» Y^fF.? .ß^l ;die 
Doctorinn «in* . . ; 

Der Person nach — kaum. jSehr von 
.urelteip. ' ',. r 

. Aber dem Charakter nach? .der D,enh 
ku9gsart anach? 

Da hab' ich die Lc^ch^eMeiapng vqn 
ihm. Ich sphliefie 'anf ^en, .Yater .von 
seinen Kixtdexn^ 

Die serathen^ nicht immer. Glauben 

« 

Sie mir: die «Kinder des fdtenS^ßrli konxL- 
.ten besser seyn, wenn .sie dem guten 
Vater ähnlicher wären« 

Sie si9gfin £ur meine RrkQniitli<^<^ic 
allzuviel. : 

Für mein Hen allzuwen^ — Und 
«Hin £ng;s;ie.e;i> ein Gei^ä],dei su entwer- 
fen, 
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leiif das zwar wirklich dem alten Herrn 
ziemlich ähnlich sah; das aber gleichwohl 
für 'dn BildnilS; wofür es doch gelten 
soüte, zu wepig Eignes und Unterschei- 
dendes hatte. Eine zu gerührte kindliche 
Dankbarkeit, und eine zu lebhafte Be- 
geisterung^ die immer ideaiisirt und ver- 
schönert, hatten die Farben gemischt und 
den Pinsel geführt, Indesssen war ebesi 
durch diesen Felder das Gemälde 12m so 
geschickter, der Witwe ein unbedingtes 
Tertrauen einzuflöfseil, und eine lebhafte 
Begierde nach einer «o vortrefflichen Be- 
kanntschaft bei ihr zu wedcen.' Wäre mit- 
ten unter den schonen Zügen des ver- 
ständigen, mexischenfreundlichen, grofs- 
miithigen Mannes, auch die ^nste Falte 
des Sittenrichters • und das hehnliche Lä- 
cheln des Spottens, die doch so sehr zur 
Physiognomie des Herzu StarÄ gehörten^ 
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aevrordßn: so würde freilich je- 
Yertrdnen sehr geschwächt; und diese 
ß^ierde sehr gedämpft worden seyn. 

t)iß Witwe bezeugte in den kraftig» 
fiten Ausdrücken ihre Bewunderung» ihre 
Yerehrung, und war nicht wenig neugie* 
rig; wohin dus Alles gemeint ?ei. 
' . Kennen Sie — muTs ich nbch weiter 
fragen -^ das Blumisch^ Haus? 

O sehif wohl. Ich bui Schuldnerinn 
.auch von ihm. 

Und wie nimmt es sich? Gut? -^ 
. Mehr als : gut; äu&erst edel. Es hat 
mir die grolsmüthjgste Nachsicht von vio- 
ien Monaten bewilligt» 

Blofse JPHichty meine Frenndinn!-^ Es 
hat sich» wie ich sehe, seiner eignen Ge- 
schichte und der igrölsen Verbindlichkeiten 
erinnert, die es ehemal gegen den guten 
seligen Lyfc, Ihren Schwiegervater, hatte. 
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i)avon weifs ich nicht»^ sagte die 
Witwe. 

Mit sdlwebt es vor> wie im TrAnine. 
-^ Ich war noch ganz jung, als einst mein 
Yatei: «ehr spät von der Börse kam, tmd 
den ganzen Tag von nichts als von einem 
gewissen Blum sptach — dem Grofsvater 
des jetzigen •— der seine Zahlungen ein- 
gestellt hatte, uiid dessen Fall man für 
unvermeidlich ansah. — Mein Yaten ob- 
gleich in keiner Handlungsverbindung mit 
ihm> nahm den lebhaftesten Antheil an 
seinem Schicksal, und zeigte sich Hßchst 
erbittert gegen gewisse heimliche Neider, 
die den ehrlichen schuldlosen Mann Ver> 
folgten, und seinen Fall zu befördern 
suchten. Er fafste den Entschlufs; ihn^ wo 
möglich; zu retten; und der alte Lyh, im- 
iner vertrauter Freund unsers' Hauses, war 
von gleicher Gesinnung. Mein Yater un- 
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tersuchte hieri^uf die Bücher von Blum, 
fand seine Rettung; wenn er gehörige nn- 
.terstützt würde; sehr möglich^ so wie ihn 
selbst an seinem Falle — oder ich sollte 
sagen; an seiner Verlegenheit — völlig 
.unschuldig« 

Die Witwe sah bei diesem letzten Zuge 
nieder; und' seufzte. 

Und nun nahm er; in Verbindung mit 
'I^Js, die ganze Schuldenlast auf sich; be- 
zahlte die Ungeduldigen baar, setzte den 
Andern Termine; und machte mit einem 
,Worte der Verlegenheft und der Yexiolr 
, gung des Mannes ein Ende. — • Was mir^ 
als Kind; diesen Auftritt tief ins Gedächt* 
nlTs prägte; war mein £rstauneq; einen 
alten ehrwürdigen Mann mit schlohweiß 
fsen Haaren; der meines Vaters Vater 
hätte seyn können; so bitterlich weinen 
zu sehen. Der gute Mann war ganz auf- 
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gelost in Dankbarkeit und in Rührung. -* 
Er betrat nachher unser Haus sehr oft^ 
der alte, freundliche Blum, und befe- 
stigte se^n Andenken bei mir durch eine 
Menge kleiner Spielsachen und Nasche- 
reien, die er mir immer suzustecken 
pflegte. -— *- Nun, meine Freundinn? 
Darf ich noch erst sagen, wo ich hinaus 
will? — Mein Vater ist noch immer der 
Alte, sein Wille zu helfen der alte, sein 
[Vermögen dazu — aber nein ! das ist nicht 
mehr das alte; das hat sich indefs ver- 
doppelt, vielleicht verdreifacht: und also 
-^ was kann Sie hindern, ihm ohne Um- 
stände den Antrag zu thun, dafs er an 
Ihnen, wie ehemal an Blum handeln, tmd 
alle Ihre Schulden übernehmen wolle? -^ 
Ihre Kinder sind seines Freundes Enkel; 
überlegen Sie das! 

Die Witwe war über diesen Vorschlag 
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nicht blofs erstaunt, sondern erschrocken. 
Ihre Dankbarkeit trieb sie an, den Rath 
einer so wohlmeinenden, so zärtlich um 
sie bekümmerten Fyeundiim nicht auvejr^ 
achten; und doch geigte ihre natürlicho 
Blodigkeit ihr die Befolgung. 4^e$ßs Rath« 
als für sie untbwdich, als. beinafee unr 

raogHcfaf 

Kann ich ^ fing sie «u stottern an -r-r 
kann ich den Math haben, Vjcm Docto- 
rinn — ich eine Fr^nide -r? ^ine ihm vofc 
lig Unbekannte rr- ~ ' 

Sie dürfen Sich in der Tbat nicht be- 
denken. Der Dienst, der I^nen geleistet 
wird, ist zwar'dankenswerth, aber nicht 
groß. Ihre Sachen, hör* ich, sind durch 
meinen Bruder bereits in Ordnung; eine 
Durchsicht ihrer Bücher ist nicht mehr 
nothig; Gefahr zu verlieren ist bei Ihnen 
keine: und also *— *— Iph lasse nicht ah, 
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liebt Freüüdü^. Ich bin ein dgeHsinni- 
ge$ Weib, Sie. m&^sexi mir Ihr Wort dar» 
•ul geben > dals Sie anotgea am Tige 4ii 
sn^em Vater gehen« 

Der Witwe stand der Schweiß vor det 
Sikne» Aber die DöctQtiim, obgleicfh nicht 
ohne Mitleidea nüt.ihr'. hörte nictit auf> 
ihr «nzusetzeil* . .* .' 

Freilich, tagte sie, war* es . natSrHcbetv 
8id as mein^ Bruder^ als an meinen 
Täter za weisen; d<mn jenen kennen &i^ 
achon, und ohne Zweifel wissen Sie Selbst^ 
wie viele Hochachtung er gegen Sie hegt^ 
mit Welcher Herrlichkeit er Ihnen erge» 
bea ist; ^ . 

Bine feorige Röthe« die .sogleich wie*- 
der in Blässe iibergisg, flog der Witwe 
Aber die Wangen, Die Doctorinn wollte 
4ueh^ das Ansehen. haben, sie zu bemer^ 
Jten. — J 
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Allein der seltsame Mensch -^ Gott 
mag wissen^ aus Wölcber Grille?— will 
ja von hier^ will sich von seinem Yater 
trennetf, und eine Handlung unter* eigner 
Pinna errichten. -^ Auiser dkfs er 4en 
Einduis und das Gewicht nicht hat^ wie 
xhein Vater; so braucht er gegenwärtig 
sein bischen Armuth für sich: imd-^o se« 
hcn Sie wohl — ~ 

Ich sehe Alles ^ sagte die Witwec Ich 
bin Ihnen für Ihre Theilnahme^ für Ihre 
so unverdiente y granzenlose Güte unaus- 
sprechlich verbunden t allein^ da doch ge- 
•genwärtig noch keine Noth ist; daHom, 
wie Sie Selbst mich versichern, fürs erste 
«chweigt, und da die übrigen Gläubiger 
mich nicht drängen <— — 

Die Doctorinni ob sie gleich sehr nn^ 
gern diesen Schritt that, sah sich genö* 
thigt, mit der vollen Wahrheit herauszn- 
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geben 9 und der Witwe zu s^en^ dafs, 
wenn sie den^ Gang zu ihrem Vater ver- 
weigerte, ihr guter Mann wegen eines für 
sie> ausgestellten Wechsels ins Gedränge 
kommen, und nicht wissen wurde, wie 
er den Ungetümen, harthetz^en Jlorn 
faelriedjgen^ solle. -^ Dieses einzige, un^» 
erwart^er Wort ^ war emsdieidend; die 
Witwe v^sprach nun heilig, obgleich mit 
schwerem, muihlosen Harzen, dafs sie 
morgen im Tage: dem alten. Herrn S^rh 
ihre Ehrerbietung bezeugen wolle. 
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Estwitr ;amTh<^iBiBeU; und die Doctoiian, 
die- sich' den MuAd gans trockexL gespxO" 
chen, tber bei der Witw« den Thee ver« 
beten hatte,, kam anf den£iHfaU| ihn bei 
der Mttttsev Sit trinkenrvSiecCaiidbiec %xif 
gleich den Yater, der dann^ u^id wann bei 
dior Alten. ein Scfaälchea nahm; und xn^ 
fällig'er Widise^iowh MoQiieiir Burg, den 
Madam. S^arh-^wo eben ^gen feines Ge« 
rüchtes ausfragte, das ihr zu Ohren ge* 
kommen war. Es hieis: ein ziemlich be- 
mittelter Oheim yon Burgj, den dieser zu 
beerben gehofft hatte, sei noch in seinen 
alten Tagen sclilüssig geworden, sich zu 
verheiraten, — - Ist das wahr? fragte die 
Alte. 

Leider wahr! sagte Monsienr Burg, 



Aber wie in aller Welt k<^I^]nt er auf 
den Gedaiikea? Ich hfttt^ i}i|i fQr ver-» 
nünftiger. angesehen, 

' Wie? tagte der Alte, den dieLnst, sie 
ein wenig zu nepleenj, ankam. Ist. Heira- 
ten U^yerQonft^ Mutter? 

Beb&te! £$ wäre Lästerung« das «u. 
aagen. ^he ut ja eine ^iHj^eunng von 
Gott. 

. Daa mein^ ich! /Und eben deswegen, 
Mutter — weil der alte Ot^e^, nach lan«' 
ger Yerblendüngi das endl^ einsieht; so 
bereut er $ein bisher geffihrtes sundliches 
Hagestohenleben» und kriejcht ^u Kreuze« 

Jaja! 4ef hier Monsieur Burgj, deip 
dei: ,waiixfpbeinlicbe<yeilus^ d^r Erbschaft 
schwer auf dem Herzen lag -^ : Kreuz' 
soll er schon finden , denkLicl^> das soll 
«c finden^: 

Lieber Monsieur ^^r^/.sagt^ dje Alte,. 
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und nahip einen andächtigen' Ton an: 
tfuf &den hat wohl jeder sein Krens^; und 
was der Hinmlel dem Oheim anferlegt^ 
muls er tragen , und muis darüber nicht 
murren. Das ist FBicht eines Christen. 

Die Doctorinn hatte Noth, nicht su 
lachen. -^ Aber^ tagtet der Alte^ du hörst 
ja^ dafs er der Trübsal willig entgegen* 
gehty und dals er sich ganz demüthig in 
die Schule der Geduld begiebt. Was ver- 
langst du denn mehr ? ^ Alberne Men- 
schen übrigens sind diese Hagestolzen; 
das ist gewifs. In der Jugend^ hüten sie 
sich sorgfältig vor einer Thorheit; und im 
Alter, begehn sie dafür eine Narrlieit. 

Ei, ei! rief die Doctoriitn' aus. lie- 
ber Vat^r! 

Was ist? -Ä 

Sie waren ja sonst ein so grofser 
Freund, ein so eifriger Yertheidiger des 
Ehestandes. 
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War ich? — Nun^ %o will ich*s auch 
bleiben, und will die Thorheit geschwind 
zurücknehmexu Doch die Narrheit» Kmd^ 
muTst du mir lassen. 

DroUicht! — Aber ich bin's znfriedexL 
Es gilt. — 

Und ist^s denn wahr^ fuhr die Alte zu 
untersuchen fort, dals die Person, in wel- 
che sich der Oheim verliebt hat — — 

Verliebt, Mutter? Hat er sich denn 
wirklich verliebt? —- Ich dachte, er bei- 
TBXJ&i^ bloHi ans Zerknirschung. 

• Wenigstes, sagte Monsieur Burg^ 
kann die Zerknirschung noch kommen. 
Das Weib soll häDdich seyn, wie die 
Nacht. •— Und Kinder bringt sie ihm 
obendrein in das Haus. Ganzer zwei. 

Wirklich? — Nun, das war's, sagte die 
Alte, was ich im Sinne hatte, und wor- 
nach ich vorhin Ihn fragen wollte. — Also 
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eine Witwe Himint *r zur Frau? tmd eine 
Mntter von Kindern? Hm! — 
Yon zwei lebendigen Kindenu 
Hmhm! — ' » 

Scheint dir das sonderbar. Matter? 
Mir nicht. Mir scheint es das Yemunf' 
tigste bei der Sache. ^ — Wenn Kinder da 
sind> so wird denn doch der Alte mit 
Ehren Yater« -^ £ine Witwe zu heiraten, 
Ist immer die beste Ar^ zu fremden Kin« 
dem Yater «u* Werden^ 

■ 

Und was giebt's de&A ftSt eine mdie? 
fragte die Alte ganz ehrbar. — Ach ja! 
<— indem die Tochter, die sich nicht lan* 
ger halten konnte, von Herzen zu laehen 
anfing, nnd det Yater mit einstimmte. — 
Das treuherzige Ach ja! war nicht ge- 
macht, dieses Lachen zu dämpfen; und 
die Matter, %o sehr sie sich Anfangs da* 
gegen sträubte, lachte am Ende mit. — 
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Herr 'Stark, wie man sieht ^ war in 
seiner Feiertagslaune ; aber sicher batt* er 
ihr nicht/ den Zügel schiefsen lassen, nnd 
hätte sich kein's seiner SpäTschen erlaub!^ 
wenn nicht Herr Wraker, der alte Oheim 
von Burg, ein bekannter Ausschweifung 
gewesen ware^ der die Hocliachtang von 
keinem Menschen, und also auch nicht 
von dem Neffen , hatte* -^ Indessen^ all 
In der Folge des Gesprädis sich der ge« 
kränkte Eigi^Damts des jungen Mannes im* 
mer stärker verrieth; und er sich endlich 
an bittre^ zu unanständige Glossen erlaub«^ 
te, wies iim Herr Stark, zwar liebreich, 
doch alles Ernstes, zurechte^ --^ £r he^ 
Tührte zuerst den Hauptpunct der wahr«^ 
achdnlich verlornen Erbschaft, und er- 
klärte diesen Verlust für nichts weniger 
als ein Unglück: denn, meinte er,' Mön*^ 
aieur Burg sei ja Manns genug, um durth 
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eigene Kräfte sein Gluck zn machen; tind 
so ein Glück habe immer mehr Wertli, 
ab ein anderes^ das durch Erben oder 
durch Heiraten erlangt werde. «— Wenn 
man^ sagte er, die hiesigen grofsen Häu- 
ser der Reihe nach durchgeht; so- findet 
man 5 dals sie alle entweder vom leben- 

IT 

den Stifter selbst, oder höchstens vom Ya» 
ler her sind: die vom Gxolsvater her sind 
schon alle wied^ im Abnehmen, im Sin- 
ken. Selbst ist der Mann! sagt ein Spridi- 
yfon, da$ für alle Stände, und besonders 
auch für den unsrigen, wahr ist. — Dann 
kam Herr Siark auf die Liebesgeschichte 
des Herrn Wraher, und fand auch ail 
ihr eine Seite, von der sie ihm gar nicht 
mehr so thoricht und lächerlich vorkam« 
— Der Bräutigam, sagte er, ist freilich 
ein altes morsches Geripp von Manne, 
das eher, für den Sarg nis für*s Ehebett 

taugt, 
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taugt y und die Braut elfte ziemlich mifs' 
geschaificie^ kla^Tperdürre Schöne» deren 
hervorstehender Zahn nnd bllnzehidea. 
Auge nicht den besten tiausfrieden ver« 
spricht; aber, Monsieur J^x^rg* / seh' Er 
einnäal — ich bitt' Ihn — von diesen 
Hauptpersonen ein wenig ab auf die Ne- 
benpersonen^ die kleinen hülGlosen Kin- 
der! ^e^ vrenn die Mutter bei sich selbst 
üb^legt hätte^ dals sie nur berzUch arm, 
und <lals Armuth eine rauhe Witterung 
ist, worin iblche sarte junge Püänzchen 
leicht ersterben oder verkruppefai? Wenn 
sie die ihrigen an die sanftere mildere 
Luft der Wohlhabenheit hatte bringen 
wollto, um ihnen ein froheres Wachs- 
thum, ein schnelleres Gedeihen zu si" 
diem? Dann wäre, von i/tr^r Seite, die 
Heirat schon nichu so gar Thörichtes 
mehr, eher etwas sehr Mütterliches und 
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Kläger. — Und von Seiten des alten 
Wraker ?" Wie, wenn auch der sich durch 
Gründe hätte bestimmen lassen^ die weit 
niehr unsre Billigung^ als unsern Tadel, 
verdienten? wenn er^ nach einem Leben 
voll Ausschweifungen! noch zu guter letzt 
etwas Yerdienstliches hätte thun^ und das 
Gluck von ein paar unschuldigen Wesen 
hätte gründen wollen/ die es vielleicht 
erkennen und sein Andenken in £hren 
halten? — Freilich kränkt er darüber den 
guten NefFeii^ der sonst sein nächster Er- 
be gewesen wäre; aber — mag er ge- 
dacht haben — ein Mann wie der, der 
so reiche Hulfsquellen in sich selbst 
hat, und delr zu so einem Verloste nur 

lacht • 

O, das thuMch auch; das thn^ ich 
recht von Herzen! sagte Monsieur Burg, 
indem er mit grinsender Mieüe^ die ein 
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verachtendes Lachen ausdrücken . sollte, 
fein Oberschälehen umwandte , und sieb 
empfahl. — 

Ple Tochter. ergtüF die Hand.dei Yar 
tersi um sie zu küssep. — Das thu' ich 
im Namen der Kleinen, sagte sie: für die 
Sie Sich so nachdrücklich, erklärt haben. — 
Achy was solche arme kleine Waisen mich 
jammern ! -r. So oft mir dergleichen vor- 
kommen > mögt' ich gleich einen recht 
wackern jungen Mann zur Hand haben, 
den ich ihnen vneder %um Vater gäbe. — 

Und der Witwe zum Manne; nicht 
wahr? Denn warum er sonst eben jung 
seyn sollte 

Wie? Das sehen Sie nicht? — Damit 
er mir nicht zu früh wieder wegstürbe; 
und. ich dann neue Noth mit den Kin« 
dern hätte. 

Sieh 9 sieh ! sagte der Alte» Kömmt> 
ao herum? Fein genug! 
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Aber Sie wollen vielleicht ^ dals Wit^ 
wen nur lauter schwache^ gebrechliche 
Männer heiraten sollen; Krückenstö&eär, 
wie den Wraker, die zu nichts weiter 
taugen, als fremder Leute Kindern Brot 
SU verschaffen? — Die armen Witwen! — 

Ei nicht doch! nicht doch! Wemi sie 

nur selbst noch nicht alt sind — denn 

das gesteh ich dir: eine Heirat zwischen 
einem jungen Manne und einem alten 
•Weibe ist mir zuwider. — 

Das ist sie wohl jedem. — Nein; meine 
Witwen sind so im Anfang der zwanzig, 
sind überdies noch brav, gefällig, haus- 
hälterisch, £romm 

Aber häf^ch; nicht wahr? 

Behüte Gott! Eher schon. 

Nun, was fragst du denn lange? — 
Gieb sie, an wen du willst, an die jüng- 
sten nnd die wackersten Männer! Ich 
bin es herzlich zufrieden. — 
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Brav, Vatereben! Herrlich» Yatorchen! 
dachte die Tochter; wir wollen dir die« 
Mes Wort zn seiner Zeit wieder vorhal- 
ten.. Es geht dich naher an« als du wohl 
d^nlut. — > Und nun machte sie sich auf 
leichten Fußen davon, nm nach Art bra- 

^ % f % 4 #.1, f« 

,ver Eheweiber, die für den Mann ihres 
Henens keine Geheimnisse haben, dem 
ibrijgen alles Vorgefallene zu berichten. 
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Ist wohl niclit möglich!' — sagte Herr 

... • ;: . . -: ', 
Starke als Monsieur Schlicht mit der 

Nachricht hineintrat, daß' Madam I^k 

ihn za sprechen wünsche. — Er wird 

sich verhört haben, mein lieber Schlicht. 

Meinen Sohn' wird sie sprechen wollen. 

Nein, Sie! Sie! Ich hab' ausdrucklich 
gefragt. 

Hm! Also mich? In der That? — 
Nun, so führ' Er lie gegenüber in ^m 
Besuchzimmer. Ich werd' erscheinen. — 
Was in aller Welt kann das seyn? Wie 
komm' ich 'zu «iner so galanten Visite? 
— Es ist ja wohl kaum halb zehn — in- 
dem er nach seiner Uhr sah; — und die 
Frau ist schon auf? ist schon angezogen ? 
hat schon ihre Chocolade getrunken? 



L. S T A a K. ii»5 

Das ist ja gan^.aulser der Regel! — & 
trat» seinar Gawohnheit. nach» vqc dem 
Spiegel» um: sich :. d^it . Stat« geircsde-^i^ 
xöckeiu • »^ W4ts t ^chon wieddx scbiel su 
stehen kommen»' jsagte jer iädiebcd; .idbeit 
mein guter Stat^« -^ «^ Oluelc». werflef^ 
irir ahüehin nicht, mehr .nkacfaeli^ -Wir 
aind £a ah» sind sa^ sehr' aufser* dea Mo^ 

de. — "."•;' .-/..' 

I^h sollte .er]:6ibea» > aagt^ diet.Witibte» 
die durch 4>s*<Studiiim einer galten taii- 
gtk Nacht keinan iieaattrn Eingang haüteN 
ersinnen konnei^';f: ich sollte» wegen de^ 
Stoitörg vaid iv^ Zeitvexloster» -.die .ich 

Die Yerlagendb^it luid die Fnrciittier 

gitten^ Fran hatten» ihre SdmmiB .bo «dbr 

^edämpK, daTs der. Alte».* der naoii\Art der 

Schwerh6rigen;^ihr''scbaTf ins Oesicfan^fitt, 

' uikL dadurch ihiie:''\^erlegenheit auockiT^I^ 



2i8 ' 'H^ R Ä 

-er' versttmd: OrobmHth, Kath^ UAt^r- 

fiütxuhgf^isxxYLioMaies auf seimen Soha; 

oiid demete^'fw«ü-sie jetBt cach von- Dank 
»sprach, ibf«' &o£Euiiig bloik rdahint^ dafs 

er ihteirf Bäiacb 'gntig aufiiefiiiieitv und 
"^eir^ikriti^'Dank lat^ dietibir.'eKMriefeiie 
Jf iilfe . ^Ä'de^' {^eMies lasi^en; - Dem ' ge* 
'^ftaff etWifaderte • ^er , • ' zu sfeüht geHngem 
^naunetip^ dsr ^^fiBtwpi 'da&' sier'aidi in 
illifn^ gaiuiltti 'daairlJnrechteiiTwendgy iii- 
'dcni er^>AlIe^ was sein SioMi (för sie ge- 
^tfatt&v ' ei^tbspät biaserhdr ^erfahren /Kund 
'daf» eri^alsoi iSreii 'Dank miinogHeh an- 
'ii%itim0tf SdfaneeTij:^ - -Unsfe jtmgen 'Her- 
Wti, 9irgfi3^, ipH^en die Yiter n(icht zu 
^l^en ^Vü^rabtioi iu nehmeii^ 'sie fürdi- 
nki, <dAi[fr'inaA J^rde- Airt von^6röffi|'ubg als 
-khiildige ^ßechkascbaft «von >fhyem Thon 
%i|4^L«sseÄ-«tisghen werde ;'^nad'^ä^ cfi- 

^kuh 3§li^Vn 2w«(kige''^a «tfierw^rfei^ shid 

sie ganz und gar nicht gemeint — 
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Die Wit^e rang^ in eiii«r ziemlich 
langen» ängstlichen Patise^ mit sith selbst 
wie' sie das. nehmen^ und ob sie im Ge- 
spräche fortfahren oder 'es abbrechen sol- 
le« * Si^ konnte^ kanm anders , ak das 
trockne' Hidvregg^heA üb^ "den Haupt- 
punct in äirer Anrede für ein gejfässetat^ 
Ücfaes Ansbebgen und Ablehnen nehmen; 
und was- der Vater vom Sohne sagte, 
schien sogar das Betragen dessetbän en 
«nftbilügen. Indessrä vmr es möglieb, 
^bSa^ Herr Stark nur übel gehört hatte; 
und' so ralFt^ sie sieh zusammen> um auf 
einem andern Wege «das Gesprach wie^ 
der einzuleiten; -^ Die Doctöiittn, sagte 
sie,' habe ihr die FreandscbaFt gerdbmt, 
die ehemel zwischen' Herrn Siark und 
Ihrem verstoAenen Schwiegervater, dem 
idteü 'Z^A*, g^behrsdit habe"; iihd sie lebe 
der Hofihung — t- ^ 
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Auf dieses Wort, welches Hcfr Stark 
vollkoimneii verstaad; gab er die passen- 
' de Antwort: ^ dafs er den alten seligen 
Jbyi yaa Bcmfir Kindheit an gekannt, und 
schon in d^, ersten Schuljahren seiA 
Freund geweseit; däb sie. najdhher, ihr 
ganzes Leben hindxurch, in sehr eng^r 
Verbindung gestanden, und .dal9 sie ge^ 
wiis, in Torkommendem Falle, ihre; ge* 
genseltitge her^^liche Freundschaft sich. au£s 

I 

th^tigste wurden bewiesen haben. *^ Abei^ 
Sagte er, sp ein Fall kam, Gptt|ob! nich^ 
vor; wir JiieUen beide xinsre Gescbäftp 
üi gatet Ojrdnung, ' und yerscUemmteBL 
und verschleuderten nicht:, und wo das 
ist, da. er^gnen sich die IJin^tando^ nicht 
leicht, in welchen der Freund. dem Freun- 
de einen ausgezeichneten Dienst leisten 
oder wohl gar eine Aufppfenmg für ihn 
machen konnte. •— 
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Wenn gleich diese Amtierkimg. nichts 
weniger als Sctutieichelei seyn sollte; so 
hatte sie äoch 1»ei weitem den Sinn nicht, 
d,en die Witwe ihr gab^ imd dem sie nach 
dem obigen MjAverstande — oder itzt 
kaum mehr Milsventande — fast geswnn* 
gen war ihr zn geben. Sie glaubte ^ ei-- 
nen bittem Yorvmrf über. die Unord- 
nting zu hören, die ihr verstorbener Mann 
in seine Geschäfte hatte einreifsen lassen, 
glaubte sich snin zweitenmale empfind- 
lich zurückgewiesen, nnd erblabte nnd 
errothete, im Gefühl ihrer peinlichen La-^ 
ge, eins um das andre. Herr StarA, der 
ohne Brille nicht scharf mehr sah, ward 
vou ihrem Zustande nichts inne. 

Sie haben, fing er nach einigen Se- 
cnnden wieder an, den guten alteA 
Schwiegervater wohl nicht mehr ge« 
kannt? 



\ 
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Nie -^ tagte ihnn ein stilles» schwa- 
ches Kopfscfaütteln der Witwe. 

Und seine Fraa» die alte redliche 
Matter I^k, wohl eben so wenig? 

Eben so wenig — sagte ihm ein aber* 
maliges Kopfschutteln; denn die Witwe» 
der das Herz immer voller und schwe- 
rer ward» war. nicht im Stande zu re* 
den. — 

Hätte Heir Stark von der jetzigen 
wirklich bedrängten Lage der Witwe» 
und besonders von ihrer Absicht auf ihn» 
diu: die mindeste Ahnung gehabt : so 
würde er» bei seiner wahrhaft grolsmü- 
thigen Denkungsart» und seiner Achtung 
für Unglückliche» ihrer sorgfaltig ge- 
schont» und jedes seiner Worte genau 
bewacht haben; aber so hielt er» in sei- 
ner Unwissenheit über beides» es gar 
nicht für fibel gethan» wenn er ihr von 



seinen Gedanlen über echten 'V^eibliöhenr 
Wertb eine kleine Kröfinung-machte. •*— 

• Sie tiaben^ sagte er^ viel verloren, Ma* 
diitn; Sie hatten eine sehr vor tceff liehe 
Schwiegennntter. — Freilich virar sie im 
Grunde nur Ha»$fran ; «aber mehr an seyn,-. 
kam ihr auch* nie in den* Sinn: iober Mann> 
glaubte üe, gehöre der »Weit; die Frau^ 
dem Mann und den Kindern. Das war 
so der ehemalige alte Glaube^ worin man 
die Töchter erzog, ^ und wobei nun frei-^ 
lieh die Mädchen nicht so f^in und nied-i 
lidh wie jetzt, aber dafür desto braver 
und wlrthschaftlicber, und einem Man* 
ne der an sein Fortkommen dachte, desto 
lieber und werther wurden. Der alte 
ly^k sagte mir oft, dafs er diese herrliche 
Frau als seiiien besten Segen vpn Gott 
beuachte, und dafs er ohne sie bei weu 
lern nicht in so guten Umstanden seyn 
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wurde > als er et wäre. Er.Uebte und 
achtete . sie tuptgemein; tudi wohl mit 

• 

deswegen^ weil sie ihm • viele S2uri».iti«i:hte: 
denn ne:galt in der ganseoi /Stadt Jür die 
beste und; erfabrräite Winbinn^ und war 
für unsre. Weil^ecy in. jeder häuslichen 
Ang^geniieit^ das allgemeiaie OrakeL — 
Dabei war isle aücfau^ weniger^ als pein- 
lichy oder gar imurrisch : Sie hauen sehen 
aollen^ Madam, mit wie einnehmender 
Freundlichkeit sie djen Gästen entgegen 
kam, die der alte fyk fast jedesmal von 
der Börse itiit sich brachte; wie sie sich 
ßseuen konnte, wenn bei der Bewirthung, 
die immer nur burgei^Iich, aber reichlich 
und anständig war, ihre Gerichte schmeck- 
ten, und wenn. die : kleine Gesellschaft 
während dem £ssen recht gesprächig, 
recht laut ward. Sie frugte dann mit 
den Augen ihren Mann«, der alle ihre 

BU. 
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Blicke vetstand; und sobald er gewinkt 
Imtte^ war sie in zwei, drei Sprangen zum 
Keller hinunter, und holte selbst von dem 
besten alten Rheinwein herauf, der uns 
daim ildch beredter, noch fröhlicher mach- 
te. -^ Sehn Sie, Madam! Mit so ^iner 
liebreichen , frohen , wirthschaftlichen , ' 
Hausfrau waren wir damaligen Männer 
über und über zufrieden, und nannten 
sie, wie sie's auch wirkli<^h war, unfern 
Schatz tmd unser Hert\ heut zu Tage, 
wo aich der bürgerfiche Ton immer mehr 
in den adlichen, auch wohl hie und da 
in den fürstlichen hinau&ieht, wären das 
gemeine, abgeschmackte Ausdrücke: / da 

• • ■ 

nennt man, glaub* ich, die Frau mein 
Kind; aber ich weiß doch kaum, wen 
ich giü'ddicher preisen soll, ob den ehe« 
xnaligen Mann mi^dete Schatze, oder den 
jeuigen mit dem Kinde« -^ Doch Sie 
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verzeihen^ Madam; ich plaadre da ein 
Langes, ein Breites, und weifs selbst.xiicfat, 
wozu? Denn dafs andre Zeiten andre 
Sitten bringen, ist ja natürlich. ^-^ 

In dieser Art von Standrede auf die. 
verstorbene Schwiegermutter fand sich 
vrieder so manches Empiindiiche, dafs die 
Witwe den Zweck ihses.Besachs nun vol* 
lig aufgab, und sich Harm S^ark auf der 
Stelle würde empföhle haben, wenn 
nicht ein jäher Schwindel, in welchem 
Alles vor ihren Augen i^u taumeln und 
EU taiUen anfing, ihr «jlas Aufstehen ver» 
boten hätte. Gleichwohl 'mufste sie die- 
aes Aufitehen versuchen^ als sie sich plötz- 
lich von zwei weiblichen Stimmen be- 
grüfsen hörte, worunter sie die der Docto- 
rhut sogleich unterschied.. Die liebe Neu- 
gier hatte diese up4 di?( Mutter herbei- 
geführt: die eine, um, zu er(ahrezL wie es 
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stände y und tun notfaigezifalls die Witwe 
zn unterstützen; die andre^ um eine Per- 
son näher kennen zu lernen^ die ihrenl 
Sohne so verpflichtet , und wie man ihr 
möht verborgen hatte; zugleich ihm so 
werth war. 

Mein Gott! was ist Ihnen? rief die 
Doctorinn aus, die den Zustand der Wit- 
we auf den ersten Blick erkannte, und 
ihr ri»ch entgegensprang , um sie zu hal- 
ten. — Wohl gar in Ohnmacht? fragte 
erschrocken Mädam Stark,* und: Nim- 
mermehr! rief verwundert der Alte; wah- 
rend- die Kranke aus den Armen der 
Doctorinn auf das Ganapee glitt, und 
platzlich ohne Athem und it'arbe, wie 
mn» Leiche, dalag. Die Doctorinn rief 
nun laut um Hirschhomgeist ; die Mutter 
eilte in die Küche nach frischem Wasser; 
Herr Stark holte Hofmannischen Liquor; 
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und in kurzem war auch Monsieur Schlic7u 
und das ganze Haas in Bewegung. — 
jBndlich war Madam Jüyk in so weit wie« 
der hergestellt^ dals sie sich getraute, %u 
Fufs und ohne Begleitung nach Hause ku 
kommen. Aber das gab niemand zu, und 
am wenigsten der alte Herr Sturk^ der 
sich überhaupt so güdg und herzlich be- 
nahm, dafs die Witwe an seiner Gesin- 
nung gegen sie ganz wieder irre ward. 
Er iLefs einen Wagen holen, in welchen, 
nach seiner Anordnung, die Doctorinn 
zuerst hineinstieg, uro, während man der 
Witwe von auTsen nachhülfe, ihr von in- 
nen die Hand zu reichen. Auch Mon- 
sieur Schlicht, der trotz seines Alters noch 
sehr berührig und kraftvoll war, mußte 
hinein, mit der Anweisung: sobald der 
Wagen hielte, herauszusteigen, um Ma- 
dam Lyk ixiSL Arm zu bieten, aber ja. 
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wenn sie wieder schwächer wurde, erst 
Hülfe aus dem Hause zu rufen, und sich 
nicht zu viel auf eigene Kraft zu ver- 
lassen. — 

Nun? fragte der Alte, sobald er sich 
mit der Mutter wieder allein sah: kannst 
du mir sagen, was das hiels? was das vor- 
stellen sollte? Ich für mein Theil ver- 
stehe kein Wort. — Die Frau kömmt 
am frühen Morgen gegangen/ und reifst 
mich aus meinen Geschäften: ich denke 
nicht anders, als sie will Wechsel auf 
England oder auf Holland kaufen; aber 
am £nde — was hat sie bei mir zu 
thun? -^ In der Welt Gottes nichts, als 
in Ohnmacht zu fallen. — Ist das etwa 
jetzt neuer Ton? Macht man zu London 
un^ zu Paris solche Morgenvisiten? 

Wie du nun bist! sagte die Alte. Ein 
Frauenzimmer wandelt ja leicht etwas an. 
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Eitt Frauenzimmer! — Warum denn 
aber dich und die Dpctorinn nicht?* 

Je nun — eine ist ja nichts wie die 
andre. 

Mutter! — Wenn alle die Weiber, die 
den ganzen Tag,, mit Roman und Ko- 
mödie in der Hand, auf dem Sopha lie- 
gen, oder die auch den Morgen am Putz- 
und den Abend am Spieltisch vergeuden; 
wenn sie hübsch, wie du und die Docto- 
xinik, von firüh bis spat auf den Beinen 
waren, um sich in ihrer Wirthsc)iaft her- 
umzutummeln: ich wette, wir würden 
von keinen Krämpfen und Schwindeln 
und Ohnmächten, und wie das Zeug al- 
les heifst, weiter hören. — Zwar ein- 
mal — . er drohte ihr erst mit dem Fin- 
ger, und nahm dann ihre dürre, welke 
Hand, um sie zu liebkosen — einmal 
spieltest du mir auch einen Streich; da 
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war ich in rechtschaiFiier Angst. -<- Doch 
das war auf dem Bette der Ehren , bei 
der Niederkunft mit der Tochter; und 
für so eine Ohnmacht alle mögliche Hoch« 
achtung! Die hat denn doch Hand und 
Fn&. 

Böser Mann! sagte die Alte^ mit einer 
Miene die halb schmunzelte und halb 
schmollte: lafs doch solche Dinge nun ans 
dem Kopf! Das sind ja alte Geschichten. 
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Bald nach dem Mittagessen erschien der 
Doctor: theils» um sich nach der Gesund* 
heit, theils — oder wohl eigentlich und 
hauptsächlich — um sich nach d^ Ge- 
sinnung des alten Herrn zu erkundigen. 
£r fragte fast in einem Athem: Wie be- 
finden Sie Sich? und; Wie gefiel Ihnen 
die Witwe? 

Auf das Erste ; lautete die Antwort: 
Wohl ! und auf das Zweite : Nicht übel ! 

Sie werden gefunden haben, dafs es 
eine sehr feine Frau ist Nicht wahr? 

Fein? Je nun ja! Wie Sie wollen. 
Figur und Gesichtchen sind ganz ertrag- 
lich. -^ £5 läßt sich schon denken, wie 
so eine Frau einen schwachen, thorich- 
ten Mann hat so weit bringen können. 
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sieb um ihretwillen zu Grunde zu rich- 
ten. — 

Der Doctor^ der sich einer günstigem 
Antwort verseben hatte, war ein wenig 
betreten. Indessen hidt er es nicht für 
gat, in gerader Richtung über den Strom 
zu schwimmen. — * Sie ist zugleich von 
sehr sanfter Art; meinen Sie nicht? 

Sie scheint es. Die Weiberchen schei- 
nen Manchi^s^ Herr Sohn. 

Aber sind doch Manches auch wirk- 
lich? 

Wie man das nimmt. -— Was sie 
jedesmal slnd^ sind sie wirklich. Heute 
dies, morgen, das. 

Mein Gott! Sie sind doch auch sehr 
gegen die Weiber. 

I^ir sie, ßlr sie, Herr Sohn! — • Ich 
schätze an dem lieben Geschlechte nicht 
blols die Tugenden, sondern auch die 
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Schwachbeiten; abqr wohl gemelkt! die- 
se mit jenen verbunden. Die Welt- und 
die Modeweiber, die nur die Schwach- 
heiten, aber nicht die Tugenden, und 
eben darum jene im höchsten Grade ha- 
ben; die, Herr Sohn — wie Sie schon 
langst gemerkt haben können — sind 
mir zuwider. 

Und zu diesen, glauben Sie, gehöre 
die Jyyk? 

Ob noch jetzt? kann ich nicht sagen. 

Ich bin Arzt in dem Hause. — 

Da wissen Sie Bescheid um ihre Ge- 
sundheit. 

Ja. Aber auch wahrlich um ihre Den- 
kung^axt, ihre Sitten, ihren Charakter. — 
Ein Arzt hat manchen geheimen, vertrau- 
lichen ^S:trgenbiick mit den Weibern. 

So? — Und das sagen Sie mir so frei 
ins Gesicht? 
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Warum nicht? — 

Mir, dem Vater von Ihrer Frau? — 
Wenn ich nun der es wieder sage? 

Gerne! gerne! In Gottes Namen! 

Der muiitre^ freudige Ton des Doc- 
tors rührte den Alten^ und er ergriff sei- 
ne Hand. -*— Lieber^ guter Doctor^ sagte 
er^ Sie und meine Tochter machen zu- 
sammen ein braves^ ein herrliches Paar. -^ 
Gott erhalte euch so! Ich habe ja aufser 
euch keine Freude. — Er hatte grofse 
Lust auf den Sohn zu kommen, dessen 
noch forldaurendes Flufsfieber ihm sehr 
zu miTsfallen anfing; allein der Doctor 
lieft ihn nicht los von der WitWd. 

Nehmen Sie einmal an, sagte er, dai» 
die Frau wirklich ist, was sie scheint: 
sanft, liebreich, nachgebend, gefällig; — 
wäre da der unsinnige Aufwand im LykU 
sehen Hause nicht auch ohne sie zu er<r 
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klaren? Liefse sich^s nicht denken, dals 
eine so geartete Frau ihre * eigene Nei- 
gung dem eitlen, auf lauter Pracht und 
Vergnügen erpichten Manne hätte auf- 
opfern können; dals sie sich blols durch 
ihn, ohne den mindesten Innern Triebe 
von einer Gesellschaft sur andern, ei- 
nem Balle zum andern, hätte fortreilsen 
lassen? 

Die Wirthschaft aber ging nach der 
Heirat erst an. — 

Natürlich! Denn da wird das Hans 
erst ein Hans, Die Frau erst macht es 
daxu. 

Und der gansa Aufsug — der Staat 
— die glänzende Equipage — das Alles 
scheint mir mehr auf weibliche, als auf 
männliche Neigung zu deuten — 

Kam aber doch lediglich ?on dem 
Manne« 



L. S T A R K. 2^ 

Hm! — Zw^ar sind niancfae Mäimer 
Weiber, und ärger als Weiber. — 

Das mein' ich ! Und dann, liebster 
Vater: Was hätte die Tochter eines ar- 
men Landpredigers — denn das ist die 
Lyk — was hätte ein Mädchen, das Wen- 
der Vermögen noch Aussteuer in's Haus 
brachte, für grolse Ansprüche machen 
Hannen? 

Ungeheure ! Das verstefan Sie nur 
nicht. — Die Waare der eitlen Weiber 
bat keinen bestimmten Preis, aber in ih- 
ren eigenen Augen einen unermefslichen 
Werth* Wenn für so ein FJgürchen oder 
ein Lärvchen — und oft für noch weni- 
ger, für ein bi^en Geschwätz oder Ge- 
zi^e — ein "ßßxon seine BarCNDde, oder 
ein Graf seine Grafschaft vertändelt; so 
haben sie dnbei noch immer verloren, 
sich noch immer zu wohlfdl .w'eggege- 
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heu: denn mit eben diesen — Heirllch- 
keiten oder Armseligkeiten — hätten sie 
ja ein ganzes grofses Fiirstenthum unter 
kaiserlichen Sequester bringen können« 

Wir reden hier aber von keiner Boh- 
lerinn^ sondern von einer Frau — 

Alle Achtung! 

Und deren Gluck oder Ungl&ck, Ehre 
oder Schande, hängt ja so innig mit 
Glück oder Unglück, Ehre oder Schande 
des Mannes zusammen» 

Wird denn das überlegt? — 

Hier wahrlich, hier ward es sehr über- 
legt. — Dafs sich Anfangs das junge, 
unerfahme, in der Welt noch ganz neue 
Landmädchen in den Strom von Vergnü- 
gen kopfüber hineinstürzte, und nur an 
den jetzigen süfsen Genufs, nicht an die 
künftigen' herben Folgen dachte : das 
hoff' ich', -wird ein - Menschenkenner , 
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wia Si0, ebeaa $0 leicht verz'eilili'i als be- 
greifen. — . 

Aber da« Ding währte fort — immer 
fort — ohne Ende. 

Blofs durch Schuld des Mannes, mein 
lieber Vater. — Die Frau ward schwan« 
ger und kränklich, und ich war nun fast 
täglich im Hause. Wie oft bezeugte sie 
mir ihre Sättigung, ihren Uberdrufs, ih- 
ren Ekel! Wie, herslich wünschte sie sich 
das geräuschlose, häusliche, tfaätige Le«. 
ben snrück^ itvoran sie von jeher gewohnt 
war!' Abet dava. ihren Mann zu bereden, 
warkMieHoffiiung; denn gleich ihr er« 
ster YtnvLcb/ ihn umzustimmen, erregte 
seinen heftigsten Zorn. Sie liebte den 
Mann; sie war schwach; sie war der Ar- 
mntll w^gen^^ worin sie zu ihm gekom- 
men war, scheu und blöde .^ Er dagegen 
-^ was stol»^ gebieterisch, auffahrend, ge- 
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gen die Liebkosungen und die Thränen 
der Frau wenig empfindlich. - Ich sah 
das nur zu sehr, als er von ihrer Matter- 
liebe das Opfer forderte , den künftigen 
Säugling nicht mk eigener Brust zu er- 
nähren» 

; Und auch das liels sie gut seyn? gab 
nach? 

- Was sollte sie machen? — 

' Der Ahe schüttelte ndfsbflligend mit 
dem Kopfe* . - 

Die Wirthschaft ging inde(s ihren 
Qang immer fort, immer dem Abgrunde 
zu; und es muiste doch wahrlich . grolses 
Vermögen da seyn^ dafs der Mann seine 
[Verschwendung ganze Jahre lang durch- 
setzen konnte. 

Das war auch; das .war! rief der Alte» 
Ungemeines Yerihögenl 

Indefa Watd die Frau durch mandie 

Bei- 
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BiCMjäele. gowamt; ^ ahme traurige Fol^ 
gen;, allein -da d«* .Gesidtt der Mannes 
h^t^r.bU^bV;«^ vefschlolf lie^ mit ihrer 
gewohnten Fujp^btsamkeit^ alle Besorgnis ^ 
se ini.ihriUen.'-^ JSadlich, als wirkliche 
Verlegenheiten eintraten , denen nur der 
äufserst vortheilhafte Verkauf des .Gar- 
tez|s.:ein Ende i^achte, wi)rkte sie^ durch 
die.nfcbdrucUicbsieiii sartliebsten, weh* 
müttii^gsten Vorstellungen, w'enigstens ei- 
nige kleine Einschränkungen ans, und 
für die Zukunft Versprechungen, die; 
aber nur zu bald wiedto vergessen wnr« 
den. Wäre nicht noch zu rechter Zeit 
der Tod in's Mittel getreten; so hätte 
sie wahrscheinlich den vollen Bruch de'a 
Hauses^ und tiefe, bittre Armuth erlebt. 

Nur wahrscheinlich? Sagen Sie: gewÜs 
und imfehlbar! — Aber, dafs die Schuld 
so ganz nur des Mannes geiyesen wäre, 
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i^ht ifire eigne -i- — idi^ gestehe Bc^bHj 
Herr Sohn, das will ladr ^r nicht tedii 
in den Kopf. Ich habe' Nachrichtext ^ die 
anderslautend gane ändert. 

Von wem? --- lA. bitte Sie. UAei 
yiier — ' ■ 
. Von :- • 

Vba deirt Wolf in 'AÄr'Ffeiiel, hatte 
er sagen känn^Di^'d^ml' eben, als sehon 

der Nam^'^ihm anf deii-Xiii^en sch#eb« 

te — -1-8. "* • 
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T^i^^H&tr Spickt ia dj^ Zimmer^, n^d 
vrard von^^dem Dottor sogleich ab der- 
jenige Maim^ an detf "er^^sich rfa41teh 'ii^üfs- 
te^'^tßtiß^ Kom genommena £s «ei aun^ 
da(« di^ softe Miene und ^e icbmeiolde- 
Tischen Demhüi^ffxagtußesllmnlSp^eo/A^, 
odet dafs gewisse Aulfenmgen des SAnw' 
geFS> di^ ihm ndeh donkeMm Oedadit. 
nifs' schwebten, diesen Terdacfac b«iiihm 
rege xnacbten* - • • • ^-^ ^' . 

Herr Sp^cAetettt^ mit wichtiger Nfie- 
»e eüieä grofseta Beutel Geld auf den 
Tisch: tufsei^t froh, wie es schien;^ dein 
liefovr^irdiesten H^M Podien* aelnd Uibsiu 
rige Schuld beb'iMier und Pf«lu% ab- 
trig^k 2ü kennen. ~' Er hätte bei '4iner 
kleinen 3pebi2latiöxt^n^^a«ren,*^e'ge- 
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rade damal gesucht wurden, ein ansehn- 
liebes Summ eben gewonnen; er eüte al- 
so, sich durch Abbezahlung die Geld- 
!qn»lleit«nit reinigen^ die er bjßLling^cr 
.yenrnchlSssigtaig leicht «einmal. hatte, ver- 
«töpft'ftiden koniöBau,^— r v « rrrr 
Ei ,patx, pototaiMWd! »aagle ^t.Alt«, 
indemnHetr jÄjB?ei5*^ d«: Beutel «iwohüt- 
,tete:>«t«' i«t ja sge wältig: .viel, Grtdl Da« 
4«t. jÄ Bin 'ÄeicWfeftiÄ^ wfe de^ Maimes im 
-Siongdiuml W«^ batiEr^dfis. AU« ^r? 
r nUHdlehe! iUiefrstÄr,.. bester HnK:&^ark\ 
Wie Sie doch immer so gerne apa&en! 
-^Mlwhthuin? ßauaiiüßWl viel. .W^ber 
iGöttl -!r- Aber man^ut denn-dat Seiai- 
jgat wd- W^nn qm l^oraßhiftn znni andern 
Jia^jdi^. sagte einxaal der Herr P4i^ vaii 

.".rüahfti-t^ £r^ I^ wü^ ■>" finde «n 
i%u|«».,£0«*lft«(ip»:?i<^ig. — Indes? 



sah sich dann und wann nach dotk Sml^ 
»a ' um, deh «r diesmiol^ebeh. si gemf, als 
soasc-Jingerti^'' hatte, luMoÄied sdien^ Iur- 
fiäi «ianal in t&aem^rkaite ^^aoc ütbK-nii 
«dg^ — '"Dld ^SiteuneiL c^mrdni üektig 
botaDrilen^r 'da& dGtf d wieder '&n§euBdkMy. 
nadJ^iA9> eingen(sasii>^fiaffare aiumckge^- 
geben* .t^ .. . 

.oIINiiwb sagiie' der'Da«t<is>**— iiimü/ich 
sehe^ dals Sie mitilhrem -Geschifte^farii^ 
sind)/>Cb6ia Hm^ Spnckt -*- 'Wie»<)gAt's 
Babn^mie befihdM SieöaiohB. 
nr. tS^tfoA/^ 'iuufeti<tifli%F .Yerbengcnigy.iro« 
iNft^aeiki i^opf eiüerritetrnvonrjSchneekrali«! 
itievfaaMhrieb» dapkieftauMadniial lur) gu« 
tige^lNMch&iag^i 'imd *versidierte:. er sei. 

xjbBdri '«n Hanter>-^ Ae Fran XidbiteK: 
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« 

, . AJl«i>l M^A YtohLyymtitL Yerehrteitfir 
HecrDoetor. - - '5f 

e'^Nuni dfl^ iM'acbon;^ iAasexfioejit micki. 
^ WoA .<l^t'8>dcfltfi jdtst in Ihrer JNitc^* 
baracbäftr jma ? Wan macht Mad«Biil£^A i! 

Hehebsi/Die lebt denainbmwsafpiV 
gato ^ iStiUen.: ^ .Wiie'ft bin^ WiM»^^ 
denn «lieh nicht andea^üenit« * Günsiwif 
Stillen. ^ric^iS-^ -< 

jiVJönBal wffir''««^d<Mri> iHicihfe ^.JtlU& 
Bär^i^ar jgewaidgec Lärm;: I ; 'I> /.il':? 

£ iiAfhy'^dfls 4agen nur der Hecr*Do^dlo^ 
noch einmal! Läam beiNacht, vfitiAA 
Tage. . v Keinen . Angenblsek - hatle^ -^an 
Ruhe.< >«^ . Bas war .«^n Geschrc^y Gef di«-' 
re» • <i^lal]fe^ Getummd:; knd weait Ball 
oder JVIaslierade war^ ein J&efiedeh^, Ge- 
ilöte, Geblase > Gepauke — man Üitter 
xüögeh Von Sikmen komBSie8l.i MditeKan 
hat dabei in dem einen Woobeübettd 
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Ütiltil nieht 8oi »i^r. Üiel^ a}s d«rfi\ltctetl/ 
dl<fi^ toftii ^'so gar ' keine Rückskihtf' baLit^i- 
und so cehneü tiKich 'ihrer Nleilerksiafti 
ein «^hes'Spectakel anfing. -^ Si^e koan« 
to^^^ildieifa' die* Frati ,|liieht niei»:4MiBdb«iU 
"i^'-Ea sw«r adlrhi^ridioh- recht *«^otdosi • ^^ 

über hätte num;^ll€&' acUoii/^* W^iig 
$t3Hli^htiten,kdniieBP^-^ Ab^r^^b dam-Mie 
WlMhtfdiaf« nicht. k«)d 9^i«d^^«nge4«iy£ 

nf^i^^tind glaubte WtOtyLar/wid^^^tüökliM^« 

;^>Wle^o? -^'b^ACaJin ist ddt^ l«9g^^ 
gCttü^tölter der £rd^. t)i^ grefBi^'TIÄ«^^ 

iÄ? Äbrf.vJ' ' • -— '"^ ■ '• * ^ \. *'''^' • "••- '^ 
BUS wohl; aber — — Er ^ch^ dM^ 
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Xhnimen der-Tecbten ÜAnd .em.pftitt »d 

übest. dsn. Zeigefinger f vuidsadite dabei* 

did.'AcbMbu «^ Woteiaipal £?<i«< feMt, 

mcia lieber Iter Döetm ■^-»— n = w : 

*.r.jA^ das ist wahr r -da fehlt- Altes« *— 

Uiilid mdg^immt m«g 410 Fi>aa «At^. den 

Beuieln.iJes'.^ea Sebvrl#garvat«8 r ein 

ilfmig: ;tabw;: da« YidU:iGb glaiibeoBUvT i 

- .Ei» iw«iJg.?.MeheMiel iTtr. ;. ; -- ' 

t..2Abi«MnrMa.iu»i nackrtMA», aabb'nliK 

xiMk>fai»S'i9f^ig düCMfi; ^ k]ieiii3ea^.ivi- 

bedeutendes Kestchen: — .solche 10011^ 

scb^^i^t-diei >jjQmal,M<.Atr ^r0|;eqA;iPirht 
re^W*^g«lfi1lt MI»^m>s&lll;tv«d[!Voia jg^o-; 
sea*;t)^4«%ie2i. SjA]})llb«|i oi^i «ber<Ruhe 
Boch Hast, als bis sie Alle«« 4oUe«|il^'- 
d^^. ! Mli^ , j aucb ^ Me»; «Jetztefi ^.Puteimig 
d|i9iq§^gjßbf;QaU ha^eii.;. .'£;«£ müssen. 4ie 
Gerichtssiegel an Kisten tmd Kastens M^ 
bM> eb^r iit .kein..AufhPxcn bei ilnnH^ 
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' Jaydhs.Thhimtmchf.ilfatolfodc'yQ kbm« 
anen. Ich widerspiw&e ;ki(i|iKtt:^ itafmi4 

d^r rDoctqir hin i wollte, .hatm- übbüm Bio;. 

geaaattaM, geanutf md bielt ioch, '|;aQ2 ' orsw 
big. — *r*. — ni:;5'r* • vj'i o«^« 

. .£iM 9K&lütVia<ik< tmr'vFihiVinitin' Lebait' 
gaStLejt < hob ."^f^ Doctör « vitiedcr . <«n lialctit;.^ 
wer^ von beiden^.^heilen «Ucöiii nmft mik: 
sf^hliftfelBfc^»«^ #BBn .daft is&do«iqHtiiiel 
getaugt iieltaiy^iatiiidr g6m£i*<tJf«hür iTMi 

d^^ flKirjg«x)..Sdime(ü«n rbM i%jindk« lind 
ToOm-iin bd^. tttiiie S^luiUr .gewMOtti 
ist: ob die Frau, oder der Mann!?: rr [^ 
MeJSgiaM die fr^n^ aiem linbcatlFecr 

Di>di^f^ Süh^hkd foaUk «br heilste 
Nachbar; Sie kdnnea da« wissen. 
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;76ö cmiäyMoi.WtAtL jjiiir -dfla FaJj ins 

Ja, dai sagt jnan;- -4- > Abttlidi tiabe 
nealidKil^ir. jUHir seektWacJos^/ Männer 
üb«r r^dLe? Fxcge. jtr^teK' bSkea^ und da 
moAtot^^iexhae dieser Ujiis»itid4»^«is^ 
vmnig ^ ^«W»kd : iddu^i ^»«l- go^z und 
gar nicht die Frau^ sondern — wafr ich 
nun telHcJirfuD' übevtriAen^lisdte -^^ ein- 
zig: und M.wkki dmc Msabi g^m^tA, d«r 
dien deaUislag gefrieteiib. ' t« 

' AcK^wobdfl^ äuibh.^3Biag i^esi^icbaben^ 
xneka fiab«r«räiess^ iHenriDootes ~ Mit 
diar. Hoicbacfattoig vonifam gesprodiett'««^ 

h Nefan? Elr ISieh in Ajckt^ sagte 'der Al- 
te «ns seiitekn'H!nterhAUe.fAid*i£r aiäit 
allzuviel Ir • " ^ . -" ' ,;. ..i »^h t. 

i\WvBiJiäi msK fov uiain -biKt^ -Herr 
Pathe? Ich hatte .nichts Böses im t Sinne« 
<^ Die JPrdn litf von Anse^ «eäbti artige 
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und idk J9ä>^ fast' >sagen ^ . Bcbaai «^ iwas. 
iclf mich zwar zu Hause bei- liiaibe :xiicbfl 
dütftejkn^entilasisen» 'faeheke! .^^ tind 
da^•:]tlaiIll^:ichyMk6llale einer doc jungetf 
MenlcB>7?: .üiez'hmiler. nm sie berütn wa* 

,.;6ick. in/ sie. vergafft, haben ?> fief der 
Alte mit; Lachen; jäjta! --^ Und: to einer' 
wtU dtfnn nichts auf sie keBrnifentilaaseB^ 
Ofit'itt'tbegxBiflich« -^ Ich selbst kenn« 
einen aoldlst^braim Mann^ :dei> sich gewit^ 
ser vtrtcanM^heK Augenblicke idit allerlei 
Damen rühmt; und eben der.^^^xi«— . 

Dctf ^Wird^csi^; ^agib ^H^n^rSf^eck^: 
der wsDd'i* «söjib^ ganz geit i&S: .:.'>> j • 

Der Aheiünid derDödlorjlacfaien Von 
Hersenv.vHtKd Harr Speakt'ihbl^h ümeiL 
sein Hehehej iBnsbnicht^st&ohlig« >«** .E£ 
tiro€ka^fB'*j8iG& die ithränend^n Augen, und 
versidÜBTte^Adaft w nirgend in der Welt 
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so bob «ai^nalsbei desi iiet>w«sthesiea 

Herrn Eaiten.* ' ■ • ^ *,. .^ ,. , 

.. Abei^t inaihiii. 'der • DoRdtor iNHMter 
Wovt::xiiiB; einmal ia Einstielige» 
Specht !.' 2 '«^ Dafs'* ' Sie keinenr sfiGrqttd i an* 
liirerBeiiauptung haben sollten, 4aGi^aiciL 
von ^]i]eMi:sQli:Tefiianft[gW''Msn]ib wie 
Sie y . nichi-rs^ohl decken. -Vel-nuidiHdi 
faacsinnnd^ri&cmem ^ertranlicIzearAbeüdv 
«inndchen^'-deif^lige- 2^!lbnen'^geklagi>' 
ddGv^ ibit defai.WiUfangtTdn^FMu. gar 
»kbt fenfig aoa'jvrerdeny ne!gito«iii€fat zu 
bändlgea-wissAi '• *> "mi : ' . 

: . Gei^gt^ inein Herr Boetbr ? IVfir? In 
einem vertrahiliefaien Ab^ndttfiadchea? i 
i .. SoT^tfdcsder Thük-e^- mAüalrieta^ .-=.. Bei 
diieih Bfeifohen« ~ jJSä inbiratafenijal 
Haclibai;!.' iih^lü eins • zniaininSaiii • n ; . 
: A^ ifieln Gott^ üblsayb OGsr^DaekerL 
Wo denkeni Sienhjfsii -^ Sbfeia /roUwicii* 
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Mgn.M§mk.hßk derSor^e,, «ö ein atiger 
sehiOiieriKJiiiflbeqrr; der sollte sieh gegen 
smeb kleinen AjaSmger $0 ber^bgelassen, 
jo coBiedi^lget haben? — > Nein» da ist hqt 
iiQffet einxigeir.Herr S^tark, dm gegen je* 
Ae$ Jtittd £reiindEleh . sst> land der a.u«h 
dfisn Ueiipfftezi Bürger em^s gelten läfst; 
d«a Ruhm hat-er gan^- allgemein. -^ 
,, . Sdbr v^rbuitdezM! »agfe der Alte. 

'Die andcirDuHerfB — ^ «esi «chei^t ihnoa 
adum- zu. ^el,. .unser Einen.vnvi: anieben 
XXL .sollen»^ .Dar .hqflichate, ; uAOnbanig^ta 
guie Mofgen wird mit einem Wesen eih 
wiedert^ mit einer fifieaie r^ — Er quäl* 
fe^>]5icbf eine recht «tolxe 9 : recht verach- 
tende ^amumAmi^n ; eher einmal ging ua 
sein Gesicht, aulser. der Spec/aiscAem 
OxJ^id.rMteue, keine andre hineia. 

I TSXin,,d^pn\mnk^. ich sehon •— danu 
)iij3»ei^ ^inri£r die Handlung^dieuer» odfii^ 
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Andre im Harne, die um ^e Sache B^ 
fcheid wufsten, ein weni|f * geplaaden. 

Die Handlungsdiener? «— Ja meiit 
Gott! das und nun volleadii di^ 'rächten. 
Die sind, wo ni6glicb| "noch aufgebtus« 
ner, als ihfe Herrn, oder wenigstens nn- 
Erträglicher; denn mit allen ihren hohen 
Salairs -^ was Sinti w? --- Dieiier> sagt 
meine Frau, 'weiter xiichts. Unser Einert 
iagt sid; ^enn «r auch noi^ «ihmale Bis- 
sen iTst, schneidet sie doch 'vom -sifinem 
eigenen Brote; aber ein solcher *Mietfa* 
ling — *— keinenl su nah gebrochen! 
setzte er furditsam hinzu -^:' 

Alles wahr!. Allcis ^chon^' mein Herr 
Specful Aber ich habe Üamit immer 
noch keine Antwort. -— Sie wissen die 
Gesinnimg der Frau und ihren Rang sam 
Verschwenden nicht durch dta-^Mann, 
nicht dnitch Yetlrattte des Häi:Mi; und 
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«rober 'di^im 'sonst?' ^ 'nit^'ldi Sie 
fragen, '"' '-' • ••"*" *' * 

1 rj • ■ • • 

Dtirch'Ohrenbeiühte^ ntgte SerAIte 
eiÄ' ^IrchigTififccr, weil er'ächon merkte, 
&äis ihn'^padie hintergaingeB h^be. ^ 
Tfie Lyfrüit Ii«imlfch katboMsch, tmd die* 
ser Specht ist ffir f ater. ' • ' ' - « 
•-' A:ch ton Gottes ynHenlltieE Specht^ 
fiiäem er 'xfiit wahrhaft protestantisdiem 
Sbhrecfk^ zurücktrat: wenn das der Herr 
Häuptprätor borte r oder gar niekn» Fraii l 

— leb ein Pater? 

Vks Lircfaen der beidöir Vterm, das 
z\\rär bei dem Alten ein wenig verstimmt 
Klang; brachte 4hn bald wiiRlcif s^u sieb, 

— Neinf sagte' er: mein Herr Doctor; 
WSs ich weils, Sias Weifs ich ans sehr er- 
laubtbr nnd 'sehr a^verlassiger Quelle. 

'* Ntin? — Darf man denn nicht ezfäfa. 
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. lUqnii* ^nTs icb H«Mi;>«S4(aurilrvon dar 
tollen Wirihschaft im Lyldschen Hansj» 
dia eK^ti) Nachncbt bradbie; ^ 
£[errPAtbe togleich: das Jk^^nunt voq. ixx, 
Fxau heir! JDas. ist,die x^^ue Ili^Oflewirtb- 
achaft der Wgibe^!, D)i jgebfi ^^n wieder 
einmal^ imter Tamem .jwd/Frohlockeiiy 
eia Haus^, und ein so herrüchjas, Haus cu 
Grnnder -*<- -Und als, ich, das^bei Tisch» 
wieder c^ahlu» sagte 29^ine,Fja]a^ a%^* 
blicUich: £r hat Kechu der Hexr Pathel 

«• • ^■••«.fc**. . r .'^,- ,11.,. , ' 

Er hat ganz Recht! 

Ja so '«^ allerliebst! > — .Und da scho^ 
ben Si^ 4^iui, nachher je^e ähnliche Ana- 
sphweiCunn-ganz getrost der Fran ai;iC den 
Hals? 

Lieber Gottl Wi^ dfnn ^dexs;? -^ 
Meinem . Hemi; Pathen. nnils ich doch 
glauben; denn der hut-Erfahituig -:— o^^ 
der kennt die Welt; der weifs Alles. 
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Ift Er toll? fragte der Alte» indem er^ 
m groliem Schredken des armw Specht, 
«ich vqU Uamnlhf «ui «dnem Seitel anf» 
hob» -' ■■.' . '^ ^ 



W^lich! diu Wird lustige legte «er 
B^cmr; -Sie 9 i^elB -liöbet«' Ymter, bM^ 
die Sache von Henn Sfiächi^, tpHA ifoit 
Speitht bat die Sache vöä Smeiu 

Der Obctor bidunn einen aefaf tui^ 
frenndttdien, und ist Päthe^ der ifte vw 
at^nert dattand» eInM gana- Temichtelt«» 
den BBdL -» Er Ist «^ mtlrmelte dai^ Alte 
avdichen den Zähnen -«^ ndt 'allen sdbien 
Höflichkeiten und Revereiuen -^ ->^ Hier 
begriff er dch noch, liGi den Geidbentel 
fluit Heftigkeit zu tidb^ uiid ghig daV<M/ 
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einer wfirdigcii Fien -^ dem des konm^t 
m wcnigiceii» $epi,. und des üt n» ^^ 
hetten beentwortea toUen. 

Aber iteh wn&te je aidity mefak Heer 
Doetor *-r ich wnOt» so wenig, eis der 
Herr Stark — r — ', 

So wußten Sie doch dies, dafs Sio 
nidit wnftteiv — Und. eben dies, aMn 
Herr $pedu^ wer die Wehcbeit, die Sie 
e]#. ebriieher Mann hätten bekennen jnüs- 
sen* 

„ Adt mein Gott, lieber Herr Dodorl 
De hatt* ich ja doch widekiproehen. - 
y .Nnn? Und wenri Sie nun widerspta- 
eben? 

. So einem Manne?t so einem Herrn? 
In. alle Ewigkeit nicht» 

Wahrheit, Herr Sp^^he -« merken Sie 
Sich da« für die Zukunft! ~ Wehrheit 
nach Ihrer besten Eij^enntnifi • sind Sio 
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nicht bloß Ihrer fihre« tondem auch Ihrar 

Gifickieligkelt tcfattldig: Eben mit ihr fab« 

ren Sie sicher am betten. — Die Art» wie' 

jklan^die Wahrheil s^gt, macht den XJn- 

tertdited; lontt segt man aie dem- Kd- 

ni^e, wie dem Bettler. 

. '^Adi mein, Herr Doctor! .Weim.Sie 

i&oh fior wären, wie iefa! 

"Sie find tehr gMg. ^-^ 

'Da ritst man und- soigt nnd gtAbeh,- 

noad hat Fran imd 'Kind auf dem Halsei 

und weils oft vor Angit nidrt, wo ans Wo 

ein; und wenn man denn da in ao'eüi^ 

Hans kommi^ und alle die. großen Kisten 

siebt» nnd die ungeheuren Ballen mit Waa* 

ren» und das Gereni^ nnd Getreibe der 

Leute, nnd die Frachtwagen» die ab« nnd 

die anFgeladen werden» nnd das ganae 

tdUe Dutsend Pferde davor : — ach Herr 

Doctor I es wandelt einen eine Ehrfurcht 



tm, ip2i B4q>eGr! -^ Wo dm Goue<ii6U^D(l 
]iifa]iiA^;n)iXL d4i.4e9 Mutk hex, aacb' mar 
xa.iniiclisen? 

: D^^.Poctor f^tß. jetzt ^eine^ Maiiil 
ei]L«w#pig sqharf ^ -GesiciH« :Dnd W!Q|b«» 
kein Wort weiter .#0: ito .vetlieren.. .^r 
vet$FfMb yihm. afif j^ii% jingstiidbL^ ^ill^iif 
bei dem alten {i^na^/AUea madar .^^ 
Gleit tu bringen, 5QhmBb iboi tm R^tipe 
W-#JI«n^l»^4eJr«^J|lgfl^<^«^«P^^Ver^c «la» 
er.'aip|i.4Br,dfr .n$4l|$|ea-iArp9(Uieke 4oll|^ 
xe«^];iM fawen( Dn4 i^Anfti^lit« ihm wohl 
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v.jb Hifi/ l'^ii: ^libv»!' ,- .-^1 ./ ■^•rri'» Irj» 

Obgleich wirklich l^mtki^^ihe» «Mtf 
MMTf^ t^'jßatti»» biftff«^g^g<^ w^ 

Sch'eiii"beistir«Sg^l')hafl%P^tr' mikI«l'%^M 

bihe ' «ftdäcb^ JtbtiiTed^ I^deldSi^ g9i 

mit^ ihihi^tir £hl%ß?'4til#sd^i'ii@»fiää£9i£l 
TOil lag^e!t{wd!!«|ei'^^tiBi&%» ^Ae»&ill(l> 

&«* k<i^^ ä^H^poAain&m^tiBi f«gtd«i 
die Witwe begdftgMeitf^MJ^li^li^ftiltiF' 
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«of «inai«! UtMr vonraif , und ihm den- 
JMiigea der dasn mitgewiAt hatte, in ei<> 
nein nicht mehr lächerlichen; sondern ge- 
Imwigen Lichte »^gte; 
- ..Oi^* Toohie^.die theils dtur^ph Mtdam 
f^ theila dnrch item.>])!l«IMIy Vpn altem 
Yü^jg^^eß/m gepan ; mtter£id«e^ war, 
l^ubte die« lieg^emfiMKammg nopj^ üb 
4f9L J^imi YwmmbMa, an ihrem l^eck 
Vmn^en B^ mfiiaen,: S»ie machte ihm el«. 
«en ai|a gam tQr»«ii^,<fl|icI|tl^;eEk BlMnch, 
bei 4em aie tid^ 9id)t;;«in|iial seHüic^ abec 
gleiphwohl mit «icbrer )Iaiid alle die Sai« 
vm. a^phlQg, die «ie in dem HeiBW ^iea 
YMfHV- ab die empfiiidttcbftaB : hMRie» 
I)en Y^^irwuid .sn diaf ein Beinch^ :lPQ&te 
dif^ail^ gaben, die d0l^,Alta, 4«« Mor- 
gm«i hiaim Abfahren. :dea Wagena an ti» 
g^an jibirter ltni.To:^, dem Sefiaidm <« 
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Sattcfatildigea Sie ndd), Mgte li«^ lie- 
ber. .Yatfkt dab ich.ItuQM Befehl evtt io 
cpit .erfülle«; Aber mmYwm&M^mmcbSin 
et. mit Geidbefi», die^:iebj»icfal «nfichiei. 
bell; kentile^, nnlndglieb} . «oeb bielt. iob 
aOob^de^belrite Winre ttifih^iMige «nfo 
diMffi^jNecbeillli^ beb« jic&ladoh ^w«i 
langer ^ervreiltf mtdJuDiMiiftaap ebim -f«* 

- • » 

aber leb mnfii'sagexi^ aüt'secbiieehffereBir 
recht .bekfianbertfim. Hnsm ~..vo«:.lIir. 

Wie ieo? längte' der. ^te:akhi ohne 
TbeUnlriiintt. Hat d^ Ziifaft.4Ah wiedern 
gefnnden? ., ;// i^.' .: 

:Iiiit «Idbt IKe leideirojÄQhttieweU^am 
Körper f all am Gemuthe» — .Datran^it 
Wcab /lßrcht(»t m- Qtndt^^eiMtet; mu 
wefchiv». Wea.'e]a.genilifli&AHj|^«><<^ Sr» 
Gläubiger i«t| entweder beEahlt •tgKm.O^dM' 
gegen sie lotbrechen will« 
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4dii4 4st:b(^«^#iit^iiicht sa hoffen;. ^''Mes 
M^^d^lUt' Aidiü^Iitoch . imtaMOni ¥tfrle-d 
^hAt, 'itf ^l^«frwin<»frg?« leh gbiubte/ d«U 
tibwi4r.Mkt«ri:Asaei)tt: Ordibi^^gtbräoiwf 

Teittihie '.OeJinMrs4ditfm> .^vfHUt 4lWui 

ter> mein Heller Yater. 
mliA^fgktv\tigiit^i*^ ift di Itf «hf ires 

ifsS^J«Ml^e(ftiiSeb^ dMBi i^mv'^aibm' 

Nan? t^-» ••'^^ '• • t^iJioI -;! I 
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Hom, — Den'Brücler zu^Mdi bitten su 
lassen*, gin^^si^anE^-Unpä&lichlleic wegen 
nicht mi*$ um ^u besuchen-, üa er noch 
ledig ist,, schian' gegen den* Anstand zu 
s^rn'-* und" doch >:vKar die Sache' «iringend, 
und diexcWitWe r.^ Ich iK^ieltethelir ihre 
eigene» Worte^^ 'die Y^twe ffihfce durth 
das adJbcBehefaniett ' des ' Srude^s , Wovon 
sie nie *iaii)^ri «als mit innige]* Rührung 
spricht, Ifat ganzes Tertraui^n' an''den Nä- 
mbn iStatA iWie« «gefesselt. -Sie wpllte* also 
diesmal bei- dem^ Vater subhto) '^iras die 
Umstände* «Von i^dvrii Sohne zn fordern 
nieht'zoUe&eiLiRMl^ Hälfe, Vermlttelnng, 
UnterstützuDg. * ? • -:•.'.•• 

Und. hat gescbwiegto?' Weswegen? 
> Sie bai'-'g&i^ocIiM, wfe'^iie" mir 'sagt. 
.' Nein!.^ ' •..■ - "•' *•• •"' 

Sie • hat ' wohl - sicher ' ' gesjnrdchen ; 
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Nein! «^ wiederholte der Alte mit ei- 
aem Nai^hdruck» der seiiiet;jiodi- fortdan- 

rende irgetUcbe Stimmmig Teirieth. 

» 

. Idi denke» mein guteri. lieber Yater 
hat sie nur aücbt gehört» nicht v^rttanden. 

Dann hat sie auch- aioht. gesprochen» 
Mindern gemniTnelt Die vem&uchte Ge- 
wohnheit dei Murmeins :wf}:d toa Tage 
wo. Tage, arger. In meuiar Jugend spradi 
man anm Maule herana^* ««« Am Ende^ 
wahrhaftig l fordern die Manschen noch» 
man soll ihre Gedanken, hdren. 

Si0 Ist forcbtsam» dasianaeWeib. Ver- 
aeihen Sie ihr! Sie Selbst haben üb dann 
noch furchuamer gemacht. 

Ich? — Weilst du, was da da sprichst? 
-*- Ich flache ademand furchtsam, der et« 
was au bitten hat» sondern ich. muntre 
ihn auf u&d.höre ihn am; und wenn sich^s 
ohne meinen eignen lu grolken Nachtheil 
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thiui labt, belf * ich ihm ohn» Umsfiiide 
nnd. genie. Die ele&de, züxJiuwfirdige 
Knust y duiSch Aclttekiiicl(«ii imd Saaerse- 
bexL und laages Bedenken leliieii GefiU 
ligkeiten.Werth «n geben ^ hab* ich n^e- 
mal verstanden. .— . Das hiHe die Frau 
Tochter !nrissA q^d der Witwe schon «a^ 
gen kdtanen.. ' : . 

Hab' idbt denn nicht? r- Weiden Sie 
doch nicht unwillige mein lieber Täter! 
• UnwiU^I . Nim wardV ich gar im^il« 
fig!. «-^rWie kommst da mir heute vor? 
- Ach, ich kann wohl Unrecht haben; 
ich: gladb' es selbst..— Hatt* ich ntfck 
recht bedacht, so war^ ich lieber gar nicht 
gekommen. Ich bin jo müsm&thig 'ge- 
sdmmt. 

Über die Witwe? ^ 

la, -^ Un^d dann -^ wie die kleinsten 
Umetande das Herst oft am meiiten xfih- 
ran 
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^Ich tab^ «h' ick In das WohssunineE 
der fyk trat, «üi paar Äxi^enblicke durch 
das S{>i6gd^s in derTborew*'-^ Da saß 
die giita Krau ^ in die euia-£oke«iles So« 
pha gedrückt y den Arm 'auf «hi^ KUsen 
gestfiui^ >tind eilii Ttich^ia dbr Hand^ um 
sich die Thränen zu trocknen« >.. Ihr zur 
Seite saiaen; -^dea ^anfiiaeikein.^oheiiiel- 
chen^ die zwei unschuldigen Kldnen, die 
soitst inunfrso'froh um SDe>bemnEScfawilhn- 
teny aberjetzt^- wieessehien^ aü' das Spiel 
gar nichts dachten: >sie sahen so sciU in 
den Sckoofii' nieder^ abi ^ob .sie den Her«-« 
zenskunu^iet 'der guten Mutter <theihen;T 
un4 bliduen dann endliicb, weil diese 
vielleicht eben einen tiefen Seufzer aus- 
Stiels^ von der Seite zu .ihr faüianf , mit 
einem Ausdruck in ihren Augen! in ihren 
groTsen^ blanen^^himinelzeiilenr Augen ! mit 
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nem I&übbH ^^idi^ dhitb»^ Uli meine «ige- 
gu^ Klainoi^y vnd' dachtet iaf^Sie. Weiüi 
Sie da« gesetuen.Mtte», -mtfin^liebef Vn^^ 
tier! ^ Si&riia das Toth'-hte'ati«; tand^fohr 
aich:Aa»it aÄ die Augw»^ • > ' :* "• 
^ ^ixid's«keiiii.M»tig4dJG^dW?^^ffagi^ 
4er Abe. mit raieim Teiiey de^^ auf- eiü« 
9ial-5Riedes:ganz weieh^^iä^*'^ - % " * 

Sxteilüüi. hat>idle' Jß'rau -anr Aeffr beidlfeli 
W« jiberaeheii> tmd 4cb 'IkreiT «tehrerbf 
über demioob ' ierkeim' ick aieül ^der Kuiut 
dor Eiadehiiiig.für mleine MeistexinnV ihf 
T^iert die JUeisen mit lfiii»i^Bii(^ke/ mÜ 
ffinem Winke» tmd'^dM - ^liemal iitt ' BSsen; 
^lamer in Liebe. -^ Doeh ick stehe voAA 
plaudrsi väoA verglssse", daß meine Klei« 
BAR ^uitNaekt'.'^ssM Woltei;^ ^^ Ich muls 
£cirt^di«borTai»r. Lebe&*^ato*l7öM! Ver^' 
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S0ihw. Sl^v wenn idi mit meiiier üblen 
Lau^e Sie heute «ngested&t habe! - Et 
soll nicht yüeder getchehen. -«^ Sie ku&te 
«eine Hand, xind verschwand* — * -^^ 

Das Herz des Alten war ein an sidi 
so guter luid jetst durch die gdb^bten 
Ueiqen fnchutterungen so trefflich auf- 
g^lpdieirtc» Boden, dab es gar nicht an- 
den seyn kowte, als der hineingestreme 
Same dea Mitleids mufste rechliche Fruchte 
^agen* -—.Herr Stark kodünte auJkbend 
nicht| essen, und die Nacht ober nicht 
schilpen. Jiömer ichwebte ihm die kleine 
Qruppe vor, die ihm die Tochter ge* 
schildert Jiau^jqnd immer war^s ihm, th 
ob er hin mülj^te^ um der Witwe das. Tuch 
ans derHai^d und die kleineii liebes 
Waisjen auf s^ine Arme an nehmen* 

Ander diesem Bilde, waren es noch 
Gedanken, an^fpr^ Art, die ihn^ betuun- 

higten, 
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bigtexti nnd von «iner Seite zu^ andern 
warfen. ^^ „Die Witwe fühUe ihr Yer- 
trauen an den Namen. «S^^z-A: wie gefes- 
selt. << — Da$ schien ihoi gleichsam ein 
Schuldbrief zvl seyn, ein Wechsel^ den 
der Glaube an Tagend auf rsein^.jßhre 
gebogen, batte^ und den .er unmöglich ait« 
ders als honoriren konnte^ — „Sie halte 
bei dem Vater suchen wollen» was die 
Umstände von dem Sohne au fordern 
nicht auliefsen." — Wie konnte er.sicfa's 
nur denken 9 dafs der Vater in Beweisen 
von Edelmuth hinter einem Sohne zurück* 
bleiben, sollte» den er seiner £n|^erzig« 
keit wegen so oft getadelt hätte? — Dann 
noch der Name der Frau» der ihn an sei- 
nen ehemaligen vertrautesten Freund» den 
guten» redlichen 2^A^ ennnerte; ihre gro* 
£ie» bii zur Ohnmacht gehende Schüch« 
ternheit» fremde Hülfe zu suchen» die er 

Engels Schriften XII. l3 
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al4 einen sichern Beweis edler Denkungs- 
erl Äniah ; ihre Thränen^ die er zum Theil 
vrohl. selbst durch- gewisse Züge In der 
Untetr&dung mit ihr mogte hervorgelockt 
haben; das^ manjäLichlaltige Viaetht, das 
fetihry^ von Vornrih^il geblendet^ , durch 
Spöttereien gethaiiv ^i^sie so ganz nicht 
verdiente, und'fQrdil» nun sein eignes 
ilerz> ob -sie gleich das Ohr der Uhscbnl* 
digen- hie erreiche hatten ^ Genogthuung 
fordftrre; d$e Gelegenheit^ die sich eben 
im Hause der Lyk gefunden, das verbor* 
gene Gute in dem Charakter seines Soh- 
nes, das ihm so grolse Freude gemacht 
hatte, an's Licht zu bringen : — alle diese 
und ähnliche Betrachtungen hielten den 
Alien' bis nach Mitiemacfat wach, imd lie- 
fsen ihn auch dann noch keinen festen 
Schlaf, nur eincpx unruhigen Schlummer 
finden. 






^••^» - ?■ i . ■^y-mi'-r'r-.- ' ' -. «- 
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ütet li^rieiii) 'Monsimnr 'Schlic/a! -**4 sagte 
am lbI^eiid6n^M<^rgcn Herr Stark, des» 
seii< 6retfiokt noch alle Falten imdRim- 
«•Ifl^vom iro»%eii>Abeade hatte. Ich hab* 
ein Welchen Qih Ihm zu reden; und in 
dieimi Zimmet^'*-^ es war da» Schlafsim^ 
mer/ÜAi er ihm ofiniere -^ sind wir nodi 
am' ersfBn a^eln. ^' - »^ ■ 
" 'D^m alten Han^JUnngsdiener, der nicht 
das* beiivte Gewissen chatte, war bei dieser 
Anrede ftichtW^hl. Er war dem. Sphlaf- 
efirritier 'y.on altenZeitenr her gram:' d^nn 
er hatte hier sch^i^ manchen schweren 
Kampf mit Herm Stnrk zu bestehen ge- 
habt! utid ebüfie jettt w'or ihm wieder vor 
eüiem Examen bÄiige, worin die FÄlsfch- 
be(C'.&eines Vorgehens) dafs d^ j^ng^ Herr 
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noch immer unpaTslich sei, an^s Licht kom- 
men konnte. Er warf sich in den Trotz 
Kairi's, der bekanntlich nichts als ver« 
kappte jämnierlich«JFttcdil:1fvar,;iuid fragte 
auf bäide Beine gesteifi: Mas «oll .idi?— 
Monsieur SMw&äj xonfi man wisten^ 
war treu wie Gold; Und wenn das.Inter- 
resaae.jseines lieben alten Woblthäters init 
-irgend äineih fremden in Streit gmetfay 
so^ war er im Stand^^ für* jenes Laib, und 
Leben zu lassen. Aber^.iwcam im loiie?^ 
.de$.HiCuses ein soläier-SireiiL enutand: 
so war er sicher von ;<ier: Partei detf San- 
der gegen den Vater;, imd würd' ei.^uch 
.gegen die Mutt^ ge^^esen sejn, wenn 
.nicht diese eben so treu, als er, e$ mit 
.den Kindern gehalten hatte, Sr hatte die 
letztem ungeboisen gedacht , und sie oft 
auf seinen Armen .getragen^ hatte ihnen 
tausend kleine Pie^w^eund Gefilligkei- 
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nm erwiesen/ nüd tausend kleine Schmei- 
cheleien und Liebkosungen dafür wieder 
erhalten. Noch jetzt^ da sie 'schön längst 
etv^achsen waren, nannten sie ifan^^inmer 
Di|^ und lieber alter Vater; was dem fast 
siebzigjährigen Junggesellen I der es, bei 
allem guten Willen, nie bii zum Heira* 
ten und bis zum eignen Kindeizeugen 
hatte bringen kpnnen, jedesmal in der 
Seele woblthat. -Auch vergaGsen 'die lün«-- 
der nie, was er selbst immer richtig ver*. 
ga&: seineä Gebviititag; wenigstens elrin« 
aerte die Doctoiinn . daran ihren vergeii- 
lichecn Bmder: und das ward dann ein 
Tag froher Eeier, wo der alte Schlicht 
bei cden Geschenken, die ihm reiciilich 
datgebracht wivden, .und die fnr seine 
Bedürfoiase . sorgfältig ausgewählt waren, 
nicht selten Fnendentfaränen 'vergoüs, und 
von der Doctoriim, wenn e^ dieser biub 
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Dank £e Hand kmsea wollte^ woU gar 
ein Mäulchen davontrog. 'Durch sDlchi» 
Bande^ die weil zarter, aber eben dämm 
auch fester^ als die der Phierbietu]i|g^«wa- 

A 

Ten, diö ihn an seinen Brotherrn knüpf- 
ten^ hing er unauflöslich an beiden Kin- 
dern ;.anch hatte er eine Schrift auf das 
B.athhans^ getragen, worin er sie in allei-' 
nigen. Erben des nicht ganz kleinen Ga- 
pitals einsetziie, das er dch in sein^i viel- 
jahrigen Diensten gesanimrit .hatte. — 

Termoge dieser Ankinglidikeit^ ^ver- 
tuichte Monifienr SbhHcht, eiie der Sohn 
ml« ennbhinenden JaSbren dreister .watd, 
manche geheime* Ausflüge desselben, und 
hatte darüber, n^enn es herauskam, in 
dem oberwahntien rSchlafiaanner mandien 
harten Stand/ n^it dein Täter. 'Jetzt war 
er abttinal YiOTÜranter des Sofanjea, lind 
hatte sdbiBt die Chaise anspanxito lasseiv 
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worin vor ein paar Tagen der junge Herr 
zQ . einem Freunde aufs Land gefahren 
war, weil en ihm gleich Anfangs unerträg- 
lich geworden, ohne Frost und Hitze ein 
Fieber > zu haben, und wie ein Ubelthatißr 
^wischen vier Mauren zu sitzen. Monsieur 
Schlicht lebte diese Zeit über in grpfser 
Unruhe, dals der Alte dahinter kommen^ 
und es dann wegen seiner falschen Nach^ 
richten vom Sohne sehr derbe Vorwürfe 
absetzen mogte. 

Indefs kam. er dieses mal mi£ (L^^n 
Schrecken davcoi.. — Ich habe etwas vor* 
sagte Herr Starke wozu ich ei|i.ep Mani^ 
brauche, auf den ich mich verlassen kann^ 
und der zugleich um sich weiJs^ i^^d izk 
Handkingsges^haften gewiegf^ ist. . . • : 

Dieses herz^hebende W^rt.^WAr Tros^ 
und Balsam für Monsieur Schlichi* ^ine 
Kenntnisse und Ehiaichten geebnu;^ wit* 



28o Ute R 'R 

f en, war ihm nie gleichgültig, und im ge* 
genvfärtigen Augenblick höchst erfreulich. 

— Befehlen Sie^ befehlen Sie^ sagte er, 
mein lieber Herr Stark! indem er ganz 
nahe zu ihm hintrat> nm gleichsam ]ede» 
Wort ihm von den Lippen zu horchen. 

— Er erfuhr nunmehr^ was Madam fyk 
aia gestrigen Tage bei dem Alten gewollt 
habe; erfuhr ihre unangenehme Lage mit 
Hern, und ' vielleicht mit noch andern 
Gläubigem) die Herr Stark Hur näher 
zu keinen wünschte; erfuhr die grofsen 
Dienste, die der junge Herr der I^ki' 
sehen Handlung geleistet hatte, nebst der 
Neigung des alten Herrn, das vom Sohne 
angefangene gute W^rk zu vollenden, imd 
der Verlegenheit der Witwe, durch Yer- 
Wendung 'seines Gredits für sie^ ein Ende 
to machen. < 

Die Hei-teüsfreude des guten SchUekt 
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uber*Alles wac ihm vertroat ward, am at 
lermeisten aber über die Ehre dieses Yer^ 
trauern selbst, war so groGi, dais Herr 
Stark den Strom der Beredtsamkeit, wo- 
mit sich der alte Mami über jeden ein- 
zelnen Panct dieser Eraäblung anszubrei- 
ten im Begriff war, durch ein stets wie- 
derholtes und immer stärkeres: Hör*) Er 
doch! Wir werden ja vor Abend nicht 
fertig! kaum zu hemmen vermogte. — 
Aber wie plötzlich suhd und gefror die- 
ser Strom, als Herr Stark hinzct setzte: 
dals er nicht goiomiea siei« blindlings zu 
verfahren, solidem vor allen Dingen erst 
von dem Sohne wissen wolle, ob die Ac- 
tive der Witwe ihri^ Pasnva wenigstens 
balancirten, und in wie. kurzer oder wie 
langer Zeit etwa HofiEnung sisi, dafs sie 

vöHig aufs Reine kommen und mit allen 

»» 
ihren Gläubigem auseinander seyn werde. 
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"Da 'mein Sohn, sagte er^ die LyJdschen 
Bücher durchgearbeitet, und also, von der 
gansen Lage der Handlung die voUstän- 
digfte Kennmifs hat: ^o ist dies von ihm 
ohne Zvreifel besser^ als von der Witwe 
selbst oder von ihrem Buchhalter su er* 
fahren 9 der wohl ohnehin nicht der tbä- 
ttgste und geschickteste ^eyn mag. Geh' 
£r also gl6ich £u meinem Sohne hinauf, 
Monsieur Schlicht^ und lafs* Er Sich über 
die angegebenen Puncte -^ er wieder- 
holte ihm diese Puncto langsam und deut- 
lich -— eine reicbt besdmtnte, ausführliche 
Nachricht — hört Er?, recht bestimmt und 
recht ausführlicb -^ geben. Ich muTs }«ut 
fort; aber in einer Stunde längstens bin 
ich' zurück, uizd erwarte alsdann Seine 
Antwort. Nachdem die lauten wird, will 
tchihm dann schon* weiter sagen, was 
Er tu thnn hat^ *— 
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Ea wäre linmoglich ge^nrcaea^ daCi Herr 
Stark die plotiJiche und totale- Gesichts- 
verünfternng Aß% alten Handiongsdiexiers 
nicht hätte bemerken und irgend etwas 
HnheimlJtlLe» wiuezn sollen, wenn nicht 
eben jetzt, zu grolsem Glück für JVIon- 
sieur Schlicht, die alte Wanduhr geschla- 
gen, und mit ihrem ersten lärmenden 
Streich auf die Glock^ den Gedanken 
des alten Herrn plötzlich eine andere 
Richtung gegeben hätte. Es war die höch- 
ste Zeit geworden, auf die Börse zu gehn, 
wo Herr Stark gerade heute ein Geschäft 
von so groFser Wichtigkeit hatte, dafs er 
nicht schnell genug glaubte hineilen zu 
können. Mit einem kurz abgebrochenen: 
Adieu! Mach' Er Seine Sachen gut! griff 
er hastig nach Hut und Stock; und ver- 
liefs den armen rath- und hülf losen Mon- 
sieur Schlicht, der unbeweglich wie eine 



HERR 

Salzsäule dastand, und das einzige Wort- 
chen Ja! — bis zu welchem seine ganze 
beredtsamkeit jetzt - versiegt war — -mit 
immer längeren Pausen , und' immer 
schwächerem Tone^ hinter dem- Alten her 
sprach. 
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In seiner Seelenangst, da( er sich das eh« 
renvolle Zutrauen des.alten.Heismso gern 
erbalten hätte, und d<)ch auch nicht wuTste 
wie er es anfangen sollte,, irrte Monsieur 
Schlicht, wie ein Unkluger, im ganzen 
Hause unhec; *und Jiam suletzt auch vor 
das Zimmer des jiingen Herrn, ohne selbst 
zu wissen, was er' da wollte. — * Man 
denke sich' seia Erstaunen, als er das Zim- 
mer geöfihet, ufad dein Gegenstand sei- 
ner Sehnsucht mit anfgestütetem Arme 
am Tische däsitcend fand- Er kreuKte 
und segnete sich, eh' er ihm näher trai^ 
und ihn mit zitternder Stimme fragte: ob 
er's de](m wirklich wäre? 

T^xi glaubst doch nicht att Gespenster? 
tagte der junge Hexr Stark. 



286 HERR 

Ach mein Gott! Wenn's nicht heller 
lichter Tag wäre; inan mogt's beinahe. 
— Wie, tim's Himmels willen! kommen 
Sie lüer herein? 

Von hinten, mein lieber Schlicht. 
Durch den Tbotweg. 

Ha! — Stand der offen? 

^errweit. — 

Nan, ao soll doch anch den Kneclu 
gleich auf der Stelle, der Henker holen! 
Er hat- Hole gefahr^i, der Schlingel! und 
hat mir den Thorweg offen gelassen. 

Mcmsieur Schlicht, in seiner okono» 
mischen Wuthj wollte angenblickSch hin- 
unter/ um d^n Knecht rech^chaffen aus* 
snfenstem. — Aber, sagte Herr Stark, 
ist*s dir denn nfeht lieb, - alter Vater, daß 
ich mich auf diese Art habe in'« Haut 
schleichen- kö]|iien ? * 

Ach ja! jn! erwiedeite] Monsienr 
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SchlicM: gar zu liebl und icb will ja 
auch dem Kerl noch ein Trinkgeld, ein 
gutes Trinkgeld geben; mit tausend Freu« 
den ! — Aber aussclilnipfen mufs ich: ihn 
erst; und mufs erst >sehen -ob Alles zu 
ist. Wir haben Diebsbanden^ hier in der 
Stadt. — .-^ ' ' 

Das Geheimnirs von der fir£khen^ Zu« 
rückkunft • des' Herrn Stark war kein an»» 
dres, als seine zur vollen Leid^nsthaft 
gediehene Liebe zur Witwe« Diese mächte 
ihn für jede' Gesellschaft, so wie jede 
Gesellschaft f&r ihn, imgeniefsblBn Sein 
Freund^ der die ungiucklicbe 'StimmuBg 
seines Gemüihs bald genug inae ward, 
suchte ihn Iciuf ,al)e lAögliche Weisen zd 
zersirdtten und aufz^theitern: ^r brachte 
Gespräche auf die Bahui in denen UjbA 
St0rk seine Handlang^kenikmisse entwif 
ekeln kbimte ; er stellte- eine eigene 
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Jagdpartie, für Um an; er schlug geseU- 
fichaftUche^ muntere Spiele vor, bei de- 
nen son$t I^achen und Scherz nie fehlen : 
aber Alles ver^^bens. Im Qespräch gab 
• Herr Siark, wenn von Java die Rede 
war^ über Jamaica. Antwort;, auf der Jagd 
liefser die Hasen , die man ihm fast vor 
die FüTse .triebe ungesehen davon laufen; 
und zn den Spielen war er so unlustig 
oder nahm sich dabei so linkisch,. d«is 
«ie fast ebien so schnell wieder abgebro* 
eben, als angefangen wurden. Endlich, 
wie leicht. zu erachten, ward man der 
imdankbaren Muh^, ihm Yergnugen zu 
ihachen, überdrüssig; und Herr Stark 
hätte noch ein wenig zerstreuter seyn 
milssen als er es war, um; nicht zu mer- 
ken, dafs.er seinem Freunde zlir Last^ 
und was noch m^hr ihn kränkte, seinen 
Mitgästen lächedidb ward. £r packte also 

schnell 
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schnell wieder Kiuammein, niid aabm 
schon am dritten Tage von teineihi güti- 
gen Wirthe Abschied» der zwar Ehr«n» 
halber seine %xi buhe Rückreise tadelte^ 
aber im Grunde des Herzens froh \Yat 
Um wieder loszäwerdpn. -*- : ; 
..^;Herr Siark hatte' nunmehr die xöUigr 
ste Uberzengang, dals er mit seiner Lei- 
denschaft nur vergebens käbspf^ und daft 
er 6hne. den Besiu der Witwe unmogUib 
leben könne. £3 wnreh drei Falle» die 
bei der Bewerbung um sie Statt finden 
konnten; mid für jeden. war sein. £nN 
schliüs schon gefafst.. Wenn der Vater 
seine Einwilligung abschlug» aber die Wrt>^ 
we He gab; $0 setzte er sich mit den Yor^ 
mündeim der Lykischen KLinder» und zog 
zu der Witwe in's Haus» um ilire; Hand- 
lung» die er genugsam hatte kennen ler- 
net» zu übemelunen und fortzuführen. 

JRngels Schriften XU, I9 . 
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Wdm der Yater, wie er xirar miüg 
waatdite, aber so hoffen sidi nicht ge- 
nante, «einer Wahl aas vollem HeRcn 
beislininite -4- denn ein nor geswimgner 
oder gar erbettelt^' Beifall genügte ihm 
nicht — ; so schlag er die Lykische, oh- 
nehin gesunkene. Handlang so voitheil- 
haft los als möglich, and führte die Ge- 
liebte seines Henens in das väterliche 
Hans ein^ wo er dann knit verdoppeltem 
£ifer sidi seinen Gesdiäften widmen, nor 
ihnen nnd s^ner Liebe leben, und den 
Vater übeizengen wollte > dafs es ihm so 
wenig an Talenten als an Tagenden fehle. 
Wenn unglücklicher Weise die Witwe 
selbst -^ sie, für die er so viel getban 
battd, nnd die er so innig liebte — sei- 
nen Wünschen abfaöld war; so blieb er 
keinen Augenblick langer in einer Stadt^ 
wo er das Weib seines Henens ohne 
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Ho£Etiung des Besitzes vor Augen haben^ 
oder wohl gar einen Dritten .^ er^knirscli« 
te bei dieser .YorstelliiDg — in ihren Ar- 
men glücklich' sehen mSIste. JBr begab 
sich alsdann^ wie er bisher gewollt hatte; 
nach Br, .., * wo schron AUes ra seiner 
Aufnahme bereit> war, und wohin et deit 
Briefwechsel, mit seinem Gescbaftstraget 
eben in dieser Hinsicht noch fortsetzte. 

So weit stand der Entschlols des Herrn 
Stark, ohne zn wanken^ fest: und schon 
dies beruhigte gewissermafsen sein Herz; 
aber noch erhielt ihn die Ungewifsheit^ 
welche von den aufgezählten Möglichkei- 
ten zur Wirklichkeit kommen wurde , in 
jenem finstem, schwermütbigen Staunen^ 
worin ihn der alte Schlicht überrascht 
hatte. Um auch dieser Ungewifsheit los 
zu werden, beschlofs er jetzt, sobald der 
Vater zu Tische asSse, in das Haus des 
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Sdiwagen zu eilen, der um das Geheim- 
nifii srfnes Henens nim emnud wnfste^ 
mld der ihm seines vollen, unbedingten 
Znlronens werth schien. ' Mit ihm wollte 
er nch über die Art und Weise bespre* 
chen> wie er am besten die Gesinnung 
der Witwe,} nnd dann m^h die des Va- 
ters, erforschen könnte. 



■ I ■ . »I 
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Alle« gut! AUe« -sicher!; sagtet. . Monsieur 
Schlicßu, indem: ier:amtg^iebeiien tHto^ 
den und. frohem iingesicbie-lnrieder :ber* 
eintnit. t- Der Knocht hat teinen* Auspu- 
tzesy und bat seinuTiiDkgeM weg; der 
verwünschte y .JMcU&UigefKeil! • 

Den Auspi|tzer, sagte HeiaciKt<z/r^.;hät«p 
lest da sparen können. . - ^ . r ' 

Nein^ nein ! Das Trinkgeld .ehttr ;- d«nn 
das hatte der Zulall' verdient, abet den 
Aiispnuer ec 4elbst .-^. -^ Ach» . iK«» ¥^ 
nucb freue, mein liebeV, lieber .Hetr<S^arÄ^ 
dds Sie wieder zurück sindl. :lGb, WAX in 
gewaltiger Noth. > 

Um mich?-^ Mir fehlte nw^u^ lie« 

« 

befc Vater. , - , . 

Aber mir «desto «lehr^ -^ Qeilken Sie 
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Sich nur nm's Himmels willen! was für 
einen Auftrag mir da der alte Herr giebt. 

Nun? — 

Idl^ ><61L zu Ihnen heriofgehn, — - xu 
Ifaneh; den' ich^ nicht' hier Wulste! Wie 
yrüitd mir • dabei? — ifcnd soll Sie redit 
genau und recht nmstandlich befragen, 
wie es^ mit der Handlung der Madam I^k 
steht, um derentwillein Ich so oft habe 
waaheb läüsien. 

Was? rief Herr Stark', und fulir mit 
pxiSsei Bewegung vomSluhle. 

Jafa!- — Ob die Acfiva die Passiva 
wen^tens balanciren, und in wie karser 
oder wie langer Zeit sie etwa realisirt 
habm< werde? 

■ 

Schlicht l — Erfaßte den alten Hand« 

luhgsdiener bei beiden Armen, — Mich, 
« 

mich sollst du darum befragen? Mich? 
W^ii )lenn sonst? — Ihr Vater wei& 
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«Ue.Ifare G^Dge zur Witwe. Sie .^^bst 
scheint ihm davon gesprochen* zUha|i»6Jl.; 

Sie selbst? — Ich 'glaube bei:»Oou, 
^ec! ea ist sdcht xiclnig mit dir;:jl^l||iAi 
von Sinnen. .^-^' Wie kommt mein.iYetfif 
wwr: Witwe.^ n*-. ; ' ,: , 

Hören Sie^ jungez Herr! .sagie.MpUr 
HJäux.Soälickt, mbA 8^huttelfiev.&rge4vch 
imt..denuKo{ife4jda^.jVjeKn Siilneatseyiviasft 
sdn-Sie weg! ^as J>iu' ich mir äus.^ Ish 
habe Gottlob! so alt ich bin, jiieineifüirf 
Stnnfe <o<gut^lytie»''£iA~AKidre]^. 

T 

' (Aber laoidi ^ihxAik,.Sc/gi£c&it!:.-r^ Aat^ 
Worte, und sei dann 'bösie aOi^viel.'UU 
willst! Wie ']L6fiin!it.na.einyater3dir .Witwe? 
' •Hab'' ich deüin-schoä gdsagt^- daß ;£^ 
ziiF^///:.kjUSi?:*.iSiB^iiaili:zUiÄnft. i>ni;^{ ^^^ 

;Sie«u ihm? ^^ . ■ ' i i^r 

Gestern Vormittag.. Hieher in'sl^QaC 
— Und kam 'hier' »scUim'm genagt 'WUder. 
weg. 
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Hä! rief Heir Sratfi, vaiA errotbete 
über' und über. ^ ' 

S'^Od^r «igeadiph »taulich genug. Denn 
diidi Viwi Doctorinn und idb brachten Ae 
i& einer Kutsche nach Hause.- 

In einer Kutsche! Warum? -^ Er fing 
an / KU erblassen. ' 

9 

'.;J6x. ^eJag ja in ^er Ohnmacht, die 
ame Fraul dals man gesclm^oren hatte^ 
ste^w^c^te vor: dem junglten. Tage nicht 
wieder' «ii£ '.^:u:'.\' • • 

Grofier GpttK^— • Yitlieicht der Vor^ 
bot^ von einer KraiikbeiV von einer tödt- 
lichdn. Krankheit! ..«>!. ^ .... 

Achi J»t sich .etwas! -r- £r warf den 
Kopf in 4en Nackeä. — 8ie deblU liäien 
an keine Krankheit. > Sie.^ar knum wie- 
der zu Hause; so war sie fliilk^: .wie ein 

i Ist /daa wahr? bt.das'4icher? 
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Wird deim Schlicht Sie^ belügen? — 
Aber sagen rnufs ich Ihnen noch, mein 
lieber^ lieber junger Herr, was ich für 
elae gro&e, f&r eine ftusnefam ende Freude 
gefaabcJiiri>e, • 

Ihr Yeterhatin AusdrScken vonlh* 
nen gesprochen? in Ausdtüdcen! — Er 
nahm hier einen pathetischen Ten an« — 
yyMeitL Sohn hat so rechtschaJSen gehan- 
delt — niein> Sohn hat sich so brav be- 
wiesen -^ nieih Sohn hat die Oroismuth 
gebabl^' ^- — Sehn Sie, mein lieber^ lie- 
ber' junger- Herr ! So hatt' ich noch in 
meinem Leben von Ihnen nicht reden 
hören. 

Herr Stark hätte sich gern ein wenig 
geschämt y wenn er vor Vergnügen daza 
hä^tte kommen können. £r sah den Ne- 
bel, der über seiner Znkimft lag, sich 
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schon ziemlick erheitera, Mh- den Ueb- 
sjen seiner W&Qsqhe zur Uo&ung werden, 
und J>estürmte nun den aken Schlicht 
mit einer. Meiige. vpn Fragen ^..«diie ah» 
gröl^tentheils ohne Antwort !^ti^&h. -^ 
Wenn ich doch nur wiifste, sagte er end- 
lich, was in^erW^ltdie W;i(w# hi^er 
gebracht^ WftJl:-fite:^e wollt JwrtZ; ■ 
« O, was' itk$: betriffi; d«i»lt .lumn ich 
aus dem- Munde, das alten [^^rx]l Ihnen 
dienen. Sie ist in Verlegenheit wegen 
eines gewissen Horn^, der4hi^^utet£t. 

Hörn? rief Herr Stark, .xi;nA trat mit 
Heftigkeit gege^ den Boden« -^ Ha! der 
elende, nichtswürdige Geiebakt So hat 
er mir doch das Wort nicht gehalten, das 
ich 80 mühsam, mit so vielem Zureden, 
von ahm erpreiste! -r-^ Ich Thor! Warum 
bezabltMch. auich den RetceLnicht gleich? 
-^ Und was heschlielst denn.inein.Yater? 
Was will er thun? 



. < 
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£r reifst: dir. Witwe iieflftiit; gaiiK ge- 
wlTs ! — ich werde ichon Moff^ih,. sotf^ld 
er .von. der BörsB sttrückkommiiir ) : 

Bleibt er dort lange? Was meinst lia?^ 

Ich denke. £r schien ein Gtaebäft von 
Wichtigkeit vorzuhaben. Er : eilte s^bt. 

So will ich.to.:meiiaer Mntleti hinunter.. 
yiellbich<£ weiß sie mehi\ lieber Alter,' als 
du4. Oder; wenn auch siexiiichU*Jyei£i — ^ 
dann züm^ Schwager, z^f' S>cbweä6er, int 
Witwe sfilbit! -v r izi: : .s :. / 

• Halt^ halt! rief Monsieur «Sc/^fFc^/in« 
dem er 'ihn> Jioch* ^ueklich ^ber daein eivten 
Rockscfaofs etwiischtev' so hab^l^Sybc nicht 
gewettet^ jmx^ 'Hetx;' MOizkoskatßD: ßiff 
mir nicht forll •--« Erat Kei^richt, <»b die 
Aciiva der Witwe ihre Pak^iva -t-f- •— 

Nnr decken, meüist da? .'»-:i£e* bleibt 
noch Capital - €}oiitD. Nicht cwiaiig^ . ?. : 

Schön! > — Vbä die Zeit, •w^juk, sie- 
realisirt haben wird? 
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.Drei/ idAcMoiaate längstem. 

>y<Mrtiidffliäi! — Aber nun mögt* ich 
noch eiAi^ rUifiätäiide wbsen; .als er« 
steiks '^-**< *•*** '^ ' * i * ■ 

' 'Von wm 'Hwr Seari. 

Fort ist»er! brummte Monsieur Schlioiif 
und sah nüt iCajtfschnttein. hüiter ihm her. 
-^ DAsi''ist*'inir denn doch' wahrlich' %a 
li>ttm« DafaiJttier.liegt mehr verborgen. — 
Junger Herr { fanger Hei;^! Sie- haben der 
Witwe zu tief in die Augen gesAem. Sie 
sind vierliebt. ^-. — Je nun — wenn er's 
denn einmal* ist ^-* was ^fßr ein* Unglück? 
— Eine, hübsche ^ wackere Eran ist die 
Witwen das .ist gewüs: undwemi sie ihm 
ansteht — -^ Sie hat viel Lebensart^ muTs 
ich sagen; ^ie dankte mir gestern gar höf- 
lich; sie nannte mich «snea lieben Uexm 
SchlicH fiber den andern: --^ Also — 
wenn sie« ihm ansteht — warnm soll er 
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sie nicht zur Frau nehmen? Wer wird'i 
ihm wehren? — Immer zu^ mein Herr 
Stark\ Immer zum Werk geschritten ! Das 
Jonggesellenleben ist ein langweiliges Le- 
ben. — Hahal -^ Da kann ich alter Kin-> 
demarre noch in meinen siebziger Jah- 
ren etWGas. zu tragen, und sra^ hätschehd be- 
kommen. — In^ Gottes Namen! — Ich 
wollte 9 sie waBcn schon da» die. kleinen 
niedlicheft Puppchen^ und koimten. schon 
laufen. ] • 



»■ ** < 
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XXIX. 

■ 

Von der Matter war weidg oder nichts 
BU erfahren ; .und ao eilige Herr Stark 
durch den Thorweg ^ den ihm Monsieur 
Schlicht öiShen müfste — denn wenn er 
von vorne ging, könnt' er dem Vater in 
den Wurf kommen -^ sur Schwester. 

Diese, die von seiner Ri^se- gewulst 
hatte 9 schien über seine Rückkunft ver« 
wundert. Sie konnte sich^s nicht versagen, 
den ungeduldigen Liebhaber mit seiner 
Leidenschaft ein wenig zu necken» sich 
eben so brennend -neugierig zu stellen, 
als er selbst brennend -verliebt war, und 
ihm auf sei^e Fragen über die Witwe 
lauter Gegenfragen über die Reise zurück- 
zugeben. ' Doch am Ende brach ihr das 
mitleidige Schwesterhexz; und sie machte 
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ihn darch die Emdecktingy i^fs, nacb Ih- 
rem und ihres Mannes Dafürhalten^ die 
Witwe wohl eben so verliebt sei als Er, 
übet* alle ■ Beschreibung glücklich, ^ie 
selbst war es in hohem Grade durch das 
stolze 'Ge^ühly das immer ihrem Geschlech- 
te so wohl thuti einen Mann in den Fer- 
aeln eines Weibes' sich krummen und win« 
den- KU sehn; doch fühlte sie zugleich, 

wie alle wohldenkenden Damen , einen 

I 

lebhaften Trieb, den Leiden des armen 
Schmachtenden^ so schon und so lieblidb 
anzuschann si€^auch waren/ ein' baldig 
Ende zu machen. Sie venprach ihm mit 
Hand und Mund, dafs sie nichts was in 
ihren Kräften stehe ^ unversucht lassen 
wolle, um clas Schifflein seiner Liebe, 
Wenn 'nur nicht Wind und Wetter allzu- 
sehr entgegen waren-, g^&cklichin den 
Hafen sn steuren.- 
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Bei der Znhaasekiuift des DoctQn, ka- 
snea die drei Entwürfe zxxr Sprache» die 
Herr Stark auf die oberwihnt^n drei Fälle 
bei sich festgesetzt hatfe. Der Doctor 
wollte dui^haiis» dafi er. sich vor allen 
DiBgen mit dem Vater vecst&tidigen, imd 
seine <7esd}äfte wieder antreten sollte, wo 
denn die EinwilHgiing zur Hdrat mit der 
Witwe gewifs nicht fehlen w^rde» Herr 
Stark hingegen wollte vor allen Dingen 
der Gesinnung der Witwe versichert &eyn, 
uih zu wissen, ob er den Ort.-«eines Auf* 
.ej^thaltd nicht verändern müssen und viie 
er sich geg^n ,den Vater zu nehmen und 
au erklären habe. In sein altes Verhält* 
nifs, sagte er, trete er für keinen Preis 
wieder zurück , was ^ auch immer sein 
Schicksal sejn mpge; and die Billigung 
seiner Liebe betreffend^ l^^enne -er die 
unüberwindliche BeharrUcbkeit des Va- 
ters 



1 
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tei» in aeiaen einmal gefafkten Yomr- 
theilen* 

' Der Doctor eiKäfaltd ihm jetzt^ wie 
sehr das Voxnrtheil gegen d^ Witwe bei 
dem Alten bereits erschüttert worden, und 
bestand. noch einmal darauf, daTs sein er- 
ster Schritt die 'Aussöhnung mit einem 
Yater seyn müsse^ der von nun an gewÜs 
auf einen galu& aadetn Fufs mit ihm le^ 
ben werde. Die Rückkehr des alten Ver- 
hältnisses! meinte er» sei durchaus xiicht 
jsu fürchten ! sobald., nur nicht der Sohn 
selbst daran arbeite* es wieder hetsüstel* 
len. Ob der Täter ihn liebe? sei nicht 
die Frage; nur habe dieser Liebe bisher 
ein nothwendiger Znsatz gemangelt, und 
dieser Mangel sei die Ursache^ alles Yer* 
drusses und alTer Brbiuerung geworden» 
•— - Herr Stark bestand darauf, dafs der 
Doctor sich näher eddaren sollte; und 

EngeU Schriften Xn. ao 



3o6 HERR 

Aflier venprach e$, wom er znrör dss 
feierliche Wort orhieke, dab ilixn seine 
f rwDothlgkeit nicht aollfee^ Cibelgedeiitet 
werden» Dietea Wort ward gegeben. -^ 

Nun dann ! sagte der Ooctor : der liebe 
Ihres Vaters mangelte^ was jetst schon in 
Jiohem Grade da ist, nnd was Sie noch 
täglich SU vermehren in Ihrer Gewalt ha- 
ben werden: Hochachtung für Sie. 

Wahr! Mehr als m wahr! Er hat 
'mich von jeher verachtet. 

Er hat von jeher g^Wünscht^ Sie innigti 
hochachten za können*, — fragen Sie jettt 
Sich Selbst; in welchem Maalse Bi^ ihm 
das mögUch machten! 

H^b' ich ihm Schande gemacht ? rief 

Hetr Stark j indem er mit grolser Bewe* 

gong anfstand*^ Hab' ich. Lasterthaten be« 

gangen? 

gl Ist , von Schande jdie Aede? Werden 
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Sie dM scbonhochttcUten^ 4<r sieb, mit 
keiaeli Lait^rtbaten beifeckt hat?. Geböri 
%nt Hochächtnag nicht mehx? 

)letr Stark erinnerte sich der Freude 
des alten Schlickt über den Ton 'worin 
seih ' Vater von ihni gesprochen batte^ 
ward besänftigt, und seute ^h wieder. »^ 

Ich habe Ihr. Wort; daJGi Sie meine 
Freimütbigkeit pair verleiben wollen; iind 
so lassen Sie mich eäi f&r «llexnali ttm 
Ihrer und Ihres Vaters Zufriedenheit wil« 
len> über diesen Pcmct meine geheimsten 
Gedanken sagen! -r- Ihr Vater hielt Sie 
für keinen bösen ^ aber ffir- einen schwa« 
dien^" f&r einen anf sich selbst beschränk«« 
tan, ftur Sinnlichkeit, Weichlichkeit, Eitel« 
keit gana sich hfam^genden Charakter. 
Nach dem, was er von Ihnen sah, von 
Ihnen hörte •— denn Ihr Gutes verbargen 
Sie ja votf-ihm.— * ^/2«r' er kaam ahder^ 
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foiidcm mufstB SiB dafür halten»' Sr 
dachte Sie im vo&en GegouatE aait «ich 
selbst; und sich selbst könnt* er doch 
wahrlich! auch bei der strengsten Unpar* 
teilichkeit» mit keinen andern. Augen an- 
sehn, als womit alle Wek ihn ansieht: 
nlt" Augen ^r^Btllignng und iet Adi- 
tnng. Daher sein Ton geg^i Sie: dn 
wirklich empfindlicher^ ärgerlicher, krän- 
kender Ton^ der teix .von jeher mififie!, 
den ith gegen meinen Sohn^ wie idk auch 
immer von ihm urtheilen mogte, ewig 
nicht bräueben würde> auch freillcfa^ well 
mir Witi& und Laune dasn venagt smd^ 
niicht brauchen könnte; der aber aus dem 
ganten Geiste und Heizen des Alten eu 
natüdich hervorging, ab dafi die Abän- 
derung desselben, solange er Sie in dem 
alten Lichte betrachtete, je gehofft wer- 
den durfte. *^ Ihm diesen Ton an neh« 
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«€01, war kein änderet Weg, als ihm sein 
Prtheil von Hmen an neiimen; nnd die- 
ses *— er jergpS hier die Hand des Sciiwi^ 
gers, .nnd^ druckte sie ihm mit Wärme -1- 
dieses ücilbm geaoknmen. 

. Hen^Ssari hatte mit Rnha gehor^ 
und scbwi^ anch noch. fetzt. Her: Doe* 
tör bekannte ihm, däd.es <Ue ganse Ge* 
schichtö der Anasohnnng' mitf fyk, nebsl 
AUem was.datauf gefolgt sei, dem Alten 
enahlrhabe, nnd sc&ildeotte ihm die grofie 
Hühmng desselben QicAt ahne eigene 
Aubhing« «^ Treten Sie ihm jetat nnt^ 
die Aitgen^ nnd Sie werden einen gana 
andern Blidc von ihm sehen. Reden Sie 
jetatmit'ihm, nnd Sie "werden einen ganz 
vcok ihm boi^eli. — Wahrlich, 
! wenn Sie^nch alle die Mei^ 
neu «t^tiSohwaclihfiitenr.viU'ic^ nur sagen 
•-rlBtibllhifilten^ dieLecaoai8t^<an Ihnen b«^ 
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qpöitelte: er würde de nicht mehr be- 
fp^tÜMLX er würde ne immer nodi weg 
wüiucheB, A»et 9i» dem nneigeimützigeii^ 
groCunüUiigeii, cdehhetigeii Maimtf^ dea 
er jetzt in IhiUB erkennt^ imt Erend^ 
am Gate halSeiL ^ar Annihemng^^ Jlus- 
«oJmuiig^.yextmieSa! ^^4. und iclr schwöre 
Ilmea» Sie .gellen .ihm, külifilfmfiiir> als 
wir AUe{^ Sie : fohlten ihm jed^ Gattinn, 
die Sie wollte^ .als «^e Tochter- za; Site 
and Herr alfer liuret Handltingsn, solange 
Sie in 'dem- Geiste^ wie seit ^Eyhsf Töde^ 
handeln; Sie habeik an^ihia keinfn Tad» 
l^ und Sittenxichter mehr; nur eineA ii»> 
benden Freund^' einen: zärtlichen Vater. 

So gern Herr Stär^k dies^t Alles nichl 
bloft als. Liebfaabeir^ 'sondern:^ a'uch ab 
Sohn horte, dessen Gefühle* darüatar 
und der Pflicht nie volfig. eretorben wn« 
,r^y so nahm er «s doch pxtitt t^ ang^-' 
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xrehme Yoisjuegeliuigi all für * wirkliche 
Hdfihung. Et behanrte darauf^ dafs sein 
enter Schritt 9Bpi nmsse, von der Gesia« 
ntaig der Witwe gewüs tu yretäeh, um 
b^i dem Y^süchb der Aassöhnung mit 
dem Vater söglefcfi ^ine Liebe erkläi'ea 
itt kdnnen^: Wefl diese AnsJohnüHg; wenn 
man hinterhei' selbe' 'Ldebe verwürfe, von 
keiner Daner, nnd wenn die Witwe telbisr 
ifam i&e^ fihmd verwefgerte, von keinem' 
Nutzen sejrü' #ilrd». Er iei in deift letz« 
t^m Falle nun einmal entschlössen, sei^ 
nen^ Aufenthalt * ±ä verandeni; -=- Man 
Stria noch ^nis- Weile hin-und &er;'at>er 
jeder blieb, wie gewöhnich, bei seiner 
eigenen Ansiclit::.bSi äte Doctbrinü, die 
sich ihrer Wirdischaft wegen iMtite emfer'^ 
nein müssen, ' wied^ hereintrat,' ttnd Mann 
und' Brüder Hett-^scfae abrief. "Sie sagte 
ihnen, dab sie den Kindern' besonders 
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habe decken lassen^ und dab sie drei «I- 
lein MBjn würden^ ^ um lait ycfUer Freiheit 
susaimnea zu rathscfalagea« 

Der Streit zwischen dem Doctor und 
H^rm Scark ward ihr jetzt zur Beurthei« 
lung vorgel^t, und de enischiejd^ nach 
kurzem Besinnen y/7ir .beide und wider 
beide. --; IJhr kpnniü leucb x^up derwnnjÄh« 
«'»»aig«! . ««gte sif , K^ Jhr «Aannexy 
das. bei&t, wei) Ihr Stanrkdpfe seid, dle> 
wie j^if). WUKttl P^ Ding ges^en und ge« 
Uüi% hiiben^ es imi^er. ^(^hfqi, und imn^er 
fassen. -— MeinGott! so werft, doch Euer, 
beider Meix^jungen XU Sin^-zusemnien, und 
Ihr s^d.JÄ fertig, . 

Wie _ zusammen? icagteahier beide* 
Wie geht dei an? . . , 

Ja, wenn wir Weiber njfht wären! ^— 

Ihr beiden Friedensstifterizuien! sagt« 
der Opctori und lachte. 
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: Dal ain4 wir^ jz^eiii Qe^; .^asisind 
wir* Dato% <Dy#ii ^ie. gleicht d^e Probe 
seh^xk ^<-.D«> Bm^j wil^t^ vorher dei; 
Ub^foe deiil^r WitWidjgewiTs.sejSLy .eb» du 
mil d0a Vater triebst. Nicht? 

. All«cdiiigfi»:>' ; . , - . i 

. Vad du^ n^Crama]^, ^arilUt den iBni-i 

der vorher mit dem Vater eiiiyeist^i^den 

yvmm^ ^h^e? .nifc 4er. Witro.ifticbtlg^eit 

m«€h^? 



r .. . ! 
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Nicht avdess«. . r/ ; / ,« 

gwlH'l in4;ar;jke|pLei Sthwiengkeiti^ii. Da« 
gebt ja gan^; yörtre£9ich ziuaffi9i^ •>* 
I«b s(iifcgfe:4qip,5rftier die vo^kpipmeii* 
9te Gewüsheit von dem Ja. des. Witwe, 
ohne gleichwQji^^efes Ja i^usdrujpfcUcti zu 
fpirdijOnt; t^^ c4fro§'0!*»/ wea^ er ^ese 
Ge)ifi4!Mt:J|«tr igöfijjt dem y«er vo^h^r 
4a« Won, «1»' er, ^Wkwe «ei»? A^ttf^ 
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macht. 3Daxm wird er* jahdteiii lOid'nacIr- 
dem er h6tt, kann er handeln. Der Vater 
darf nicht «klagen^ di^detr Solmihn ver« 
nacblifsigei habe, uiid^ der Söhn darf 
nicht fürckten, da£i er-ron einer oder der 
andern Seite in Yerlegenheit kommet — 
LiSst si(^ «twas Leichfeäs; etwa^ Sinfaäie- 

ABer iiäi sehe nicht a%> sagte der Doc« 
tor, wie du, otme förmlichen Antrag, des 
Ja der Witwe gewils Wer^liHä • kainnst. 

Aräier ' ^äan ! XJas' iilster du widdich 
Äicht ab? ~. Sage nn^* doch: .wie ntt^ä* 
test du Trägst 'ein- Gesic&t/ Woran l6i ge« 
im Vorher wdfst, dkA- 2^n ^Kranker dir 
sterben wetde? * -■' •" 
' Ein hippokratfschei»' ißtvW? 

So "cfDgeflfar. Ja, 'so kkngs. ~ Nbn, 
di«r'Freihtät der armen Mädchen und Wir« 
.^cxi^ -wenn sie im Abfisdir^ bi^griffan ist| 
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hfti eben ein solches hip «— hip — wie 
heilst es? 

l^^ppokratiscbes Gesicht* 

Rlditig! -**- Und d«r«of vefstehn iiiiui 
wir Weiber ^ whr Uuges^ «1^' icb -^ 
tau ebm sq güt^t alslhr Eu^b, Ihr gelehr- 
ten Henrn Doct<Mren»*aur}enes. -— Heute 
Abend » Bmderi best d«b> von der WitvM 
yidleXTewf&faeir, ohne dift leh gletehwohl 
dfts MlCbdeste mitr ihr richtig «lacbe. 

Ahet , SchwetterV. Mgte Herr Siari^ 
#enn du deine 6ute''gi»gea' mich volledk- 
d«ä«^weUteat ~* icb wfifts^te von di» 

. Daft dn, ehe i<A'iiiit-d«ni Vater spri^ 
eh«/ encli^'tfeMtf'OestitiÄang In AbsidM 
dieser Hd^at ^-^ nie&fr ebeaa-geMdeim, nn« 
von weitem^ gins- vwi- Wittern «~ eis^ 
toMditwit. Adv des %QtJdi%>^ «k di^Unbr* 
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redung mit .4hm so unaussprechlich er- 
leichtem. 

Kann gescbebiil tagte die Säivr^er. 
, £r soU V ja sein Yorartheil gegen die 
Witwev ^cbcMPL lud}^ . varloren Jiaben ? 
.ylDas htSt.cx^ MSdbion mehr als halb. — 
Abwtf lieber >Mn)i^.w|e ist's clenn mit dir.^ 
Dil .trirst doch, a«ti^h :ettv^i|s ^um. . 
... Wai in midisen Kräften stfebt — gerne. 
Ich bin des :Uitfiteddn» in der Familie 
fäion so übSBrdrfissig,! --r , ' 

. Morgen» weUst^diSy - ist Sonniagi.und 
di^ Yater.ifti.Jiiar m Mittage, rr-. Wiq^ 
wenn du ihn da in dein Zimmer nahlnat^ 
und ihn zur Täterlichen, freudigen Wie- 
dferapnthme :de*, Qtn4ars su «timmea auch« 
leur? y[em du;^t»«4en BruderiYon^sei- 
«em legten Gwdbenke so geriihn schil- 
dertest, so.daiikbiir/ so gut ^^, ' . . 
.; tDals m$ ik» seiliit^ieier kqruoksehnte? 
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Nun )ft! 

Mit Vergnügen. -*- Aber daiin wird er 
sogleich y wenn .er den Brilder gesund 
glaubt^ ihn rufen lassen» oder wenn er 
ihn noch für krank halt, zu ihm hinauf- 
gehn und ihn umarmen. 

Bf umarmt nicht so leicht. •— 

Nein» nein! sagte Herr Stark, Yer« 
schone mich, Schwester! -^ Auch hast du 
mir ja versprochen — — 

Wahr! Ihn der Heirat wegen erst ans« 
auholen. Und dazu will Z«lt seyn. So 
Schlag auf Schlag geht das nicht. ^-^ Und 
doch mögt' ich so nngem^ dals der Sonn^ 
tag, wo wir ihn hier allein haben, tmd 
wo er gemeiniglich so vergnügt ist, für 
!die Hanptnntenedttsg verloren ginge. '-~. 
Halt! Du warst ja auf dem Lande; Bra«<. 
der? Bei. einem. Frenndef -.. 

Nun freilich. 
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Besinne dich! ' Da warst Ucbt^ ibn- 
dein da ^tV^ auf dem Ltnde. Mein Mann 
kat dir sü der Reije gerathexii und heute 
oder geitem — mag es dodi heute «eyn, 
heute nach Mittage! — bist da von hier 
gefahren. Indessen bleibst dn bei deiner 
Schwester y und kannst wieder zur^adt 

# 

kommen, sobald du willst. SchlicJu soll 
Bescheid darum wissen. 

Ich glücklicher Mann! sagte derDoc« 
tor. Was für eine Frau ich doch habe! 

Nicht wahr? — 

Bine kluge^ eine herrliche Frau!' — 
Von einer Eriindnngskraft ! einer Geittea* 
gewandthöit! 

Bosheit! Bosheit! rief i sie. Nichts wei- 
ter! — Da will er mich nun veif&hren, 
da(i ich ihm einmal sa/ren soll, was efaie 
Frau doch so ungeme lagti Mann! do 
hast Recht 
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Die sülse Miene ^ womit sie jetzt auf- 
-Jttuid, veriprach einen Kub^ und der 
Doctor fahr aicli schon mit der Serviette 
über die Lippen; aber plotzlidi wandte 
sie sich gegen die Thure^ befald denPu^« 
ding SU bringen^, und setzte sich gmz ehr-t 
bar wieder tti ihre Stelle. 
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w * ^ 

K-omm' ibh nicht ein wenig zu oft? sagtd 
die Domorinn, indem sie einen Augen« 
blick mft der . Zimmerthure der Witwe 
stillstand.. Werden Sie Sieh niclit bftld 
meine Besuche verbitten? 

O meine Freundiun ! mir Ihre Besuche 
verbitten! Ich, die ich mich lieber nie- 
mal von Ihnen trennte! — Sie thun mir 
da eine Frage 

Die übler klingt, als gemeint isL Wells 
ich^s nicht schon, dafs Sie mich recht 
gerne ertragen? 

Ertragen! — Nun kommen Sie mix 
vor Mitternacht nicht von dannen« 

Ich Arme! Da war' ich ja schrecklick 
gestraft. ^ — 

Man nahm jetzt Platz^ und die Docto- 

rina 
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fina wölke so thtii auf i&r tifiaptdbetna 
einlenken; als ein'Lahvling «akis.der 1^- 
liscken Handlang hereintrat^ md dan al« 
tan Mann' min gestern anskgtlB, der: Ma-> 
dam Lyk aus dem Wagen gehoben habe. 

De^ Dockonila soIio& Auf ^. der Stelle 
das Blatt Sckücb?. dief ^ aua. B^ 
kömmt nkbt aÄdarS; als wenn tf. geschiackt 
wird. 1 Was. kann dier woUeii.?' '* 

Er wiU, aagte der^Lefatlii^, nnd sefaielte 
aeitwärta. Jil^ Doaonnn aü^.Jyhdam fyi 
unter vier Augensprecheii.' • * 
S Ni^t naifit: sechsen? Ei. mein Gott! 
da mnis Ich .ja- fort. «Das «ist iibel.'*«- 
Doch wem» Sie erl^ul»«!!» 'FreundKon; so 
.acUeich' ich mich' hier in dies Seitenaim. 
mer, und wahrlich! wah£lieb! ich wÜl 
dort ^echt fromm sejn.^ Ich wfflan'sIFen- 
«atei^ mid nicht tat die Thnre treten« ' 

Wie Sie ndch quäUlti aag<e Jie Wkw«» 
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Bleiben Sie doch! Wm f&r Gfkhemadaae 
kann er denn heben?; i > <' •"'- 

Wei^^weifil^'Er meg.woUuieiiimttl «ncli 
iu6Äf ge^ch^t sejoiw Er ist- aoch Jtingge- 

seUe.' -:> i •. 

Leidufdftiga flrwutdimLc^ Sie* trat 
jetzt niii9>v&der. HofliebkehVIa die Thjk^, 
und nötbigie den Alten' heueln, der. so- 
gleich da&fa «die ibiieikettz^eines' £ie* 
sicfais die^'g^e Bisscbaffeni;i|iit ieiper ^ot- 
achafe i>anMmdf gtg»: nnd dife i3octorinn in 
ihrer Ahnmig.^bestaslqte.'^ /. ' v V i 

. Sieh^da, ^gi!e diesei liebsr/i^ter al- 
ter ¥ii&r 1 . Blat «du's deünswiildick ? — Ach 
mein Himmel! ^Undgioputatme ein Brid- 
tigam, oder, wie ein Bbamwvrber. Was 
stdilt'daslybr? '. .• I'-'I '^^ .' j . • 
i IDer üte^ScAiicAt laobte heKÜidi/ ^-^^ 
. Wodündb^ so gaUnti Aiabl'^ick dk^ in 
«MiiiemiLe^nr lUictt gesilfasn. ^ ^ - 
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• -Man bat gut gfluit ^sepi, UeH^&^txau 

Doctotiim^ wenn man Gönfcier kat^ dJB 

waf. anea was halten;» f- firsak lapt,:.^^^ 

vetBiobl^n^ anf.aeioe neue atjafimp We^tti 

■ 
^d Tonder Weifte wiede» aiif seuM W0bl« 

ihaieiinn; ixA einim Anadmck voaDfok 

und Liebe I der.einnai^h äheret Gesiebt^ 

ab das seinige, hAt(e:.vei)üng«Q.k(QiiUieai4 

-^ Die Weite JlPi[a0r<4narA9g«b]»4^ 

Dooftozinn^ an. adn^m. lauten GebnniMigi^ 

gewesen» nnd eriizttg im^ nm «ajtn^r.S^« 

dos^ £bre wa jmickenF heute soi» ^isf^e^i. 

mide. .^ ' 



»•»*•, • ■ •< 



; .Die Bckctorinn^^vi^ 4eintc^PaQMini««ie 
gevubrty achlug <ihih sanft auf die 54lu»li'^ 
ter* -^^Aber ist esvdenn^watbry.lieWrtAlr 
tet, dals dv ndt.lladam I(^k ifftnn allein, 
sayn wdUst? dtls i<d^ hito fort mtils? 

.Wie so? ..Wiejo?. .,..:, 

anmeldete I sagte -^ — - 
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• - AAp <derfHiuidl«Bgtbarache ht — * — 
BÜ da^m Htare ii&ct' -'er ein. Kvaftvrort 
hmatgettorse&; «ber «nm GK&dL besaan 

«rim'Siime baitev' ine nicht recht klq^ 
«aMl-vintehettei dabi die .Frau Doctorian 
s^^ gfiises Anbrlageiir'Jidren.dtiile; ue 
kdiMte^selbM daxin vor. -r- 
^^<Mk']gtdftietf fimatfaaMgketoJiielt ar^hmi 
#4^ett 'Voitrtfg. '^ Seki^- Briiwipal^^ «agte 
^' i^ thTt^^ca$*k, bmdwMXB ^wt imge- 
AM»/ itSk er gBitemf-yrngea- aBunefanveii« 
der Gehorffchv^äcfae^ die eigentliclie. Ab- 
jMn^dMtv^ni-MadaAw.'ibflttigegöjiAtea aa« 
g^ebmeii Be^idis AicU^veantdbideiiy aon* 
deni Ümkn Bcsotih Ar' aiiie Uolsa iib^fw 
fiÜnilge'^iiOflk^bkeiv ^mottmeM habo. Sr 
sei nachher -durch 'seine 'Brak Tochter, 
die hier anwesende Anu Docto&m Herbst 
dieser tSriegenhei« 'einen sehr 



^* 
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BVck ierhLelt *^ labet jaeiüd Ab^ 
«kfat mhfec<sb6lehrt -wokdeiL'; und dki er 
nun. an y den t/tkatüevLilStMicAii. tbeili 
tiaimn^ Hundhipgdmitdigtti» . ttteik ali 
wuen Irenen iiaidiVe^chttiegn6n^>D£Qiierf 
aal yie^ibTi^JBt{^ihxwag'k9x^^el.sorh$he 
d0irfi[err'tPjöa€i|>e]^tebefi iluai ideniAluftraig 
gegehflta^ der Medame.dia YersachOTinf 
leiai^ vöUkoiimmxen) . AereitwilU^^it . kU 
ih»da[IMnMan>«u.&berbHttge»,i itiiekdenvf 
aacbit;«ti€b iAidas: Comtoir '^det UmA 
ifiojTA stt^^etlüge»» n«^ -eofovt^ dtev^im« 
nigO'Schttli ib'eii iitfi^mtsao^^Bt&menfiAem 
Henäl Siarl^ von 4er' schleobAeA sSeite 
schon woUb«kaiihMi Masup^ idbärdk WectaV 
lel oder baar^ .wi0 er telbst es «wolLBiB^ 
wOfde^ SU tilgen. iümgOis intte sein Herr 
Bnn^paly weiui>ahiiiUcke Falle inif/nocU 
todetnjGlänUgem eintn^ten. sollten^ daft 
Mftdamieriiikh' niv .ghklji to Ihn . MiSMf dfa;,r 



8a6 HERR ^^ 

ulkdifas üb^xlift«pt^e'ihr^nCiii«t€Mr be* 
tvadite* ^wolte^ Ifllt wöxd.*'e]*' sich mit Yer- 
gaügen erbiete: 2kigleiefi%aiiuche er, mit 
iUemiDknk v^sdumt^auibltsiben, mal. ex 
dnrdv^den Ijlesrd^iSotoiL'Mhi^ wobl umer* 
viävie« ' sei >}rddrs^' ^ev 'ib^< kbiiiKfn 'Falla b&. 
4erl iInterk&tsliDg »iaodui^ldaaatnB: ^«ests 
"SfBg^^i^Kod'^sicki also, bei' dieiev icUlAen 
Q«ldlli^|ipelbeigeattiob ^ kein Verdieiist 



nrnrüfli 



&cMihhty erstt^hi^ 'fetitlum;b€llebi^-^ei 
BHne[>Aaig«to> der gotaemMormsokeTt^w^ 
dffl^iui^^däb^it ^: dem noch übngeH Tbeile 
seines Anfeeges^genftgen, und d^ Herrn 
Fnttoipftl' die gemie &i^e. eis 'vöttig. eib« 

Ufemacht-beriolttentkoam. «r:^ >*^ * 

'! :KscDia hatte Mwsieür ^cÄ/irte nrft'vie« 
I4itt 'Wohlbehagen sbiäen</KortrAg;ge^n« 
dlgbivso ^9griffidieMBot3CiBiikn.«idl&iianil 
denlRRnre^ und ibigte^ aüehtrohaeiifich«« 



L. S T A RK. 73a 

m»Jj»h€n S^lMf Un ^d^tzen: Hati' kh nun 

Uüi»0cht?J : i. '-•"•• 

-iK) i meh»J l^teott^nl — Eine' solcfa« 
^(diiittmlii 'All }^«»:iFveiiidea^ tau c&n«r 
Abf gä^aliohuL)ob>ekaiinte]iI — Aber ich 
\reil« ja, wem Icb-ttteseiHülfe zu danken 

'^ Wem? Wem? — indem «ie «di" vor 
iiMnr Uffliininiiig' zurückbeugte. — Mei- 
nemVeter; «Msi keinem! 
• Er hak die* ^^eJete. Tochter;. •«-.: 
;-7Kennezl Siotdis^: — fiine Scbrntserinn 
lUuif die niobtüiuf^ dem Uenen behalten 
kann; die deih-^Al^n Allea« voipl4udeni 
ifCdiEi was 'ä^. «urdfe^ und die*.&m d^xm 
aoch getagt bat»'- wäa si&von::deiii2nange^ 
nclKDCia Lan^e yiwr Freundina« ün4" von 
der Abfiofat'^deif 'gestrigen vetfunglüoktaoa 
Batuches vnijKter ^^'Bai ist AUes'gvw«- 
aUn; 'id]f<veriiehefer^ie.'i Keiii Wort vto 
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VunpiMihe, Ton An&miiitt^nU)^ Hm^ti zu 
helfen; kein Gedanke daran! Das hatte 
di« Freondihn herabgeseut^ uad d^n Tä- 
ter, belttldigt. Der handelt nicbt, wie es 
ihm Andre^ eingeben ; der hiCndek nach 
seinem eigenen Herzen. . . ... 

Ich höre Sie mit einer Bewunderung 
-^ einer Empfindung — . -»- , 

^ lassen vir das ! — lind nvax umarmte 
sie die Witwe mit wahrer^ ,berslicher 
Freundschaft — Mein guter Schlicke, 
der nie viel Zeit hat, wartet auf Antwort; 
und ich denke doch, Sie Werden ihn 
durch keine abschlägige' kränken? 

Die.Witwe bat jetzt .Monsienr£c&/i€i&^> 
seifiem. Henrn Prindpal ihre iipiige Yer« 
obron^ ihm^ tiefe Bührvn^ über den lAi« 
vieydleAtent Beweis seiner Gewogenheit na 
versichern:;, aber augleich^ihm zu iageiiy 
dats derOebärsam geges^deiuein^iTM 
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I 

Miaet Bofötak.ihr dm GetttfeM« gf^g^ 
ckn «ndeoi «simogliefa mtolte. :-^ .Ick 
rreiiei Sie Selbfl» lieber Kttt SMichfi 
xnifc ^Mgem Zcfleh voat 'ineiBflr.HuUI h^ 

Gute habfR (fHiirdmi D^^fäz^äaUcbMf 
Padk bebfli^iiSi'« dik vor;"-«-<*fii«"erIaii« 
kcn dodii betten iEfawaidfmiai»^^nMtf/<iaeif 
Yfmadnng gogm dek SekooDfeixainer; . . ^ 
G^W^8ie>*ftiie« Sie innrlL Bi^i&nM 
et*riia.>s6k-4Jb«tJInsk]ge»;*'«iii^ i<bl>reU% 

7. Die Dfi^äamäiiriAme^i&mJ^9J^ikiL^ 
dft' < sie iak ^^fMM^ aUluif. Mfar^'mn . ibof 
vonidlJatieiiav wmfpMIttieit^^MU'ikiat.mi 
wJMeii 'K>thrsiiMk:Jif»niadbii*|Eeefam^r.4en 
ihc> MimiTinf Man, x— jg^eiteBt Aattey Junr 
^rVWnm^in&ärtaefidut kb «dtzcR^rioire» 
Mbeni^ Wnnidm^^ ddrisdevfiY^fesirt'devo]» 
akbts insifarpüikid jdba- niäMrihv^Albm 
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^t^ W9ffiti ' tondemväie ^Witwe ; tob 
ilir^r Absidkty'Tidein'^^mder xodi «iaige 
T^g^v^fg^iUdh «nfs-Ltänd za* schick^/ 
bitfidfaci)giv«i»€r'£B%iiParf^^^e£eiifc'5ei^ der 

ItmyttgfehHiprtttrfuckiwbigein wwide; end-^ 
Koh^TOii»Aiv«afiiöreiideiii Nb tBntfaidigkait; 
dA*.^^P^^6Ub«£iideil »deaoiBrttdharf uxid^iseixie 
AbfahrtiaaEfttrionid^ «U6 «bep^q^tst dieseh 
Kaidkmiftag! wAtaiA goaüighipäfjBeyn, Vor 
4eiii^ahr g«i«imza JtiÜiaad J-->'rAioiitt0ilr 

IjgtsBak^'Tv^rB^riidi^^ttdbxidaBl'Mi^ 211 nier- 
k(m ^ nnnd "fand • di^ AaSbäUi^e itiniieff e Iib^ 
hm EikriBBo^totSaikiguu: «orti^ltb. .«o . 

«nd (euiemt2«euelQiMaittv^)3e]nfia]id...acii£ 
wektgam die äfiroiri>iie& 'ifiehiditfQKdenixij^ 
fe^rzefefaxsat'rt'ai^ wicäldr h^äiafznÄd ^eidk 
Bafl&/llai3nfcfaie(iicciA MadcJMbmit «Umb 
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flticbs: si^ifidii* .W^n». . und . mit . Glatetm 
ZMe .Döctorian verbat ^ indeia lie*. änsti 
Wldeübirillda gdg^n-ttirkö .Getvinke:; 
f i«uri^»fc&'cA&>. .indem .er' s«A€^ 

fafant str> t&jin?>ha1»B^ dA£ii4ie Sielft ihrii 
«gMe«'>deäb FftTam l^tsEnncbTi.^Bie^WitvriB^ 
die^fbii &wt,.iijaL fernen Mflhar «dr.gepLifim 
lfeani&efeiiicii^eten.Mtta^ ;hdt aile ihrä 
Be^dfifamlulk ig^en äntiABf^tu^djachoiK 
gahih^eh wk^dJat miiMgmi nkt aaah^ 3tXM 
ekeM^ üfBr ^<0S)OGtQkä8]ifeT>^ianx..iiiit .det 
Vi^tw«r:udiiiA'jjai^ seyd^^McUUtgT aiiii 4sA 
•^iusiaScStevi und'^halfdt^^^dwlcb« -^ Ifitk 

^siißbt: «er thutiMlds rsvtsjlib^' «UiegtK 
waygmbeK 'ttsam, mh gbdkens^il^; iijftd 
daiU»fdai>iiaiLfe mdineKlKaifiirsatur Amit 

nichix äqd^%''idar;cdi «p/ wi^dieiSf^oribti: 
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dmit visrifächsea-ware. Er trigt et'xwir 
sieht auf den Rü^n^ aber er tilgt tl 
ädSx auf dam HeteeiL Ihm ist ilidit an- 
ders w<^^ ab wenn er daxia^ataelu. 
-• Das war^enunal ein Lob, gaaa'iiateh 
äßOk fibHM 'yüaMonmbx SebHicA^^ nttd 
ev'daiikteidafur^ tndekn er est ehrlich aa> 
loduii ', mir ^eler^ Freude» Audi Miidam 
'fyk sagte ihih noieh^baim^JAcbhieAa viel 
SdiSnes; sie ettanekte sich lilUaidei Go» 
tan, was ^sie ans dem Ifimule' deSiHitaa 
if ^arA von* ifam^'gehdrtdiattä^ tmli fDente 
sich die Bekaumtsohafb eines iMamms , .ge^ 
lUcht- Kü ^hoben*^ 'dar eiiner so- hedkadh^ 
nmgtwuni^im Familie, als die Siarkisch^j 
Sl^.vomügUoh^'wertfa'aei. w KeinMadera^ 
ämdi Gy|»in^< aodj& Syrakaser, BÖch.waa 
saast idier/Flasä»)' der Winre* enAaltali 
m«gte^ liatle das Her« desaltm S^Mcht 
m^far erqtddceiV'^dCT ihm de^Köpf. mdur 
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benebeln können^ alt diete lieblichen 

* 

Worte; denn wiiUich achien er^ als er 
auf die Strafse lünaustrat, ein wenig be- 
rausdidl^ Er sprach in einem fort mit sich 
•elbst^i und gesticiifirte dabei so lebhaft, 
dals Mehrere der Yorübcrgehenden stille 
standen^ nnd mit Lachen ihm nach^ahn« 
Der Inhalt seines ^Selbitgespraches war: 
dals von allen Franen der Stadt die Fran 
Dectodnn ohne Widerrede die beste, aber 
glirich nach ilv Madsfme Lyk die liebenf* 
wiirdigste und rortrefflichste seL — Indem 
er- sich -daciite, dafs irgend jemand so 
Irech teyn kdime ihm • das sn langnen, 
Stiels er mit dem Stock so heftig gegen 
das P&ta^m, nnd schnitt so Wilde Gesich- 
Uff,' daiii ein paar spielende Kinder Tor 
Schrecken ansammenfnhren, und mit Ge~ 
Hbtei kl -die Hinser liefen. 
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£i war der Doctarijm petulkh^ «Uli dia 
WUwa kein Soda finden konnte.^ die 
GrofsmaUi ihre« Yttfeeti niid ikaab eigene 
Sfwund^ch^ft jsii:.r&hmen; abes wie' viel 
sie auch bat. und abieakte^^ iolni'er kam 
die Kede.dar^ snrfick« -*• loh hatte, 
«ligt^ die P9€$Qi(|i|ii endlich, so -gern nber 
xBeinea- Baruder snit ' Ihnen', gisqnrocben; 
aber ,wie ich vvx>hl sehe — r r^ - : - 

In dem Augenblick. spUofs sich .d«r 
Mund derWliwre^ und deitO; offner stand 
nun ihr Qhr. ^— r 

. Sie g]Aub.en: \rohlo9i<)b.tf »daft hintec 
der ^einbaren Heiterkeiv womit .Ich «« 
Ihne^ kaibji ^ich.^in.sehr bJiJxer-YerdrtiAi 
versteckte? Gleichwohl Uk es:. nicht im-, 
ders. Ich habe nber meinen Bruder za 
klagen, recht sehr zu klagen. 
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Umaoglkhi J Übet io diitli fizüTd^r ? 

Jaja! Über so eiaenl '^r- i£bra< <bft 
€»' toi einer- isli ^*^»— ' >•■'..* ' 

,. Liebe Frau «Dodtoriiul rr-. Sie . vrai: 
•ganz ricbthar gektänkt. . . : 1 

' Ic& kansi znifc nkfat^betfea;* -ick^ tMgd 
^mein^HeitK mxd dör ZuBge. «— Setien Sie» 
'freundinn:! Micfau Jn der Welttlütinur 

's. 

weher ^ als wenn man mir meine guten 

Gennnungen ;nicht serwiedert; . viGnu man 

•mich für nieine' OfiEenheit mit Verschloß 

:s6nhfitt, für .mein .herzliches Zntraueni mit 

«kaltem -ftfifs traueil belqhnt. — Sage^ Sie, 

^wüB Sie if\i:o}ien^ so ttwas .iat ärgerlich^ 

iMt absöhenfieb.' > * ' •- : T 

* V WÜi ich i^9 denn 'vcrtheidigen? Aber 

daTs Ihr würdiger Bruder — «-r-. > j* 

P, ich sehe'istiion: 'i^ie wefdcsn auf ilw 

nichts leomimntilaeseiii; Sie nnd' au/sehr 

-vefate^Freondiiuu'r ;:• v •'. 
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W«iii .idi!t nicht ^warel •»*- Sie hatte 
Thranen im Auge. - 

Indessen sind Sie doch snch Frenn- 
dinn von mir, und Sie werden gerecht 
seyn. — Ich will das Ärgste seuen, wes 
doeh dcher nicht istc dalii «ein Bruder 
^ine Sadie auf dem Hersen trüge, die 
ihm ' eben .nicht Ehre machte; Iiennt er 
denn nicht seine Scliwester, seine lieb- 
reiche Schwester, die Alles ia der Welt 
^er thun wfirde, als ihn veirathen? Kennt 
er nicht seinen redlichen Schwager, der 
.?on jelier so innig Theil an ihm nahm, 
«md der ilm auch jetzt* mit Rath und 
.That so gern unterstützen würde? MuCi 
er auf tausend Fragen, * auf tausend Bit- 
ten, dafi %e sich öfinen woUe, noch in^ 
mer versdilossen bleibte? 

Aber darf ich denn, hören -^ ? 
Da ist selir wenig su iifiren» Leider 

.weils 
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weib icfai oder errath' idi^ nur das gass 
Allgemeine: £r liebt! 

JEr — liebt? — fragte die Witwe, 
nicht ohne Stocken; denn in dem Augen* 
blick sah sie ihn vor sich, den biedern, 
den edlen Freand,- wie er beim Abschiede 
die Hfuld ihr so glühend külste, däfs anch 
sie sich im Herzen sagte: £r liebt! 

Alle Anzeichen sind wenigstens da: 
ein unablässiges Sanften; ein*stieres Hin« 
blicken auf einerlei Fleck; eine weiche, 
kränkliche Sprache; ein feuchtes, schmach- 
tendes Auge. -^ Aber vfe» er liebt, wen? 
— mit keinem Bitten, keinem Zureden 
ist das lio'&nszubringen. •-- £s wird doch 
wohl in Ewigkeit keine Person seyn, die 
nicht mehr frei wäre? die ihr Herz schon' 
verschenkt hätte? . . 

O gewiTs nicht! gewifs nicht! sagte, ^i« 
Witwe :^ und geriei^ fib'er dieses rasche, 
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ihr emfahrene Wort in eine Verlegenheit 
— eine Verwirrung — - 

Abo Sie^ wissen? indem sie ihr naher 
r&ckte. 

Nichts^ liebe FrenndUm. Ich w^s da- 
von nichts; aber -^-^ — ich schliefse ans 
seiner Denkungsart, seinem Charekter, 
dals — wenn er so etwas merkte 

Nnn, dann radi' ich nicht länger. 
Denn dab er eine Person lieben sollte, 
die er sn nennen mit Recht Bedenken 
trfige; die seiner nnwürdig wäre: ^- nein, 
dos will und du mag ich nicht rathen. 

Ich bitte Sie. Keinen solche Gedan» 
ken! — Sie enthielt sich kaum einer 
Thräne; denn so möglich es bliebe dafs 
nicht sie diese Person war, so konnte sie 
doch nicht umhin, sich an deren Stelle 
zu seteen* 

Lassen Sie mich ganz Creimüthig her- 
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ausgehn! Ich wende midi aiciit.ohiie'Ur- 
tadie an fitew Ich habte meixiaA Bnuler 
die ganze Zelt über y: da et Ihr« Bücher, 
berichtigte^ fast gar nicht gesehen; er^wax; 
hier jeden Abend biei Ihnen. «^ Naiuriich 
ward ehr mit Ihnen veztranL 

Die Witwe\altterte nror »dei% was nun* 
folgen würde; j^e ersothete und .erUalste;; 

Sollte da in so .manchem 6espräehe>> 
In so manchem nngezwungeneny unbe«-' 
lauschten Gespräche -^ denn £ie waren- 
ja wohl meistens nnt ihm allein? ^^«^- 
' Das fireüich; aber — ;. -^ 

SoUte da nicht irgend ein kidner 2iog 
ihn verrathen haben? Sollte nicht ii^end 
ein Wörtchen gefaUea seyn^ das niu< Licht 
geben könnte? 

Ich wöfiite nicht.' Ich mütste cnruck« 
'denken, sagte die Witwe« ^ Doch aber* 
kaopt'r^ **• 
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Was übetbaupt^ liebe FrenndixiB? 
< Er halte hier Arbeit vollauf; er hatte 
i^a rechnen; Es wtod seltt wenig geipro- 
diea«" 

» 

RedinuBgen freilich nehmen den Kopf 
ein. Aber bei alle dem «^ der Anfang 
seiner Leidenschaft fällt gerade in* die 
Zeit, da ei bei Ihnen ledisäete; denn bis 
dahin war^ er noch- heiter und munter. 
GewÜs hat er, neben «den Zahlen nnd 
Brüchen, noch an etvrsis Anders gedacht. 
-— -Können Sie Sith nicht erinnern, .ob 
Sie einmal Gesellschaft hatten? ob Franen» 
zinuher darunter waren? 

Ich- hatte — niemal Gesellschaft^ — 
Sie '-«Niste sich keinen Raih mehr. Sie 
pflückte und zupfte an ihr^ Kleidern. 

.Nun, %sö ^erd^ ich ' -Vrpbl Imch- hier 
nichts'^ eÜahren. Ich wetde so. Upg Wie« 
der gehn, als ich kam. — Mein Trost . 
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innfsseyiTy dcfs di« Zeit endKch Alles an't 
Licht bringt, und daü aach diese Liebe 
nicht ewig Geheinmib seya wird, — In- 
dessen glauben ^e nur nicht, dals mich 
blofire Neugier su .Urnen geführt hat; es 
war eben so sehr «Lrüidie Besorgnifs um 
einen JSnlder, den ich Thorinn noch im- 
mer liebe, so wenig er es auch werth ist 

Sie sind hart^ «^ O mein Gott! 

Ich sehe ihn blasser, magerer werden; 
«ehe ihn alle Heiterkeit, allen Frohsinn 
verlieren; sehe ilm hinwelken pittea in 
der Gesundheit: wie kann ich da suhig 
bleiben? 

Hinwelken! — Liebe Frau Doctorina? 

Nicht anders. Nur noch diesen Mor- 
gen sagte meim Mann: das geht nicht; das 
thnt auf Jie Lange idcht gut; der Bru- 
det mufs sich nothwendig erklaren. 

Die Witwe getieth hier in eine Weh- 
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mntb, die sie 'kaum mehr bezmag« Auf 
Erklanmg freilieh kem^i an : uad dad er 
diese snruckfaielt; daCi' er sich lieber in 
heimlichem Gram vexvehrte^ als seine Lifi»- 
be bekannte: was spUte sie daraus sdilie» 
Isen? — Milsbilligte er selbst diese Liebe?. 
-Stand ihm ihr an geringes Vermögen; 
standen ihm ihre Kinder im Wege? -«-^ 

Eigennoz» mischt sieh denn auch mit 
in's Spiel; ich will es nicht Ungnen. — 
Ich hatte einst eine Schwester^ die ich an 
den Blattern verlor; ach ein Geschöpf, 
liebe Frenndinn! — von einer Sanftheit 
einer Gefälligkeit, einer Seelengfite/ — * 
Wie gerne hatte ich ao eine Schwester 
wieder! Wie hoffte ich immer, dal« mein 
Bmder sie mir anführen sollte! Wie wiird' 
ich siej und um ihrcintwillen «uch mei« 
nen Bruder, geliebt haben! 

Auch ich ^-« sagte die Witwe — hatte 
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— Umd nun sog sie. ihr Tuch hervor, und 
weinte et so über und über voU, da£i sie 
CS wegwerfen und sich ein Irisches neh- 
men mnlste* 

Gewifk wer Madam Lykt, das Wenige 
ausgenommen^ was von Yerslellungskunst 
jedem Frauenaimnder unentbelirlich ist, 
nicht im mindesten Henchlerinn; und ihre 
Thranen flössen also ohne Zwang, aus 
der Fülle des Herzens: aber gewundert 
wurde sich, wenn sie hier hatte zugegen 
wopi können, die kleine Amalie ein we* 
xiig haben, dals, im achten Jahf e verstor- 
btQH, und seit vierzelm Jahren nicht mehr 
«rwahnt, sie noch jeut ein so reichliches 
Thränenopfer erhielt. . 

Auch die Doctorinn zog nun ihr Tuch 
hervor, aber in etwas anderer Absicht; 
sie verbarg ein Lächeln dahinter« — Las- 
sen Sie uns, £ng sie dann an, von diesem 
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Gespräche abbrechen; denn wozu elnan- 
der wehmüthig machen? Wir woll«i den» 
ken: was hin ist, ist hüii und was im 
Grabe liegt, kömmt nicht wieder. 

Das kömint freilich nicht wieder, 
schluchzte die Witwe.^ 

Hingegen wo noch Leben ist, da ist 
Hoffnung* — Mein Bruder ist wohl auch 
nicht so hinfällig y als meine BesorgnÜs 
ihn macht; wenigstens, wie ich diesen 
Mittag sah, hat et noch gute ETsIust: und 
die, denk' ich, ist eben kein Zeichen ^um 
Tode* Sie lächelte. — Übrigens Witd er 
jetzt schwerlich nach J3r. . . geben; er 
wird, denk' ich, hier bleiben: und da 

Er wird hier bfeiben? fragte die Witwe, 
und schien durch dieses Wort ein wenig 
getröstet. 

Ich denk' es, sagt' ich. — Und da 
wird denn mein Mann, der sich auf sol- 
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che Kriinklieit«n versteht, ihn. unter det 
Aufsicht behalten^ und vrird ihm schon 
wieder zu Kräften helfen. YemünrUg wird 
er jii auch wohl am Ende werden, und 
wird sich erklären. Meinen Sie nichi.'^ — 
Sie lächelte wieder. 

. Die Witwe gerieth über die pIoiEliche 
Veränderung des Tons und derGebebrde 
der Doctorinn in nicht geringe Yerwir* 
rang. Fast mnfiste sie glauben, dafs nicht 
des Bruders, sondern ihrer selbeit wegen 
geforscht women sei, und dals jener seine 
Liebe zu ihr der Schwester schon erklärt 
haben in üsse. Diese Vermuthnng bestär 
tigte sich, als die DoctOTinn mit voller 
Heiterkeit fortfuhr: Ich bekomme denn 
doch noch wohl eine Schwester; o! ich 
bekomme sie ganz gewifs; eine ebe^i sp 
gute, sanfte, liebreiche Schwester, als die 
ich verloren habe. Mich dünkt, ich sehe 
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die holde Seele «cbon vor mir. — Sie 
hatte die Hand der Witwe genommen^ 
der ne bei diesen letzten Worten einen 
sanften Druck gab; und die Witwe ^ un- 
bewuCit was sie that, tind zu spat darü- 
ber erschreckend, erwiederte nicht allein 
diesen Druck, sondern zeigte auch in ih- 
rem noch feuchten Gesidite ein sanftes 
Lächeln. Sie war böse über die Hinter- 
list ihrer Freundinn, und war^s doch auch 
nicht; sie ärgerte sich über die heitre 
Miene derselben, und war doch auch ^h 
darüber; sie wuIste selbst nicht recht, wie 
sie gesinnt war. Aber allein wäre sie 
gerne gewesen, um alles Gesprochne noch 
einmal zu überdenken, und bei sich ans- 
ztmiachen, wie viel oder wie wenig sie 
wohl von ilirem Herzen verrathen habe. 
Die Doctorinn, als ob sie ihr diesen 
Wunsch aus dea Augen gelesen hätte, 
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3taad nxd, um Abschied za nehmen. Bs 
wird «pat, sagte fie; ich mulk fort. Leben 
6ie wohl, jndne gute, sanfte, liebe -^ -— 
ach mein Gott! ich hätte bei einem Haare 
getagt: Schwester! Sie sehen^n^e voll ich 
den Kopf von der Herzensangelegenheit 
meines Bruders habe. — Was meinen Sie?, 
Soll ich ihm ganz wieder gut seyn? 

Ach liebe Freilndinn! Sie waren ihm 
noch keinen Augenblick böse. 

Nicht? Wirklich nicht? — und nun 
erfolgte eine warmerei längere Umarmung, 
$la noch bis feut unter ihnen Statt ge- 
habt hatte. 

Auf der Flor fand die weggehende 
Doctorinn den ältesten Sohn der £yk, den 
«ie aufhob und küfste. Der jüngere lag 
an einer kleinen Unpafslichkeit nieder. 
Sie hatte den schnellen Einfall, die Mau 
ter zu bitten: dafs es ihr morgen früh eiv 
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Itfubt $ejn mogte» dm Kliiiieii holen m 
Jasteii, tun ihn eineoi der grö&ten Kln- 
derlrenndB» ihrem guten elten Vater, zu 
zeigen 9 der in der schonen Gestak und 
dem artigen Beiragen des Kindes sich 
sehr ergötsen wurde* — £r kann, sagte 
sie, mit meinen eigenen Kleinen spielen, 
and kann bei nns essen. — Die Mauer 
bewilligte das, and der Knabe hupfte und 
sprang vor Frenden* *^ «-* 

Zu Hause machte die Doctorinn ihren 
Mann, aber noch mehr iltren Bruderi 
durch die mitgebrachten Nachrichten sehr 
glücklich. Besonders rührte den Letztem 
die Unterstutsnng» die sein Vater der Wit- 
we hatte angedeihen lassen; er empfand 
darüber eine Freude und eine Dankbar- 
keit, wie er sie über die grölste, ihm 
selbst erwiesene Wohlthat nicht^ würde 
empfunden haben. Aber unzufrieden war 
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er; dafs die Schwester mit dem Inhalte 
des Gesprächs, welches zwischen ihr und 
der Witwe vorgefallen war, so sehr zu- 
rückhidt, tind dafs er mit jdlem Föi^lchen 
nichts weiter herausbracht^,* els> blofs: er 
werde geliebt; er werde ganz sicher ge- 
liebt; mid sie; die Schwester; stehe ihm 
für ' ein freudiges Ja, sobald er! es fordern 
würde> n[iit ihrem Lebeci, Was die Wi|,wi^ 
Alles gesagt; uftd durch wasi für Züge sie 
ihr Herz verrathen hube: dais verhüllte' 
auch ihoi; ob er.|g;leich Bruder und Lteb« 
baber war; der Schleier des * weiblichen 
Zartgefühls; xrnr dem Eheoianne ward^^ 
im vertxteiüfcheilSchlsIfkainmeri^in^ diesem 
Schleier ehi wenig -gflüpftet. . ./ 



350 ; H B R R 



xxxn. 

Die kirehe war AUS, nnd die Strabe jfing 
an sich mit wohlgekletdeten Leuten xu 
folleSi denen es niemand ansah, wie sehr 
sie ihrer Sunden wegen waren gescholten 
worden; als einer der kleinen Herbste 
von seinem Fosten am Fenster, wo er 
Wache gestanden hatte, In Eil gege^i die 
Thüre rannte, und non auf einmal der 
ganee nnrnhige Schwann ihm nach auf 
die Hausflur stflrzte, um deii kommenden 
Grolsvater nnd die begleitende Mutter — 
die aber Sonntags^ ihrer Alltäglichkeit we- 
gen» nur wetfig galt — todt Freudenge- 
schrei SU bewillkommen. Der Alte em- 
pfing die Kleinen mit den gewohnlichen 
scharfen Yerw^en wegen ihres nngebühr- 
lidien Larmens» aber sugleich mit einet 
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Frenndlicbkeitf die den. Eindruck jenet 
Terweiae angenblicklicii wieder verwisch* 
te. Er wollte jetzt anfangen^ ieineTascIie 
fnr ihre Leckermäuler , und teinen. Geld» 
beutel f iir ihre Sparbüchsen zu leeren, als 
er auf einmal im Hintergründe einen hol- 
den Knaben einsam und dem Scheine nach 
traurig dastehen sah, und seine Tochtei; 
fragte, wer denn das wäre? 

Ach ein lieber, süTser Junge, sagte die 
Doctorinn: der älteste kleine JjyJt; ein 
Sdiul- und Spielgenols meines WWkßlm. 

Lyk? rief der Alte; o lad den Kleinen 
doch naher kemmen! 

Er kam auf den Ri^ der Doctorinn, 
ond ging nach ihrer Anweisung zum Al- 
ten, dem er mit all dem Anstände und 
der Ehrerbietung die Hand külste, wozu 
ihn die Mutter gewöhnt hatte. 

Wirklich, wirklich, ein allerliebster 
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Knabe! — Herr Stark tbeilt« ihm jetzt, 
wie den Übrigen, mit; und hob ihn dann 
ftof einen Tisch, der im Vorsaale ^tand, 
um 9 wie er sich auadr&ckte, zn sehn, ob 
er ihn kenne. — Jaja! rief er, lieber tu- 
fser Kleiner! wir sind schon alte Bekann« 
te. — Sieh her, liebe Tochter, sieh her! 
Wie doch das nachartet! ^-* Diese Stime 
und dieses Kinn — -^ 

Ganz des alten Lyk; unverkennbar! 

Spiel der Natur ! rief Herr Stark. 

Ordnung der Natur! rief dieToditer; 
und setzte auf eben den Tisch ein's ihrer 
eigenen Kinder, das wirklich in seiner 
Gesichtsbildung eine auffallende Almlich- 
keit mit dem Grolsvater hatte.-— Der Alte 
liebkoste jetzt beiden^ tind war: ausneh- 
mend vergnügt.' 

Aber, sagte er: wenn der alte gute 
Lyk den Jyland zum Lachen vensog; da 

halt* 
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hiti***er- so goiiE .etiräs zJBigae» In «ekier 
Oberlippe. Ob aiicfa.:\mhi dexrKleiat 
f,!iAit?:*4^ Lieber. iChdnBci tha mixCdleJi 



Gefallen und lache! Horst dli?.::ii::L ?^ 
<-vDbr« 'Kleine Uleb! eni^baft; Jxiaä er 
baMe'ki&»en Anla&'iuakjkachen, vnidLiB^ 
liöch nicht feki g9&ig^* liinvin der JaUfon» 
4dnm^mfüi$t dieseat Anläl^ xn Bjtiänk ^»t^ 
leh will dich schon dazu hm%«ii*mffM 
dee4&ltv^ und xo^Um^sekier Börfa 4]nen 
■fentiiL «sj&eipeiheliqa lloppildnctttenv! ditt 
«V ÜM^trni geben Wisjrspraishy wenn efe ikoi 
dtiit eeMlesi that^ uiid Jttchie. «^ D^ 
fi||«bb>9r«ela»g]»U bferhfas mercändlihcbd 
(tetofiete^ «ursdimiu«^ «mqnjosami srlo^ 
•OBd^pftflachw abn lecltyjnen- Dncataainft 
ririitbirwiBggTcrde^ fcB^i^hTrmt .der fram» 
«eösrbwcUfc id cdieikeiirf^sm J^ieiflg^m^ 
nun rifs Herr Siark ihn n4t vieler W^mM 
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•b; seine Bnu^ um ifan %a künexk^ -^^ SUh ! 
aiefal tagte er zu: der Tochter* . < : 
: Dma Gvoirattee wie.aut deii:Aiige& 
|;escfaiutt^il : ■ • - •. - '^ 

: j liitoit wdir^rM Baraän» IhHir Heber 
fHiiriii?ffr/ mtd weloft « du -ini Hansa' 1i.§raaut# 
stL^^lliab '4ea:sc]ronqiiIIIeQiMtten' des.Mattei> 
und« Utte sie, ^m\ m- ^eioe %fli^chee 
«i^^^eckeiii -Hi* "s'-.l* dO'.:.-.' 'S !;:.^ i\A 
w. Sei^Tisdi'^ Hfiir dsi&Aite. ä> ganelüi aeb 
«neb ludfientenüifAml^ tpUuiimäsjsditaSB 
anäi de» Säade^' sq «äel^ nfa^ aiacditti aa 
^t^ Nacbticht^ 'die maxi^ ibri'sir^ dem 
WaUbAfinden uiidTdisi* UBiaeiigfafcQlitBg& 
«eiYe abaSoJnaes gah|u«iiietae galbACiari^ 
4a{s »die nachmtHaglirfmi -fflnteAedupy Jiiwi» 
ednk Üün «aduJieQKDojbtorsiilLtaaiUiiblt 
•IfeDit^pm Y<Nneif«M»li&tte iwgiifantfUak 

Der Docl;i^r.£]}g daasteM^- de&vjH^dem 
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Alten' im Si^h»^ dtb'»d^ vtdrtr«ffli6b«ii 0^- 
IiMdkiiig siäb^fs^zriÜslthetiiKitaiik^niGltefe 
ipf&üctiria, ^4€ism'<ÖbA ^er ndi dem tibÜ^ 
!lgtteii> Blieke^ ^g«MSrt ;< Und ^e^ ^ nMit 

habe» 'i*-^ 

' ^Dodie "ialtl^ (i^ Alt» Itth^lM. ^^'Hab' 

m 

ich einige Anlage sur Knast?- ::>r Ü >i^ 
Was AilÜii^^'l > 8i^ 6ind M&M» dakfn/ 

Alles. Die gafixe Kiisis. .0^: ;::>:;. / 
xi;.|t>«wTirc^tft ii]^ HeiiBen faiflraiii? '^ 

ir&l^, V^g heraus. UiHd cTarfl^: 
im fvliväitfsten; g^Mii«itett ZuifUidd^ ^«U 
Ll<^i»y Danlibaykeif»' Btiterbieti^g Nfr -el^ 
vetf YAtet^ deor -statt '«tL sumedv 'Wtis itf 
^ktmiit hätte I nar edtf wöhMiät« ' 

" Xber^ Heit Sohn, kioch bitt' idr illil' 
ni^e^ Cur nicht aih Ende. 'SilP iraWll' 
dte^ M niahcbfr^ Ilbrit Kriftkheitfge- 
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s«bicli««ttiiiiiiri yiSßtzmfAiak ^^h v.or .R#r. 

Sie ihn starkt^sur. t lus o^i^Lx- 3 . -• 

Durcbr Y^^ YeifgfliMii- vpUe' zai^jllphe 
Vateriiebe; .;.. ..i .>5fw»^ ora .r::iii 

i]|i4«M ii^4ctij«tp j|»^i«K¥bd duri^hfaliMa 
•Rf fttarJrtclftilliiil to;|lifd(föddt;£^eb9iLttar, 
Händen? . 
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Nicht ganz. Ich mufstettuckiiehten 
nehmen. — GisSefcfct?,^ daß iteh' ii Hxmtet 
ehemaligen Lage gesagt hätte: y;äiQrhiii ääs 
nnd'das^ ht mein 'Wille;:' darafüf besteh* 
lehr durchirasr^Sö mfd so säHs^ aiA^'nnr- 
c)ien; od€r fcK'jäge Hich aus deiH H^tTsi^, 
schicke dich an einen Ort^ d^ dir nicht 
Ansteht, vcfr^tem dir graut:« i-Säennun- 
ter uns! dals ihm vor seinem £r..;' graut, 
weiß ich sehr sichert — ^ sagto'S!^ mir: 
Wäs wüiden 'die^ Mutter^ die Schwester, 
Sie Selbst, alle Menschen, von' 'mir ge- 
dacht haben? Ein Tjrranil, ein Barbar, 
feilt harter, tmnattörlichef' Vater War* ich 
.gewesen: — /^or seinem' trot^id 'iö'tn 
handeln, war -in- der - That ' ohn^ 'H&tte 
xixcht m6glich^^ TxorÄ seinem trotte Ininn 
nnd darf Ich so handeM, und ic^h Will 
den sehn, der nnfch tadelt« ^^ '* 

Einer wu:d es d6tb, Hebdr Täter* 
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.. JBin Maif]^ von d^m edelsten Henen: 

Sie @j^4& .,; 

JBialscb! Mit mir seljin b^o, ich^eiaüg; 
^^, leb Tferde xi^einexa Söhne ^emiß^ her- 
«W«fieft^,¥S^?wreJ Verbijfd^ungist'f ans; 
tnf die rechne nicht länger; ii^ mein Hkos, 
^li^^Vff Hwdiung» könuni^ du nicht 

J^ieber.yateri sagte d^r Poctpr. 

O«:: «««bl f«»^. I>?w.Ä* »W «^^ 
entschiedian.. 

. De» 5^0c^?f wafo nicht wenig, ^chrcH 

d^en. ^ Si,e werden mich VFfpigite^ aii- 

^r^l, ^afP ich, und d^iJXi^ yseäü idi. ge« 

«iji|;t;S^.'^^r4e^ gi^i^ andeis .denkeii. . 

..!Sije.iBiJi%ren? Pfs w^l, icl» gwae. Hiet 

«t?; i<*!'.:T:.Ab«r gM» .andep de(ike?i2 

Da mu&ten Sie mir dQch etwas «efar Son- 

V 

derbagfl^, ^ j?g^ . Iiffeen,., 
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Nichte sehr Soiidwbares, aber . lehr 
Wehres. 

i&ch9:il! Iah bte nevgl^ ^äaraof, 

Me kdnnen's . ai^l/ s<m$leKl»a:e fiAde% 
wenn ieb behaupte i dals. eine eittdge 
Theti «u.. welche .^&cUiche oder im- 
glilck)iQbe;Umataade eilien Meaichen his^ 
liateB, ihn von Grondana verandenii ihni 
gleidtisam. eine nen^. Sq^ einhaucbeH 
kann» Bewn&ueyn einer ehrlosen^ schind^ 
lieheA Handlung kfnn den Menschen auf 
iouner. terschlechtem^ Bewofaiseyn einer 
guten und groben», ^^ enf iniier ver^ 
ed0ln« . . : : : . " 

W^iliin .nejt dai? fragte deü Mte». 

8iq .erinnern ^cb» 'iras ieh Ulnen von 
dem benehmen .Ihres. Sohns am SteriMm- 
bette und nach dem Tode des seBg«n 

Z^A ertihlte; 

«Das war schön ! Das wer edel yon.ihm l 
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. Hätten SieV jeniü in ihm getüdit? 

Nie. 

Aach wahrKdi! Er In Si<& selbst 
lüdit. ' Ein unerwarteter^ ihm ganz neuer 
Kncfamck, ein nnwifiejrsteblicheü Gefühl 
rlüen am hin. Aber einmal gethan» Aese 
That; sollte sie ohne'Spnr^ wie ein Blitz, 
habe^ versehVrind^i können? splte sie 
kein Andenken an sich zuruckgelassei^ 
nicht dorch dieses Andifenkeh mac&tigauf 
Ihn eingewirkt haben ? — Glanb^ft iSie 
mhr: dM Bewüfils^n Von Werth^ Gate, 
Tagend, A^ls Ihr So)m> ans dem Lyhischen 
Hause mit sich nahm, ist für ihn unend- 
lich wdhlthäfig^ geworden; es hat ihn von 
seiner ehemaligen Kleinlichkeit, Eitelkeit, 
(Selbstsucht schon uin Vieles geheilt, und 
noch immer wirkt es su seiner Besserung, 
seiner Veredelung fort. — Was Sie sonst 
mit so vielem Recht an ihm «ussetateni 



L. STARK. -561^ 

Ist schön Alles ganz anders: sei^e ehema« 
Ifg^n Gesellschafter hat er verlassen ; Spidl 
und Tanz sind ihm gldcbgültig^ und ge« 
gen den Pais ist er , kalter geworden : 
schon seit Monaten kein neues iCleid 
mebrl seit Monaten kein Gang mehr, als 
in denGi^certsaal^^d^n unschuldigsten al- 
ler Yergniigungsörter! Sein jetziger herr* 
sehender Trieb ist: zu wirken^ nützlich 
8U werden» Hochachtung und Beifall von 
Andern |- wie von sich selbst^ zu verdie-* 
neu* ^'-- Ist ni^ht in ^eseih Allen die Wir- 
kung, jenes Augenblicks/ wo er sich selbst 
in einehi. so neuen Lichte und die Tu- 
gend in ihrer Wütde und Schdnh^t sah, 
unverkennbar? 

Des Alte^ der mit großer Aufmerksam- 
keit zuhörte^ winkte dieser £ntwickelung 
Beifall; und doch war sie, wenn auch 
nicht falsch, wenigstens sehr einseitig und 
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uairollstaiidig. • Die HaHptbildnerimi «n 
iem Henen des Soiuu^ die Liebe, .war 
an« guten Gründen vergeasen« 

Seibat daa^ fobr der Doctor for^ dab 
f^ ^die Thorheii; beging Dmen au ttQtusa, 
aiä&t meine Meinung von ihi^ nicht um» 
aondem beatatigt sie eher* Eben weil er. 
jetat. edler und «lao stolzer geworden war^ 
könnt' er die Behandlung», dif er vermal 
verdi^t buttei nicht mehr ertragen; eben 
weU er Hochachtung gegen sich selbst %ß 
iublen. anfinge .WfoUf er ei^ciiHocbachtfing. 
votf Andern^ selbst von ^seinem Vater, g#- 
nt^fsej^: imd s^ entstend denu, bei dcvr. 
gewohnten traurigen Entfernung von, Ih- 
nen, und bei dem unseligen Milstiianeii^ 
w.ofmt er Sie im Irrthnm. über sieb gleich- 
sam vorsetalich erhielt jener Trotz, ießsn 
nicht au rechtfi^rtigende^ übereilte Ent- 
seUttlSf-den Sie' durch Ihr weises Beneh- 



L. S T A£K. 365 

me?i jl|m . sf>; s^br jh^A^eii' bjoreaen lassen* 
AbßVp i mein bester. Ynter -^ wollten Sie 
einen ]^ehltri^ BUß «olcben Gründen, an 
einem solchen Sohne, der Ihrer taglich 
würdiger ffiti^ jeü^l so grausam, bestra« 

Was? rief d«r Alte, indem er mit leb'^ 
hßfy^t Be:^Qgq]Qg «.pfitand; was reden Sie^ 
lieber Ppctor? Was fällt. Ihnen ein? 

,^ie aflgtei^: jn ^IhrHans, in Ihre Hand- 
lung kam' er nicht wieder. ^ 
. Di^s soll er au^ ;Dlcht> muls er auch 
nichj. ,;,; 

Sind Sie. denn noch immer erbittert? -^ 
. Jlybittert ? Ich ?. TT Nun, beim Himmeli 
Wejmi ,a33f^'V^t^ ssich so- erbittern woll- 
ten, ,4as.,iräre deii )nnge4 Herrn, ihren 
SöhA^^V. wohl ^ebfin recht. , 

Wie yer^^liVjtet jdenn aber — : ? 
. Ich.wi}! aiqs. d^. Yerbindiing. mit ihm| 
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heraus^ und will micn ttir RuLe setzen. 
Mein Hans soll das Seinige; meine Hand-* 
lang die seihige werden. Yerstehei^ Sie 
jetzt? 

Ja 9 mein Gottf rief der Döctor £rea« 
dig: wenn Sie Sich so erklaren! — Der 
Text war dunkel; die Aosfegimg ist son- 
nenhelle. — Aber Ihr ahnä* Sohn! Was 
wird er nicht für einen Schrecken haben! 
' Scberzen Sie nicht zu Erfifa! - Die Be- 
dingungen sind zurück. 

O, die wird ein Täter/ ein edler, 
grofsmüthiger Vater machen, leb bin sehr 

• » . » 

ruhig darüber. 

Dals sie auf sein Bestes berechnet sind, 
können Sie denken. — Ich haV ihn jetzig 
wie gesajgt, in meiner Gewalt; und so be- 
steh' ich durchaus darauf: er soU thätiger 
werden; er soll die Handlung/ wenn sie 
die seinige wird; mit me&r Ernst und mit 
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VL«hr Elf ar föbron». ab, uauns.xnir;. er soU 
ii4m mbgahend<tn>pi'aen BaobibnU^r keinen 
JKAchlolgccr, gebcAf « wcyU er deifeii: Arbei- 
MA «iit4^ tlea ftetoi^ea ^zugl^icfi ywrifiliiea 

^ann:, ol^M 4«rs,.ebea 4«»r.S?J{rei]7.Usch 

.i ■ . 

eii|p.GiUQtftg:^r4%r^r i'^U'^f^iJüinhw- 
^b w^ifea^ iii< .Gef ^Ucb^tw .upd ' «11, öffent- 
liche Örter enuagen ; und sieb «ein. /Haus 
^bldirch .«99iebeil4er iiiaehfli/ daTsr.^ ein 
Weib— ilb«ikfi«Jtfodewib, fc©#ePatz., 
jtttch . kf iaft^Bi^litfyq^liryinil>TT.n>mi»(» so^ir 

4«m ieiii..b4ay«i#: .blmlUibe^^.vb^i^Klicb^ 

Weib, das p^Mf^m^ ;i^\i^l^9rji»^, i^h 
iQ bArw igt ? >w4t ^nfrErtoiheciJgogbiiir nen« 

Alles, beziehe ineiAe eigne Wpi^9l>g ^^ 
^icb> . nad' ;b«li^be J?i^iWi Übrige» Ge- 
schäfte in Rohe. — Fugt.jerimb/^i^^^ 
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t 

forti und ihtf ibblcW 44li"^ woiila dAr 
jtuige Hetr kidit m^g, -«ftd wöbijn «r mir 
doch KU gebm.'gedi'oht'lflftrlStftb' s«iiftt^ 

tiieiiiige blMbt/ k§miät eriüefat wi^deri- 
Da»-*ttUo> diu Bire Nädbciyr^^^aelti Ii«B> 



T» . ^ ^1 •- ' » ^ 



Das! "-^ VArd db iiitfi «ä3t&ldig seyn? 

Er tHrd dürfn glefcb^Bcihr Ibre Li6bi 
und. Ihfd Bktsiobt dilsfeiii^^-^' -Berät^il 
8ie Sioti «vor>- d^n' dAnkbatüek/ detf ^ 
filbrtesteki Sobn su liiiiAtiäe^iit ^ ' ' 

dto HWiks 4ä«d Itiindlajlg verKer^ und der 
W$er firte^ idi 'lAfob ^ttoüi^ Ihi^r Lcfoni^ 



Hiein YkiM! 



1 V 



Ab^r'^i^ »U^b-gltf^didht^ ttarer Mei- 



L. STARK. 367 

nmigi von mir; — Wat ? EiMnett -wli^ -Uh 
gew.eien?:*'JEltUttert' gegen Mslnea einiig^fi 
8öh]Xv.:Jroii dem Sie '«li» Dinge erzäfk 
hattsH, die:kit/Frett^iitbx&[ieti iii*vAug($ 
lockteii? / etbiiüert'. gegen: libii^ tibe)p «Im 
Sie «ckoavlaiigit'iii^iiX'Wort'faäUen^ daä; 
Wfmk er' wüxSde , * yne ich ' iÜn wüiischti^^ 
ma*nsytikji '«vartev Hetadichste' Sorge seyn 
l6Ute> "«Irle «ch i&Hi ^Scklicli^^nilchte? «^ 
Eia-sdbäuis. W^irt^ iflfdii^ $i«; spräcbd 
der aBe^A^fflr^i^ ^dmWiiitd? Eüi sblcfiirl 
Wärt >^ro9Ufit^iev brecht? «^ ÖefaeH Si^! 
-« Gehen Sie! — indem er sich aelliit 

ff 

zvaa Gehen anschickte — Sie haben mein 
Hers verkannt^ ineine Ehre gekränkt; und 
nun komm' ich Urnen — er schien sich 
einen Augenblick zu besinnen — in vol- 
len acht Tagen nicht wieder! 

Der Doctor lächdte, und ergrüF die 
Hand des Alten, um sie zu drucken: 
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denn UinaffmiKng^il wavten ziatiscbexi' ibneii 
nicht SUt9. . . Die Hexzlichkext. des. .Geg^ 
dmcli^> deii/es.'^rhi^^\:übemiigta ihn 
von dec rgii^&ea-'ZaMQ.dddidit^^ »vromit 
Sinn YOdTtbeUbsftes ^^ugnifiiiSiEDsr 'äiKvet*^ 
i&derte D^nkinngf^ft df» :%k^«tr'jitfas an* 
gebort worden. > pl^jk^h . s^übn "nhaneugce 
^n jdavonoein atigtaalini^GescbfllA) das 
ihm 4och<,>di«sai| »Al>end fjfbraitlkt .watd^ 
ein. grofs^r . j^otb .i^oU 4^s htotMiänenial* 
Ifui BheißVfei^^i ,v<»a»^Bnift*^dl6eJIkägar 
*ttgl^9» 4^ den JUn:^ PcMUdriiM^osckem 

■■>■ 
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J &>yfid:iüger ^ dnrcb dfi» l^kUnii^ :4i9t 
Vaters» der Panct ifon^-d^ IMtmt ge^Wor* 
Aäa njrav; desto üegkfiger ward d«r Sohn» 
die Afeimuig desselben übet die WIi^m 
m wissen, und desto scbeaer die T^ch- 
^ lieau erfäradien* :61eichwoU Vragifl 
sie Ml folgendeh Nichmiltage beiin^T;^ 
^inea Tennoby imt 4btii ee Mhet^^Bi^ 
tiMä glQcMielisie&^ablief. ' r-/ ,'r,^:r 

Wissen Si4 ^ schon^ fing aie . im i. > lie^bs^ 
Vater; was Midi geattol /Or einewiöhtigl^ 
lör eine denkwtkd%BcB0gäb«iheit. ini^ 
trafen iiac? . 

Hiitki sa^«' der Alte* 

Der edle LleA^äsrittei: f^take^.bM ffeine 
^efoende ßuMnem: .glüAMdi Mte JUt«^ 
g€^htt* 

Engel» Schriften XXt, ^4 
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Hat er? — Der elt^ cmiseBge SiSm» 
per! 

O spcmea Sie sdner nur nidu! Er 
»oB nch so glac&ficliy wjfibcENiiweiiglidi 
l^düidi fäUeA 

#e "sdh — er. ift .dem. Hjmaielrffcti 
Aebe. 

'f>em künftigeii, meuieii Sie?. Ich swci* 
t»f da& er danA nod denktk «^ Dock 
was geht mich der ake Wraker an, m* 
iaiaftit «einer liebesgesdiichte?« Ich. sehe 
nur, wie mich mein •guter Vater gelehrt 
hä^ auf'^die «nscbnldigen kleinen «Waisen, 
die' doch nun wieder einen Beschützer 
haben»' -^ Ach des jiebe kleine Waitchen 
von gestern] Nicht wahr? wenn.. doch 
auch das wieder« leioen Beschützer h&te! 
' Die Mutter gab der. Toiiht^ . eineti ab- 
ittahnenden Wink^.üuid der Vater ward 
auf einmal sehr ernsthaft. — Dafür, sBgie 
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er, -Uefaeat du, wo}?! ,aBi b wwr den^Hinu 

™^«ff..~ -r.AJ>er„iir/w.wiU4ch> loh 

bitt wpJüjtböiichtriSeJu: thöricbu , , 

Lieber Vater! sa^te die Tochter ..vßx*. 

eUe Kliigheitsregel,.gfgpben; „AI, ;9ib,.dB 
derea* bedürftest ! 

' , Jpn. .rrem.,A^: ^^^... lieber ^- ,,1, 
von. Ihnen? , . , . , 

T«ggc«|n -Lich^ «q^iiiiden. rr. Mffh.jbUt 
-4«? v%. »olche ThQfh,?it^ fPchLVicL.!« 
jung. Das Heiratstift(^,i3t nur Sache für 

., .??i?.S»»^idig^:Mi«%..,dl«? er b.?i difr 
fen .Wqrten zp^^.,wid ,<Jie »nwilUge, ar- 
geilicfae der Mutter^ ^HiaQhten der Toch* 
ter so bange, dais sie auf dar Stelle ver- 
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rtuiiuiite . Ef maSktit etwas Üiuaigeliduaei 
switdieii den Eltern TorgefaUen leyii^ dät 
itfe dttrdi Ihr GesfirSch wied^ aikfgere^ 
hatte; und das war ihr ' auIserordentBdi 
Itating. — 

1Tm*s Himmels willen! fing sie an, »o* 
bald der* Täter binaui War: was htb* ich 
gemaöht; liebe Mutter? 

Ja, der wnnderliche^ gxÜIeiihafte Alte, 
ä^in Tater! 'V^d man je ans Ihm klng? 
— Ich glaube^ wenn ich hundert Jahte 
itdt ihm lebte; ich leint* ihn deimoch 
hiäH'Mi: — Denice dir nnr, was ich ge- 
steriiv 'der Witwe w^en, ßxr einen Ter- 
drliA nlit ihm hatte! 

Der Witwe wegen ?':-^ Das ist das Un^ 
angehehthste, was Sie mir sagen konnten I 

Br fand sie hier wartend, als er aüi 
deinem Haati» zttrfickkam. -» 

Nicht ÄÖgfidtr = - ^ ■ • - 



n 
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Sie wollte ibm danken, daß mt i{e aut 
ihrer Verlegenheit mit Ifom gerisiea : aber 
das Arerbat er. nnd hörte kaum danach 
bia; er kam sogleich auf ihr^. ältesten 
Kleinen; den er bei dir hatte kennen 1er- 
nea, und sagte von dem Kinde so viel 
I^iebes'und Schqnes» daß jnt ,d^v gpten 
Frau das Herz jibgewami; und sie recht 
munter und ratraulicb machte. Er zog 
sie dann i|us eifern Gespraeh in das an- 
dre^ und war so izufrieden mit ihr, so zu* 
firieden t* 

O mein Gott» liebe Mutter! Sie ma« 
chen mich unaussprechlich Aev^e^g. Sa- 
gen Sie mir doch nur dies und je^^^ was 
vorfiel! 

. Gerne. Wenn ich*s nur wi&fidi^r zusam- 
loseiibfiqge ! — Von der Wirthsehaf t ihres 
Vateiy». ^nb* ich» war gleich znerst die 
Re4e; jeiel 
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Ufnd sie wulsie zu antworten? wuCite 
Bescheid? \ : 

Um Allel/ Bis ins Kleiaire hinein. 
• Ahr da begreif' iüb. Das wii^d ihfti ge- 
falleif Kifcen. ^ - - 

'Gar sehr. — Dann ksfm er aäF den 
pldtzUchen Wechsel , da sie durch ihre 
Heirat; von det^ ÄVteit weg, ^mitten in 
läuter Vergnögen versetzt' woßen; *nnd 
meinte*: dieser Wechsel s6i ihr doch wobl 
atifserst reizend gewesen? sie' fiatte' wohl 
für keinen Preis auf's Land lutfickgehen 

* » " * 

' * Sleit'^ften Alten ! Da ' legt* er ihr eine 

Schlin^Ä^i / 

Ob sie so etwas merkte, oder *^ Ge« 

• • • . 
hug, sie WarJ' ganz niedergeschlagen, und 

versiche]te4tinfi;'da& sic^ inilten im Wohl- 
leben nie' ohne Sehnsucht an ^dar väter- 
liche Haus zurückgedacht habe. Ddr 
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M#]is<dt| sagüe. A^, Mi .zvx Aisbeit geichaft 
f«Afitiiidiiar Arl^eit erbalteiha glücklich; 
das'Yergniigeii^ wie sie aus «gner EsU^t 
rui^-^mso, sei ptax WQiaef TiAd walle 
nur als Wuis^ geaossen werden:- 9Rrer es 
»vi? Nahcung suJEfbrAuc^, s^rstq^^ seine 
Gesimdbeiti und nehme dem YergiAgeii 
aeU>st ^*alleii JSk^* v leyui^ da sie' von, sich 
^bst: abhänge, j^^i ^s ihr wi^dt^r vü^ai^^nnt 
«in ibStige« Leben su fuhren^^ und eben 
jetztf sobald sie nur von dru^^cemleai Sor-^ 
gen ficei sei^> iuhie ri« anch. wi^diBt ein 
glückliches Xeb^n«. . . 
- : Sc;bon! b^3li.4iL.:D«« war; ihm. wie 
aus dec.Sede gesprochen». 
. ;Damit^el 4.enpc.d«i'.&9ipräth ^wf :ihi<t: 
Handinngsgeschafte« in die ^e ^icli'4Ghon 
SQ Mi^geurbeitet hft|e, .aoiYCisUkoiiMPPiea^ 
BesdieAd.d^irHLiii ^wniste, 4als esjihff jc^t 
gf0Gf^ ifc^}>«Pf &«fefe .H?r>fes!Jl^i Abflis die 
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1^1^ 46 «!!• ab, und gab üe äirem Leh- 
rer, wie sie iba »«ante, dehiem Bfud#r 
sorü<;k, voA dem sie nim enfingy mit eo 
h^«Bcb«p Deakbin:k«lt^ Mit ao hmiger 
liübmiig sairedan^ defi aucb ich nnd 
dela Vater tüek^ wenig diivoa geröfart 
Wurden. Sie koffiUe em finde vor Weh^ 
» tntttb nicht weiter, und mmSke schweigen; 

Ab>«n Hebe Mnuer! i» dem Allen seil* 
icbnodi nidit denf mindesten Aalab an 
eln^ Jtweit«/ < 

Dmt Ut aneh^gar nveht gewesen. 

Nicht? — Aber Sie ädftertendoeh -^^ 

H(ire mr eni' xu- Bilde! — Als die 
Witwe hinweg War, gilig dein Vater ttier 
noch etee'W\ei}e'heariaTiti und sprach selir 
ffihinKA von ihr;- und dann *andi wA 
deinem Manne, der sich «nf :die llen* 
sehen eehf gnt veytftehidr, mid 4hni ^tee 
wacktoe jßran feuerst in denrreciltm iiiebi« 
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gva»igt b^be« «^ Ewig Schade > «euM er 
hiazv, da&'tie am eiaea Menschea» wie 
diesen Ij^k, bat gerathen nlüssto^ der ih- 
rer so wenig Wettb war,< lüid der.' sit 
lamtair ihtevt^ Kindern an den Bettelltab 
bftite briogiea kraaeh. ^ Da antat' ich 
denn die Gelegenheit, und fing an : Was 
aieiiist du , Vater? das wäre, so -.rächt für 
aasem Siorbn eine Frau -gewesen* Und da 
s&e )eut Witwe ist; so dächt* ich iairow, 
wir machten ihm eiaea Antrag darüber: 
dean sie -ist doch noch jaiig> uad es gäbe 
gewiß elae recht gute Ehe. 

Ah liebe Mutter!' das^ furcht^ ieh^ war 
au rasch, war zu deutlich« 
. Freüicfa woUf Aber, da liebes fibtt! 
ich sah .dM Eisea so herrikh gluheoi daü 
ich's für Suade gehaltea hätte, nicht nint* 
)lainaier au greifea und ein i¥eBi^. au 
aclptferiea. 



•• t • 
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hif -wenn nur luchi' die SuBken. mar 
heräogtinl £3 ist :so reine Sache damit — 
Aber was iiaa' er. denn gegen die Hmat? 
Was bracht' ei; -den», vor? ■ 

Das ! : sagtb Madam Stark, nnd fuhr 
mit der äacben Hand Shen den.TUetiscb. 

. Wie? Sx. astwortetii nicht? 
7- Kein .Sterbenswoctchen. Ahetr ilaGux 
sah ier mich an w-du^weiTaty irie er^^ 
Ben ansahen kaxm! --* mitv eiiiem paar 
Angenl — Ich dachte^ WnAder, was jetzt 
herauskommen wurde; aber nidusi nitdit 
ein Laut! Er zog mk mir ein Bmäxes, aa- 
ikerstsanres^Gsesicht;, und 'ging mit Kopf* 
schütteln davon; - . 

* Das ..ist idofh, srfltsam^ . sehr sdltsam« 
Was gab' icthdtomi^ daü er gesprochen 
bauel:'' ~ • •;.:' r ' " ■ 
^ Abends bei Tisch kam denn aa etwas 
hervor. Da war er wieder in seiaiär ge- 



L. 5 T A Ä K. §79 

i 

wohnlichen Laane^ und schwätzte von der 
Thorheit des - HeiratstiJFtens , Wobei des 
Danks sowenig und des Undanks so viel 
zn' gewinnen stehe/ und' Von ftlten Mut- 
terchen^ denen' ihr eigenes ^LieBesfeuer 

4 

ausgegangen ware^ und die so'g'eitn ein 
fremdes anzündeten, um"* sich daran* zu 
warmen und an die eignen bessern Tage 
dabei zurückzudenken r kurz, so atgerlk 
ches und "spitzfindiges ^eiig^ *3afs Ich^ 
machte 9 wie er, und ihm aiick ein rechf 
saures Gesicht zog,^ uxtd ^»cä mit Köpf- 
schütteln davonging. • '^ ' . * r. :\ ■ i . 

Immer gut, liebe Muttei*! Immei^ *bel^ 
ser, als weiin Sie gesprochen Üatten!' —^ 
Aber wenn ich doch nur begfiB©'^-^»" 

• Und hiemit fingen die Daiaen att, sich 
in scharfsinnigen Muthmafsungen- über die 

eigentliche Ursache zu* ers^hopleän, waruxa 

» 

dem Alten dieVorgeschfegene Heirat-, mit 



der Witire $o ii|iIsfA]Ie ^ d^mi daß sie 
ihm inif$falle, setzten sie als erwiesen vor^^ 
tus^ — Wareii's etwa, die jb^iden kleinen 
fCinder der Witwe? Das glaubte dieDoc« 
torion Aicbt. War^s noch ein R^t de$ 
eken Vprortheils gegen sie? Dm glaubte 

* 

Madam f^arA nicht. l^aren*a ^e su gexin« 
gen Vermögensumstände d^r Frau? Das 
glaubten ^e Damen alle beide nicht, <»— 
Kun» der Alte war äneo auch diesmal, 
wie f 09st schon öfter, ein R&thseL 

Als ^ der Doctor hinzukam p wurden 
diese Muthmafsungen um noch eine yer« 
m^hrt. Er vah von der Witwe und ihren 
Umstifiden ab« und glinthte, 4«& dem 
Vater: nieht sowohl die Heirat nüTsEalle^ 
el^ das Vorsdilagen denelben^ das An«- 
mahnen und das Bereden daso. Er will 
gewil^, .^te eVf daTs der Bruder v&Uig 
firei^ ohne fremden SinAnfr und Anisieb 



fiem elgtaea Hei«en tteAntoH. "^^ Halt« 
der Doetot ab«lh kbli^lftftm; dift Kdd^ 
l^Sxkt «a» Ko^fNtbftttefti 4ef Ahea ivieaU 
g^ a« Witl^ «li d»lii^Srtn#, Ifagoken; 
tmd diß 'ieineBr- g^tAwAm^thiimhiedmk 
li^t #öU flitüi so ««bi» liÜ6Utlijj|te§ j«i 
ner, aU "Mtfiibttiiaft 8^<'>'^ äi«ies> a«« 
Gnmde galagen; lo lÜ^''«:¥ailDlMtiljcli( 
atatt dar halben, die volle Wahrheit -ge- 
troffen* Der Alte f^onnt' et lür moglidb 
halten, dab der Sohn sich an dieser Hei- 
rat bereden liebe, aber angleich nach sei- 
liem Charakter für wahrscheinlich, dals er 
in der Folge diesen Schriu berente, nnd 
daxm seine Ehe nnglScklich. wiirde. — 

Auf dem Heimwege wurden Doctor 
nnd Doctorinn einig, dab der Bruder nur 
das vortheilhafte Unheil des Täters von 
der Witwe^ nicht den kleinen Vorfall mit 
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der Mottesir;^fi)M:^ mliisec . Sein Mutb, 
wie beide itfeh]>«ait^iurth(^teii^ ^wc eher 
zu «äxfcisa eb^glfagtoTOJgcMflyii, Übrige^i^ 
dft |et2Ä iOlet^^s^jh^t ¥5My)?r*i»»^^^^ 
bwiits^ .«iBkfi^aglltm Atts^^e^fli' aiufr im.- 

iät fkoihpwä&g; 44b de;rl^^iLf»l« Bilde 

m . VoS(Aoge«,t];ät§, 
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Gleich:' am folgenden Tage kam Herir 
Stark «Bgeblkh. wieder, z»^ Stadt, und 
Heb gegen Abend durch Morawaet Schlicht 
den Vater f ragto, ob . er so :^ücklich seyn 
könne ihn ohne Zeugen zu sprechen. Er 
ward augenblicklich angenanunen^ und 
fand das Wort des Dootors bestätigt: lda& 
wenn er jet^t.demYater vor. Augen t^äte, 
«r r einen. gani! andern BUtk von. ihm! se« 
hen^ w^ner jetztrmit ihm redete, einen 
.ganz andekn Ton von ihm hören Yvürdö. 
Der Empfang 'war ibei, allem Ernste so 
gudg, .und dl« Frage: welche. Wirkung 
in der nicht mehr angenehaneiiiJahre^eit 
die Landloft auf ihn gehabt habe, Ward 
mit hoi vieler Th^änahme vorgebrachi; 
da& die Ängstlichkeit des Sohne», sich not 
ein Groises verminderte. 
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Um sein Hera noch mehr sa erlelcfa- 
lern, trat er sogleich auf den Vater zu, 
und fing eine Bitte um Yerzeihtuig alles 
Vorgefallenen ut, die aber des Vater 
grofsmöthlg genug war ihn nicht vollen- 
den sn lasten. «^ Hast dn, fiel er ihm in 
die Rede, mit deinem Schwager gespro- 
chen? Hat er dir meine Absichten mit 
idir' entdeckt? 

Ja; mein Vater. 

Und delnB Meinung darä)er? *— 

Ich • habe für meine Erkenntlichkeit 
JLeine Worte. »^ Er etgriff die Hand des 
Alten, und kdfste sie ihm mit eben S9> 
viel Ehrerbietung, als Rührung. 

Hast du auch die Bedingungen evfah- 
ten, dleücfa dnr mache? 

Ich wefde sie heilig erffiUen. Nicht 
blofs äils Ihre Befehl«, auch ais^ Wfiasche 
meines ^genen tiersens. Th&t% pa w«c^ 

deil, 



L. 'S T A R K. 38$ 

den/lst jetzt meiaeiatiiger Trieb. .-^ Und 
^ tnich Ihre Einsicht» Ihr väterlichem 
Ilflth^ Wie ich hoff^ bei-)edein frichttgerü 
Sehritte leiten vird ; so yerspreobe ich 
mir den besten, glücklichsten Erfolg mei* 
lier Bemuhimgen. El Wird mein eifrigstes 
Bestreben, mein Stolz, meine höchste Za«* 
friedenbeit seyn, Ihnen Freude zn machen« * 

Die werd* ich haben, wenn es dir 
wohlgeht. — Aber wamm erwähnst. du 
einer der Htfnptbedingnngen nicht, dei« 
ner Heirat? — Hast' da noch keine W*hl 
getroffen? 

Mit der gewöhnlichen Schfibhtemheit, 
womit Fragen dieser Art pflegen ^ beant- 
wörtet zu werden, sagte der Solm: Ich 
habe.' 

Kenn' ich deine Geliebte? - 

Mit noch gtoTserer Schucbtenlieit 
brachte €fr die Antwort hervor: Seit Knr* 

Engeis Schriften Xir.\ 25 
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sam. — * Aber an&ent schnell &o$$en ihm 
ank einmal die Wone^ als er anfing die 
Tagenden seiner Geliebten ^u preisen^ 
und auf die Bosheit geiiyjsser Elenden, ztf 
schdten» deren tückischen, giftigen Pfei^ 
l«n auch die reinste unbefleckteste Tn* 
gend nicht entgebe. 

Diese Yotrede/ sägte der Alte, könntf 
nur bange machen. -*- Ich bitte um den 
/ Namen deiner Geliebten. 

Es. half dem Sohne nichts» dals er den 
Namen, .der Witwe nur mit ganz leiseri 
gedämpfter Stimme aussprach. Er war ge* 
nl^thigty Ihn desto lafiter au wiederholen. 
.. Also die! sagte der Alte enuthaft, in<r 
demier mehrere Schritte umhexg^ng: die 
Witwe ! — Ist das blols Nachricht, die da 
mir giebst; oder — •-• 
.. .Es ist Vortrag meines inn%sten|, hers- 
Ucbstei^ Wunsches^ für ds$n ich um Ihxen 
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gSdgta Beifall/ lim Ihre vätecUche Besti« 
djguag bitte« 

. Unter Back lelbsty ho£P ich^lit 4och 
achon Alles ftuigenuicbt? Ihr teid«&üg?<^ 

- Wie freute sich jetst der Sohn, dem 
lUthe seinea Schwagers gefolgt m seyal 
tind 4ein Vater mit voller Wahrheit be^ 
tbeiiTev SIL können: auch nicht dtA erste 
Wort' von Liebe sei «wischen ihm' und 
der Witwe jgewechselt worden; auch nicht 
eiilniel'voiläafiff» unter voranseesetster Zu^ 
Stimmung des Vaters» 

- Um. so bessert sagte der Alsa^ So 
Iweucbt nichts erst eurück^ugehen«" •• ^ 
\ . ZtnruckKugehen^ mein Vater? •^'SöUl^ 
es denn das? Müist* es denn das? 

Ich» sehe den Gang, den diese Liebe 
genÖBimen, gam- dendicfa. ^ Du hast an 
d«r • WitWB mit ehien: Hecbtschaffenheity 
einem Edelmuthe gehandelt, wovotf 4okr 
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Heiz diridai ZeugnifSi giebt^ dcls lie dir 
sur Ebie, zur grölsten Ehre gereichen. So 
ist HBtfiirlich ihr Anblick dir weith gewor- 
den; denia er erinztert dtdi an die beste 
That deines Lebens: aber eigentliche faerz- 
licbe Leidenschaft^ eigemüche innige Lie« 
be^ die: bis in das Äker ausdauren, iind 
dick füi^ Alles entschädigen könnte ^ was 
da ihrentwegen entbehren und anfopfem 
niüüitest «^ nein^ mein Solm! die kann 
ich hier immoglich voraussetzen; immög» 
Uchl 

Wartim nnmoigUch, .m^ Vater? — 
Und was niüfst' ich denn ihrentwegen 
«gOlb^hren? Was mfifit* ich ihr aufopfern? 
-— Ich^sehe nichts. 

Ist dir der Reichthum nichts 9 den so 
manche Andre dir zubrnigen wurde? — 
X>ie Witwe an sich selbst ist oline Ter- 
Myogen. 
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WahrJ aber 

' Was von den armseligen Trummera 
des ehema^gBXiJjfrkiscken Reichthums aiaf 
ihr Theil kämmt; ist nach unsem Rech* 
ten die Hälfte. Wie viele der Fonds^ die 
ich aus der Haztdlimg herauszuziehen viel- 
leicht' gezwungen bin , glaubst du damit 
decken zu kdnnen? 

Ich werde mich einschräiiken, mein 
Vater. Ich werde ^e Handlung so viel 
als nöthig, und mein Hauswesen; auPs äu« 
fserste einschranken. Ich werde im hoch* 
sten Grade sparsam und tfaätig werden. 

Out! Aber das Alles ^ wirst du am 
Ende fragen, und mufs jetzt ic/i tragen: 
für wen?^ — Filr eine Frau, die schon 
}etzt nicht die jüngste mehr ist, und von 
deren Schönheit vielleicht nach wenig 
Jahren kaum noch einzelne Spuren da 
sind. 
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Ist*« denn ihre Schönheit^ atif die' ich 
tehe? -^ Gott ist mein Zeuge! noch hab^ 
ich. sie mit keiaer andeni verglichen. Was 
mich gerührt und mich ihr auf ewig ge« 
Wonnen hat^ sind ^die /Tugenden, die sie 
in so mancher trausrigen» priilesden Lage 
bewiesen I und von denen ich Monate 
lang ein naher, glücklieher Zeuge geweseUt 

Der Altüe giiig von neuem umher, und 
Ichwieg, -^ Sie hat Kinder^ Jing er dann 
wieder an» 

Die vermehren 'meine Liebe zu ihr» 
Es sind ein paar Engel, -f« 
r Aber Sngel,, die Bedürfnisse b^ben. — 
LaTs das Wenige, was aus d^r Yetlassen« 
Schaft des Vaters für sie übrij; bleibt, 
du]:cb Zufälle schwinden; so haben dich 
diese. Kinder Yaf er genannt, und du wirst 
verpflichtet seyli als Yiater.für sic^ xu sor-* 
gen. 
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Das werd* i^ gewifs, und Werd' et 
flttit Freuden. 

Mjit Freuden? ^^ Was du ihnen zn« 
wendest, werden deine eigenen Kinder 
verlieren. An fremdes Blat wirst du tha« 

■ 

richter Weise wegwerfen, was deinem el^ 
genen zu Gute kommen konnte. — ^ leb 
bitte dich: wie kannst du einen solchen. 
Oedanken nur fassen? ilun nur einen Au« 
genblick Raum bei dir geben? 

Der- Sohn kannte den Täter zu gut» 
um nieht äuTserst betxoSen zu werdte.^«^ 
Sie reden ^ da nicht aus Ihrer eigenen 
Seele, mein Vater;' unmöglich! -<- 

Was lieilst das? Aus wekher> als am 
seiner eigeussn, Icann man reden?- 
' Sie sdiaffen Sich eiHe fremdet enge,* 
anlserst beschrankte Serie, 4ie Sie mir 
als die meiJiige leiben. Aus ihr liehm^il. 
Sie das, womit Sie. mich zu vdcWirtem 



393 H E 1l R 

oderm übenetigen glaabeli. — * Ich ^ehe, 
ich habe Ihre Achtung ganz, und habe 
ne aaf iiiinier verlorwoi. Ich werde mei« 
nen eigenen Weg gehen müssen. Ich will* 
es. — Mein einziger Wunsch zu Gott ist 
— indem er die Üande mit Kraft in ein- 
ander faltete — daft Sie noch lange, Ifutge^ 
leben, und noch mit eigenen Augen se- 
hen, wie sehr Sie Sich in mir* irrten, wie 
sehr Sie mir Unrecht ihiten« ^^ Er wandte 
sich von dem Vater ab gegen das Fenster 
mit einem ganz aerrfitteten,^ von den wi- 
drigsten Empfindungen zerrissenen Herzen. 
Mehr^ als einen solphen Beweis seiner. 
Gesiqnttng und der gänzlichen Umwand« 
lung seines Gharskters» könnte der Vater, 
nicht fordern. — Nach ^ner üefen, f^r- 
lieben Stille^ worin er dem Sohne Zeit 
liefs sich wieder zu safnihelxt^ rief er ihn 
simft bei seinem Vornamen: Karll 
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Duriiii dfts. Weiche , Zitteiilde. dieses 
Tones faUte. $ieh der Sobn gleicbsatn un- 
m^allküxlicb hesraxligedsseil.* Wie ward ihm^ 
als er d^n gaten^ ehrwürdigen Alten da« 
töBhensaby ,die Augen mitThräneii gefullti: 
und die Vatex^me. weit |;egen ihn offen> 
haltende Karl! xief der Ake noch einmal : 
Warum. hast; du- dich mir 40: lange verbor«. 
gen? -^ Und zum «türite dfr Sohn, - vOBi 
Empfindung überwältigt»' obgleich noch 
uirgewiß.was er %u hoffen habe^ auf den 
,Yater sco, evgriff mit beid^JHänden eine^. 
^ seiniigen;i und bed^okto sie ilmii mlt^ 
Küssen. * 

'! Wilbt du», sagte der ^9» in c&eser 
schonen» lons: beiden gewils nnvevgfAlir. 
dben. Stunde» mir schweren» mivifteiligr 
schwören»: .dafs /du nie^ 4Uid»s denken 
wHlst^ als^duvdich jetst ejrUart.bast? dad 
du nie^ auch nicht im Innersten deines^ 
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Henens, der gatea Z^k ihren Mängel an 
Vermögen oder ihre Kindet vorwerfen 
willst? dab du Liebe und Tagend ihr (ar 
mehr als alles Yermögen anre<ciuieny und 
ihre Kinder steu so ansehen willst , ab 
ob si^ die deinigen waren?- •.-^« ^ 

Der Sohn Wter nicht blols göruhit, er 
war erschüttert.' — - Ich wfll, ldi> wiH.1' 
stammelte er/ und vermogte kein Wort 
Weiter hervorenbring^i. 

Ich nehme deine Rühmlfg ffir Eid* 
schwur. -^ Und nun warf et die -eine 
Hand ihm auf die Schalter ^ sojg Ihn aii 
sich, und küfste ihn wiederholt usd voB' 
Heizen. -^> Wegen det Art ,- wie ich dich 
setse, verlaft dich ^uf tnidi; ich bin keia 
imgroTsmüthiger Yater: und so nimM mein' 
Haus und meine Handlung« Idn, und ^^ben^ 
drein ' — meinen «ärtli^mr Yateivegen an 
deiner Liebe! .^ ' ^ 
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Ein so rascher und so mannichfaltiger 
Wechsel der Gefühle war mehr, als das 
Herz des Sohnes ertrug. Statt dem Vater 
XU daskeiii wankte cä: rikkwarts, um ei- 
nen StuU XU gewinnen 9 auf Aea er sich 
halb athemlos hinwarf. Ein plötzlich her« 
vorbrbcheiider Strom von Thränen er*«, 
leichterte ihn; während der Alte^ der sich 
lieben ihm setzte und ihni selbst seine 
Thranen tropknen half. Ihm unablässig 
zuredete: Lafa 4p€h! lafs! Sei ein Mann! 
Trockne ab> lieber Karl! Wir müssen ja 
wahrUch va deiner Mutter, um ihr Theil 
ipi utasrer Freude ta geben. -^ Wer weifir, 
wie lange und wie ungeduldig sie unser 
schon wartest? .^ Und wenn mich nicht 
Allea ' täuscht; so finden wiir dprt noch 
zwei Andrei die unser beidet Encheiliung 
xiiit S]»hnsudit «itgegcoEihatFan. > 
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Wnckfidi haiteB ndi bei der Mnncr «ndi 
der. Doctor mid die Doctarimi eiogeliDii- 
den, um voa dem Aiugenge der Unter- 
weiuD^ Tim der. sie wnlsten d^ äe tot- 
£dlen worde, desto eher imt^iichtet sn 
seyiu Wie gespannt ihre Erwammg war, 
labt sich ans dem groben Antheil, den 
sie Ixisher an dem Bmder genommen, nnd 
ans der manniehMrigen M&he, die sie sich 
seinetwegen gegeben hatten, ermessen. Sie 
glaubten überwi^ende Gründe an haben, 
den besten Ausgang an hoiSen; nnd doch 
lielien sie, eben wegen der. Groise Ihres 
Interesse, sich ein wenig in die Furcht 
imd Ängstlichkeit der Mutter hindnüehen, 
die, weil i&r Interesse das noch ^öfsere, 
noch lebhaftere war^ nichts als traurige 
Ahnungen hatte« — * 
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« • 

Desta aBgenelmier war für Alle die 
tJberrascfaiiiigy als jetzt der Vater in Ge^ 
Seilschaft des Sohnes hereintrat; und ih- 
SBOd sögleiidi dwcb seäoi Lächeln «eine Za- 
friedenheii^ dotoh seme fenchtän, geroihe« 
ten Aügeh seine Rnbmng venrieih. Er 
hielt den Sohn :in der .Hand^ der sein 
Gesicht noch mit dem Tnche. verdeckte, 
nnd führte ihn der Alten nut den Worten 
2n^ Hier, Uebe Maltet! «hiet bring' ich 
dto einen ^goiMiy. einen wördigen Sohi^ 
der anf dein AJter Bedacht' nimmt» tmdi 
dich von d«i'Winbsdiaftsorgc9t befreicgii 
will, die dir -sdion lange sa lästig« fielen.^ 
Br will' sie 'einer jongen, wachem £r«u 
übertragen I die er dich 1>i|tet aar Tocb« 
ter anznnehinen^ und dfeinea Mdttersegen 
$ber seine iieliesn sprechen. -^ -ErrathestL* 
wirst dn wohl seine Wahl iünimennehrf 
-«und du gewJfs aneh'tatehf^ indemver 
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•ich gegen die. Tochter umwandte» Sand 
beide svrair anlacheke» aberiJumi sugleich 
mit dem FingeT drohte, . 

Der Sohn konnte xmwi deli Segens* 

wünschen. de# Matter, und den: Aatheils^ 

bezeugnngea der SchtHrestw tmd det S^we« 

Igen leiae «Angen jo» bald nicht trocknen« 

«^Alle vereinigten sich endUchy . dem Va« 

ter zu danken umi ihm in liebkosisn« j^er 

iie der Rieihe naöh kuTifte» abei; .in »ein« 

ljiiwöhidio|i^ ^ mnitttre Lfinnie für dleaen 

Abend nisht: vribder liineikikam*: Die Em:-^ 

}rfindtmge% .()i».liei der Dhtervedoag mit 

denk Soi^B ihn. tief, durchdmngen hatten 

warimvon-BU' ernsthsfterJNätar ge#eseii^. 

alt'rfärs'ev sogleich Yirieder :aa .den rnnth^i 

würgen: 'Meanan Scberzen^ hatk* 

kehren ^können» womit er sonst seine 

spräcbeoeariwßtsien pflegte. . ^. . i. : i . 

i^firlkfi et: fffih x&idbt: ncfameo;^ akn. fol*- 
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genden Tage in eigner Person den' Frei- 
werber seines Sohnes zu machen. — Ob 
Madam Lyk von diesem Besuche ange- 
nehm oder unangenehm übemischt War; 
ob sie eine bejahende oder verneinende 
Antwort gab? wird wohl niemand erst 
fragen. — - Die Ehe ward eine der gluck- 
lichsten in der Stadt. Die Familie liing, 
jedes Glied mit jedem ^ durch die zärt- 
lichste Liebe zusammen. Herr Stark er- 
freute sich 9 bis in's höchste Alter hinauf» 
des Wohlstandes und der vollkommenen 
Eintracht aller der Seinigen» und genoJb 
das siifse» kaum mehr gehoffte Glück; En- 
kel an seine Brust zu drücken» die nicht 
blols seines Bluts waren» sondern auch 
seinen Namen trugen. 

ENDE. 
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JL/ies meistexlialjre y^Giuraktergemäldc^» 
,,Hen^ Lorenz Stark^ <V erschien ißoi 
zum erste&mal gedruckt^; nehmlich 
Toflständigv Proben davon standen frü^ 
her in der Zeitscbnft die Hören* 

• Mit dem gegenwärtigen laten Bande 
i»t die : Smmmiung axon Engels Schrift 
ien beendigt : als Ausgabe ' der 
sämindichen Weikey aus der letaten 

J^n^eU Schriften XH, 26 
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Hand des Verfassers, von ihm selbst 
angefangen, und ganz nach seinem 
Plane und seiner. Anordnung fortge- 
setzt, durch den von ihm gewählten' 
Besorger (man s« ^ie Nachschrift zu 
Bd 6^, Zur £^e Deutschlands darf 
man hoffen, dafs noch lange die wich- 

*• * 

tigen und reizenden Gegenstände, der 
treffende Blick, die glückliche Erfin- 
dung in Entwtckelung und Eonklei- 
duf^g , der durchaus . edle . Geist und 
Sinn,' der heifierfi^e^iiie Ton, die kop^ 
rekte Sprache, die .ganze seltene Vex«« 
einigung des philtoophischen und des 
dichterischen Talents, gefühlten Ge-. 
Bufs und reiche Belehrung darbieten 
werden« 
i Oid Titelblätter dar Bände zeigen. 
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die Brustbilder berühmter altet Or|e- 
chen und Römer, deren Werke* xmA 
Namen sich zu dem Inhalt der jekt^ 
zelnen Theile schicken. Dem letzten 
Bande hat man das Bildnifs des Ver^ 
fassers selbst vorsetzen wollen, der 
in dieser schönen Reihe interessanter 
Werke sich als Moralist, Kritiker, Pä- 
dagog, Philosoph, Kunst- und Sprach- 
forscher, Redner, Dramatiker, Darstel«» 
1er, immer gleich Hebens* und gleich 
achtungswürdig zeigt* Hr Hofmaler 
Weitsch hat vor einigen Jahren ein 
grofses Ölgemälde von Engel verfer- 
tigt, welches bei der Ausstellung, die 
allgemeinste freudige Bewunderung er- 
regte. Nach demselben hat dieser vor- 
treiliche Künstler die Zeichnung zu 
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dem kleinen Brustbilde entworfen, wel^ 
ches hier in sauberem Stiche gelie- 
iert ist* 



INHALT 

DER ZWÖLF BÄNDB 
ENGELS SCHRIFTEN. 



Band I und 2 : 
PHILOSOPH FÜR DIE WELT. 

Band 3: 
FÜRSTENSPIEGEL. 

Band 4: 

ÄSTHETISCHE SCHRIFTEN. Reden 
auf die KöDige-^in der Kunstakademie — 
über Handlung Gespräch und Erzählung — 
Schönheit des Einfachen •*- musikalische 
Malerei — > Grammatik« 

Band 5 und 6: 

SCHAUSPIELE. Dankbarer Sohn -^ Edel* 
knabe -— Titus -^ Vermählungstag — - Eid 
und Pflicht — Stratonice — Diamant^ 
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